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Immer file! | 


Die angeblidjen Hlenforderungen 
fir Deutfdylands Flotte, 


Ein geheimerlah 


DBehufs weitgehender linterdrüd: 
sa des Polnischen. 


Ceiter der angeſchuldigten „Volkswohl“:Ge⸗ 
fellfchaft dreht jet den Spieg um. 


Noland in Berlin und in Bremen. 


Berlin, 17. Dez. An politiichen 
Kreilen wollen durchaus nicht die Ge— 
rüchte zur Ruhe fommen, daß große 


Neuforderungen für bie deutiche Flotte | 


beboritänden! Wie e3 heibt, wird jebt | 
eine Vorlage ausgearbeitet, welche Ver 
fügungen für die Anjaffung von 10 


neuen Schlachtſchiffen, 6 großen und |! nimmt an, daß Sis 


26 kleinen Kreuzerbooten enthält. Dieſe 
Gerüchte waren ſchon früher in Abrede 


geſtellt worden, indeß iſt es eine That-⸗ 


ſache, daß die neuen Slottenforderuns 
gen der Regierung, mie fie fi) aus 
dem nächitjährigen Budget ergeben, 
bereit3 bie Berfügn ngen bes Flotten- 
gefeges nom 14. Juni 1900 überftei- 
gen. enes Geſet verlangt für daS | 
nächite Jahr nur 2 neue Schlachtſchiffe 
und 1 großes fowie 1 kleines Kreuzer⸗ 
boot; aber das Budget ſpricht außer⸗ 
dem von 2 Kanonenbooten. Eines die— 
ſer war ſchon in das letztjährige Bud— 
get geſtellt; aber der Reichstag weiger⸗ 
ſich, es gutzuheißen. Außerdem ſoll 

LTenderboot gebaut werden, 1 Extra— 
ſchiff für Meſſungen auf hoher See 
und 1Minendampfer. Lekteres 
ift ein befonders intereffantes Projelt, 
mweldhes offenbar durch die Erfahrun- 
gen de3 jegigen Krieges im ‚fernen 
Diten veranlaft worden ijt. werner 
follen auch die Mittel zur Vornahme 
umfaffenber Erperimente mit  unter= 
feeifchen Booten zur Verfügung geftelli 
werden. 

Iroß der vielen gegentheiligen Ver— 
ſicherungen halbamtlicher Blätter 
glaubt man ziemlich allgemein, daß, 
fobald die Regierung die jegige Mili- 
tärporlage unter Dah und Fad) hat, 
jedenfall3 die neue Flottenvorlage mit 
den erwähnten Beitimmungen auftau= 
chen wird! 

Dur den deutfchen Blätterwald 
raufcht wiederum der alte&nirüftungs- 
fturm, der den Polen das freie Sprad)- 
recht zumehen joll. Kaum hat die Er- 
Hlärung des preugifchen Kultusmini= 
fter3, daß ein Erlaf, der den Gebraud) 


| 


Sechehnter Aahrgang. 


J über ven 
Krieg. 

Der Generalmajor Medel, früher 
Lehrmeifter der japaniſchen Armee, 
fagt über den jegiaen Stand des Krie- 
gez: „Das erite Ziel der Japaner wird 
die Giiinahme von Port Arthur fein, 
und nachdem fie diefen Zmed erreicht 
” ben, werden jie auf's Neue Operatio- 

en gegen ant dere ruſſiſche Streitkräfte 
beginn en. Die Ruffen werden anderer- 
je: is verjudhen, b “Die japanifche Armee zu 
Ihlacen, ehe Bort Arthur genommen 
wird.“ 
Eines Briten Verſöhnungs— 

miſſion. 

Thomas Barclay, bekannter 

britiſcher Politiker, wird nächſtdem in 
Be rlin und vielleicht auch anderwärt3 
Vorträge halten über die Mittel, Die 
jebige Antipathie Deutſchlands gegen 
die Engländer zu beſeitigen. Viele 
meinen, er ſollte lieber ſeinen Lands— 
leuten darüber Rathſchläge geben. 

. Dampferlinien- Kauf. 

Schon feit einiger Zeit find Unter- 
bardlungen im Gange behuf3 Antaus 
fes der Holländiſch-Amerikaniſchen 
Linie durch * DR Amerikani⸗ 
ſche Li Unterhandlungen 
hatten noch kein 3 deſultat; aber man 
in Bälde auf's 
Neue aufgenommen werden, mit guter 
Aus Steht auf Erfolg. 
Dividendedes Nordd.Lloyd. 

Die Dampfergeſellſchaft, Norddeut— 


— 
Str 


nie. Drei 


| ſcher Lloyd“ macht für das Jahr 1904 


der polniſchen Sprache auch den Fa⸗ 


milienangehörigen der Lehrer verbie— 
tet, nicht exiſtire, die Gemüther einiger— 
maßen beruhigt, als auch ſchon der 
Beweis geliefert wird, daß es um die 
Genauigkeit dieſer Behauptung nicht 
ſonderlich gut beſtellt iſt. 


Dieſen Hieb verdankt der Kultus— 
miniſter den „Poſener Neueſten Nach— 
richten“, die folgenden Erlaß der Dan— 
ziger Regierung, gezeichnet von Mini— 
ſter v. Moehrs, veröffentlichen: 

„Es kommt nicht ſelten vor, daß die 
Familienangehörigen eines Lehrers, 
namentlich die Frau, ſich im Hauſe 
und Verkehr der polniſchen Sprache 
bedient, und daß der Lehrer — ohne 
energiſche Schritte dagegen zu thun — 
es geſchehen läßt, daß ſeine Kinder den 
Konfirmanden-⸗Unterricht in polniſcher 
Sprache erhalten, endlich, daß er bei 
den Wahlen, in denen lediglich Polen— 
thum und Deutſchthum einander ge— 
genüberſtehen, ſeine Stellung hinrei— 
chend gewahrt zu haben glaubt, wenn 
er nicht den Polen wählt, ſondern ſich 
der Wahl enthält. 

„Mit dem Erlaß des Staatsminiſte— 
riums vom 12. April 1888 ſtehen ſol⸗ 
che Auffaſſungen nicht im Einklang. 
Danach liegt in den Bezirken gemiſcht— 
ſprachlicher Bevölkerung den Lehrern 
die beſondere Pflicht ob, die, auf Er- 
haltung u.Stärfung des deutſchen Na— 
tionalbemußtfeins gerichteien ;Beitre= 
bungen zu unterftüßen, durch ihr ge= 
fammtes bienftliches, auferdienftliches 
und jelbit gejellfchaftliches Verhalten 
an der Erfüllung dieſer Aufgaben 
fräftig mitzuarbeiten. 

„Bei rechter Würdigung diefer er- 
höhten Pflichten kann e3 nicht als zu= 
lällig bezeichnet werben, wenn in dem 
Haufe des Lehrers die polnifche Spra= 
he eine Pflegeftätte findet; er wird 
pielmehr Sorge dafür tragen müflen, 
-Daß auch bei feinen Yamilienmitglie- 
bern Die dentiche Sprade als Um 
sgangäfprahe zur vollen Geltung 
komme. 

„Die Vorſteher der verſchiedenen 
Amis bezirke müſſen die Lehrer hier— 
Aber auftlären, und wir wollen es nicht 
unausgeſprochen laſſen, daß wir feinen 
Eehrer im Amte dulden werden, der 
—* gut deutſch geſinnt iſt und danach 


en Natur nach geheim, erging 


dieſer Erlaß an ſämmtliche Bezieks— 
nmtsbehöorden. Wie er in die Hände ber 
Redaktion der „Pofener Surfen 
ten“ gerieth, ift noch nicht au 
of ein Nachfpiel ift wohl ni t 
en, ö 


eine Dividende von 2 bi3 3 Prozent be= 
fannt. Die frühere Dividende hatte 6 
Prozent betragen. Haupturfache für die 
Verminderung war der Dampferfrieg. 
Weiblicher Zahnarzt. 

Die Gräfin Helene v. Schweinitz hat 
die Staatsprüfung für den zahnärzt— 
lichen Beruf beſtanden und wird unver— 

züglich eine Praxis auf dieſem Gebiet 
| eröffnen. Sie tft die er jte Dame, mel- 
che das Haupteramen in diefein Arzt- 
lien Zah aemadt hat. 

BeiuhtdieVßer Staaten. 

Der befannte Flottenfapitän Flach 
it Ballagier auf dem Dampfer 
„Deutichland“, um den Ver. Staaten 
einen Studienbefuch abzuftatten. 

Eine Roland: Medaille 

Sn finniger Anerfennung reich3- 
hauptitädtifher Nolandshuldigung, 
bat die Hanfaftadt Bremen eine [hön= 
geprägte Roland- Medaille der Stadt 
Berlin geihentt. Die Medaille hat den 
allgemeinen Zmwed, das 500jährige Be- 
ftehen des Bremer Rolanddenfmals zu 
berewigen; dab aber Berlin die Me- 
dailfe Früher erhielt als andere Städte, 
das haben wir NRuagiero Leoncavallo 
zu verdanfen. Das, aus Jchwerem GSil- 
ber aefertigte Werk zeigt auf der einen 
Seite die Fiaur Noland’s. Auf der 
anderen Seite liejt man folgende In— 
Schrift: „Freiheit tHu ich Fuch verkün— 
den, die Karl (Kaifer Karl) und mans 
cher Fürft fürwahr diefer Stadt gege- 
ben bat, det danfet Gott, ijt mein 
Rath.“ 

Philippgehtnach Hamburg. 

Die A Kritit maq fi noch 
fo fehr aufregen: Wdolf Philipp ift 
augenscheinlich ein Liebling des deut 
fhen Iheaterpubliftums gemorden. 
Geftern hat er mit der Direktion de 
Neren Operettentheaters in Hamburg 
einen Kontrakt abaefchloffen, laut dem 
er fein deutich-amerifanifches ITheater- 
Enfemble vom 1. Mai bis zum 1. 
September 1905 in Hamburg auftre= 
ten laffen wird. 

Das,Volkswohl' ſiegt. 

Wie bereits berichtet, war gegen 
Herrn Ewald Ley, bisherigen Vor— 
ſitzenden des „Volkswohl, Verein zur 
gegenſeitigen Unterſtützung ſeiner 
Mitglieder“, wegen ſeiner Geſchäfts— 
führung Anzeige bei der Staatsan— 
waltſchaft erſtattet worden. Man hatte 
auch eine Beſchlagnahme der Bücher 
erwirkt ſowie eine einſtweilige Ver— 
fügung, die ihm die Büreaugeſchäfte 
entzog. Nun theilt Herr Ley mit, jene 
Verfügung ſei wieder aufgehoben wor— 
den, und er ſelber habe ſeine Gegner 

wegen Abgabe wiſſentlich falſcher Ver⸗ 
ſicherung an Eidesſtatt angezeigt. 

Das Kloſter Lehnin. 

Die verſchiedenen Theileigenthümer 
des alten Kloſters Lehnin, zumeiſt 
Juden, ſind augenſcheinlich der An— 
griffe müde geworden, welche die kleri— 
kale Preſſe in den letzten Monaten ge— 
gen ſie gerichtet hat. Sie haben nun ihr 
großes Geheimniß verrathen und be— 
kannt gemacht, daß ſie das Grundſtück 
dem Kaiſer, der bereits Beſitzer des an— 
grenzenden „Königshauſes“ iſt, zum 
Geſchenk zu machen beabſichtigen. 

BeyerleininBelgrad, 

Benerlein’3 „Zapfenftreich” ift in 
Belgrad über die Bretter gegangen und 
hat in der Serbenſtadt, die ja auch ihr 
Lied von Goldatenftüdden erzählen 
fann, entbufiaftiiche Aufnahme gefun- 
den. König Peter und fein ältefter 
Sohn Geora wohnten der Aufführung 
bei, und jpäter nahm der König ein 
Photoaraphiealdum der Mitglieder 
entgegen. \n Sofia, wohin die Truppe 
fi) demnächit begeben wird, erwartet 
man den Bejuh des Fürften Ferbi- 
nand, und die Baltanpreffe fann nicht 
genug Lobendes über Benerlein’s, in 
Berlin verpönte Leiftung jagen. 

„EritflaffigeimLeben. 

In Pankow bei Berlin ift ein „WVer- 
ein erſtklaſſiger Menſchen“ gegründet 


worden. Es handelt — u ei⸗ 
wa um einen ſcherahaften Na eines 


harmloſen Vergnügungsvereins, 


ben loyaler Männer und Frauen, de— 


Chicago, Sonntag, den 18. Dezember 1904. 


ſon⸗ 
dern um einen Verband von Offizieren 
und Beamten, die in ihren Statuten 
„die Pflege ber Erflufivität als die 
höchite Pflicht erftflaffiger Menfchen“ 
anerkennen! 
Haijer rüffeit den Pailtor 
Meren Unduldfamtet ce _erüter Fathol:- 
ſichen Unterthanen. 

Berlin, 17. Dez. Paſtor Reveling 
von der neuen lutheriſchen Stephans— 
fire ift in Kenntniß gefegt morden, 
daß er Jich das lebhafte Mihfallen des 
Katfers Wilhelm zugezogen habe, an 
läßlich -Jeiner Predigt bei der fürzli- 
den Einmeihung der Fire. Man 
glaubt allgemein, dag Bajtor Reveling 
nad) einer minderwichtigen Pfarrftele 
verjeßt werden wird. 

so Laufe jener Predigt pradh Pa- 
jtor Reveling von den Gefahren, welche 
der Imiherifchen Kirche in unferer Zeit 
prohten, und er verdammte den Katho- 
lizismus in Einem Athem mit dem 
Atheismus als „die zwei Erzfeinde des 
wahren Chriſtenthums“. Er beſchwor 
ſeine Gemeinde, dieſe beiden „Tod— 
feinde“ zu befämpfen, als ob jie vom 
Teufel felbft infpirirt wären. 

Kaijer Wilhelm war unter den Uns 
mwejenden, und wie man hört, |prad) er 
jih Ion unmitteldar nach dem Oot= 
tesdienft erftaunt und fehr ungehalten 
über die Auslaffungen des Paſtors 
aus. Seht ift er einen Schritt meiter 
gegangen und bat dem Paltor au3- 
drüdlich erklären laffen, daß ohne den 
Geift der Dultfamteit ein lutherifcher 
Prediger feiner Aufgabe nicht gerecht 
werden fünne, und daß überdies die 
Gelegenheit jehr fchleyt gemählt geime- 
jen jei für einen Angriff auf denGlau- 


ren biele Millionen zu feinen Unter: 
thanen gehörten. 
ee ER RR 

Vorerſt freigeſprochen. 

i nehmer an einer Kyucherei = Affäre. 

Springfield, D., 18. Dez. „Nicht: 
fehuldig” war das Verdikt der Ge— 
ſchworenen im Prozeß des Staates ge— 
gen Walter Hill, der wegen des Ge— 
fängnißkrawalls in der Nacht, in wel— 
cher der Farbige Richard Dixon an ei— 
nem Telegraphenpfoſten dahier aufge— 
hängt wurde, in Anklagezuſtand ver— 
ſetzt worden war. Als das Verdikt 
verleſen wurde, klatſchten Hills Freun— 
de, und ſeine Mutter lief auf ihn zu 
und umarmte ihn; der Richter J. K. 
Mower aber tadelte die Geſchworenen 
ſcharf. „Der Beweis für dje Schuld 
des Angellagten war ein bollfommen 
flarer,“ jagte er. „Alle Mitglieder der 
Sury find entlaffen; fie mögen fi 
beim Elerf melden und fich ihr Geld 
auszahlen laffen.“ Der Prozeß gegen 
alle übrigen, in diefer Sache Angeklag— 
ten fol mit aller Energie betrieben 
werben, und Hill, obwohl im obigen 
Fall freigefprochen, befindet ſich noch 
unter einer weiteren Anklage in Haft. 
Richter Mower wies den Antrag zu— 
rüd, feine Bürgjchaft von -$500 auf 
$100 zu ermäßigen. 

Der Richter wird unverzüglih ein 
neues Gefhmworenenfollerium zufam- 
menbringen lafjen. Im Publikum 
glaubt man freilich nicht, daß ſich hier 
irgend eine Jury aufbringen laſſe, 
welche die Lynchmörder und Krawal— 
ler, oder irgend einen derſelben, ſchul— 
digſprechen werde. 

Dffisiere Dringend bedurft 
Kür die neuen amerifanifchen Krieasfchiff: ! 

Annapolis, Md., 17. Dez. E3 wur: 
.be heute in der Flottenafademie amtlich 
befannt gemadt, daß die erfte Klaffe 
der „Midf hipmen“ bereits am 30. Ja= 
nuar bon diefer Anjtalt graduiren fol. 
E3 war bereits der 1. Februar für bie 
Graduirung bejtimmt worden; aber 
man fand es angezeigt, Die Gradui- 
rung noch zwei Iage früher ftattfin- 
den zu lafjen. 

Dies, jowie überhaupt die frühzeiti- 
gen Graduirungen während det legten 
drei Sabre, ift eine Folge dringenden 
Bedürfnifles nach Offizieren, um die 
neuen Kriegsichiffe zu bemannen, die 
jeßt im Bau find. Früher hatten bie 
Graduirungen aller Klatten der Flot- 
tenafademie erft im Juni ftattgefun- 
den. 

Die phufifchen Prüfungen find fchon 
jet im Ganae, und in der Woche vom 
23. bi zum 28. Nanuar werden die 
Tlottenfadetten auf ihre geiltige Reife 
geprüft merden. Der übliche Ball der 
zweiten Klafle wird am Abend des 
Graduirungstages gegeben mwerden. 
Ham auf feine Kojten, — 
Einer der Pleineren Derlierer in der Chad: 

& 


id: Affäre. 

MWiltesbarre, Pa., 17. Dez. P. J. 
Maldron dahier, melcher in der, dur) 
Frau Chadwid3 Schuld verkraften 
„Sitizeng’ National Bank” zu Oberlin, 
Ohio, $3600 deponirt hatte, die er nie 
wieder zu fehen erwartet, hat e3 fertig 
gebracht, Geld genug aus der Banfe- 
rottgefchichte berauszufchlagen, um 
feine Berlufte zu deden, und er ijt wohl 
der Einzige, dem Solche gelungen ift! 
Er entdedte nämlich, daß die vielen 
Farmer, welche zu den Einlegern jener 
Bank gehörten, nothmendig baares 
Geld brauchten und daher bereit ma= 
ren, ihr Vieh zu meniger, al3 dem 
thatfächlichen Werth, loszuſchlagen; 
daher ſandte er Agenten zu den Far— 
mern, kaufte eine Anzahl Pferde billig 
an und verkaufte ſie mit genügendem 
Profit, um ſeine Bankverluſte völlig 
auszugleichen. 


Ch- 


| 


Stoeſſel fort? NT Mppfteriöfes VBerfhwinden. | 
Unbeftätigtes Gerücht faat, er fei von Port 

Arthur in Eichifu angelangt. 

London, 17. Dez. Eine jenfationelle 
Depeſche, die aber noch der Beltätigung 
bedarf, meldet, daß General Stoefjel 
nicht mehr in Port Arthur, fondern in 
Zichifu feil Das Staatödepartement 
in St. Petersburg fol eine diesbezüg- 
liche Kunde befommen haben. 

Zofio, 17. Dez. Das japanijche 
Abgeordnetenhaus hat heute daS Buv- 
get gutgeheißen, einſchließlich der 
Kriegsanfhaffungen und der fämmt- 
lichen Armee- und Flottenvorſchläge 
der Regierung. 

Paris, 18. Dez. Wie hier wohnen— 
den Polen gemeldet wird, treffen die 
Behörden anhaltend ſehr weitgehende 
Maßnahmen, um zu verhindern, daß 
die wahre Lage, welche durch den fern— 
öſtlichen Krieg dort heraufbeſchworen 
wurde, bekannt werde! Glaubwürdige 
Korrefpondenten geben ein jchredliches 
Bild von den dortigen Berhältnifjen. 
Mehr, als 40,000 Referpiiten find dort 
mobil gemacht und auf den Kriegs 
Ihauplag gefandt worden, unter ihren 
ſtürmiſchen Proteſten. „Rußland iſt 
nicht unſer Vaterland!“ ſchricen ſie, 
„und wir wollen lieber in Polen für die 
Freiheit ſterben, als Futter für die ja— 
paniſchen Kanonen * werden!“ 

In gar manchen polniſchen Städten 
warfen ſich die Gattinnen der Reſerve— 
männer vor die Bahnzüge, in denen 
ihre Gatten wegbefördert wurden, und 
ſie wurden zermalmt! 

In drei Provinzen wurde von ruf> 
fifchen Refrutirungspartien auf Ein 
mohner aefchoffen. Zu Goftin murde 
der Befehl gegeben, die polnijhen Ne= 
ferpiiten, welche nicht mitmarfchiren 
mollten, zu dezimiren; darauf erfchoß 
fich der bolnifche Oberſt Dzwonskowski 
vor ſeinem Regiment, um nicht an der 
Ausführung dieſes Mordbefehls be— 
theiligt zu werden. 

Familienväter und Wittwer mit 
Kindern werden ohne alle Rückſicht mit 
auf denKriegsſchauplatz geſchleppt. Ei— 
ner dieſer, welcher ſoeben den Geſtel— 

lungsbefehl erhalten hatte, erhängte 
ſeine drei Kinder und ſtellte ſich dann 
den Militärbehörden mit den Worten: 
„Ich hatte ja Niemand, dem ich die 
Kinder überlaſſen tonnte!“ 

Ein anderer Witimer murbe am 
Sterbetag feiner Gattin geholt. Er 
brachte feine beiden Kinder um ein 
zwetjähriges Mädchen uno ben neuge- 
borenen Säugling) und legte die Kin- 
derleichen in den Sarg der Mutter. 

In einem andern Fall tödtete ein 


einberufener Reſervemann ſeine Gat— 


tin, ſeine Kinder und ſich ſelbſt! 


— — ——— —— 
18 Cents für Rockefeller 


In einer Schadenerſatzklage wegen Eigen— 
thumsvertretung. 


Malone, N. Y., 17. Dez. Im Scha— 
denerſatzprozeß, welchen Wm. Rodefel- 
ler (Bruder und Gefchäftstheilhaber 
des Delfönigg John D. Rodefeller) 
gegen Dliver Zamora wegen unbefug- 
ter Eigenthumäbetretung angejtrengt 
hatte, iprachen die Gefchworenen dem 
Kläger 18 Cents zu. 

Das betreffende Eigenthum liegt im 
nördlihen Wodirondad-Gebirge, und 
Zamora ilt einer der Bemohner eines 
milden Iheiles diefes Gebirges und er=- 
wirbt fich feinen jpärlichen Zebenzun= 
terhalt als Jäger, Fallenfteller, Fiicher 
und gelegentlicher Yremdenführer. 

Vor mehreren Nahren begannen 
Nem Yorker Millionäre, in jener Ge- 
gend Land anzufaufen, um Dafjelbe 
einzufriedigen und zu ausjchlieglich 
privaten Jagdgründen zu machen. 
Sie verwendeten eine ganze Armee 
Sheriffsgehilfen dazu, Wilderer und 
andere Eigenthumzbetreter fernzuhal- 
ten, und daraus entiwidelte jich 
Todfeindſchaft zwiſchen den beiden 
Parteien. Die eingeborenen Bewoh— 
ner der Gegend, die ſeit Generationen 
von Jagen und Fiſchen in dem „wil— 


den Land“ gelebt hatten, konnten nicht 


verſtehen, daß man ſie plötzlich aus 
demſelben ausſperrte, und ſchon ſeit 5 
Jahren gibt es eine Menge Prozeſſe 
ähnlicher Art, wie der obige. Auch die 
Erſchießung des New NYorker Millio— 
närs A. A. Derter wird damit in Ver— 
bindung gebracht. 


Muthmaßliches Wetter. 
Weihnachts -» Einfänferinner dürfen fich 
freue. 


Wafhington, D. K., 17. Dez. Das 
Bundesmwetteramt ſtelli folgenbeg Met- 
ter für den Staat Sllinois am Sonn= 
tag und Montag in Ausfict: 

Schön am Sonntag und märmer. 
Auch am Montag Ihön. Lebhafte biz 
ſtarke Südweſtwinde. 

a Chicagoer Wetteronfel prophe- 
zei 

Iheilmeile molfig und ein menig 
märmer am Sonntag. Am Montag 
fhön und etwas fälter. Zunehmende 
fübmeftlihe Winde, die am Gonntag- 
abend in nordieftliche umfchlagen. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Wetterwarte im Auditoriumthurm 
zeigte Samftagnahmittag um 3 Uhr 
30 Grad, um 4 Uhr 29, um 5 Uhr 
Abends 27, um 6 und 7 Uhr 25 Grad, 
um 8 Ubr 24, und um 9 Uhr und dar= 
über 23 Grad, Um1 Uhr Morgens 
ftand das Thermometer am niebrigften 
für die Tageszeit (27 Grab), und um 
2 Uhr Nachmittags am ‚böchften (82). 
Der Wind erreichte feine 
Schnelligfeit, «> —— per 
im halb 7 
biefe Zeit 


eine | 


Myftcriöfes Berihwinden. 
Eine neue Clan:na-Gael:Mordgeihichie? 


Nem Dorf, 17. Dez. Viele Geheim- 
poliziften find jet bier, um Omen 
Kelly, einen wohlhabenden yabrifbe- 
figer und Direftor der Continental 
Truſt Eo., in Philadelphia, todt oder 
lebendig beizubring en. Dadurch hat 
das Publikum Kunde von einem ſelt— 
—* Verſchwinden erhalten, das ſich 
als eine Mordgeſchichte bekannter ir— 
ländiſcher Art herausſtellen mag. Hr. 
Kelly wurde ‚zum Yebten Mal am 28. 
Dftober d. J. lebendig geſehen; da— 
mals kam er von einer Sitzung des Di— 
rektoriums beſagter Geſellſchaft. Seit— 
dem hat man kein Sterbenswörtchen 
von ihm mehr vernommen. Seine ge— 
ſchãftliche Lage war eine ſehr günſtige, 
und ſein Familienleben ein durchaus 
glückliches. Alle ſeine Freunde und An— 
verwandten ſind überzeugt, * ſein 
Verſchwinden kein freiwilliges war. 
Sie glauben auch nicht, daß * plötz⸗ 
lich wahnſinnig geworden und in die— 
fem & Zuftande auf zielloje Wanderjchaft 
gegangen jei. 

Vielmehr haben fie feine andere 
Iheorie, al3 daß er geheimen Feinden 
zum Opfer gefallen, und daß er ermor- 
det, und feine Leiche weggeſchafft wor— 
den jei. Ein gemijfer Anhaltspunkt 
dafür, dat feine Leiche nach New York 
gejandt che fein mag, obwohl nicht 

alsLeichnam, fondern al gemöhnliches 
Fradtitüd in einem Koffer, ijt die 
Beranlaffung des hafiigenHterherfom- 
* * vieler Geheimpoliziſten. Fran— 
ces Malgrew dahier, ein Schwager 
des Berfehtoundenen, leiftet der Poli— 
zei allen möglichen Beiftand. Er faat, 
das Vermögen Kellys betrage nahezu 
eine Million Dollars, und er habe ftetz 
zwei- bis dreihundert Dollars mit jich 
herumaetragen. 

Kelly war 53 Jahre alt und athle- 
tiſch gebaut; er trug zur Zeit ſeines 
Verſchwindens einen dunklen Anzug 
und einen Regenmantel. Er war auch 
mit dem irländiſchen Parlaments-Ab— 
geordneten John Redmond befreundet 
und Mitglied des Geheimordens 
„Clan-na-Gael“ ſowie des „Ancient 
Order of Hibernians“. 


S2iebespurdhbrennerei. 
Mt ‘einer, doppelt fo a ter Schwiegermutte: 


Dmaba, Neb., 18. Dez. Frau %. 
E. Payne von Logan, Ja., iſt heiß 
hinter ihrem Gatten her, welcher mit 
ſeiner Schwiegermutter, Frau Minnie 
Pippitt, Durchgebrannt ift. Sie bietef 
eine Belohnung von $50 für die Ge- 
fangennahme des furiofen Liebespaa- 
res, und augenblidlich ift fie auf der 
Fahrt von Omaha nad) Rod Springs, 
Wpo., mo man ein Paar bemerkte, das 
ber gegebenen Bejchreibung entfprac). 
Die junge Frau hat ihr kleines Mäd— 
chen bei fi. 

Wie fie erzählt, war ihre Mutter fehr 
gegen ihre Heirath mit Bayne geivelen | 
und hatte alles in ihrer Macht Steh- 
ende gethan, die Liebenden zu trennen, 
wenn auch vergeblich. 

Panne behandelte indeß jtets ihre 
Mutter mit ausgefuchter Höflichkeit, 
dermaßen, daß fie eine beitändig zu= 
nehmende Neigung für ihn faßte. Un- 
mittelbar, ehe das Kind zur Welt fam, 
zog die Schwiegermutter in’3 Haus, 
und Panne verliebte fich jchließlich in 
ſie, nachdem fie auf allerlei Weife fich 
ihm angenehm gemacht. Frau Bip- 
pitt ijt 46, und Payne 23 Jahre alt. 

21 Berleßte, 1 Todter. 

Unglüd auf einer eleftriihen Babı. 


Allenton, Pa., 18. Dez. Bei ei- 
nem Zufammenftoß zweier fchiver bela= 
denen Züge der elektrifchen LehighBal- 
leybahn wurden 20 — verletzt, 
und einer, der 22jährige Eleftriter 
Wiltam Zinf, tourde getödtet. Der 
Motorbedienftete E. M. Ruppert wur: 
de töbtlich verlegt. Das Unglüd er- 
eignete fich zu Irormells Crofjing und 
wurde durch Verjpätung des einen Zu: 
ges an der Weiche (die Bahn ijt einge: 
leifig) und das Mißperftehen von Sig- 
nalen verfchulbet. 

Bahnhof brennt 
In einer merifanifchen Stadt. 

Hort Worth, Tex. 17. Dez. Der 
große Unionbahnhof dahier, melcher 
der Teras-PBacifichahn gehört und ei- 
ne halbe Million Dollars gefojtet hat, 
wurde heute durch eine TFeuersbrunft 
beijchädigt. Dirfelbe brach auf dem 
zmweiten Stod im Generalbureau aus. 
Man fchäpt den finanziellen Berluit 
auf über $50,000. Anfan Ach hatte 
man von einer Viertelmillion Dollars 
Schaden geſprochen; aber ſo ſchlimm 
war die Geſchichte bei Weitem nicht. 

ſtubas Geſundheilsſchutz 
Mag die Finanzen in Verlegen heit 
brin-en. 


Havana, 18. Dez. E3 ift mehr als 
wahrjcheinlich, daß Durch die Amendi- 
rung, welche die, im Senat geftern an= 
genommene Geſundheitsſchutzvorlage 
zuleßt noch erfahren hat, da3 Yyinanz- 
Departement der Regierung in Berle- 
genheit gebradt mird. Urfprünglich 
waren $190,000 für ben bejagten 
Zwed verlangt worden (dad ganze 
Vorgehen erfolate auf einen, in den 
Der. Staaten ausgeübten Drud hin); 
auf Antrag Sanquillys aber wurde die 
Bermilligung auf $326,000 erhöht, und 
die Sanirung3maßnahmen follen auf 
fämmtliche tubanifchen Städte auäge- 
** werden, wofür die letztere Sum⸗ 


— — 


AB Ppoſſe belradhtel. 


Die Unterſuchung des Hordfee- 
Bwifdjenfalles. 


Feu zieht Schweif ein! 


Kongoftaat rüftet gegen etwaigen 
britiihen Einfall. 


Der neue fpanifhe Minifterpräfident ift ein 
Philippiner. 


Hollünder eröffnen wichtigen Hafen. 


London, 17. Dez. Seit die Ankün- 
digung erfolgt iſt, daß die internatio— 
nale Kommiſſion, welche den unglück⸗ 
ſeligen britiſch-ruſſiſchen Zwiſchenfall 
duf der Nordſee unterfuchen jol, am 
nächſten Dienſtag, V Vormittag um 11 
Uhr, zum erſten Mal in Paris zu— 
ſammentreten wird, iſt das Gerede, 
daß dieſe ganze Unterfuchung nur ein 

Boffenfpiel jet, in der britifchen Prejje 
auf’s Neue aufgetauht. Man fcheint 
fich hier jtark der Meinung zuzureigen, 
daß Rußland e3 fertig bringen merbe, 
die Mehrheit der Kommifjionsmitglies 
der an der Nafe herumzuführen, und 
daß Die britenfreundlichen Vertreter 
ich nicht in beträchtlichem Maße die— 
ſem Gang der Dinge widerfegen mer= 
den, der uf eine weriere Demäthigung 
der britiihen Reaierung hinauslaufe: 

Vichrere einflußreiche Zeitungen 
meijen bereit3 barauf Hin, daß, nad) 
den bisherigen Entwidlungen in die- 
fer Angelegenheit zu jchließen, Groß 
britannien der verliernde Iheil jein 
werde, felbjt wenn der Befund der 
Kommijjion ihm günftig fein jollte. 

Die Hoffnung, daß im legieren 
Falle die Komifjion von dem weiten 
Epielraum Gebrauh machen merde, 
welcher ihr durch die Bedingungen der 
erglifch-ruffifehen Komifion gewährt 
teurde, ijt längft aufgegeben tworden, 
und man glaubt, jebt mit ziemlicher 
Gemißheit jagen zu fönnen, daß fein 
einziger der ruffiichen Offiziere, 
welche wirklich für die Fiſchertragödie 
der Doggerbonf verantwortlich find, 
entiprechend bejtraft werben wird. 

Nachrichten zufolge, welche aus Pa- 
ris eingetrofefn find, erwarten aud) 
franzsjifhe Diplomaten Dasjelbe. 
Schon vom eriten Augenblid an ivar 
Großbritanniens Zurüdmweichen in 
diefer Sache eine Duelle großer Befrie- 
digung für die Franzofen, und unter 
den maßgebenden Berfönlichkeiten in 
der franzöfiichen Hauptjtadt find nur 
| Wenige, welche glauben, daß es die 
britifde Regierung irgendwie darauf 
enfommen lajfen werde, die Gefahr 
eine Sirieges mit Rußland auf's 
Neue heraufzubejchwören! Die, fürz- 
lih in mehreren Londoner gl ättern 
abaeaebene Erklärung, daß ein fol- 
fer Krieg Rußland feinen nenens= 
mwerthen Berluft bringen würde, mwäh- 
rend Großbritannien in unmittelbarer 
Gefahr jtände, fich in iduftrielen Ban 
ferott zu jtürzen, ift eingehend von der 
franzöſiſchen Preſſe beſprochen wor— 
den, und mehrere der Beſprecher be— 
haubten ſteif und feſt, daß dieſe Er— 
klärung von der britiſchen Regierung 
ſelbſt inſpirirt worden ſei. Daher ma— 
chen ſie ſich luſtig über den Gedanken, 
daß Großbritannien auf einer ver⸗ 
geltung beſtehen werde. 

* * x 


- Die neueften Nachrichten vom bel- 
giſch-afrikaniſchen Kongoſtaat laſſen 
eckennen, daß die dortigen Behörden 
damit beſchäftigt ſind, die Vertheidi— 
gungswerke an der Grenze von Bahr— 
El-Ghaſal (welches von England ge⸗ 
pachtet iſt) zu vervolllommnen. Im 
Hinblick auf einen etwaigen Einfall 
der Briten hat der Kongoſtaat die 
Summe von 70,000 Dollars darauf 
verwandt, Lado und das Lager an 
der Flußgrenze zu befeſtigen. 6000 
wohlgeſchulte und tüchtige Leute ver- 
theidigen dieſes Fort, und es wird be— 
hauptet, daß die Sudaneſen, welche 
von den Briten bedienſtet werden, trotz 
Maſſenaufgebot wenig gegen dasfelb⸗ 
würden ausrichten können, zumal ſie 
den klimatiſchen Verhãliniſſen nicht 
gewachſen ſeien. Im Nothfall könnten 
die Belgier 18,000 Mann in's Feld 


ſtellen. 


* * * 


Die Holländer haben die Vollendung 
eines wichtigen Werkes zu verzeichnen: 
nämlich des Hafens von Scheveningen. 
Fahrzeuge aller Nationen beginnen 
jegt, Dort einzulaufen. Bon Montag 
an wird die dortige drabtlofe Tele- 
graphenjtation öffentliche Botjchaften 
bon Schiffen annehmen, melche nicht 
mehr, al3 125 Meilen entfernt ſind; 
aber noch höhere Maſten werden er— 
richtet, und bald wird auf 220 Mei- 
len telegraphifche Fühlung mit dem 
Lande bergeftellt jein. Das neue Sy⸗ 
ſtem wird Vieles zur Erleichterung 
des allgemeinen Handels beitragen 
und das Seefahrtö-Austunftsmejen 
DE Holland weſentlich verein- 


* * 


intereffante I 
—— Bine 


ER Etrurig, 


zu bilden, von Geburt aus ein PBhi- 
lippinerift. Er ilt der erfte Bhi- 
Itppineninfulaner, welcher zu bem 
hödhiten Tpantichen Regierungsamt em- 
porgeitiegen ift, und er verbanft biefen 
feinen Erfolg wohl hauptfächlich feiner 
intimen Freundichaft zu der Königs 
mutter. 

Der junge fpanifhe König Alfons 
entmwicelt jich immer mehr zu einem 
Yeidenichaftlihen Automobilfchnellfah- 
rer. &3 ift ihm gar nichts, mit feiner 
Mafchine, durch die Hauptitraßen Ma= 
drids mit einer Geichwindigfeit von 30 
Meilen per Stunde zu faufen, und er 
bat hierdurch fhon mandes Mal um- 
ter anderen Gefährten jomwie unter 
Fußgängern Beitürzung herborgeru- 
fen. Sa es ift bereit3 im fpanijchen 
Senat ein Gefet beantragt imprben, 
melches den Hauptziwed hat, das Auto- 
mobil-lingeftüm des Königs in feinem 
eigenen ntereffe einzufchränfen, ba 
befürchtet wird, dies fonnte noch fein 
Tod fein. Der Minijter der öffentli- 
chen Arbeiten erwiderte jedoch auf den 
Antrag, eine Requlirung der Schnel- 
liqfeit von Selbftfahrern fei jogut wie 
unmöglid. Diefer Standpunft bes 
Miniſters wird jetzt ſcharf kritiſirt. 


Neuer Euezkaual 
Soll parallel zu dem alten errichtet werden. 


London, 17. Dez. In engliſchen 
Schiffahrtskreiſen iſt jetzt viel von ei— 
nem Vorſchlag die Rede, einen neuen 
— anzulegen, welcher mit dem 
jetzt vorhandenen parallel laufen ſoll. 
Der Plan tauchte bereits 1882 zum er⸗ 
ſten Male auf, und es wurde damals 
auch eine Vermeſſung vorgenommen. 
Die betreffendeAgitation entſpringt ei— 
ner Empörung der Schiffseigenthü— 
mer über die Kanalgebühren, welche ie 
für unverfchämt hoch halten; Dieje 
bühren überfteigen noch die Koften a 
Kohlen für eine Fahrt um das Kap ber 
guten Hoffnung herum! 

Berurtheilungen 
für eine Parifer Bahnfataftrophe. 

Paris, 17. Dez. In den Kriminal- 
flagefällen gegen Diejenigen, iwel 
für die Kataftrophe in der Meiropoli- 
tan-Untergrundbahn dahier verant= 
wortlich gehalten wurden, ift heute 
ein Wahrfpruch gefällt worden: — 
— 
nat Gefängnig und 2000 Fr 
Geldſtrafe derurtheilt; der Rohner 
Ehaupin zu 3000 Franken; "und F 


Kondukteur Cavaye zu 2000 Frantee 


Geldbuße. Auch wurde erklärt, daß 
die Metropolitan— Bahngefelfchaft an 
dem Unglüc fchuld gemefen fei. 

Senes jchredfiche Unglüdf ereignete 
fi am 10. Yuauft 1903, und eg wa— 
ten dabei 96 Perjonen erftict ober 
berbrannt. 

—+9 — 
Die Effeftenbörfe. 


Wieder ein bullenınäßiger 


Samftag. 

New York, 17. Dez. Der heutige 
Effeltenmarkt war ſtark, bei mäßigem 
Umſatz. Im Allgemeinen waren die 
Preiſe bei der Eröffnung höher, als 
beim Geſchäftsſchluß von geſtern 
Abend, und ſie beſſerten ſich noch wei— 
ter bis zur Veröffentlichung des wö⸗ 
chentlichen Bankenausweiſes. Dieſer 
Ausweis war weit günſtiger, als man 
ſelbſt in den enthuſiaſtiſchſten Kreiſen 
erwartet hatte, und er wurde als De— 
ckung für ziemlich viele profiterzielende 
Verkäufe benutzt, welche bei den 
Schlußgeſchäften mäßige Zurückwei— 
chungen der Preiſe zur Folge hatten. 

In der Eiſenbahnliſte waren die 
Papiere der New York Zentralbahn 
bemerfenswerth ftart und verkauften 
ficy über die geitrige Schlußziffer Hin- 
aus. Die Stammbahnen und die foh- 
lenbefördernden Bahnen zeigten ent- 
chiedene TFetigfeit. Aber die Treibe- 


vorwiegend 


| zeien der Bären fonzentrirten fich of- 


fenbar (namentlih in den fpäteren 
Gelhäften) gegen die Papiere ber 
Union-Pacifichahn, welche, nachdem 
ſie ſich einenPunkt höher verkauft hat— 
ten, ala gejtern Abend, um 18 Prozent 
fielen. In Sympathie damit maren 
auch die Effekten der Southern Paci- 
fichahn etma3 niedriger. Louipille 
& Nafhoille - Bahnpapiere verkauften 
fich in den fpäteren Gejchäften ziem=- 
lich lebhaft und gingen um über einen 
Punft von der höchiten Stufe zurüd. 
Slinois > Zentralbahnpapiere wurden 
in Erwartung einer Erhöhung bet 
nächſtjährigen Dividenden-Rate ge— 
kauft. Für die Atchiſon-Effekten zeig⸗ 
te ſich beſſere Unterſtützung, und die 
Händler waren geneigt, die geplante 
Bond-Ausgabe günftiger zu deuten, 
als bei der erften diesbezüglichen Anz 
fündigung. . 

In der Induſtrieliſte jtiegen bie „dd. 
©.“-Stahlpapiere, auf günftige Gr 
Ihäftsberichte hin. „Amalgamated*- 
Kupfereffetten begannen über einen 
Buntt höher, michen aber allmälig 
zurüd und jchloffen mit einem Verluft 
bon etwa 1 Prozent. Tennefjeer’er 
Kohle- und Eifenpapiere waren bias 
ftetig, aber „Colorado Fuel & Jron”- 
Effetten gewannen einen Punft. Im 
den legten fünfzehn Minuten wurden 
die Preife für Union Paeific, bie 
Stahleffelten und einige andere PBa- 
piere lebhaft niebermärts ‚gedrängt; 
aber der Markt jhloß mit einem um 
ten Unterton. 


Angctommen. 5 
* Dort: Bobic, Liderpool Manitea Sm 


tan, Gln 
Samburg. Graf Bert, 





2olalberidht, 


Scharfe Rüge. 


Mt dem Ald. Butler von feinen 
Kollegen zutheil geworden. 


Leahman ais Noihhelfer. 


Er bemühte fich vergeblich, dem Angeklagten | 


einen Aufichub zu verfhaffen.—Tadelbe- 
fhluß mit 55 gegen 5 Stimmen angenom: 
men.— Die AUnficht des Mayors. 


„Da am 5. Dezember 1904 im Ber- 
laufe einer Debatte auf dem Boden 
diefer Rathöperfammlung Ald. Hubert 


MW. Butler den quien Ruf deren Milz | 


glieberfchaft verdächtigt hat Durch Die 
folgenden Angriffe: ., . _ 

„Gewiſſe Anwälte hier im Stadt⸗ 

raih ſind begeit, für Klienten von 


ihnen zu thun, was ſie für ſich ſelbſt 


nicht thun wür den. u! 
„Sin gemwifjes Element bier tm 
Stadtrath fucht in Verbindung mit 


diefer Vorlage zu zeigen, was es ın | 


der Verfehrsfrage überhaupt auszus 

richten imftande it" 

„Und ba in ber am 12, Dezember 
1904 abgehaltenen Rathsvergammlung 
befagter Hubert W. Butler Diele Ver⸗ 
dächtigungen zurückgenornmen und ein— 
geſtanden hat, daß er ſich zu denſelben 
ohne Urſoche und ohne jeden ſtichhalti— 
gen Grund verſtiegen hat, 

„Und da dieſes Eingeſtändniß einen 
Verſuch beweiſt, durch abſichtliche Lü— 
gen den guten Ruf von Mitgliedern 
dieſer Körperſchaft zu vernichten, ſo ſei 
es beſchloſſen: 
„Daß der Ordnungshüter hiermit 
angewieſen iſt, beſagten Butler zu ver— 
anlaſſen, daß er ſeinen Sitz räume und 
ſich vor den Schranken dieſes Hauſes 
einfinde, um vom Vorſitzer die folgen— 
de Rüge in Empfang zu nehmen: 

„Alderman Hubert W. Butler — 
Der Stadtrath von Chicago, deſſen 
Mitglied Sie ſind, findet Sie ſchuldig, 
mit vorbedachter Bosheit falſche An— 
gaben gemachi zu haben, darauf berech— 
net, den Ruf und die Ehre Ihrer Kol— 
legen in Frage zu ſtellen, und erklärt 
dieſe Angriffe eines Mitgliedes dieſer 
Körperſchaft für unwürdig 

„Ihre langjährige Mitgliedſchaft in 
dieſer Körperſchaft, die Vortheile, wel— 
cher Sie ſich bei Ihrer Erziehung zu 
erfreuen gehabt haben, Ihre Erfah— 
rung und praktiſche Uebung in parla— 
mentarifehen Gebräuden, machen $h- 
zen Verjtoß gegen den im öffentlichen 
Leben gebräuchlichen Anftand nurıgrö- 
Ber und unentfchuldbarer. Die grund» 
Iofen und ungerechtfertigten Berleum= 
dungen, deren Sie fich Ihuldig gemacht 
haben, hätten da3 Vertrauen des ‘Bus 
bliftums in diefe Körperfchaft ernitlich 
erfhüttern und dadurch die Fähigkeit 
derjelben, den ihr obliegenden Aufga= 
ben gerecht zu werden, denen fie jich 
ehrlich widmet, ernitlich beeinträchtigen 
fönnen. Indem Ihre Kolleaen biefen 
Beichluß annehmen, verleiben: ji? dem 
Protokoll ihre Verurtheilung der Bes 
mweggründe ein, durch melde Sie fih 
dazu haben bringen lafjen, den Ruf 

Shrer Rathötollegen zu bejubeln. Sie 
fönnen fich jebt von der Schrante: des 
Haufes zurüdziehen.” 

Dur) die vorstehende Rüge, vom 
Bürgermeifter mit feierlicher Betonung 
verlefen, wurde geitern Nachmittag der 
Ald. Butler für die unbedadhten und 
boshaften Yeußerungen beitraft, mit 


welchen ex feinen Verger darüber aus= | 


go, dat man ihm nicht die Gelegenheit 
gegeben hatte, die Vertreter der 
weſtern⸗Hochbahngeſellſchaft noch ein 
wenig länger wegen der Verlängerung 
ihrer Linie nach Norwood Park zu be— 
arbeiten, von der er ſeine Einwilligung 
zum Bau der Zweigbahn nach Weſt 
Ravenswood abhängig machen wollte. 
Der Stadtrath trat als Plenar— 
Ausſchuß in Sitzung zur Erwägung 
von Ald. MeCormick's Antrag auf 
Ausſtoßung Butlers. Herr MeCormick 
zog dieſen Antrag gleich bei Beginn der 
Verhandlung zurück und brachte dafür 
den oben miigetheilten ein, dem er in— 
ſofern eine noch etwas ſchärfere Faſ— 
ſung gegeben hatte, als an einer Stelle 
Butler direlt als der Mitaliedfchaft im 
Stadirath unmwürdiaq bezeichnet wurde. 
Diefer Baffus wurde jpäter auf ld, 
Altings Antrag gemildert.—Nad Ber: 
Iefung des Mc&ormid’ichen Antrages 
erbat und erhielt zunäcft fd. Butler 
da3 Wort. Derjelbe legte Verwahrung 
dagegen ein, daß man ihn ungebört 
verbammen molle, und beftritt dem 
Stadtrath das Recht, in diefer Weiſe 
vorzugehen. Wolle man ihm den Pro- 
3eB machen, fagte er, jo möge man ihm 
eine fpezifizirte Antlage vorlegen und 
ihm Gelegenheit zurBertheidiquna, zur 
Beibringung von Zeuaen u. f. w., ge— 
ben. Alb. Leahman, der Kollege But: 
let3 von der 27. Ward, obaleich ein po= 
litifcher Gegner des Angeklagten, fam 
dieſem zu Hilfe. Er beantragte in aller 
Form, daß Butler ein Auffchub ges 
mährt und die von ihm verlangte Ge- 
Iegenheit gegeben werde, jich regelrecht 
zu Bertheidigen. Auh Wld. Palmer 
ſprach in diefem Sinne, ebenfo die Al- 
dermen Kunz und Coughlin. Zebtge- 
‘ naunter erklärte e8 für die Pflicht des 
Stabtrathes, Butler zur Geite zu fte- 
hen, nachkem biejer fejtgeftellt hätte, e3 
jei-ein Verfuch gemacht worden, ihn zu 
beſtechen. Ald. MeCormick und Ald. 
Pringle erklärten, es handle ſich nicht 
um den angeblichen Beſtechungsverſuch, 
dem Butler ausgeſetzt geweſen fein 
wolle, ſondern um die Anſchuldigungen 
und Verdächtigungen, welche derſelbe 
egen andere Miiglieder geſchleudert 
habe. Dieſe habe Butler ſelber bereits 
in offener Sitzung de⸗ und wehmüthig 
widerrufen, laſſe man es aber dabei 
ſein Bewenden haben, ſo werde es in 
‚ber Bürgerfchaft heißen, man babe 
eine Hintertbür geöffnet, aus 


| | angreife, | M. 
er Gntbällunger maßen? is 
Anllagen als gerechtfertigt er-⸗ 


ſchluß 


| 
und in anderen Städten ernfthafte An- 
| 
| erwedt worden fein, vaß der Stadtrath 
l 


1 —44 
North- 


ſcheinen laſſen würden. Bei der Ab— 
ſtimmung über Leachman's Zwiſchen⸗ 
antrag ging dieſer mit 50 gegen nur 
10 Stimmen verloren. Es ſtimmten 
für den Antrag: Coughlin, Rooney, 
Prieb, Fick, Kunz, Palmer, Leachman, 
Wendling, Bradley und Butler. Bei 
der nun folgenden Abſtimmung über 
den Antrag McCormick erklärten ſich 
alle anweſenden Mitglieder mit Aus— 
nahme von Coughlin, Kunz, Leachman, 
Wendling und Bradley zu Gunſten der 
Annahme. Butler enthielt ſich der Ab— 
ſtimmung. Die Ausſchuß-Sitzung 
wurde dann aufgehoben, und der Ple— 


nar-Ausſchuß berichtete über das Er— 
gebniß der Sitzung an den Stadtrath 
als ſolchen. Auch dieſer nahm nun, mit 


55 gegen 5 Stimmen den Tadelsbe— 
an, Ordnungshüter Brown 
führte Butler vor die Schranke des 
Hauſes, und dort wurde ihm von 
Mayor Harriſon die Rüge verleſen. 
Mit zuſammengebiſſenen Zähnen ließ 
Butler die Vorwürfe über ſich ergehen, 


dann nahm er ſchweigend ſeinen Sitz 


wieder ein, und die Verſammlung ver— 
tagte ſich. 

Mayor Harriſon hat ſich nach der 
Sitzung über den Vorfall geäußert wie 


| folat: 


Ich 
ſich ſelbſt und dem Gemeinweſen ſchul— 
dig geweſen iſt, durch Ergreifung einer 
draſtiſchen Maßnahme zu zeigen, daß 
er einen Angriff auf ſeine Ehrlichkeit 
nicht ungeſtraft hingehen läßt. 

„Die von Ald. Butler hingeworfene 
Behauptung hat der Sache guter Ver— 
waltung in Chicago und anderwärts 


glaube, daß der Stadtrath es 


mehr geſchadet, als irgend ſonſt etwas 


ſeit langer Zeit. Seit Jahren ſind hier 


jerengungen gemacht worden, Berbältz, 


nilie, die früher vorhanden waren, zu 
ändern. Diele Berhältnifje find viele 
‚sahre lang von abjcheulicgjter Art ge= 
mweien, und Biele jind daran, daß im 
Siadtrath Korruption herrfhe, To. ges 
wohnt worden, daß Tie ji faum mwoll- 
ten überzeugen laffen, es jet in piejer 
Hinfigt ein Wechfel eingetreten. Gie 
glaubten noch immer, e3 jtede etwas 
Lichtfiheues Hinter Allem, mas der 
Stedtrath thue; Die Reform fer nur 
äußerliche, und in Wirklichkeit aleiche 
einem übertünchten 


der Stadtrath 


Grabe—unter der Oberfläche feien die | 


Verhältnijfe die alten geblieben. 
„Hätte der Stadbtrath es damit hin- 


| gehen lafjen, daß Anktlagen, die an dem 


einen Montag erhoben worden waren, 
am nächiten widerrufen murden, To 
würde das für die Jnterejjen der Rein 
lichteit in Verwaltungs-Angelegenhei— 
ten verderblich geweſen ſein. Wie es in 
der heutigen Sitzung angedeutet wor— 
den iſt, würde außerhalb der Eindruck 


ſich ſcheue, Front zu machen, daß man 
mit Butler ein Uebereinkommen ge— 
troffen hätte, er ſollte widerrufen und 
dabei würde man die Sache ihr Be— 

wenden haben laſſen. 

„Ich glaube deshalb, daß derStadt— 

rath es ſich ſelbſt, der Stadt und der 
Sache guter Verwaltung der öffent— 
lichen Angelegenheiten ſchuldig gewe— 
ſen iſt, den Verſtoß in draſtiſcherWeiſe 
zu ahnden.“ 
| Herr Harrifon fügte hinzu, daß mit 
| der Heren Butler ertheilten Rüge die 
| Angelegenheit noch nicht nothwendig 
| abaeichlojfen zu fein brauche. DieRüge 
| dede nur den Anariff Butlers auf Kol- 
| legen, die er ungenannt aelafjen hat, 
| die Beitehungsgefchichte fünne und 
| werde mahricheinlich noch anderweitig 
| zum Wustrag gebracht werben. 
| — —— 


Sah dem Tod in's Auge. 


Eine 86jährige Greiſin aus einem brennen— 
den Gebäude gerettet. 


Polizift Frank Friedel von der Be- 
‚zirtsmahe an N. Haljted Str. bahnte 
| fich geitern Nachmittag durh Rau 
| und Flammen feinen Weg in das Erd= 
| gejehah des brennenden einjtödigen Ge- 
| baudes Nr. 57 Burling Straße, hob 
| die S6jährige Frau Hannah Angelber- 
| ger, eine fehwer leidende Patientin, die 
beinahe eritidt war, au3 dem Bett und 
| 


I 
| 
| 


jchleppie fie in’3 Freie. MlS er Die 
Straße erreichte, war er einer Ohn= 
macht nahe. Er übergab dag Mütter- 
chen mehreren Kameraden, die e3.nac) 
der Wohnung eines Nachbars trugen, 
vo e3 fich unter liebevoller Pflege bald 
erholte. 

Frau Synaelberger bewohnte mit ih- 
rem Sohne Nuguft das Erdgeſchoß. 
Der an ihren Möbeln verurfachte 
Schaden beträgt etwa $100 und ift 
dur. BVerficherung aededt. Philipp 
Kling und Familie find die übrigen 
Bewohner des Häuschend,. Sie bezif- 
fern ihren Berluft auf etwa’ $125. 

Das Feuer murde durch einen 
Thadkaften Rauchfang verurfadt. 

‘$r der hinter Mlerander Grabar3 

| Wohnung, Ver. 664 Noble Straße, ae: 

| Iegenen Scheune entftand gejtern Nadh- 

i mittag auf bisher nicht ermittelte 
Meife Teuer, welches gelöfcht mıurrde, 
nachdem es etwa $150 Schaden ange: 
richtet hatte. 


— — — — 
Wollen wiſſenſchaftlich fiſchen. 


Sm Hotel Julian an der 63. Str. 
und Stewart Ave. hat fi unter dem 
Namen „Slinois Bait Cafting Club“ 

| eine Gefelfhaft gebildet, deren Da= 


| jeinazmwed darin beftehen fol, dieKunft | 


des wiſſenſchaftlichen Angelns zu pfle— 
gen, die Fiſchgründe des Staates in 
gutem Zuſtande zu erhalten oder, 
wenn wünſchenswerth, zu verbeſſern, 
und nebenher der Geſelligkeit zu pfle— 
gen. Als Uebungsfeld für die Angler 
ſoll ein Gewäſſer in einem der Parks 
auf der Südſeite erlangt werden, und 
im kommenden Sommer werden Wett— 
lämpfe im Auswerfen der Angelruthe 
ſtattfinden. Die folgenden Beamten 
wurden gewählt: Präſident, H. R. 
Winfield; Vizepräſident, F. W. Hem—⸗ 
minghaus; Kapitän, George A. Mur: 
rell; Schameijter und Sefretär, John 

toeber; Komite: 


Sonntagpoſt. Chicago, Sonntag, den 18. Dezember 1904. 


Diebiſche Elſtern. 


Mary Newman und Freda Blaſing einer 
Beſſerungsanſtalt überwieſen. 


Die 22jährige Mary Newman und 
Freda Blaſing geſtanden geſtern im 
Jugendgericht, ſeit Jahresfriſt Laden— 
diebſtähle im Maxwell Str.-Polizeibe— 
zirk verübt zu haben. Sie wurden von 
Richter Mack der Beſſerungsanſtalt 
für gefallene Frauen überwieſen. 

Die diebiſchen Elſtern wären noch 
nicht ertappt worden, wenn ſie ſich 
nicht von ihrer Begierde hätten hinrei— 
zen laſſen, einen grellfarbigen Kinder— 
ſchlitten zu ſtehlen. Der Schlitten war 
mit Kolonialmaaren beladen, die fie 
aus einem an 12. Straße gelegenen 
Geihäft geitohlen hatten. 

Marys Fltern wohnen Nr. 994 W. 
13. Straße. Eine dort porgenomme- 
ne Hausfuhung förderte eine Kame- 
ra, Röde, Müten, Muffe, Handichuhe 
und fonftiges, 
Gut zu Taae. 


Sn der Blafing’Tchen Wohnung, Wr. | 


545 Haſtings Str., wurden eine 
Wanduhr, eine Lampe und SKtolonia!- 
maaren anfgeitöbert, die gejtohlen zu 
haben die Mädchen zugeben. Mary 
behauptete auch, eine goldene Uhr Iti- 
bitt und ihrer Mutter gefchentt zu has 
ben; da3 aber wurde bon diefer in Ab= 
rede geitellt. 

Mary ift das ältejte von fehs Kin= 
dern; Freda Hat zwei Gejchmiiter. 
Richter Mad hat feine Unterbeamten 
peranlaßt, die häuslichen Verhäliniffe 
der beiden Familien gründlich zu jtu= 
diren und ihm Bericht zu erjtatten. 
Bon diefem wird e3 abhängen, ob :r 
die übrigen Kinder unter der Obhut 
der Eltern laffen, oder fie einer Erzie- 


| Hungsanftalt übermeifen wird. 


— 


* Das zmweiltöcdige Holz- Wohnhaus 
von Charles Kohnfon, 188 N. Hoyne 
Avenue, wurde geitern Abend von ei= 
nem Brande heimaefucht, der $500 
Schaden verurfahte. Die Trlammen 
bedrohten au die Nachbarhäufer 186 
und 190 Honne ne, 


* æ In der St. Peters Episfopalfir- 
che, Belmont, nahe Evanjton Avenue, 
wird morgen Abend der Sinabenchor 
des Oratorium „Meflias” fingen. Die 
Splonummern liegen in den Händen 
von Frl. Adele Blauer, Mezzofopran; 
Frau Frank Farnum, Sopran; Chas. 
U. Knorr, Tenor; Harry R. Parfonz, 


Was Schweisl bewirkt 


Für den menichlichen Körper in Gejund- 
i heit und Kranfpeit. 


Die Erwähnung von Schwefel er- 

innert viele von uns an die Jugendzeit, 
wenn unfere Mütter und Großmütter 
uns täglich jedes Frühjahr und jeden 
Herbit unjere Dofis Schwefel und ©i- 
rup gaben. 
- &3 war da3 allgemeine Yrühjahr- 
und Herbit= = „Blutreinigungsmittel”, 
Tonic und Alheil-Mittel, und merkt 
Euch, diefes altmodifche Mittel. war 
nicht ohne Vorzüge. 

Die Kpee mar aut, aber das Mittel 
war roh und unjhmadhaft, und es 
mußte eine große Quantität genom= 
men merben, um ein Refultat zu er= 
zielen. 

Heutzutage erhalten wir alle guten 
Eigenſchaften des Schwefels in einer 
ſchmackhaften konzentrirten Form, ſo— 
daß ein einziger Gran weit wirkſamer 
iſt als ein Eßlöffel voll rohen Schwe— 
fels. 

In den letzten Jahren wurde durch 
Forſchungen und Experimente bewie— 
ſen, daß der beſte Schwefel für medi— 
ziniſchen Gebrauch der iſt, welcher von 
Calcium (Calcium Sulphide) gewon— 
nen und in Apotheken unter dem Na— 
men Stuart's Calcium Wafers ver— 
kauft wird. Es ſind kleine chokolade— 
überzogene Pillen und enthalten die 
wirkſame mediziniſche Eigenſchaften 
des Schwefels in höchſt konzentrirter, 
wirkſamer Form. 

Nur wenige Leute kennen den Werth 
des Schwefels in dieſer Form im Wie— 
derherſtellen und Erhaltung der 
Kraft und Geſundheit; Schwefel wirkt 
direkt auf die Leber und Ausſchei— 
dungsorgane und reinigt und bereichert 
das Blut, indem es die Abfallſtoffe 
prompt ausſcheidet. 

Unſere Großmütter wußten dies als 
ſie uns Schwefel und Sirup jedes 
Frühjahr und jeden Herbſt gaben, 
aber in dem rohen und ungereinigten 
Zuſtand war der Schwefel oft ſchlim— 
mer als die Krankheit, und läßt ſich 
nicht vergleichen mit der modernen 
konzentrirten Form desSchwefels, von 
welcher Stuart's Calcium Wafers un— 
zweifelhaft die beſte und gebräuchlichſte 
iſt 


ſt. 

Sie ſind das natürliche Antidote 
für Leber- und Nierenleiden und hei— 
len Verſtopfung und reinigen das 
Blut in einer Weiſe, die oft den Pa— 
tienten un) auch den Arzt überrafcht. 

Dr. R M. Willind, mährend er 
mit Schmefel - Mittel erperimentirte, 
fand bald, daß der Schwefel von 
Galcium beffer ijt ala irgend eine an- 
dere Form. Er fagt: „Für Leber, 
Nieren= und DBlutleiden, befonders 
menn fie von Berftopfung oder Mala- 
ria berrühren, überrafchten mich die 
Refultate, melde Stuart’3 Calcium 
Mafers erzielten. Bei Patienten, die 
an Beulen und Pideln und fogar an 
der eingefleifehten Karbunfel Titten, 
habe ich wiederholt gejehen, mie fie in 
pier oder fünf Tagen auftrodneten und 
die . Haut rein und meich machten. 
Obgleich Stuart's Calcium Wafers 
ein Patentmittel ift und von Apothe— 
fern verfauft wird und aus. biefem 
Grunde bon Aerzten nicht anerfannt 
wird, fenne ich doch nichts ficherereg 
und zuberläffigeres für Verftopfung, 
Leber- und Nierenleiden und bejon= 
ders für die vielen Formen bon Haut- 
krankheiten als dieſes Mittel.“ 

Keen tie ‚werden Leute, bie Pillen, 


hrmittel und fogenannte Blutzeis | 


mitt 5 be: ru 


angeblich aeftohlenes | 


| hielt, damit 
ı Frau Bromn folate dem Verhör aud 
ı mit gefpanntefter Aufmerffamteit. Bei 





—— 


Muſik und Fiebe. 


Lehrer Buckingham und ſeine Theil⸗ 
haberin, Frau Brown. 


Paſtor ſchwer beſchuldigt. 


Prägte dem Töchterchen angeblich ein, die 
vermeintlichen Liebhaber der Mutter zu 
ermorden! — Hallenbefitzer Emerich auf 
Scheidung verklagt. 


Frank Buckingham, melcder in 
der Scheidungsflage der Eheleute Ju— 
tus und Anna Brown vom Gatten 
al3 der Liebhaber der Frau Broron be: 
zeichnet worden war, murde in der 
Verhandlung des Falles, welche gejtern 
por Richter Kavanagh fortgejegt wur— 
de, als Zeuge vernommen. Buckingham 
machte Durch jeine anfcheinend freimü- 


ı thige Antwort auf alle ragen, aud) 
| ım Kreugperhör, einen entjchieden qün= 


tigen Eindrud. Dabei ließ er die 
Augen nicht von Brown, melcher fait 
beftändig die Hände an die Ohren 
ihm fein Wort entagehe. 


mancden Stellen hujchte ein Lächeln 
über ihre Züge. Die Dame ift jchlant 
und trägt fi) einfach und bejcheiben. 
Sie betreibt zufammen mit Buding- 
ham eine Mufitfchule an der 63. Str. 
und Kimbarf Ave. 

„Wenn mir zufammen irgendwo 
Ipielten, verabredeten wir gewöhnlich“, 
ſagte Buckingham, „uns in der Woh- 


pflegte wegen der fpäten Stunde nad 
den Spielabenden Frau Bromn heim= 
zubegleiten. Frau Brown half 
mir gelegentlich” beim Reinigen der 
Mufit =» Zimmer. Sie Hat Dort 
nie Unterricht ertheilt, fondern e3 
paßte uns beffer, das in den Wohnun= 
gen der Schüler zu thun. Gefchäftliche 
Angelegenheiten der Schule haben wir 
jedodh in den Mufifzimmern befpro- 
chen.“ Der Zeuge beitritt, irgend 
Semand gebeten zu haben, nicht gegen 
rau Brown NWusfagen zu machen. 
Geo. Taylor, der farbige Hausmeifter, 
hatte zu Protokoll gegeben, daß Bud- 
ingham zu ihm gejagt habe: „Nun, 
natürlih, George, Du meißt bon 
nichts.” Der Mufiklehrer beitritt das 
auf das Entfchiedenfte. Frau Bromn 
wurde nun abermal3 vernommen und 
wegen ihrer Geldverhältniffe jeit ihrer 
Heirath befragt. Die Frau zählte 
neunzehn Sahre, als fie die Ehe ein- 
ging. „Wir hatten,” jagte fie, „häufig 
Bank über die Erziehung von fin- 
dern. ch wollte nicht den arößten 
Theil meines Lebens Kindermädchen 
fein, jondern meine Studien nod) eine 
Zeitlang fortfegen. Ych hatte vor mei- 
ner Verheirathung, als junges Mäbd- 
chen, Kinder zu warten gehabt, und ich 
mwollte mich meiter fortbilden. Ich 
babe\ nicht einmal eine gründliche 
VBoltsfhulbildung befommen.“ Die 
Eheleute haben ein jet vier Jahre 
altes Kind, Die Frau wohnt zur Zeit 
in demſelben Miethsgebäude wie Buck— 
ingham, nur ein Stockwerk höher. Der 
Richter fragte ſie nun ſcharf aus, wes— 
halb ſie gerade in jenes Gebäude ge— 
zogen ſei. Die Zeugin behaupiete, ſie 
habe keine andere Wohnung von nur 
vier Zimmern zu dem Preiſe finden 
können und wegen der Schule ihrer 
Nichte in jener Nachbarſchaft wohnen 
wollen. Buckingham ſieht ſie faſt je— 
den Tag. Frau Brown behaupiete, 
daß ihre frühere eheliche Wohnung 
einſt wochenlang verbarrikadirt war, 
um eine Beſchlagnahme ihrer Möbel 
durch einen Konſtabler zu verhindern. 
„Mein Gatte hat mir ſeit Jahren keine 
Kleider gegeben,“ fuhr ſie fort. „Ich 
mußte mir Kleider borgen, um über— 
haupt in Konzerten ſpielen zu können. 
Einmal, vor zwei Jahren, iſt er mit 
mir in's Theater gegangen. Das war 
das letzte Mal, daß wir zuſammen 
ausgegangen ſind.“ 

Richter Kavanagh ließ nun das 
Kind der Scheidungsparteien, einen 
aufgeweckten Knaben, holen, um deſ— 
ſen Obhut die Eltern ſich ebenfalls 
ſtreiten. Die Advokaten wollten das 
Kind als Zeugen vernehmen, aber der 
Richter lehnte dieſe Zumuthung ab. 
„Ich werde nicht dulden, daß ein un— 
ſchuldiges Kind, wie dieſes, gegen Va— 
ter oder Mutter Zeugniß ablegt,“ ſagte 
er und nahm den Kleinen dann nach 
ſeinem Zimmer, wo er ihn ſelbſt be— 
fragte. Als der Knabe nach einer 
Viertelſtunde herauskam, weinte er. 
Der Richter äußerte ſich nicht über die 
Mittheilungen des Kindes und ver— 
fchob, da die Zeuaenvernehmung been- 
digt ift, die Plaidoyers auf nächiten 
Dienitaa. 

Vor dem meuen Richter Dupuy 
wurden geltern zum eriten Male 
Scheidungstlagen verhandelt. Der 
Wirth Magnus Waffen, 150 Totmn3- 
end Str., mar einer der Kläger. Er 
beichuldigte feine Frau, Amanda, und 
deren Sohn au früherer Ehe, Richard 
MW. Surly, der Verfhmörung, ihn zu 
mißhandeln. Der Mann zeigte einige 
Narben im Gelicht ald Beweis und, 
iwie er jagte, ald da3 Einzige, was 
ihm aus der Ehe übrig geblieben jet. 
Frau und Stieffohn gehen nach Waſ— 
fen? Ausfagen zufammen auf Bierrei- 
fen, und durch ihr Treiben follen fie 
ihn au3 dem Haufe getrieben, auch in 
feiner Wirthichaft den Spiegel und die 
Stühle zertrümmert, ihn felbit durch 
Bedrohung mit einem Revolver aus 
dem Zotal verjagt haben. Mei einer 
anderen Gelegenheit warf Amanda 
—— en eng = om und 
johnitt ihm faft den Iinfen Obrlappen 
ge Frau Waffen beftreitet das umb 
befhuldigt ben Kläger, auf fie ge- 
fchoffen und ihr eine Schäbelmunde 
beigebracht zu Haben. Sie Habe ihn 
verlaffen, fih auf feine Bitten aber 

lich mit ihm Dann 
er, während fie bein 


* Merbet träftig und gejund. Trintt 


ihm gefchleudert, diefes fei aber durch 
das Tyenfter gegangen, und Wafjen 
habe fie unter Friebensbürgjchaft ſtel⸗ 
len laſſen. Waſſen ſtellte dieſe Darle— 
gung als falſch hin und behauptete, 
feine Frau habe ſich im Rauſch ſelbſt 
verbrüht und er habe ſie vor ſchwerer 
Verletzung gerettet. Das Paar heira— 
thete am 26. Juli 1890 und trennte 
ſich vor genau einem Jahre. Seine 
Wohnung war 1332 California Ave. 

Frau Amanda Johnſon war unzu— 
frieden, weil ihr Nels es zu nichts 
Höherem als einem Hausmeiſter ge— 
bracht hatte. Auch erwartete ſie, daß 
ihr Gatte Vermögen haben müſſe. 
„Sie ſagte, ſie liebe mich nicht, ſchaffte 
einen Theil der Möbel fort und kam 
nicht wieder“, ſagte Nels aus. Das 
war im Juli 1894, ein Jahr nach der 
Hochzeit. Die Ehe wurde gelbſt. 

„Ich gehe fort, der Schlüſſel liegt 
auf dem Tiſch.“ Alſo las Frau Pearl 
Woodnick am 22. Oktober 1902 auf 
einem Zettel bei der Heimkunft, und 
ſeither hat ſie ihren vier Monate vor— 
her in St. Joſeph geheiratheten Gat— 
ten Geo. Woodnick nicht mehr geſehen, 
noch von ihm etwas gehört. Der Schei— 
dungsantrag wurde bewilligt. 

Auguſt Berg, 209 Blackhawk Str., 
ſchilderte dem Richter, wie ſeine Ma— 
mie bis zu ſpäter Nachtſtunde Geſell— 
ſchaft zu haben pflegte. Am 6. Juni 
d. J. nach 16 Wochen dauernden 
„Flitterwochen“, verließ ſie ihn und 
foll jegt ala „Mrs. Smith“ fonjtimo 
mohnen. 

Frau Antonia Otto, 5213 Emerald 
Aoe., Hagte, daß ihr Gatte Albert fie 
in den achtzehn Kahren ihres Zufam= 
menlebens® häufig mißhandelt und 
Thlieglih, am 15. Junt 1903, zur 
Flucht aus der gemeinfamen Woh- 


I nung eines Befannten zu treffen. Ach | nung, 5315 Halfted Str., genöthigt 


babe. 

Pastor Wlerander Ingraham von 
Eleveland, früher Seelforger der Kon= 
gregationaliften-Gemeinde in Glen 
coe, it geftern hier von jeiner Gattin 
Marjorie auf bedingte Scheidung ver= 
Hagt worden. Der Mann muß, wenn 
die Angaben der Frau und ihres 
Nechtsberathers der Wahrheit entfpre- 
chen, ein ganz graufamer Menich fein. 
Das Paar heirathete vor fieben Jah: 
ren. Bald darauf fol der Mann aus 
Berordentlih eiferfüchtig. geworden 
fein und der Frau das Leben verbit- 
tert haben. Als fie dann nad) Eleve- 
land zogen, reichte das Gehalt des Pa- 
jtor3 nicht zum Lebensunterhalt aus, 
und feine Frau vermiethete Zimmer 
an Studenten und ertheilte Mufifun- 
terricht. Paſtor Ingraham ſoll ihr 
nun, oft vor anderen Perſonen, Untreue 
mit den Studenten vorgeworfen und 
dem vierjährigen Töchterchen, He— 
len, eingeprägt haben, daß dieſes, wenn 
es erwachſen ſei, ein Meſſer nehmen 
und jene Männer, deren Namen er dem 
Kinde nannte, tödten ſollte. Auch den 
angeblichen Grund ſoll er dem Kind 
geſagt haben! Schließlich hängte der 
Herr Paſtor den Talar an den Haken 
und wurde Geſchäftsführer der Ad. 
Scripts Co., deren Geſchäftsſtelle ſich 


im Williamſon- Gebäude in Cleve— 


land befindet. Als ſolcher bezieht er 
83000 Jahresgehalt. Bei beſonderen 
Gelegenheiten amtirt er noch als Geiſt— 
licher. Wie die Frau ſagt, hat er ſie 
häufig mit Mißhandlungen bedroht, 
ihr dagegen die Mittel zu angemeſſener 
Kleidung und zu Medizin, wenn ſie 
krank war, vorenthalten. Am 8. Sep— 
tember dieſes Jahres hielt die Frau 
das nicht mehr aus und kehrte nach 
Chicago in's Eltetnhaus zurück. Sie 
fordert auch die Obhut über das Kind, 
wofür ſie dem Manne jegliche Eigen— 
ſchaften abſpricht. Als Beweis führt 
ſie die angebliche obenerwähnte Vergif— 
tung des Gemüths des Kindes an. Ein 
Hilfsſheriff ſollte geſtern Ingraham, 
welcher hier in Geſchäften war, die 
Vorladung überbringen, doch war der 
Mann bereits wieder heimgereiſt. 

Als Frau Edna Savage ihren Gat— 
ten, nachdem ſie ihn in St. Louis an— 
geblich nun Monate lang ernährt 
hatte, aufforderte, zu arbeiten, ſoll er 
ihr geantwortet haben, das habe er 
nicht nöthig, dann kehre er lieber zu ſei— 
nen Eltern in Little Rock, Ark. zurück. 
Das that er auch, und ſeine Frau kam 
wieder nach Chicago. Richter Tuley 
gewährte geſtern das Geſuch der Frau 
um Scheidung und Wiederannahme 
ihres Mädchennamens Latour. 

Wm. B. Emerich, in Sportskreiſen 
als „Dick Hart von Louisville“ be— 
kannt, Beſitzer einer Halle an der Cen— 
ter und Larrabee Str. und Leiter von 
Fauſtkämpfen, iſt im Superiorgericht 
geſtern von ſeiner Gattin, Hattie, auf 
geſetzliche Gründe hin auf Scheidung 
verklagt worden. Goldie Leighton iſt 
in der Klageſchrift genannt. Das Paar 
hatte am J. Juni dieſes Jahres gehei— 
rathet und ſich am 21. November ge— 


trennt. 
—ñ — 


Schwierige Sache. 


Wollen ohne Geld in fünf Jahren um die 
Welt reiſen. 

Geſtern trafen hier Eugen Effſe, 29 
Jahre, und Arthur Nayer, 23 Jahre 
alt, ihrer Behauptung nach beide 
Leutnants in der ungariſchen Armee, 
ein, nachdem ſie vor Jahresfriſt 
mit Hauptmann Bela Orley Ungarn 
verlaſſen hatten, um den vom ungari— 
ſchen National Sportklub ausgeſetzten 
Preis von $25,000 zu erringen. Bedin- 
gung dafür ift, daß fie, ohne jede Gelb- 


; mittel, eine Reife um die Erbe antre- 


ten, die in fünf Jahren beendet fein 
muß. Sie haben das mweitlihe Europa 
bereit, ehe fie nach den Ber. Staaten 
famen, und erwarben ich das KReife- 
geld und ihren Unterhalt durch Vor— 
träge über ihre Reifen. Sie haben jegt 
no Zentral- und Südamerifa, Aus 
ftralien, Afien und Afrika zu bereifen. 
Hauptmann Orley ift erfranft und 
mußte von jeinen Reifegefährten in 
En Dend, Ind. zurückgelaſſen wer⸗ 
* 


— — ——m— 


Sehnt ſich nach Freiheit. 


BabeascorpussDerfahren zu Gunften von 
Albert J. $uller anbängig gemadt. 
Albert N. Fuller, der wegen FFäl- 

Ihung zwölf Jahre im Zuchthaus ge- 

Ihmachtet hatte, aber wegen angebli- 

cher Uebertretung der Parolebedingun- 

gen nach feiner Freilaflung wieder der 

Anftalt überwiefen wurde, jehnt fi 

nad) Trreiheit. Er behauptet, mider- 

rechtlich aefangen gehalten zu werden. 

Geftern wurde von feinem Anwalt U. 

&. Anderfon zu feinen Gunften ein 

Habea3 Corpus = Gejuch beim Supe- 

riorgericht anhängig gemadtt. 

Sn diefem wird angeführt, dat Ful- 
fer am 14. April 1896 vom Gericht3- 
hof zu Shelbypille, II., zu Zuchthaus 
itrafe von unbejtimmter Dauer, welche 
aber 14 Jahre nicht überfteigen dürfte, 
berurtheilt morden und dem Zucht: 
baufe zu Cheiter übermiefen morden 
jfei. Vor mehreren Jahren wurde er 


mals zuftändigen Behörde, probemeije 
entlaffen. Die Begnadigungsbehörde 


hätte alfo flärlich fein Necht gehabt, | 


ihn wegen Uebertretung von Barole- 
bedingungen an die Anftalt zurüdzu- 
verweiſen. 

— —â— — 


Gefährlicher Artikel. 
Warnung an KUlatſchbaſen führt zu einer 
schadenerſatzklage. 


Frau Kriſtine Duck bezog einen Ar— 
tikel im däniſchen Wochenblatt „Rev— 


hen“ auf ſich. In demſelben wurden 
Klatſchbaſen gewarnt, und namentlich 
eine „an der Weſtern Ave. wohnende 


Frau, welche einen achtungswerthen 
Gatten habe“. Sie wohnt dort. Re— 


erklärte, dieſer ſei nur für Klatſchba— 
ſen beſtimmt geweſen, möge ſich aber 
auf Frau Duck beziehen. Die Zeugen 
führten aus Gerichtsprotokollen dann 
viele Beiſpiele von Klagen an, in de— 
nen Frau Duck beſchuldigt wird, ihre 
Nachbarn verläſtert zu haben. Die 
Frau hat außer den Genannten auch 
ihre früheren Nachbarn, die Eheleute 
Henry und Fredericka Sippel, auf ins— 
geſammt 810,000 Schadenerſatz ver— 
klagt, und eine Jury hat geſtern Abend 
nach ſiebenſtündiger Berathung einen 
verſiegelten Wahrſpruch eingereicht, 
welcher morgen zur Verleſung gelan— 
gen wird. 
— —— — 


Züngelnuder Leitungsdraht. 


Die Leitſtange eines elektriſchen 
Straßenbahnwagens gerieth geſtern 
Abend um acht Uhr an der Chicago 
und Milwaukee Ave. zwiſchen die dort 
geſpannten zahlreichen elektriſchen Lei— 
lungsdrähte und riß einen derſelben 
herab. Im nächſten Augenblick war 
der Straßenbahnwagen der Mittel— 
punkt eines gewaltigen elektriſchen 
Feuerwerks, doch wurde glücklicher— 
weiſe Niemand verletzt, und ein vor 
einen Ablieferungswagen geſpannter 
Gaul rettete ſich vor dem Tode durch 
einen ſchnellen Seitenſprung. Der 
Kutſcher erſtattete Meldung auf der 
nächſten Bezirkswache, und die Ecke 
wurde geſperrt, bis nach einer halben 
Stunde der Schaden ausgebeſſert war. 

— — — — 

Der Wohlthätigkeits⸗Ball. 


Die Einladungen zum Wohlthätig— 
feit3-Ball, welcher am 12. Januar im 
Auditorium abgehalten werden mird, 
liegen bereit und follen am nädhiten 
Dienitag ausgefchidt werben. Sobald 
die Lilten verpollftändigt find, werden 
die 5000 Eintrittsfarten verjandt 
werden. Antwort auf die Einladun= 
gen werden bis fpäteftens zum 10. 
Sanuar erbeten, und find an Frau 
Potter Palmer, die BVorfitende de3 
General-Komites, zu richten. 

— 1.2. 
Sohe Forderung. 

Die Davis Colliery Co. hat geitern 
im Bundesfreisgericht die yirma Ro: 
ger3 Bromn & CEo., eine der bebeu- 
tendjten Roheifen = Gejellfihaften des 
Landes, auf $150,000 Schadenerfah 
megen vermweigerter Abnahme der ver- 
einbarten Lieferung von Kof3 mäh- 
rend der Dauer eines Yahres verklagt. 
Die Weigerung fol auf das Sinken 
der Kohlenpreije nach dem Vertrags 
abjehluß zurüdzuführen fein. 


— 
An Todesgefahr. 


Der Staliener Louis Dirta wurde 
geftern Nachmittag bei der Arbeit in 
einem Neubau an der Chicago Abe. 
und Dearborn Str. von einem Krah- 
nenhafen in’3 zweite Stockwerk geho— 
ben und ſtürzte dann in den Keller, 
auf einen Haufen Stroh, und dadurch 
entging er dem Tode. Dirta erlitt ei— 
nen Schulter- und Hüftenbruch. Er 
wurde nach ſeiner Wohnung, 393 Cor— 
nell Straße, geſchafft. 


ee -—- —— 
Bergeblihes Bemühen, 


Nachdem er zwei Tage lang ben 
Fluß an der Ban Buren Str.-Britte 
nach der Leiche von %. ©. Sieben von 
Geneva, YU., vergeblich durchfucht hat, 


ftellte der ftädtifche Taucher Daniel | 


Donovan die Suche al3 ausfichtslos 
ein. Man muthmaßte, 
fich, mie er brieflich gedroht, im Fluffe 
an jener Stelle ertränft hätte. 
—_ 

* Die 7Töjährige Chriftina Hanfen 
erlag geitern in ihrer Behaufung, 6436 
Juftine Str., einem dort Dienftag er- 
littenen Sturz vom der Treppe. 

* Die „Vifiting Nurfes“ werden 
nädften Samftag Mittag im Noon 
Day Elub, 45 Randolph Str., ihren 
Kranten eine Weihnachtäfeier geben. 

* Am 18. und 19. Januar werben 
im Boftgebäude Bundes-Zipildienit- 
prüfungen zur Bejegung folgender 


tnıbefin im elef- 
teotenifgen _ Dienf 
> i > 


| Manne Revolver 


dafteur Chriftian Votker und Auguit | le ee aus ber Schuß: 
Peterfon, welcher den Artikel verfapte, | ;i. es 3 ee — 


brauch zu maächen, geöffnet. 


Harhen nad) Effekt. 


Schuettlerd Mannen nahmen eine 
Wettbude im Sturm, 


Hatten’3 gar nicht nöthig. 


Erfchwerten fich felbft ihre Aufgabe, um.als 
gelehrige Schüler des feligen Ritters von 
der traurigen Geftalt mit ihrem -Beldens 
thum zu prunßen, 


Eine Zentralftelle, von der aus an- 
geblich ſämmtliche Wettbuden derSüd— 
ſeite mit Nachrichten von den Renn— 
plägen verſorgt wurden, ift geftern 
Nachmittag von Detettives der Haupt⸗ 
wache angeblich im zweiten Stock des 


= ' Gebäudes Nr. 3904 S s — 
von den guchthauskommiſſären, der da- ſigber —— 


der Aushebung ein möglichſt theatrali⸗ 


Um 


ſches Gepräge zu geben, machten die 
Beamten gar feinen Verſuch, die Vor 
dertreppe zu erklimmen und Einlaß zu 
begehren, ſondern eilten nach der Gaffe 
und nahmen von dort aus die „Fe— 
tung“ im Sturm. Sie behaupten, es 
ſei das ein Heidenſtück Arbeit geweſen. 
Erſt mußten ſie mit Axthieben einen 
hohen, thürloſen Zaun zertrümmern. 
Kaum hatten ſie das Hinderniß beſei⸗ 
tigt, als ihnen, o Graus, ein Mann 
entgegen trat, der zwei zähnefletſchen— 
de, grimmige Hunde an der Kette führ— 
te. Die Helden ließen ſich nicht ver— 
blüffen. Schnell gefaßt, feßten fie dem 
auf die Bruft und 


Dann ftürmten 


Ihnen ohne Weiteres, ehe fie noch Gele- 
genheit fanden, von ihren Uerten Ge: - 
. * . . Dann 
gings torte die wilde Jagd die Treppe 
hinauf. m Handumdrehen wurde eine 
eiferne Ihür zerfplittert, eine zimeite 
Ihür, die angeblich mit eifernen Quer- 
Ntangen und Riegeln verjehen war, ge- 
Iprengt, und fie ftanden in dem angeb- 
lichen Wettbude. Iom Collins, der fie 
angeblich betrieb, und vier Jnfaffen, 
die ihre Namen als Harry Powell, 
Geo. Murphy, George King und Jas. 
Dailey angaben, wurden verhaftet und 
fünf Fernſprecher mit Beſchlag belegt 

In einer angeblich im Zimmer 88 
des Gebäudes Nr. 263 LaSalle Str. 
betriebenen Wettbude wurde den Be- 
amten angeblich Einlaß verweigert. 
Sie fhlugen dieIhürfüllung aus. Ein 
Ihlanfer Detektive kroch durch die 
Deffnung und öffnete. Vier Fernfpre- 
her wurden befchlagnahmt. Da feine 
Menfchenjeele im Zimmer war, Jonnte 
Niemand verhaftet werben. 

Im Zimmer Nr. 50 in Hunt Ho- 
tel, Nr. 148 Dearborn Sir. wurde 
angeblih bon einem gemwiffen John 
Ssones eine Wettbude betrieben, die ge= 
ftern ausgehoben wurde. Er und ziwei 
Snfaffen, die ihre Namen alg Edward 
Mahen und Yohn Murphy angaben, 
wurden verhaftet. Auch wurden ans 
geblich mehrere Ferniprecher beichlag- 
nahmt. 

sm Haufe Nr. 2510 Wentmworth 
Une. wurde ein gemwiffer Stacey Mil- 
ler als nhaber einer Wettbude und 
„ames Smith als Jnfaffe verhaftet. 

Sm Sigarrenladen an 43. Str. und 
Indiana Uve. wurden Sohn Kaifer 
als nhaber einer Wettbude und Geo. 
Evans, Geo. Wilfon, Chad. Williams 
und Bert Thomas ala Anfaffen ver- 
haftet. 

m. MeCormid und Edward Wil- 
liams, die am Freitag Abend in einer 
DOgden Ave.-Car angeblich beim Ta- 
Ihendiebftahl ertappt und verhaftet 
wurden, jind geitern von Richter Chott 
wegen unordentlihen Betragens um 
je $100 und die Koften geftraft mor= 
den. McCormid foll feit dem Jahre 
1893 alljährlich mindeftens einmal un= 
ter der auf Diebftahl lautenden An 
lage verhaftet worden fein. 


In ihrer elterlichen Wohnung, Nr. 
312 Oft 66. Straße, jtarb geftern 
früh die achtjährige Ruth Gates. Der 
Arzt, welcher fie behandelt hatte, mel- 
dete dem Koroner, daß das Kind an 
galoppirender Schwindſucht, verur— 
ſacht durch Impfung, geſtorben ſei. 
Aerzte des Geſundheits- und Koro— 
nersamtes ſtellten feſt, daß das Kind 
zwar an Schwindſucht geſtorben ſei, 
daß die Impfung aber weder den Tod 
verurſacht noch ihn beſchleunigt habe. 

Hilfschef Schuettler's Tugendwächter 
überrumpelten geſternAbend nach Ein— 
brechen einer Thür achtzehn Perſonen 
in einem Zimmer hinter Iſaac Rabens 
Wirthſchaft auf der Weſtſeite bei 
Glücksſpielen, und zwangen ſie durch 
Bedrohung mit dem Revolvber, ſich zu 
ergeben. Als Spielhalter wurde John 
Sharon verhaftet. 


— — —— — 
Gerieth unter die Räder, 


Der bejahrte £ouis SKifcher erlitt lebensge- 
fährliche Derleungen. 

Der 70jährige Milchhändler Louis 
Fiſcher, Nr. 1282 Clybourn Abve. 
wurde geſtern, als ein Rad ſeines Wa— 
gens in einem Einſteigeloch an Os— 
good Str. und Elybourn Ave. einen 


| Augenblid fteden blieb, von feinem 
daß Sieben | 


Site unter die Räder gefchleubert und 


| überfahren. Der Greis, der Quetjc- 


ungen und SHautabihürfungen am 
Rüden und mwahrjcheinlich aud; inner- 
ih Berlegungen erlitt, murde in ei- 
ner Ambulanz wach dem MWierianer- 
Hoſpital geſchafft. Sein Zuftand 
wird für Außerft bevenflich gehalten. 
John Schult, 27 Jahre alt, wohn- 
haft Nr. 709 Yefferfon Str., fland 
geitern Nachmittag in der Anlage von 
Winslom Bros, Nr. 100 Elinten 
©tr., neben dem Fahrftuhlichacht, ala 
fich eines der Gegengewichte des Fahr: 
ftubls Ioalöfte und ihm auf den Kopf 
Der Berunglüdte fand Au 
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£ofaiberidr. 


hevorflehende Vergnügungen. 
Heute und demmächjit ftattfindende 
Bereinsfeitlichkeiten. 


MWeihnadtsfeite. 


Schauturnen bei Turnvereinen. —Am zwei— 
ten Wehnach!tstage bei den Hamburgern. 
— Moskenbälle Damen-Cogen. — 


Jubi äum dee Thüringer. 


von 


| = 
| 
| 
| 
Wie alljährlich, jo veranftaltet auch heuer | 
der Turnverein Freiheit am 
Weihnachtstage, Sonntag, den 25. Dezem: 
der, in jeiner Halle, 3417—3421 S. Halfted 
Str., ein großes Weihnachtsfeft, verbunden 
mit Schauturnen. Das mit den Morberei: 
tungen betraute Komite hat diesmal ganz 
bejondere Anjtrengungen gemacht,jo dah die 
TIheitnehmer jicherlich nicht bereuen werden, ı 
id ıy eingefunden zu haben. Matitrlich ift in | 
iter Linie für, einen "großen, veichges | 
ſchmuchen Chriſtbaum Sorge getragen wor— 
den, ſowie für Geſchenke an die kleine Welt, 
aber auch die erwachſenen Beſucher werden 
nicht leer ausgehen. Die Kleinen werden der 
Gelegenheit angepaßte Lieder ſingen, wie 
auch, außer für turneriſche Vorführungen, 
für ein hübſches muſitaliſches Programm 
Sorge getragen worden iſt. Der Anfang iſt 
auf Abends 6 Uhr feſtgeſetzt worden. Mit— 
glieder und ſolche der Damenſektion haben 
freien Eintritt, Nichtmitglieder haben 25 
Cents Einrittsgeld Perſon zu zahlen. 
Wer früher ſchon an einem Weihnachtsfeſte 
des „Freiheit“ theilgenommen, wird ſicherlich 
nicht verfehlen, ſich auch am kommenden 
Weihnachtstage dazu einzufinden, denn es 
vird ein wirkliches Familienfeſt werden. 
Der Turnverein Vorwärts 
geht amı Sonnta 25. Dezember, in 
Vorwärts Fı alte, 1168 Wi 12. | 
fein Werhnachtsfeit. Der Anfang it auf 8 | 
line Abends feitgeießt, und es wird erivartet, 
das Alle mit turmerischer PBünttlichkeit ein | 
treffen. Gintrittsfarten foiten im Worver: 
tauf 25 Gents, an Der Kalle 35 Cents Die | 
Berjon. Die eitlichteit beginni, wie ſich 
von Selbit verjteht, mit einem Schauturnen, — 


die 


be: 
der 


Str. 


für welches die verſchiedenen Klaſſen ſeit ei 
nigen Wochen mit beſonderem und erhöhtem 
Eifer ihre ſchönſten und beſten Turnerſtückchen 
eingeübt haben. Auch ſonſt hat ein fleißiges, 
geichicdtes Komite für allerlei Ueberrajchun 
gen gejorgt, jo dak cin überaus reichhaltiges 
Programm vorgeführt werden wird. Gin 
aroker, herrlich aufgepußterChriitbaum wird 
im biendenpften Yichte jtrahlen, und Santa 
Eluus hat Auftraa, Alle reichlich zu beden 
fen. Alle Vorbereitungen find getroffen,den 
Abend zu einem echt deutichen yamilienfeit 
zu geitalten. 

Der Aurora Turnverein veran- 
ftaltet am Sonntag, den 25. Dezember, ın 
Schönhofens großer Halle, Fe Milmwaufee 
und Wihland Ave, eine Weihnachtsfeier, für 
welche ein äukerit reichhaltiges Yrogramıı 
aufgeftellt worden ijt. Wuher der Bejchee 
rung und dem Ball wird aucd ein großes 
Schauturnen aboehalten iverden. Der jeit 
September im U. T. V. thätige Turnlehrer 
Rich. Laube hat ſeine Pflichten ſo wacker er 
füllt, daß ſeine Schüler begierig ſind, zu zei 
gen, was ſie gelernt haben. Sämmtliche 
Klaſſen werden ihre ſchönſten Leiſtungen vor— 
führen, darunter die 2. Mädchen-Klaſſe einen 
ſpaniſchen Reigen im Koſtüm. Auch eine | 
Myrantide von Damen und eine von den f- | 
tiven wird aufgeführt werden. Die erite | 
Mäpdchenflaiie hat eine Weihnacdtsizene ein: 
neibt und das Trommtler- und “feifer: 
Korps toird fohmetternde Muftt machen. 
Eintrittskarten ſind im Vorverkauf zu 25 
Cents, an der Kaſſe zu 35 Cents erhältlich. 

r Anfang der Feier iſt auf 4 Uhr Nach— 
mittags feſtgeſetzt. 

Am Weihnachtst 
tag, feiert der Sp; 
in jeiner Halle, cd 
lina Str., Weihnachten. 
nachtsbaum, herrlich aufgepußt, 
brennenden Yichtern beitedt und behangen | 
mit allerlei Näjchereien, tpird den Skleinen 
beicheert werden, im jie in die rechte zeit: 
ftimmmung zu verjegen, und an ihren ftrah 
lenden Gefichtern werden die Größeren ſich | 
erfreuen und fich die ſchönſten Erinnerungen 
aus der eigenen Kindheit ins Gedächtniz | 
rufen. Aber auch für materielle Genüſſe 
wird im ausgibigfter Weije geforgt werden. 
An Klein und Groß wird der Weihnachts 
mann Sejchenfe austheilen, und das Komite 
wird allerlei drollige Ueberraſchungen in's 
Wert ſetzen. Die Halle wird zweifellos die 
Zahl der frohen Menſchen kaum faſſen kön 
nen. Eintrittskarten für Herrn und Dame 
koſten im Vorvertauf 25 Cents, an ver 
Thür koſtet der Eintritt 25 Cents die Per: 
ſon. Die Feier beginnt um 72 Ubr. | 
Montag, den 26. Deyemoer veranftaltet der | 
rührige Hamburger Klub für jeine 
Mitglieder, deren, Familien und cingelade 
ne Säfte in der arofen Schönhofens Halte, 
de Albland und Milwaufee Ave., ein 
Meihnachtsfeit, twelches um 8 Uhr Abends 
feinen Anfang nimmt. Der Kintritt fojtet 
35 Cents. Nach den früheren Krfolgen des 
Klubs zu urtheilen, wird aud) Dies eine 
höchſt gemüthliche Familienfeier werden, bei 
welcher Geber und Empfänger miteinander 
wetteifern an Herzlichteit und Gemüthlichkeit. 
Ein bewährtes Komite iſt eifrig bemüht, für 
Unterhaltung zu ſorgen, und wer es mög— 
lich machen kann, ſich eine Einladung zu 
verſchaffen, ſollte ſich dieſe Gelegenheit nicht 
entgehen laſſen, die Söhne der ſtolzen Ham— 
monia einmal zu beobachten, wenn ſie unter 
ſich vergnügt find. Rs 

Der Turnperein Yıncoln beran: 
ftaltet, wie alljährlich, auch heuer am Mon: 
tag, Den 26. Dezember, Abends S Ahr, für 
tere Mitglieder und Gäfte cine 
nachtsfeier. Wer fchon Gielegenheit hatte, ein 
derartiges Felt im Lincoln mitzumachen, 
weiß, da& der Nerein aud) bei diefem jeinen 
Nuf gediegener Arrangements aufrecht er— 
hält. Für diesmal werden ganz bejondere 
Anitrengungen gemaht. Tie Schüler wer: 
den don der Damen: Sektion bejchentt wer: 
den, nd der Weihnachtsbaum wird ftiictveije 
verlooft. Iede Kintrittsfarte berechtigt zu 
einem Loofe, jo dak mancher noch unverhofft 
zu einem terthoollen und toilltommenen 
Meihnachtsgeichent fommen fan. Zur Un: 
terhaltung der Säfte ift ein reichhaltiges, in 
tersjlantes Programm ausgearbeitet or: 
den, und jo fteht den Beſuchern ein höchſt 
bergnrügnter Abend bevor. 

Am Samjtag, den 7. Ianuar, feiert der 
Frauen Kranken = Unterftüs 
gungSs = Verein Sily of the Weft 
in der Vorwärts = Turnhalle feinen dritten 
großen Preis: Mastenball. Gintrittsfarten 
find im Vorverkauf für 35c Ets,, an der 
Kaſſe für 50 Cents erhältlich. Der. Verein 
hat in Frau Hulda Frenzen eine ichr tücd- 
tige Rräfidentin, tweldher Das aus den Da: 
men Carrie Haaje, Hermine Friße, Agnes 

Fullgrif, Margaret Heiſelman und Auguſte 
Goldbohm beſtehende Komite eifrig zur Hand 
geht, um ſolche Vorbereitungen zu treffen, 
daß der Erfolg des Feſtes von vorneherein 
geſichert iſt. Die Mitglieder und Freunde 
des Vereins dürfen auf einen genußreichen 
und gemüthlichen Abend rechnen und werden 
zweifellos in großer Zahl erſcheinen. 

Am 7. Januar. dem erſten Samſtag 
neuen Jahre, hält die Groß 
Nr. 9, Orden der Hermanns-Schweftern, in 
der Eszialen- Turnhalle, Ede Belmont Ave. 
umd Pauline Str., ihren fiebenten großen 
Preis:-Mastenball ab. Eintriktstarten toiten 
25 Genis die Perjon. Die von der Praji: 
bentin Mina Sajjer und dem aus den Da: 
men Roja Helfers, Katharine Dberbilig, 
Mina Sentbeil, Bertha Bolhaus, Henrietta 
Müller, Angufta Schulz, Ada Kordan und 
Yıma Anapp beftehenden Komite getroffenen - 
. Borbereitungen jind herart, dak dieſes Feſt 
a der großen Zahl der ſchon mit größtem 


ag, dem fommenden Sonn: 
iale TYurnpverein 
ce Belmont Ave. und Part 
(sin riejiner Mei) 
mit vielen 


im 
VarkLoge 


I ball ab. 


Erfolge gefeierten Unterhaltungen der Loge 
würdig anreihen wird. &3 werden auch meh: 
tere werthoolle Preife zur. Vertheilung ges 
langen. Die Damen werden ji in ihrer 
Hoffnung, die Halle bis auf den legten Plat 
gefüllt zu jehen, jicherlich wicht täujchen: 

sn der Zentral-Turnhalfe, 1105 bis 1115 
Milwaufce Ade., findet am Samftag, den 
7. Kanıar, ein großer Preis-Mastenball des 
Teutonia rauen Nercins 
ſtatt. Eintrittskarten koſten im Vorvertauf 

Gents, an der Kaſſe 353 Cents. Der An— 
fang iſt auf 8 Uhr Abends feſtgeſetzt. Ein 
tüchtiges, beiwährtes Komite ift beauftragt, 
teine Mühe zu fparen, um dem Ball zu eis 
nem großartigen Grfolge zu verhelfen, und 
nad) der Wergangenheit des Wereins zu 
Ichließen, wird dasjelbe jeine Schuldigteit 
boll ınd ganz thun. Bei allen früheren Fe: 
ften Diejes Nereins war die Halle bis auf 
den legten Pat; gefüllt, und die Tıheilneh: 
mer blieben bis zum legten Augenbiid alle 
in der heiterften Yaune, Für dieje Gelegen: 
heit hat das Komite mehrere werthpolle 
Preije ausgefeßt, um welche jich ein lebhaft: 
ter Wettbewerb entivideln Dürfte, 
geaenjeitige Unterftiütungs = Verein 
Vereinigten. SO 
Baperı gibt am Samjtag, den 7. 
Nenuar, in Müllers Halle, Fe North Ave. 
und Scdatvid Str., einen Mastenball, zu 
welchem ein Komite die umfaifendften Vor— 
bereitungen trifft. Die den beiden fitddeut- 
jhen Stämmen angeborene Gemüthlichkeit 
u. YVeichtlebigteit bürgt dafür, dat Das bevor 
itehende zyeit allen Theilnehmern ungetheil: 
tes Vergnügen bereiten wird. Worausjid)t- 
lich wird Der Judrang bei Diejer Gelegenheit 
ein bejonders großer jein. Der Ball bes 
ainnt um 8 hr Abends. Kintrittsfarten 
jind an der Kajje zum Preije von 25 Gents 
die RBerfon erhältlich. 

Um Sonntag, den 8. Januar, findet, zu=> 
gleich als Krinnerungsfeier an die Kinigung 
DTeutjchlands, das 15. Ztifrungsfeit Des 
Nerbendes Der Veteranen Det 
deutihen Armee in Brand's Halle 
Clark und Erie Str. ſtatt. Es iſt eine ſchö— 
ne Sitte der alten Krieger, die Erinnerung 
an jene große Zeit zu bewahren, in welcher 
endlich nach langem Harren der Traum der 
deutſchen Patrioten in Erfüllung ging. Nur 
wer das Alles miterlebt hat, kann ganz und 
voll die Gefühle verſtehen und würdigen, wel— 
che den Veteranen bei ihrer bevorſtehenden 
Feier das Herz bewegen. Aber auch für die 
anderen Theilnehmer wird das Feſt einige 
weihevolle Stunden bringen, deren Nachwir— 
kung wohl eine nachhaltige ſein wird. Das 
Programm für die Feſtlichteit liegt in den 
— eines —— bewährten Komi— 

s, welches au les aufbieten toird, um mit 
jeinen V orbere tagen (Fhre einzulegen. 

Der . üringer Verein feiert am 
Sonntan, en >, Nanuar, in der Yincoln: 
Turnhalle am Diverjey vd, nahe ver 
Sheffield WAve., jein 25jähriges Jubiläum. 

Das jeltene Feit beginnt um 3 Uhr Wach: 
mittags mit einem Konzert und jchließt mit 
einem Ball. (Fintreittsfarten find für 25 
Cents die Werjon erhältlid. Wer je einer 
der Seftlichteiten dieſes Vereins 
hat, der weiß aus eigener Erfahrung, 
müthlich und vergnügt es dort zugeht, und 
das beſondere Ereigniß, welches jetzt bevor 
ſteht, wird ſicherlich das mit den Vorberei— 
tungen betraute Komite zu nie dageweſenen 
Anſtrengungen anſpornen, um den hochge— 
ſpannten Erwartungen der Mitglieder 
der eingeladenen Gäſte 
Abſchluß des erſten Vierteljahrhunderts 
der erinnerungs — * Geſchichte des rühri- 
gen Vereins wird jedenfalls ein Glanzpunkt 
desſelben a 


Grfolgreiher Mastenbalt. 


Der 
Der 
und 


= 


⸗ 


Die Ritter und Damen von Ameri= | 
fa hielten gejtern Abend in der Sogta- 


PBaulina Str., einen Preis - Masten= | 
Fünf Logen der Norpfeite | 
hatten fich zu diefem Zwecke zuſam— 
mengethan, und der Erfola war groß: 
artig. Die Halle war mehr als gefüllt, 
die Masten waren in buntejter, inter- 
ejlantejter Auswahl vorhanden, und 
die Tanzluft war jo groß, daß die | 
durcheinander imogende Menge ein | 
äußerit belebtes und farbenpräctiges 
Bild darbot. Die Stimmuna var 
dementif prechend eine ehr aehobene, 
und die Mastenjcherze und der allae- 
meine Frohlinn mwährten bis in den 
Morgen. Die Namen der Logen, wel 
che den Ball gaben, jind „North Ane- 
rica“, „Moltte“, „Beimont”, „Bor: 
mwärts“ und „Adelheid“. Dem Prafi 
denten Mar Rohden und dem Stomite 
gebührt der Dank aller Theilnehmer. 
Das lehtere fehte jich zufammen aus 
Frieda Boock, Baldine Rohden, 
Liebig, Auguſt Lampe, Louis Stein 
ken, Adelheid Rohden, Ludwig Grube, 
Ed. Liebig, Hedwig Stupe, Anna— 
Roth, Anna Wickboldt, Emma Klem 
mer, Sophie Colby und EmmadDierks. 
— — — 


Aus Vereinskreifen. 


7] 


Sn der Oeneralverfammlung des 
AUmbrofiusMännerhorsm 
Fluds Halle, 929 W. 22. Straße, 
wurden folgende Beamte für das fom- 
mende Jahr gewählt: Präafident, Yon. 
Kuhns; Vizepräfident, Michael Win: 
ter; Sohriftwart, Heinrich Streb; Fi- 
nanzjefretär, Peter Kuhns; Schagmei- 
fter, Kofef PB. Kuhn; Arhivar, Karl 
Schreiber; Bummelfchagmeifter,Georq 
Burggraf; Burggraf; Fahnenträger, 
Theo. Formann. Der Dirigent F. 


Sänger ein gutes Stück vorwärts ge— 
bracht, wovon außer den gut beſuchten 
Proben die glänzende Durchführung 
der veranſtalteten Konzerte Zeugniß 
ablegt. Der Verein zählt jetzt 50 ak— 
tive Mitglieder. 

Die Germania : 
183, UF. KU M., hat in ihrer 
Sahresverfammlung die folgenden 
Beamten für das Jahr 1905 ermählt: 
Meiiter vom Stuhl, Friedr. W. Thom- 
fen; Erjter Auffeher, Ernit Mayfad; 
zweiter Auffeber, Geo. E&. Koehler; 
Schatmetjter, Jof. 9. Kraemer; Se- 
fretär, Kohn B. Hartfe, 1705 Diverfey 
Blvd. Diefe Loge aenieht die Nus- 
zeichnung, die Mutterloge fämmtlicher 
deutfchiprechender Freimaurer = Zogen 
von Chicago zu fein, und im Einklang 
mit diefer beporzugaten Stellung ift 
fchon jett ein Komite ernannt worden, 
um die Vorbereitungen für die am 3. 


Loae Nr. 


Oktober des nächſten Jahres abzuhai- 


tende Feier ihres fünfzigjährigen Be— 
ſtehens zu treffen. 
—— — 


* Yus Andrem Namenfons Wirth- 
fchaft, 9701 Commercial Ave., wurden 
$15 geitern Abend von einem Einbre- 
cher geitohlen. Peter Tufhron, 40 
Sabre alt, jigt al3 der That verdächtig. 


Geld! Geld! 


Männer: und Frauen, die ein veichliches: Austoms 
men miünichen oder in ihrer freien Zeit bedeutende 
Ncbeneinnahmen erzielen möchten, * 2 fofert 
mündlich oder. fhriftlih an uns wenden, SKeinerlei- 
Rorkenninife — MR, De &o,, 156 


Leigewohnt | 
pie ges | 


und | 
zu entiprechen. Der | 


| per oben genannten Schule, die jähr- 


Agathe 


Sonutagpoſt, Chircago, Sonntag, den 18. Dezember 1904. 


Derlangt: Pehrkräfte! 


Das jtädtiihe Seminar vermag 
den Bedarf nicht zu deden. 


@$ fehlt an Spezialiiten. 


De: Wohenausweis des Befuntheitsamtes. 
Die Lungencatziindung fängt an, wieder 
unh:imlih um fi zu greifen. — Wenige 
Opfer von Unfällen und Sewaltthaten. 


Wie im porigen Jahre, jo hat aud) 


! in diefem der Nachwuchs an Lehrfräf- 


I 
! 


' 


| 
| 


| 


| 


| Glementarlehrer; 4 


} 


I 
| 


| 
! 





I 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
% 
| 


| 


| amte” 


(en Turnhalle, Ede Belmont Ave. und | abgehalten worben tft, ha: 


ten, welchen das jtädtifche Seminar 


re | Itefert, nicht genügt, um den fortmäh- 


rend fteigenden Bedarf unferer Schul- 
verwaltung zu deden und die Lücden 
zu füllen, melche der Tod und Gott 
Umor in die Reihen der Lehrerfchaft 
reißen. 3 müffen alfo auch in deu 
fommenden Meihnachtsferien wieder 
Anitelungs - Prüfungen abaehalten 
merden, durch welche Lehrkräfte von 
außerhalb und folche, die bisher an 


Sefammtzahl der Todesfälle. 


Privatfchulen thätig gewefen find, Ges | 


legenheit erhalten merden, in den 
Schuldienft der Stadt Chicago einzu= 
treten. Die Prüfungen werden am 


| ein 


90. und 31. Dezember in der Richard | 


Grane-Gemwerbejihule auf der Weitfeite 
abgehalten werden, und zwar für Be- 
jegung von Stellungen, tie fie nad): 
| ftebend aufgeführt find: 

Vorfteher von — — 
Kindergärtnerinnen; 
Lehrerinnen für Handarbeiten in Ele— 
mentarſchulen und ſolche für denſelben 
Unterricht in Hochſchulen; ebenſo Leh— 


rer für den Handfertigkeits- Unterricht 


in beiden Klafien von Schulen; Zei- 
| chenlehrer für Hochfchulen; Lehrerin- 
nen für den Kochunterriht in Doch: 
Ihulen; Lehrer für Unterrichtung von 
taubſtummen Schülern; „Familienbe— 
für die Zwangsſchule; Lehrer 
für den Ererzier- und QTurnunterricht 
in der Zwangsſchule. 

Um zur Prüfung zugelaſſen zu wer— 
den, müſſen Applikanten dokumentari— 
ſche Belege für den von ihnen durchge— 


machten Bildungsgang, ſowie Zeug— 
niſſe über die bisher von ihnen ausge— 


übte Lehrthätigkeit beibringen. 

Am 7. Januar finden, ebenfalls in 
lichen Beförderungsprüfungen für 
Mitglieder des Lehrperſonals ſtatt. 

In einer gemeinſchaftlichen Ver— 
ſammlung, welche geſtern von Mit— 
gliedern der Fachvereine unſerer männ— 
lichen und weiblichen Schulvorſteher 
in dieſe die 
Erklärung abgegeben, daß es in Ver— 
bindung mit der Ausarbeitung eines 
neuen Charters für Chicago von größ— 


ter Wichtigkeit iſt, dafür Sorge zu tra— | 


gen, daß zu Beginn jeden Jahres ein 


' genügender Betrag der Swuleinfünfte 


zur Bejtreitung aller Ausgaben für 
Unterrichtszmecke beileite aeleat wird. 
Um da3 zu ermöglichen, folle man ei- 
nen Theil der Koften, welche durch die 
Aufführung neuer Schulbauten be 


| dingt werden, durch die Verausgabung 


= 
| 


| fanzleien ufw., 


| 
| 
| 


I und Central 
| Wright, 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| Sahren meniger. 
| lich verlaufenen Falle von Diphtherie 


ı bon PBfandbriefen aufbringen, 


! tpollen. 


wie 68 


| auch andere Gemeinmwefen thun. 


Das Kreisrichter- Kollegium par 
gejtern mehrere Stunden lang in Gih- 
ung, um die Gefuche zu prüfen, melche 
bon den Vorftehern der verfchtedenen 


Vermaltungs-Abtheilungen, Gerichts= | 
bezüglich der Zahl von | 


Hilfsarbeitern eingelaufen find, zu de- 


Alterstlaffen und 


17. Dez. 19. Dez, 19. Day. 
=> = — 
5312 


13.84 


304 
208 


79 
Sl 
123 
20 
20 
41 
14 


auf Geſchlechter, 
Todesurſachen: 


Sährlihe Sterblichkeitsrate, 
Be SRH en aa ae 13.77 
Nach Geſchlechtern: 
— 
Weiblich 
Nach Altersklaſſen: 
DE % 
Smwilcen 1 und 5 Nabren 
lleber 60 Jahre 
Hanpt Todce:urjahen: 
Fingciweide = Krankheiten 
Schlagfluß 
Bright'ſche Nierenkrankheit ... 
Luftröhren -Entzündung..... 2 
Schwin dſucht 
Krebs 
Krämpfe 
Diphtherie 
Her; 
Influenza 
Maſern 
Nerven Krankheiten. 
Lungen Entzündung. 
Scharlachficber 
Selbſtmord 
Blattern 
Tybphus 
Unfälle und Gewaltthaten 
Keuchhuſten 
Alle anderen Urſachen 


15.23 


— — * — 
ur 1 


Bon 


ass 
Dh 


— 


Deutſches Theater in Powers’. 


Der heuti.c Spielabend bringt gleich zwei 
Weubeiter anf einmal. 


Gleich zwei Nopitäten auf einmal 


wird die Vorftellung in Pomers’ Thea= | 
ter am heutigen Abend bringen, und | 


da die Beiprechungen, melche beide 
Stüce in der deutfchländifchen Prefle 
eefunden, außerordentlich günjtig lau= 


ten und die Beſetzung der Rollen eine 
ſo ſteht dem Publikum 


vorzügliche iſt, ſ 
— — genußreicher 
Abend in Ausſicht, 
ſollte ausverkauft ſein. Zuerſt kommt 
das dreiaktige Schauſpiel „Ein Duell“ 
oder „Ein Opfer der Ehre“ von 
Franz Wolff zur Aufführung, 


Stück, welches im Schiller-Theatec zu 


Berlin feine Uraufführung erlebte — | 


; mit welchem Erfoig, geht aus der nad)- 


| ftehenden Befprechung eines dortigen | 
Blattes herbor: 


Erſtaufführung 


„Einen beifallsreichen Abend hatte das 
Theater in der Wallnerheaterſtraße mit der 
eines öſterreichiſchen Stückes 
zu verzeichnen. In dem Schauſpiel „Ein 
Duell“ redet der Wiener Schriftſteller Franz 
Wolff ein träftiges MWörtlein gegen Den 
Zweifampf. Die Sprache des Dichters ijt 
geiwandt und Dramatiich belebt, hält jih aud) 
frei von Banalitäten. Auh Sinn für Ss 
mor zeigt jich in dem im Grunde jo ernften 
Stüd. Das Rublitum bradte der Tendenz, 


xüs 
dem Dichter und Der Taritellung lebhafte 


| Huldigungen dar.“ 


E 
| 


ren Anjtellung fie ermächtigt werden | 


Eine endgiltige Entjcheidung 


| ift iiber die Gefuche noch nicht getrof: 


| fen worden. 

Als blatternfrant im Iſolir-Hoſpi— 
tal untergebracht worden ſind: George 
Bosbery, 52 Jahre alt, W. 39. Str. 
Park Ave.; Mabel 
29 Jahre alt, 
pe. 

In der vergangenen Woche find nach 
dem Wusmweife des Gejundheitsamtes 
in Chicago 3 Todesfälle weniger zu 
berzeichnen gemweien, als in der Woche 
zupor, und 41 weniger, als in der ent 
Tprechenden Woche des Vorjahres. Um= 
gerechnet auf das Jahr und je 1000 
Köpfe der Bevölkerung ergibt die Zahl 
der gemeldeten Todesfälle eine ver- 
hältnigmäßia niedrige Sterblichkeits- 
rate, befonders wenn man die Jahres 


— r » * + $ ı 8 > 
Heffe hat im abgelaufenen Xahre feine | 3ett und bie herrſchenden Witterungs- 


einflüffe in Betracht zieht. Für den 
Statiftifer des Gefundheitsamtes lie- 


oen fchwer lösliche Provieme in dem | 


Umftande, daß im Vergleich zur Vor- 
; woche in der leßtvergangenen Woche 
26 Säuglinge mehr geitorben find, 
aber 11 Kinder im Wlter von 1 bis 5 
Die Zahl der tödt- 


ift zurüdgegangen von 15 auf 11, die 
der dur vw warlachfieber verurfachten 
Iodesfälle ftieg von 2 auf 4. Ganz 
außergewöhnlich niedrig (15) ift die 
Zahl, welche fich in der RubrifGemalt- 
| thatn und Unfälle verzeichnet findet, 
und aud die Zahl der Selbitmorde iit 


* eine verhältnigmäßig geringe gemwejen. 


Die Lungenentzündung hauft dagegen 
wieder ebenjo jhlimm mie im vorigen 
Jahre. Die Zahl der durch diefelben 
verurfachten Todesfälle hat fi nad 
den einaelaufenen Meldungen auf 
nicht weniger ala 95 delaufen. Dabei 
jtehen die Herren Doktoren diefer tü- 
difchen Krankheit noch immer rathlos 
gegenüber. „er aus Paris gemelde- 
ten Meldung, deh Einfprigungen ei- 
ner Goldlöfung fi ala mirkfames 
Mittel gegen die Lungenentzündung 
ermwiejen hätten, jegen unfere ortsan- 
fäfligen Heilfünftler ablehnendes... . = 
fchütteln entgegen. Derfuche in diefer 
Richtung werden fie mythmaßlich troß- 
dem anftellen, aber Berichte über das 
Ergebniß von jolchen liegen Zur Zeit 
noh nicht dor. — Nachitehend folgt 
bie vergleichende ZIabelle mit den nähe- 
= Anı aben über die —— 


170 Kendall | 


IR, 


Die Nollenbefehung dieles Stüdes 


ilt die nachitehende: 

General Nobert Sidler, Xandes 
Minifter 
welir Didier, 


Vertheidaungs 
Bernhard Sprotte 
Leutnant der Reſerve 
Theo dor Burgarth 

Bauie, ee—— Henni Steimann 
Heinz Proſch. Maler xudmwig Kreik 
Oberleutnant Yogner.. ‚Fri Yindner 
Tperleutnant W inbart. 
eutnant Martini. 

r. Lus⸗ fo, Regimer 5 
yrau Dr. Yus 
Araniner, Architekt 
Refi, Stubenmädcen bei 


Maler, 


EI Fmil Marr 
Mathilde Dierf3 
Friedrich Gros 
Felirx Hickler 
Gertrud Müller 
Die Gegenwart. 
ſpielt ſich im erſten Akt am Spät— 
nachmittag des einen, im zweiten Akt am Mor: 
gen Des Folgenden Tages, und im dritten 
Alt nah einigen Tagen ab, 
Spiclleitung: er. Pernbard 


Hierauf fommt die einattige Gatyre 
„Der Dieb,“ von Octave Mirbeau, zur 
Darftellung. Ueber diefes Wert jchreibt 
ein Berliner Blatt: 

Der Dieb“ ift einer der ergöglichiten Ein— 
after, vor allem aber eine Durdaus origi— 
nelle, geiftvolle und bitter jatyrijche Arbeit. 
Mirbean hat jeinen originellen Finfall in 
geiftiprühender Dialettit durchgeführt, ohıre 
jede Seiitreichelet, aus einer ſouveränen töft: 
lichen Laune heraus. Der Beifall im gan: 
zen Haufe war den ganzen Abend über leb- 
haft um» freudig.“ 

Die Rolfenbefegung it wie folgt: 


Sigis zmund — 


2 


* 


Der Vorgang 


Sprotte. 


Der Dieb 


Der Beſtohlene Friedti ich Gros 


Der ROTEN: Fris Yindner 
Der Ramimterdicnek..osooosscnneneerene Ludwig Kreiß 


Die Kaffe von Powers’ Theater iR 
heute von 10 bis 1 Uhr und von 
6 Uhr an geöffnet. 


——— 
Unbeſtellbare Poſtpackete. 


Die Abſender ſollen ſich in dem Haupftpoſt⸗ 
amt melden. 


Im Hauptpoſtamt harrt eine An— 
zahl von nach Deutſchland beſtimmter, 
unbeſtellbarer Poſtpackete der Abſen— 
der, welche den Beſtimmungen nicht 
entſprochen haben, die den Poſtpacket— 
Verſandt regeln. Die Abſender werden 
vom Poſtmeiſter erſucht, ſich im 
Hauptpoſtamt einzuſtellen, wo man ih— 
nen, nach gehöriger Legitimirung, ihre 
Packete zurückerſtatten wird. Die Na— 
men der Abſender und der Beſtim— 
mungsort der 
ſind: 
Adolph, 
hardt, M., 


Hamburg; Burk— 
Stuttgart; Berndt, 
dreas, Neuhauſen bei Hohnſted; 
Bockelmann, C. Herr, Bennemuehle, 
Prov. Hannover; Barnewitz, L., Neu— 
kloſter; Cannon, Frances, Frl., Leip— 
zig; Duske, W., Buchwaldt; Davis, A. 
Dr., Berlin; Funk, Karoline, 
Gailsbach bei Mainhardt; Forſter, 
Nikolaus, Brenken; Guentſche, Frau 
Friederike, Rudolſtadt; Hermes, Frau 
Marie, Hamburg; Kroger, Frl. Elſie, 
Uterſon, Holſtein; Keil, Karl, Dres— 
den; Lubbe, Herman, Stendal; Lober, 
Frl. Frieda, Heſſen-Kaſſel; Nuppeny, 
Mathilda, Andernach; Nittloro, Frl., 
Pommern; Ouetſch, Frau Tina, Bieb— 
rich; Pfeiffer, Karl, Berlin; Standin— 
ger, Karl, Hainburg; Schaedlich, An— 
ne, Frankfurt a. M.; Schroeder, Frl. 
Emma, Uelzen, Prov. Hannover; 
Sternthal, Frau Ida, Braunſchweig; 
Wilhelmy, Louiſe, Wiesbaden; Whitt- 
aker, James, Maſter, Leipzig; Walle— 
dom, Madame, Schmedager;; Wegener, 
Frau H., Wilhelmshaven; Zimmer, 
Ernſt. Bergwitz; Zeitler, H. Dr., 
München; Ziegler, Lina, Saarbrücken. 
— — 


Für Efatfpieler. 


Sohn, 


Der Vorjtand des Chicago Stat- 
Nerbandes kündigt ein großes Stat- 
Zurnier an, welche heute, Sonntag, 
um 3 Uhr Nachmittags in denRäumen 
bes Sherman Houfe, Ede Randolph 
und Clarf Str, feinen Anfang 
nimmt. Der Einjaß beträgt für jeden 
Wenzelritter, welcher eine Lanze ein⸗ 
legen will, zwei Dollars. Vierzehn 
Preiſe im Gefammtiwerthe bon $250 
fommen in Baar zur Vertheilung. Die 
Betheiligung dürfte, wenn man nad 
früheren Erfahrungen —— —* 
eine ee dühlreiche werben. . 


und Das Haus | 


ein | 


einzelnen Sendungen | 


Un: | 


Sp en usmenk 


SHandichuhe: p© Baaren:Zertijifate find immer angenehme 


Patterns 


39. Rattern, 32- 
zölf. bevrudterMa- 
dras, 


95 | 
| Brootmint | 
Pelz Scarfs 

| 


Broof Mint Pelz 
Scarfs, Tabs mit 
Fichhörndyen gefüt. 


83 


Hlace· Handſchuhe 
in Schachtel 
Paar von Aldine: 


Handſchuhen, in 
hübijhen Schachteln | 


850 


Damen: 
Coats 


Räumung v. Da— 
men⸗ — f. 510, 
7.50, 75 und 


2.95 


Mädchen: F 
Coats 


Lange Coats für 
Mädchen, v. Zibe 
line, Melton Frieze 


| 


Großer Yerkauf von 3 


| Diefer Verfauf umfaßt Anzüge aus ganzmwollenen 
| Cheviots und fchottifchen Mifchungen; prächtig gefchneidert, ebenfalls Leber: 
ieher in angebrochenen Partien, gemadt aus 
ganzwollenen Friezes, Cheviots, dunkelgrauen 


Knaben· Kleidern 


Orfords, Größen 33 bis 44, zu 


Ueberzicher für junge Männer, mit Gitrtel, lang, breiter Schul 
Imeeds, Cheviot und neuem Orford 


ter 
grau, $10 : 
Anzüge mit langen Hojen für 
junge Männer, gemaht vou 
ſchottiſch. Miſchungen, Tweeds, 
Thibets, 55. 

Reinwollene Kniehoſen-An— 
züge für Knaben, Größen 28 
is 16 Jahre, alle bedeutend re— 
duzirt, große Werthe zu 1.95. 


Effelt, in Frieze, 
Werthe zu 6.50. 


Rücken, 
u. 


Männer = Raud 
bübjch bejegt mit Seide Cord u. 
farbigen Effekten, 
Weihnachts - Geſchenken, zu 2.75. 

Männer - Rauch-Jackets, 

bet, 
Männer = Younging 
jehr qut gemadt, Aus 
tarben, Seide Gord, 
Preis zu &). 


Frogs, 


- Robes, 
wahl von 
jpezieller 


3.0. 


Sanzwollene Sweaters für Knaben, T5c 
allen Farben, 
Feiertags 


Sweaters, in 
ſpez. 


Reinwollene Knaben 
doppeltem od. einfachem Hals, 


Spezielles in Männer-Ansitattungen 
Klaftic Web und 
Männer 

Glaceleder 
Käſtchen, ——— Rc. 


Halstrach⸗ 
Feiertag-⸗Ge 
7 eds 


sarbige Männer 
ten, verpadt für 
ſchenke, Four-in-hands, 
und Puffs, ſpeziell 350. 


— — ——— JÇ 7w — 


Kinder⸗ 
Kleider 


| 
| 
I 
Molleneftinderklei: | 
der,herabgejesit auf | 
1.25 und | 


| Betracht zieht, $ 
als Geſchenke 


seine Garbonette 
Rilder, in ovalen 
Gichen-Rahmen. 


Yadle 


litär— 


Lederne 
Suit Caſes 
CEchtes Cowhide 


Leder, Leinenfut— 
ter, Suit Caſes, 


Goodyear Welt und handgedrehte 


Echuhe und Slippers für 
Feiertag-Geſchenke 


Einzelne Partien und angebrochene Partien in Damenſchuhen, die von unſe— 
ren requlären 52 und 82.50 Partien übrig geblieben ſind; Vici Kid 
und Box Calf, leichte, mittlere oder ſchwere Sohlen, große Auswahl; 
Räumungspreiſe, der wirklich bemerkenswerth iſt, wenn man die Qua 


1. 

Sohlen für 
Nici Kid; 
für 1.85. 


und 
Abſätzen, 


der, emaillirtem Leder 


und Common Senſe 


Filz Slippers zu 50. 
EB Sirojer Verkauf von 


Fancy Filz- und Sammet Hausjlippers 
in großer Auswahl, Me, 


men, 


Everett u. 
ſpez. 


Opera, 
Männer, 


Novelty Hausſlippers für Männer, 
Qual., 50c u. 


Mädchen, 


Kinder, gute dauerh. 
Kinder ıt. 


Werthe, 


Filz-Juliets f. 
ausgezeichnete 


Männer- und 


Caſſimeres, 


Buſter Brown und Ruſſian 
Knaben 
in ſchlicht blau und 
grau, Bargin, 
Knaben-Ueberzieher, 
gemacht von ſchwarz 
Orxford grau, 


tag⸗Offerte, 
Speziell in Rauch-Jackets ſür 


Jackets, gemacht von grau, blau und 
in den beliebten zwei 
ein ungewöhnlicher Bargain für Käufer von 


Männer, 


in unvergleichlichem 
Tricot und faney Plaids, zu 855. 
Männer = 
in fanch 
GFffeften, eine 
aefähr 75, 


Damen. 
mit Euban 


Damen-Mnitern. 


Romeo Facon 
für 1.48, $1.25 und 1.00. 


fir 79: 


Taſchen mit 
Börſe 
Braid oderStrap 
Griff Purſe fitted 
Bags f. Mädchen, 


500 


Kleider: 
Längen 
10 PYard Kleider— 
VPatterns, Staple 
fauey Prints, 


996, 


Nefter vom von 
Kleiderſtoffen 


— 10 Nd. Längen 
inw. Kleiderſtof⸗ 
50e und 


—— 


Dreſſing 
Sacques 
Fließgefutterte 
Dreſſing Sacques, 
angepaßter Rücken, 


+ 


Glace Körper 
Puppe 


Kid Body Gelenk— 
Puppen, Schuhe u. 
Strümpfe, 


Seide: 
Reiter 
Kurze Stüde, 3— 


13 Mpds., Seide, 
Sanımet, 25e, 1öc, 


hc 


Taffeta 
Unterröcke 
Taffeta Seide Un— 
terröcke, breiter 

voller Flounce, f 


ı 250° 
Damen⸗ 
Taſchentücher 


Reinlein. Damen— 
Taſchentücher, mit 
Buchſtaben, 


bc 


Imeed3, 


88 


| 
Ueberzicher, Stoffe | 

Orford Be 
1.23. 

Särtel- 
ſpez. Feier 
2.05. 

9 rar a 
. fe 


id 
Orford, 


Thi⸗ 


Lounging-Robes, 
grauen 2-farbigen 
Offerte v. 
zur Räumung 


4er 
ul 


zu 


aemadıt mit 
Offerte, Tec. 


Seide Pisle 
Hojenträaer, mit 
Enden, Baar in 


‚ Qelour 
zu einem 
tät in 


In 


Mi 


fürDa 
75e und 506. 


Slippers für 
Damen und 
töc. 
Pelz befegt, 
und 60, 


e Feiertag - Tafchentücher: Ein Berfauf 
von außerordentlichen Werthen 


Es ſind triftige Gründe vorhanden, weshalb Leute, welche Geſchenke zu kaufen beabſichtigen, ſich dieſen Verkauf zu 


Nutze machen ſollten. 


Wir erwarten einen rieſigen Verkauf von Taſchentüchern für 


Weihnachten—ſtets paſſende, zu 


jeder Zeit willkommene Geſchenke —wir haben daher a außerordent liche Vorbereitunaen aetroffen, und offeriren 


unvergleichliche Affortiments. Jedes hier anaeführte Item ift ein Mufter von Werth. 1. 
duich twelche es 
beiſpielsweiſe 


Mit unſeren rieſigen Einkäufen fa 
beſten Werthe in Taſchentüchern in 


Reinleinene Damen-Taſchentücher, fein 
Val. Spitzen-Einſätze und Ränder, 
zelnen Schachteln, *1, 
Reinleinene beſtickte hoblgejäumte Da 
men Taſchentücher, sechs verſchieden 
Styles in einer Schachtel für 1.50, 


196, AUc 


Reinlein. Muiter- Damen 


Baſement: 
Seidene Muſter-Strümpfe, 1.50. 


Muſter und Anſammlungen von Fadenſ 


gerippt, Br., 1.50: 3 Br. in Schachtel, 


in ein: 


Tajchentücher, 


4.35. immer geichätte Geichente. 
I 1 


men ſelbſtverſtändlich Preis-Konzefſionen, 

Chicago zu offeriren. Die folgenden ſind 
be: 
a0, 


Taschentücher, ipigenbeicht, 
arökter Neichhaltigteit, zu 1. 
umd 
leinene Initial 
Auswahl dv. Styles, 
Feiertags-Offerte, 
19e. 


e Prächtige 
ſtickt, in 
1.25, $1, Tor 
Echte ſheer 
e ichentücher, 

von 6, ipez. 


Me. 
Damen-Ta 
Schachtel 
1.38. 
Dauerhafte 


257 und 
IWaaren | 


Handichuh- uno 


side * 
a | Zertififate, J 





Die reinen Giftmiſcher. 


Daadjalber ac/ährden angeblih Gefundhe t 
nnd £oben ihrer Opfer. 


Dem Bundestommiffär Lewis Ma= 
fon wurde gejtern Wm. ©. Nan, alias 
5. 8. Soper, vorgeführt. Er tft einer 
der Leute, die fürzlich unter der An 
| flage verhaftet wurden, verfälichte 

Droquen mit der Pojt verjandt 
| haben. Als Sacperftändige maren 
' Dr. John U. Wefener vom Lak :rato- 
rium der Columbus-Univerfität und 


1 

I 

| 

| | 

| Strümpfe, jchwarz und farbig, jchlicht 
’ 

| 


zu 


mitberathender Chemifer der Xllinoifer | 
ihrem | 


RACHGEFUESNEHAREBENR in 
Kofain-Kreuzzug, jowie Dr. Wm. X. 
Evang, 


des Werztejtabes der County-Anjtalten 
zu Dunning, zur Stelle. 


Goodman um Austunft erfucht,erflärte 


| Dr. Wefener, daß ein Pädchen, welches | 


mit der Auffchrift „Irional”“ verjehen 


war, bon ihm chemifch analyfirt wurde | 


und „Acctanilid“ enthalten habe. 
Nähme ein Patient Wcctanalid für 
Irional, fo fönne leicht eine Bergif- 


| tung und unter Umjtänden der Zod | 


eintreten. 

Er habe ferner ein anaeblih von 
Nan erjtandenes Pädchen, welches die 
Aufiggrift „Iriethylate“ trug, unter- 
fuht. Bon „Iriethylate“ habe er nie 
zubor” gehört. Das Pädchen habe 
gleichfalls Acctanilid enthalten. Zrio- 
nal fofte $1.50 die Unze, Wcctenilid 
aber nur 14 Cent. 

Die Fortfegung der Verhandlung 
wurde fodann auf den 21. Dezember 
verſchoben. 

A. Kuehmſted und J. J. Dean, die 
desſelben Vergehens bezichtigt ſind, 
werden ſich am Nachmittag des 23. 
Dezember zu verantworten haben. 


Für die neue Nathan S. Dapis- Schule an 
der Sacramento Ave., zwiſchen 39. Str. und 
39. Bass, — * vr 
Gebä wird Dreiftöd 14 bei 150 Ga 
mb wich — 


Profeſſor der Pathologie an 
der Illinoiſer Univerſität und Chef 


Vom Hilfs-Diſtriktsanwalt Elwood 


Ertra feine rei 
tial 
vernünftiges 
Schlichte 
cher, reines 
Werthe, 
Damen 
— 
Verlauf von ſeidenen Regenſchirmen zu 85. 
Spez. 
ner: 
ol, eine große Preis 


Sloor State Str, 


uns ermöglicht wurde, Die 
Offerten: 

tleinene hohlgeſäumte Anis 
Männer-Taſchentücher, ein prächtiges, 
Geſchentk, Schachtel von 6, 8. 
hohlaejaumte Männer-Tajchentü- 
Iriſh Leinen, außergewöhnliche 
3, 25c, 20e, 150, 123 
Taſchentücher, 


de, 


ipe3. St. 


und Kinder 


Fintauf einer Rartie feiner fein. Män- 
und Tamen-Regenichirme, 25 und 26 
Ermäßigung — $. 


WesternTrust&Savines Bank 


Rapital 
$1,000,000.00 


157-159 La Salle Str., 


zwifchen Madiion und Monroe, 
Ghicag». 


Aſſels 
85,500,000. 00 


Eine Staatd3-Banf unter Staats-Auffiht. 
Allgemeines amerikanifdyes und internationales Bankgefdjäft 


Cheking Accdunts 


unter günitigen Bedingungen. 
Erfie Hypotheken 
Sichere Bonds 

A. S. & Foreign 
Government ————— 


Auslündiſche Wechſel 
Fremdes Geld 


an Hand. 
ge und 
gierung-, 
Fiſenbahn-. 
bejonders 


eat 
briefe, 


Joſeph E. Otis, Vräſident. 
Walter 9. Wilſon, Vigze-Präſident. 
Lawrence Nelſon, Bize-Praſident. 


NRingt mit Dem Tode. 


Der farbige Erzuchthäusler Mathe 
Avery, der ih Donnerftag Abend, wie 
| berichtet, in einem Anfalle vonSchwer- 
mutb, verurfacht durch bittere Noth, 
auf dem Müllabladeplag am Seeufer, 
gegenüber von Ped Court, zwei Kugeln 
in den Leib jaate, ringt im Samariter- 
Hofpital mit dem Tode. Die Aerzte ha- 
ben bisher nur eine Kugel herausziehen 
fönner. Avery war im Jahre 1897 we: 
gen Einbruch zu Zuchthausftrafe ver- 
urtbeilt und am 13. Dezember 1904 
begnadigt worden. Er hatte jich vergeb- 
lich bemüht, Beſchäftigung zu finden. 


rgeben. Das 


verfauft, 
Gounty>, 
Ga: £& Glec 
geeignet für Banken, VBerficherungs 
und Xeute 


md verfauft. 
Travellers’ 
billigften Raten. 


Roliektionen, aud; Erbfcafts-Bequlirungen 
BER 63 wird Deutih geiprocdhen. ER 


; faflers, 


Erozent Zinien bezahlt auf Spar 
Gelder und „ZIime Gertificates of De» 
pojit“, 


3 


auf Chicago Grundeigenthum, in Beträgen von 300 aufwärts ſtets 


States und auslandiſche Re— 
Munizipal-Bonds, ſowie 
und Hocdbabn = Bonds, 
»Gejellichafiten, „Zruß 
die ihr Geld fiher und gut 


nomentlih limited S 
Stadt- und andere 


tric Go.:, Straßen 


im Allgemeinen, 


Anzabfımeen, Kredit⸗ 


Pott: und Kakel - 
Theile der Welt zu Den 


Ched3 auf clle 


In Europa 
prompt beiorgt. 


Bollenberaer, Hilfs-Präfident. . 
®. GE. Coof, Kaflirer. 
3. 6. Walling, Selretär. 


157-159 La Salle Str., ;widen Madifon und Monroe. 


etve,jon,di* 


Euſt uud Xeid. 


Ernfte und heitere Gefchichten von Albert 
Weiße. 

Die jtarfe Nachfrage in unferer Ge 
Ihäftsftelle nach obiaem’ Buche hat bie 
Hoffnungen, die Herr Weihe auf das 
Wohlmwollen des Lejerpublitums aefeht 
hat, erfüllt. Smmerbin ift noch eine ge= 
nügend große Anzahl von Eremplaren 
porhanden, um alle freunde des Ber: 
die noch nicht im Befite von 
„Luft und Leid“ find, damit zu’ ner 
jorgen.— 

Der linbequemlichkeit, fi nad) uns | 
ſerer Gejchäftsftele zu bemühen, in 
man durch Einjendung von 28 Cents 
—aud in Briefmarten—ober 9 bie. 
Beftellung . de Buches beim I 
überhoben. 
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“eeond class matter. 


Weiſe Leute. 


d....d fool can make 
money, but it takes a smart man 
to hold on to it.” Man dat diefen 
Ausiprudh dein alten Cornelius Ban= 
berbilt, dem Bearünder der Vander- 
bilt-Dynaftie, in den Mund gelegt, 
und deſſen Nachkommen dürfen darin 
für ſich eine große Anerk kennung ſei⸗ 


“Any 


tens des Stammpaters ihres Haufes | 


jehen, denn fie nerftanden e3 jehr qut, 
das Geld feitzuhalten, das er für jie 
„gernacht” Hatte, und mehrten es ganz 
bebeutend. Wenn dei alte Cornelius 
mit jeinem Ausfpruch recht Hatte — 
und jo wil’S jcheinen — —* müſſen 
ſie in der That als jehr meile 
gelten, und mie fie, jo die Aitors, Die 
: Goelet® und bie Angehörigen einer 
ganzen. Neihe anderer alter Familien 
der „oberen 400,“ die jenes andere 
Wort: „Sn Amerika ijt’3 nur drei 
Generationen vom Hemdbärmel zum 
Hemdärmel” zu fehanden machten. 
Aber — das find nur Ausnahmen: 
das amerikaniſche Volk als ſolches ift, 
nach jenem Maßſtab gemeſſen, nicht 
groß in der Weisheit. 63 berfleht 
wohl das „Geldmachen,“ aber das 
Feſthalten hat es nicht ſo recht los. 
Das verſtehen Andere beſſer. 


Ein kürzlich veröffentlichtes Bulletin 


des Handelsdepartement gibt den Ge— 
ſammtbetrag aller Spareinlagen in 
allen Sparkaſſen der „Welt“ mit 
£10,669,885,102 an, die Bahl der 
Einleger mit 82,639,841. Ven jener 
Gefammtfumme entfallen; 
Bulletin, $3,060,178,611 auf die Ber. 
Staaten, deren Sparerzahl ih auf 
7,305,443 Stellt. Kein anderes Land 
per Welt darf fich einer Io großen Ge— 
ſammtſumme der 


Spareinlagen 


— * 


men — die nächſt hohe Summe ist die | 
| an magere Wochen 
glauben — alles mit Maß und idel ı 


der veutichen Spareinlagen mit 
$2,273,406,226 — aber bie Benötfe- 
rungszahl der Ber. 
viel größer al3 die irgend eines ande- 
ren Kulturlandes, und troßdem unjer 
Land jo jehr viel reiche r iit alg irgend 
ein Ei te, ilt Dow) die nach) der Stopf= 


zahl der Bevölkeru ng Herechnete a 
gerin- | DEN > 


nDer | 


rikaniſche Durchſchnittseinlage 
ger, als die m u anderer Kür 
und, was beſonders beachtenswer 5 
it, geringer, als vie „armen“ 
Deutſchlands. Hinfichtlich der 
Sparfafjeneinleger marjchirt 
land an der Spite aller Länder 
mit 15,432,211 Sparern; dann 
kommt Frankreich mit 13298 474; 
Großbritannien mit 11,093,469, 

pan mit 7,467,452, und erſt 
fünfter Stelle Amerika“ mi 

nen 7,305,443 „Spare 
Durchſchnittseinlage der 
hierzulande mit 8418. 89 viel 
als anderswo (in D ( 1 
$141), aber auf den Kopf der Benölfe- 
zung fommen hier rur 527,38 


des 


ON 54 er 
Deutſch⸗ 


Spareinlagen, während dieſe Summe 
in Der ! 


jih in Dänemark auf $96.41, 
Chmeiz auf $62.26, 
auf $49.61, in Auftralien anf 3 
Deutiihland auf $39.98 
Norwegen auf $39.94 teilt 
Der. Staaten 
ter Stelle fommen. 


47 


43.4 


as 


hier alſo erſt an ſieben 


Auf 


in dieſer Liſte —— Ungarn mit 


$33.47; Schmeden hat $29.14 Spar⸗ | Ien angefüßrt, b 


einlagen fiir jeden Kopf der Bevälte- 
rung aufzuieijen, in 
Ländern ilt der D 
noch geringer. U 
aud) in Frankreich, wie im 
Deutfchland, auf onen 
ein Sparer fon ımt, während fi dieſes 
Verhältniß in Großbrikannien 
etwa 5 zu 1. in den Ver. Staaten * 
103 zu 1 jiellt. Bon allen großen 
Nationen jchneidet 
enden Zujammenftellung Deutſch— 
land weitaus am beiten ab. 

3 ift gewiß richtig, daf die Spar 
einlagen ala alleiniger und genau 
meſſenden Maßfiob nicht gelten dür— 
fen. Die Erſparniſſe laſſen ſich auch 
anders anlegen als 
in Staatspapieren und ſonſtigen zins— 
tragenden Papieren, wie's 
lich in Frankreich geſchieht; in „Grund 
und Boden“ — dem „eigenen Heim“ 
und Bauvereinen, 
blühen — uſw. Aber im Allgemeinen 
richtig iſt das Bild, das man von dem 
Vergleiche erhält, doch, beſonders ſo— 
weit die Ver. Staaten und Deutſch⸗ 
land in Betracht kommen, denn die 
Sparbank ſteht hier in ebenſo gutem 
Anſehen wie „drüben,“ und wenn hier 
ſo viele ſich ihrer doch nicht bedienen, 
ſo kommt das in der Hauptſache doch 
wohl daher, daß ſie nichts „einzule— 
gen“ haben — trotz ber Proiperität, 
be3 gemaltigen und nad unferen 
Stump- und Feitrednern itet3 fo riejig 
wachſenden Nationalreichthums und 
der vergleichsweiſe ſo ſehr Hohen 
Löhne, die für jegliche Arbeit bezahlt 
werben: Und da kommen wir zum 
Ausgangspunkt zurüd: Der Ameri- 
faner fannı Geld „machen“ — da3 
fann aber nach dem alten Kommodore 
Cornelius jeder „ Narr”; 
er verjteht aber das Feithalten nicht 


«hie nn ırtt3 


yeirag 


mofelbit, 


te 
DIET 


5 ser! 


gut und erweilt fich daher nicht als | 


der „Imarte“ Mann, als den er fich jo 
gern binitellt. ! 
* * * 

Eine alte Kaſtanie, das von dem 
geringen Spartalent der Amerikaner? 
und wenn ſie ſchon auf's neue auf— 
geliſcht werden mußte, hätte man ſich's 
Jeichter und dabei beſſer machen können 
und nur auf die Unſummen hinzu⸗ 
weiſen brauchen, die jetzt wieder in der 
erwartungsfrohen und mühſal- und 
Kopfzerbrechen⸗ reichen Weihnachts⸗ 
geit für Zand und BR, Näſche⸗ 
reien und ———— andere zu⸗ 


Männer | 


ſten 


nach dem’ 


.Gebens 


ih- ; 
ru | 


Staaten ift aud) | er y, denn 
; ten gehört zur Abershett, 
| pfelchen zum „i“ 


| en, 


| fie i 


Zahl der | „ID menic 
a | gere 


ı fein, 


4 lich 
eine alte Beh yauptung, Die bekannili lic h 


an ı 
in Ne eu ſeeland 


ur 
- Die | 


ı ieh 


EX merite folat | 


allen anderen | 
eberrafihe nder Weije | 
auf 


Jei biefer perglei- | 


in Sparbanfen: | 


vornehm⸗ 


die hierzulande ſo 


meiſt test unnötige Dinge auß- 
gegeben werden? Sagte man fo? - - 
böchltens ein bebauernämerther ver= 
knöcherter alter Hageſtolz kann's ge— 
than haben — dann war man aber 
eklig auf dem Holzwege! Das wäre 
nicht nur fein beſſerer — es wäre 
gar fein Beweis. Hier wird um die 
Weihnachtszeit „unnöthigerweiſe“ viel 
Geld ausgegeben, in Deutſchland, dem 
Lande der Sparer, aber verhältniß⸗ 
mäßig noch viel mehr, u. hier wie drü— 
ben ſind's gerade die Sparer, die ihr 
Geld auch für „unnöthige Spielereien 
und Leckereien wegwerfen.“ Ganz 
natürlicherweiſe, denn — kennt man 
das Wort: „Magere Wochen, frohe 
Feſte?“ Man kann's auch umdrehen 
und ſagen: „Frohe Wochen, magere 
Feſte,“ und dann iſt's auch wahr, viel— 
leicht „noch wahrer.“ An den „Feſten 
ſparen und 
drauf losleben, iſt nicht das Richtige. 
Da macht das Sparen keine Freude, 
und dabei läßt ſich auch die Gewohn— 
heit des Spärens nicht erwerben, ohne 
die man nicht weit koömmt. Der Spar— 


gedanke muß gewiſſermaßen allgegen= | 
muß zur | 
wird | 


Vorbereitun für die | > 
3 | am beiten von allen den oben genann= 


wärtig ſein; das „Rechnen“ 
„zweiten Natur“ merden, dann 
man aud) in der % 
| zyeite rechnen, das heißt: Die für Die- 
jelben zu opfernde beftimmtenSummen 
ausmerfen, die man dann mit gutem 
Gemilfen und forgenlos ausgeben 
 fann. €3 iit zwar richtig, daß diefe 
| Summe allemal nicht 


| wird, aber dag Mehr wird dann doc 


| nicht fo aroß, daß man’3 nicht gertra= 
| gen fönnte. 

Die Sparer find diejenigen, die 
| um bie Weihnachtszeit jo „verſchwende⸗ 
riſch“ das gewaltig vieleGeld ausgeben. 
Das iſt gewiß und auch ganz ſelbſt⸗ 
ſie ſind die Klugen, was 
ſie durch ihr Sparen beweiſen, und 
kluge Leute merden nicht an ihren 
Feſten ſparen mollen, am aller! wenig⸗ 
am Weihnachtsfeſt. Sie wären 
noch weniger weiſe als die „Nicht-Feſt— 
halter“ — die Nichtſparer — nach dem 
Ausſpruch des alten Kommodore 
Cornelius Vanderbilt ſind, wenn ſie 
freiwillig auf die größere Seligkeit des 
verzichten und ſich mit dem 
Nehmen begnügen wollten — — 

N Die meifen Leute, die 
und frohe Feite 


berftändlich: 


VLL 


Noch etwas: 
9 


denn das Maßhal— 
wie das Tü— 
dieſe klugen Leute 
ſich auch keine Sorgen ma— 
wenn ſie nur wenig ausgeben 
können für das ſchöne Feſt. Sie wer— 
nicht nöthig haben, ſich 
zu ſorgen und zu grämen und etwa 
gar ihre Lieben zu bemitleiden, weil 
m Be —— zu anderen Kindern 
bekommen. Denn — „ma— 
frohe Feſte“ — die Ge— 
nußfähigkeit und -Freudigkeit 
Kinder wird nicht ſo 
daß ſie ſtarken Anreizes 
dürften — wie die ſo 
deren. — — — 


ſelbſtverſtändlich, 


werden 


Mochen, 


mander ans 


Zrinfen ud Lebensdauer. 


an 


durchſchnitt⸗ 
Yon 


Le DEN 


Daß die „Nichti trinker“ 
länger als die „Trinker 


in der 
ausgenützt 
Trinkern 


oder 
oder 


npe renzbewes jung 
wird. Kann man 
aewohnte Glas 
Schnaps nicht anders 
gevöhnen, ſo jucht man’s ihnen zu 
| verefe/n, indem man fie tm 
und Gefundheit bange macht. 
wieder eine bezügliche 
Stunde. 
bedeutenditen Lebensver= 
;&efellichaften werden Zah: 
enen zufolge die u 
| Enthaltung von aeiftigen Oetränfer 
| das allerficheritte Mittel Berlän- 
| gerung der Lebensdauer fein Toll. 
find darnad) im Zeitraum von 
Sahren aus einer 
| bon TIrinfern und Nichttrinfern 57, 
ı 891 der eriteren und nur 46,956 u 
letzteren geſtorben. Wobei ausdrücklich 
bemerkt wird, daß es hier aur um 
mäßige Trinker ſich handelt, weil an— 
dere zur Verſicherung überhaupt nicht 
angenommen würden. 


Bier, 


Er 
Dus 


Wat 
Wein 


t macht 
iſtik die 
gen unjerer 


lid herung 


zur 
Es 
ya} 
36 


J 


| rung als das beite Alter gilt, ſtarben 


bon Irinkern 10,861 und von Nicht: | 


| trinfern 6246, fo daß in diefem Jahr- 
| zehnt die Todesfälle unter den Trin- 
fern um 74 vom Hundert häufiger ala 
unter den Enthaltfamfeit3männern 
waren. Zmijchen 20 und 
mar der Unterfchied 11v. H.; zwiſchen 
30 und 40 Jahren 68 v. H.; zwiſchen 
50 und 60 Sahren 42 v. 9., 


nommen und die Nichttrinfer als 

| Mlaffe, hätten die lebteren auf ein um 

20 bis 50 Prozent längeres Leben zu 
rechnen. . 

Das ericheint wirflih [hlimm und 


gefährlich für die Jünger de8 Gamz | 


brinus und ® 13, aber— e3 jcheint | 
eg er —* ſiſche Raſſe, unter der der Alkoholge— 


nuß am verbreitetſten iſt, noch immer 
die langlebige Raſſe. 


eben nur ſo. So oft derartige Zah— 
len auch ſchon vorgebracht worden ſind 
| und fo unanfehtbar richtig fie fein 
| mögen, hat doch noch feine Lebensver— 
| ficherung3-Gefelfchaft Fich dazu ver— 
| jtanden, den Nichttrinfern bei der Ber: 
| fiherung günftigere Bedingungen zu 
gemähren. Aus quten Gründen nicht. 
E&3 muß noch immer und überall der 
Kichttrinker genau fo hohe Prämien 
| —— wie ſie der Trinker bezahlt. 

Was doch ſicherlich nicht der Fall ſein 
— wenn hinſichtlich der Lebens— 
dauer wirklich das Trinken ſo großen 

Unterſchied machte. 

Es würde nicht ſchwer halten, eben— 
fo große oder noch größere Unter- 
fchiede herauszufinden, wollte man 
beifpielameife die Leute, bie in feinen, 
Ihönen Häufern wohnen, in Betreff 
ihrer Zeben3bauer vergleichen mit den 
Bermohnern armfeliger. Miethätafer- 
nen. Oder die Leute, welche $50-An- 
züge tragen, vergleichen mollte mit de= 
nen, bie in zerlumpten Hofen heyum- 
laufen, die Gutgenährten vergleichen 
mollte mit den Gchlechtgenährten. 
Der den Bergleih anftellen mollte 
ätwifchen denen, bie ihre Arbeit in einer 


Nr f Wen — WR 


in den „Mochen“ flott ! S 
| wenn diefe Anderen der Klaffe 





ı aleich diejenigen. hierzulande 
ı ftens, 


ausreichen | amerifanifche Geiftlichteit ift dasRüd- 


| Statiftif diefe 
ı niffe unberüdfihtigt läßt, ift ihre Be- 
ı meisfraft aleih Null. Um den per- 


| cher Amtsbruder, 


Holzhacker 
trinkende Holzhacker; 


kende Kaufmann lä * 
parob | ent ufmann länger als der mein 


ihrer | 
abgeitumpft | 


De2 Y.2, 190, ar 
ı biafeit ift einfach der, 


| Urfachen, die zu 


i Toholgenuffe. 
| Alters 
| we 
iſt — 


weidlich ne ung —— — er dient als Sorgen: 


nen |! 


ab= | 


Qeben | > — iſt, a 
Gben ! = Ernährung leidet - 
Stas | 


Aus den Erfahrun: | ZN 7 
ı tit, die fich in anderen, angenehmeren 


| dinaungen die günftigften find. 


Sm Wlter von | 


| 0 5i3 50 Sahren, da3 in der Verfiches | 
| * 0 Sahren, fich | Biger, nicht 


| nichts 
ı Wenn Alles, mad gemikbraudt mer- 
| den fann, nicht mehr gebraucht werben 
| dürfte, mürde die Menfchheit fehr bald | 


Sonnutagpoſt, 


bequemen, ſicheren Schreibſtube ** 


und denen, die als Eiſenbahnarbeiter 
oder als Kohlengrãber tagtäglich ihr 
Leben auf's Spiel ſetzen. 

Die Temperenzlerei ijt befannter- 
mapßen eine Yrt „Lad“; ein GSteden- 
pferd für Leute, die fih Sorgen ma= 
chen um Andere, meil ſie ſelbſt keine 
haben. Wer fich umſieht in den „Anti 
Saloon-Ligas“, Temperenz- und Bro- 


| hibttionsgefelichaften, wird darin zus 


meift Leute aus den fogenannten bejfe- 
ren Klaffen finden: das ift, au den 
bermögenderen, bejfer lebenden Klaf- 
fen. Leute, die des Leben Mühe und 
Noth wenig kennen, die nicht Tchmer zu 
arbeiten brauchen und viel freie Zeit 
übrig haben. Und wenn das Maß 


; ihres Lebens ein bejonderes reichliches 


ilt, fo haben fie da3 nur gemein mit 
Anderen, die fich in ähnlichen ange= 
nehmen Verhältniffen befinden, * 
er 
Trinker zugehören. 

Zur Langlebigkeit tragen bekannter— 
maßen die verſchiedenſten Urſachen bei. 
Aber nichts trägt ſo viel dazu bei wie 
ein behaglicher, regelmäßiger und ſor— 
genfreier Lebenswandel. Von allen 
Berufen der langlebigſte iſt der geiſt— 
liche Beruf, weil er derjenige iſt, der 


Und die 
ſind zu— 

wenig⸗ 
die in ihren Reihen die meiſten 
Temperenzler aufweiſen. Die engliſch— 


ten Bedingungen entſpricht. 
Herren von der Geiſtlichkeit 


grat der amerikaniſchen Temperenzbe— 
wegung. Die geiſtlichen Herren ſind 
die Führer der Bewegung. Aus ähn— 


lichen Klaſſen — ähnlich gutgeſtellten 


Klaſſen — rekrutirt ſich vorwiegend 


der Anhang der Bewegung. 


Und hierin liegt das Geheimniß der 
Langlebigkeit, wenn dabei überhaupt 


noch von einem Geheimniß geſprochen 


Weil die vorliegende 
maßgebenden Verhält— 


werden kann. 


langten Beweis zu erbringen, genügt 


es nicht, einfach alle Trinker mit allen 


Nichttrinkern zu vergleichen, ſondern 


es müßte der Vergleich gezogen werden 
zwiſchen Trinkern 
in gleichen Lebensverhältniſſen. Wenn 
einmal 


und Nichttrinkern 


bewieſen ſein wird, daß der 
engliſch-amerikaniſche Waſſerprediger 
länger lebt, als ſein deutſch-amerikani- 
der ein gelegentli— 
ches Glas Bier ober Mein nicht per= 
fchmäht; oder der malfertrinfende 
länger lebt al3 der bier- 
der mwalfertrin- 


trinfende Kaufmann u. |. m. — wenn 
das einmal beiwielen wird, dann wird | 
man’s alauben müffen, daß auch der 


mäßige Alkoholgenuß das Leben ver⸗ 
kürze. 


Vorläufig iſt der Beweis nicht 
erbracht, und iſt nicht zu erbringen. 
Der nachweisliche Zuſammenhang 
zwiſchen Alkoholgenuß und Kurzle— 
daß eben die 
meiſt das Leben ver— 
kürzen, zugleich Anreize ſind zum Al— 
„Es iſt ein Spruch von 
wer Sorgen hat, hat | 
Der Altohol unters | 
ct das ne er wärmt in 
Kälte hilft förper liche Erſchöpf⸗ 


Hor * 
ui. 


Likör.” 
— 


Wer in ſeiner Arbeit bis zur 
nüdı ıng Sich anftrengen muß, 
ben Unbilden der Witterung aus 
‚ wer von Kummer und Sor- 
mer unter ungenügen= 
- af diefen ift 
AUlfoholgenuß in ganz anderer 
Meile ein Bedürfr’g, al3 er es Leuten 


Verkältniffen befinden. Das Bepürf- 
niß iſt am ſtärkſten, wo die Lebensbe— 
dingungen die ungünfiigiten jind, und | 
iſt am ſchwächſten, wo die Lebensbe- 
Des⸗ 
verhältniß⸗ 





halb iſt die Sterblichkeit 


—56* nr 0 
aegebenen An; ah ‚ mäßig größer unter den Trinfern als 
| fie unter 
| Tebteren leben länger, nicht weil fie nur 


den Nichttrinfern ift. Die 
Maffer trinken, fondern weil die mohl- 
häbigen Verhältniffe, in denen fich von 
ihnen eine verhältnikmäßig größere 
Anzahl al3 von den Anderen be 
findet, verlängernd auf das Leben | 
mwirfen. Ind die Andern find £urzle- | 
meil fie ihr Glas Wein | 
oder Whisky genießen, ſondern ſterben 
durchſchnittlich früher, weil eine ver— | 


ı hältnigmäßia größere Anzahl von ih- 
nen eine anjtrengenbere, 
| oder auf fonttige Weife das Leben ver- 


30 Kahren kürzende Thätigkeit übt. 


aufregendere 


Was den übermäßigen Genuß von 


| Altohol betrifft (movon in Vorſtehen— 


und zwi: , dem micht aefprochen tft) fo wird deſ— 


Then 60 und 70 Rahren 19 v. H. Alles | 
in Allem, die Irinfer als Klafſe ge= | 


fen fchwere Schählichkeit von Niemand 
in Abrede geitellt. Nur bemeiit eben 
die Schädlichkeit des Uebermaßes 
gegen den mäßigen Genuß. 


ausgeſtorben ſein. Einſtweilen iſt von | 
allen Raffen der Menfchheit die faufa= | 


Im Lichte der 
Wiffenfhaft ift der Altohol, mäßig ge- 
noffen, Nahrung und Arznei; und tft 


| Gift, wenn er genoffen wird im le- 


bermaße. 


Zulfiimmung. 


Don Dr. Mar Möller (Berlin). 


Smweimal im Jahre zählen die.Sin- 
der mit banger Ungeduld die jehmwin- 
denden Tage und warten auf einen 
feitlihen Tag mit fieberhafter Unge- 
duld: por den großen Vierwochenferien 
und vor Weihnachten. Und wenn diefe 
Erregung vor Weihnachten, zur „Yul- 
zeit“, man fann fie hriftlich auch ala 
„Aodventzeit“ bezeichnen, noch beveuiend 


| heftiger ift al3 vor den Sommerferien, 


fo hat das feinen befonderen Grund. 
Im Sommer nämlich mwinft die feft- 
liche Ruhe, welche die Kinder und Leh- 
rer „yerien”, | die Beamten „lUrlaub“” 
nennen, nur einigen Glüdlichen; be3- 
halb merkt man das —— dieſer 
Schonzeit ſo auch 
* man iner gu ee 


ich 


.Tcheinung tritt. 


| henaugen, 


| bleiben; 
| ein, 


- dag ganzeyamilien 


"tungen dazu. Das W MWeihnachtsfeft da= 
gegen wird — fo cder fo — von allen 
Menjhen gefeiert und vorbereitet. 
Und da der Heiland bie Kinblein ganz 
befonder3, fein Eigen nannte, und da 
der heilige Nikolaus im Mittelalter 
als Kinderbifchof verehrt wurde, ift 
die Zeit por Weihnachten bejonbers 
für die Kinder eine an Hoffnungen 
reiche Zeit. 

Se älter wir werben, deito verhaßter 
ift una das Warten; jelbft da, wo ein 
mwirfliches, reines Glüd uns in fichere 
Ausficht geitellt ift, empfinden mir das 
Marten als eine Dual. Wir find zu 
oft vom GSchidfal betrogen morden; 
mir fürchten ung mie Wallenftein vor 
dem boreiligen Jauchzen, das in bie 
Rechte der eiferfüchtigen Götter ein- 
greift; und Ueberrafchungen lieben wir 
au immer meniger; wir find arg= 
möhnifch geworden gegen alled, mas 
hell und grell und plößlich in die Er- 
Dm Kindern geht e& 
in diefer Hinfiht bejjer. Ahnen tft 
das Warten etwas MWunderfchöneg, 
denn neben ihnen fitt die reinite, hei- 
terite Phantafie und erzählt von all 
dem Schönen, ma3 da fommen wird; 
und jedes MWeihnachtsfeit wird noch 
viel fchöner werden, als da3 vorige 
war. Und gegen Ueberrafchungen ha= 
ben die Kleinen fchon deshalb feinen 
Argmohn, weil ihnen fchlechtweg alles 
Ueberrafchung it, mas ihnen begeq= 
net. Sie fehen in das Leben mit Mär- 
und alles iſt fchön und 
bunt und gut. In folder Welt ift je- 
des Marten eine Luft und jede Ueber- 
rafhung ein Spaß, daher ift die Jul- 
ftimmung der Kinder eine fo glückliche. 

Und nodh einen rührend fchönen 
Zug der Kinderfeele fann der Kinder- 
freund in der Sulzeit beobachten, der 
die Erwachfenen befhämen muß. Die 
Kinder find faft durchweg neidlos. 
Mögen in den großen Puppen- und 
Spielzeualäden noch fo ſchöne Sachen 
ausgeftellt fein, mögen die jungen Aus 
gen noch fo begehrlich leuchten und 
tleine Hände fich augftreden mie zum 
Greifen — das Kind denkt an all die 
Sachen nadhher zurüd mie an ein 
Märchen, das man ihm erzählte; tief 
in feinem Herzen ftedfen reinereTriebe; 
Habjucht murzelt da nicht, fchon der 
bunte Schein der Dinge that den far- 
benfrohen Augen mohl. 

Mer die Kulftimmung nit mit 
Kindern theilen kann, der erlebt feine 
rechten Jultage. Deshalb ift das Jul» 
et fein rechtes Felt für die Einfamen. 

Sie fühlen fih doppelt einfam in den 
menfchendurchflutheten Straßen, mo 
alles forgt und fucht, aber nicht für 
fich Selber. 

Die Kinder Stellen des Abends bie 
Schuhe por das Fenfter und füllen fie 
aubor mit Brot oder Zucder für die 
Pferde dee Meihnachtsmannes; am 
— Morgen finden ſie dann als 
Gegengeſchenk des Weihnachtsmannes 
Kuchen oder Süßigkeiten; findet ein 
unartiges Kind bei ſolcher Gelegen⸗ 
heit eine Ruthe, ſo iſt das ein Grund 
zur ſchleunigen Beſſerung, denn es iſt 
ja die höchſte Zeit! 

In den Straßen herrſcht reges Le— 
ben. Die Läden find alle heil erleuch- 
tet, und die Verkäufer müffen alle 
Kräfte zufammennehmen, um frifch zu 
denn e3 fallt den Leuten nicht 
fchon vorher ihre Einfäufe zu ma= 


hen; fie find vorher noch nicht im 


| Kaufitimmung. Und die Polizei drückt 


nieht nur beide Augen zu, fondern fie 
eitattet fogar an drei Sonntagen, am 
„tupfernen“, „Jilbernen“ und „golde= 
nen“ Sonntage, den Verkauf in allen 
Geihäften. In großen Städten fommt 
e3 dakei vor, dah die Schubleute grö- 
Bere Berkaufshäufer für meitere Be- 
jucher jchließen müffen, um nicht ein 
gefährliches Gedränge auffommen zu 
laſſen. Vorſichtige Mütter wählen mit 
Bedacht irgend eine Tageszeit, in der 
eine zu große Ueberfüllung der Läden 
nicht zu befürchten iſt; überall ſieht 
man Leute mit Packeten, beſonders 
Frauen. Und der befreundete Jungge— 
ſelle, der gerade des Weges daher— 
kommt, wird erbarmungslos angebän— 
digt und muß tragen helfen, muß in 
viele Läden gehen und warten lernen, 
und immer mehr wird ihm aufgepackt, 
ohne daß ihm Zeichen der Unruhe ge— 
ſtattet würden. Er hat auch guten 
Grund, geduldig zu ſein bei den Vor— 
bereitungen zuWeihnachten, denn wenn 
er auch noch ſo reich wäre und noch ſo 
erfinderiſch im Abhalten von Feſten 
— ein Feſt kann er in ſeinen Räumen 
nur kümmerlich feiern: das iſt das 
Weihnachtsfeſt; da iſt er angewieſen 
auf die Theilnahme der Familien, und 

wenn er zehnmal ein König wäre. 
Und überall an den Straßen ſtehen 
die Straßenhändler mit ihren billigen 
„Geſchenkgegenſtänden“, denn zur Jul— 
zeit iſt nach Anſicht der Kaufleute und 
Händler ſchlechtweg jeder Gegenſtand 
ein Geſchenkgegenſtand, wie im Buch— 
laden dann faſt nur „Geſchenkwerke“ 
liegen. Die armen Kinder aber hocken 
auf kleinen Bänken oder ſtehen trip— 
pelnd vor Kälte an den Häuſern und 
rufen mit ihren hellen, fröſtelnden 
Stimmen ihren kleinen Kram aus. 
Man ſieht es manchen dieſer Waaren 
an, daß bei ihrer Herſtellung nur 
ſchwache Kinderhände oder alte, ge— 
brechliche Finger thätig waren; man 
ſpürt den unbeholfenen Geiſt, der da 
nicht imſtande war, einmal Neues zu 
geſtalten; es ſind immer dieſelben 
Hampelmänner, Watteſchäfchen, klet— 
ternden Affen, laufenden Mäuſe und 
dergleichen. Und man kann nicht be— 
greifen bei aller Einfachheit der Sa— 
chen, daß die Kinder etwas dabei ver— 
dienen können, da jedes Stück nur ei— 

nen Groſchen koſtet. 
ie armen Kinder, die fo gezmun- 
gen’ find, in der Yulzeit für ben Ver: 
dienst zu forgen, ſehen allerdings nicht 
mit Märchenaugen in’3 Leben. Sie 
fennen die Dual des Warten, und 
ihre Ueberrafchungen find oft Ent» 
täufchungen. Bei ihnen auf dem flei- 
nen Holzfchemel figt nicht die Tachende 
Phantafie fondern die zählende Sorge. 
Daheim, mo I einem engenRaume 
leben abfpielt, wer- 
m 


Ha We, u 1 ren 


ben rg 
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die Heinen Ohren {on früße bon 
Roth und Schuld und Schulden, und 
wer jelber Sinberfpielzeug fertigen 
muß, deſſen Weihnachtsmannsglaube 
wird frühe zerſtöri. 

Die Kinder, welchen die Eltern eine 
ſorgloſe Jugend gewähren können, ha⸗ 
ben zur Julzeit frohere Pflichten. Sie 
ſitzen bei der Lampe und kleben oder 
zeichnen oder nähen oder ſtricken, um 
den Vater oder die Mutter zu überra— 
ſchen, und wenn die Eltern die Sachen 
durch Zufall vorher ſchon zu ſehen be— 
kommen, ſo thut das nichts, da bie 
Eltern „bis dahin doch alles wieder 
vergeſſen“; die Kinder glauben dies, 
da ſie ſelber ſo leicht vergeſſen. Und 
wenn aus dem Flidchen, Geftricten 
oder dem TFebchen geflochtenen Papiers 
nachher der Meifter irgend einen gro= 
Ben, Korb oder Kaften macht, jo be- 
trachtet fich das Kind dennoch mit ge- 
rechtem Stolze ald Berfertiger der 
ganzen Sadıe. Und ba3 ift nicht Eitel- 
feit, mie e3 da3 beit Ermachjenen fein 
mürbe, jondern echte Kindlichkeit. 

Sp regen ich jet zur Yulzeit über- 
all gefhäftige Hände. Einft mar e3 
ander3. Als das AJulfeit noch das Felt ! 
Trepas war, ala die Menfchen mit der 
wirklichen Natur noch mehr verwach— 
fen imaren, da maren bie Yultage | 
Rubetage. Da fhhien die Sonne zmölf | 
Tage lang zu raften, ehe fie wieder fich 
erhob zu neuer Reife, und meil das 
Rad, und „Jul“ bedeutete „Rad“, ein 
Symbol der Sonne war, fo mußte 
alles raften, mas „rund ging“. Da 
durfte fein Wagen fahren, fonft hätte 
das Vieh erfranfen fünnen, und da 
durfte fein Spinnrad fich drehen, denn 
fonft mären Motten in das Garn ge- 
fommen. Draußen abe im Wald 
und auf den Straßen zog der Nifo- 
aus auf einem Schimmel umher, mie 
einſt Wodan, undFrau Holle zog durch 
die Fluren und ſegnete ſie. 

Es war damals eine ganz andere 
Zeit, als man noch ſo ſchwer arbeiten 
mußte im Feld und im Hauſe; damals 


feierte man raſtend, heute rüſtig. Dieſe 


Raſt war aber keine ſtille; die Julzeit 
war dem Gotte Freyr oder Fro ge— 
weiht, dem Sonnengotte; deshalb 
ſprach man von „Fro Sonne“, was 
ſpäter in „Frau Sonne“ mißdeutet 


wurde, ſo daß im Deutſchen dadurch 


die Sonne weiblichenGeſchlechts wurde 
im Gegenſatz zu faſt allen anderen 
Sprachen; und daß Fros Dienſt ein 
heiterer Dienſt war, kann man ſchon 
aus ſprachlichen Umſtänden ermeſſen, 
denn das Schönſte, was wir kennen, 
läßt ſich ſprachlich ableiten aus Fro, 
nämlich: Frau, Fröhlichkeit, Freude, 
und Freund und Frühling! Wer an 
dieſen Dingen reich iſt, kann ſchöne 
Jultage im Sinne unſerer Urväter er— 
leben; noch mehr aber derjenige, bei 
dem die Julſtimmung mit der Ad— 
ventsſtimmung zuſammenfällt. 


Kurz und Neu. 
John Michel und Frank Childs, 


in Dienſten der Pabſt'ſchen Brauerei 


ſtehende Flaſchenbierfahrer, wurden 
geſtern in Evanſton von demPoliziſten 
Robert Tate verhaftet. Der Beamte 
behauptet, geſehen zu haben, daß ſie 
in einer Gaſſe eine Flaſche Bier ver— 
kauften. Sie werden ſich morgen vor 


Richter MeCallum zu verantworten 


—— 
ET er er 2.2 = 
Y 
dd 
Ku 


haben. 


RATE RETTET EEE ELTÄTEN 
Tode8-Anzeige 


E3 bat Gott dem Allmädtigen gefal- 
len, aus der Zeit in die Emwigfeit abzus 


rufen 
Heinrich Lüttihwager 

im Alter don 76 Jahren, 9 Monaten 
und 17 Zagen. Begräbniß findet jtatt 
bom Trauerbaufe feiner Tochter, 146 
MWebiter Avde., . Lewis Str., Montag 
Rahmittag um 1 Uhr, nad dem Con» 
cordia Friebbot, 


u? —— geb. Lütt- 


wa Tochte 
Wirhelm Beitenfeid, 


Schwieger⸗ 
fohn, nebit Entieln. 


fajon 


Tobes-Anzeige 
Herder Loge Ar. GINA. F. EM. mM. 

Die Brüder obiger Loge werden bierdurd er- 
fudt, Dienitag, den 20. Dezember, wunft 12 
Uhr Mittag, in unferer gogenballe zu erfcheis 
nen, um unferem dDabingefchiedenen Bruder und 
Ehriw. Meiiter 

Sohn Bade 


die —— Ehre zu erweiſen. Achtungsbvoll unter⸗ 


breitet. 
Guſtav Schaetz, Mſt. d. St. pro temp. 
Magnus Kettner, Selr. w ſonmo 


Geſtorben: Edward Weilbeck, geliebter Gatte 
von Ella geb. Novotny, und Rater bon Louis 
und Bettie. Begräbnik dom Qrauerhaufe, 629 
Carmen Abe., Dienitag, den 20. Dezember, um 
2 Uhr, nad GSraceland. 


Literariihe Weilmadtsgeichente! 
Alaſſiker, — Novellen, Jugendichriiten 
nd Bilderbücher 


KOELLING au KLAPPENBACH, 
Buchhandlung, 100—102 Oft Randolph Str. 
Unier Gefhäft ift jeden Abends bis 9 Uhr — 
onmo 


Waldheim. 


Einsiger deuticher Ionfeffionslofer Friedhof von 
Ehicago. Durd Metropolitan-Hohbahn für de au 
erreichen. Billiae Begräonißpläge find in 
(sönen . Hr auf Abi hlagszah era is 
Ben. cl Bart —Xelepbone 
Etadt-Df ice: 650 W. Chicago Av. — 
roil. 11. Bbiliv Maas. Selt. und 


Sozialer Turn - Verein. 


Weihnachtsfeier und Kinder-Befcherung. 
Sonntag, den 25. Dezember 1904, 
in der Sozialen Turnhalle, Ede Belmont Ave. 
und PBaulina Etr. Tidet3 25 Cents für Herr 
und Dame im PVorberlauf. 
die Perfon. Anfang 7% Uhr Abends. 5318,25 

Erinnerungsfeier an die Eini- 
gung Dentihlands und 15tes 
= Stiftungsjeit des 


= Verbandes der Veferanen 
der deutfchen Armee. 


ie Brands Halle, Elart zus ‚Sein Str., 
am 8. Januar 1 


Weihnachtsfeier nnd Schauturnen 


—— Du 


Uurnverein, Einigkeit“ 


am Sonntag, den 25. Dezember 1904, 
in Suerber3 Halle, — 2 Blue Islaud Ave. 
Anfang 8 Upr Eintritt 25 Cents, fondo 


An der Kaffe 25e | 


Jean Turngemeinde)| 


Eine große 


Weihnachts · Beſcheernng 


derbunden mit Schauturnen der 
Zöglings⸗ und Kinderklaſſen, 
veranſtaltet von der 


Chicago Turn - Gemeinde, 


und dem 
Damen=:Berein der 
Chic. TZurn=Gemeinde, 


wird in der 


Nordseite Turnhalle 


255—259 N. Clark Str., 
am Montag, den 26. Dezember 1904, abgehal⸗ 
ten. Anfang 8 Uhr Abends. 


Das VBergnügungs-Romiie. 


3ur alten Wurzhütt’n. 


244 Clybourn Ave. Frank Kuchler. 
Heute Abend 83 Uhr und Sonntag 
Nachmittag und Abend 


MURTHALER 


De urn und Tünzer:Auintelt 


ireft bon den Tiroler Alpen der Ct. Louis 
sorld3 Fair. Eintritt frei. E3 ladet böflichit ein: 
drant Kumler. 


GARBEN &GroLLGo. 


I76 N. Clark Str. 


| Für die Feiertage empfehlen wir alle Sorten 
Zebkuchen, Springli, 

| Gebrannte YHlandeln, 

Vfefferkuchen, 

Fruchtkuchen, 

| 


Br 


ar — —— — — — — — — || 


Baumkuchen, 
Schaum -Konfekt u. J. w. 


10de3,jonmifa,2 


Etablirt 1871. 


Zeitz nr 


Uhren, Diamanten 


und Schmucfaden. 
Größtes Gejchäft anf der Nordjeite. 
Billinfte Breile, 
274 Ost North Ave. 


Tel. N. 286. 10022,didofajon,5w 


rößle Auswahl in Afren, 
Hold: und 
Silber:Waaren 


empfieblt 


Es ; WALTER TERNANDT 
= (Nadıiolger von E. Ternandt), 
401 Larrabee Str. 


(1 Spür füdlih von North Avenue.) 
2nop, Im&' 


W 
ey 


Wichtig für Männer. 


Benn Ucrzte oder Urzneien Euch nicht 
Seljen, verjudht unfere-ficheren, erprobien Heil» 
mittel, weile niemals fehlihlagen in folgenden 
geheimen Krankheiten: Formulare Nr. und 

luriren jeden noch jo bartnädigen Fall bon 
—— strantbeiten und Urinleiden, Preis 

ver Flafhe.— Doktor Tuders Blut Spes 
ke lurirt re in allen Etadien.— 
Preis $2.00 per Flalhe.—Brof. De Bois —2 
illes Bigorateur heilen Männerfhmä 
hlaflofe Nächte, Nervöfität, Sat im Urin, 5 
andolie und nicht zufriedenſtellendes Ebeleben. 
Preis $1.00 die Schachtel, 3 für $2.50 Die 
obigen — ſind nur bei uns zu baben.— 
Sehlte's Deutſche Apotheke, 441 üb State 
Etrafe, Chicago, IU. 13ma,tX,1i 


Solide goldene Brillen, 
jede Facon, 
53.655 
Epeziell nur für zehn Tage 
Jedes Paar garantirt, 
Augen frei unteriucht. 


i PAUL _ OPTICAL co., 


Wholeſale Optiker. 
Dffice 704, 185 Dearborn Str., Chicago, 
4 Ihüre nördl. von der Fair, 7. Floor. 
11d3,fondido, imo 


seinvich’s Konditorei, 
293 35. Strasse, 


empfieblt für die Yeiertage: 
Nürnberger und Basler Lebkuchen, 
Echte holländische Lebkuchen, 
Königsberger und Lübeler Marzipan, 
Pieffernüfie, gebrannte Mandeln, 
Springerle und deutihe Torten. 


Alles von vorzügliditer Oualität. 
ſondi 


Lür die Feiertage! 


— Feine— 


Ahein: u. INtofelweine 


bon Balfenberg, Wormd, Ceccardt, Kreugnach. 
Deinhardt und Grote, Coblenz. Sowie impor- 
tirter Araf und Rum zu $1.50 per Quart, und 
alle anderen feinen Liqueurs. 


JOHN FRESS, 


5 82aSalle St 
dea1s. 20, 22,25,27,29 


— 


GEORGE SCHUSTER, 


214 Clybourn Ave., Ede Bladbanf Str. 
empfiehlt für die fommenden Feiertage fein 
mwoblafortirte® Lager von importirten 


Rhein- u. Mofelweinen, 


fowie einheimiihen Produkten, ebenfo alle Sors 

ten Whistey und Liköre für Sanıtliengebrand). 
Telephon North 1491. 

ſonmift 


ER 
« 


Baifendes Beipnautisseigent! 
„Herbftblätter« 


Gedidhte von Johann ®. Dieg. 


200 Seiten itart. 
Preis, hübich gebunden, 81.00 
Elegant gebunden mit —ã— $1.50. 
Portafrei verjandt. 
Zu beziehen durch die Dies’ihe Druderei, 


36 Nord Clark Strasse, 


Zimmer Nr. 3. fonmi 


Die modernen, fo beliebten 


Havanna Schalen, 


die fih in St. Louis als ichönfte, am beiten 
verfäuflihe Soubenirs gezeigt haben, liegen in 
der Balmer Hunuje Lobby, jowie in vielen fei- 
neren Geihäften zum Berlauf aus. Diefelben 
werden au mit eigenem Bild der Käufer a 
fertigt. 13—22d3 


Ehrifllbaum-Schmurk 


Auswahl von neuem importirtem 
Chriftbaumihnnd für die Hälfte des Koiten- 
preiies zu —— Zimmer 7, 35 ©. 

Str. nahe Late Str. 


Birk Bros.’ Brewing (o.'s 
(109 Webfter Ave.) 


„SUPERB 


Use ——— mean 


Deutidhes 


Theater in POWERS 


Direttion:............. .. Acon Machöner, 


Sonntag, den 18. Dezember 1904, 
Nen! 14. Abonnements-Borfichung. Neu! 


Ein Duell! 


Dver: Ein Opfer der Ehre! 
Shaufpiel in 5 Alten von Franz Wolff. 
Zum Schlank: 


Der Dieb! 


Satire in 1 Alt don Octade Mirabenı. 
Deutih von Mar Chönau, 
Eite $1.50, $1.00, Töc, 50c, 25c jest zu haben. 


dofajon 
' HOWARD’S 


Ede Lin Lincoln m. Belntont Ave. 
ginnend Sonntag, 18. Dez., Matinee: Lorin 


Zelephon Late View 946. 

3. Homard und die Howard Stod ECompant in 
der Inftigen Pofle „Tanaled np.“ — Matinces 
Mittwoh und Samitag 10 Cents. Goldene Ubr 
abiolnt frei berfhenlt im jeder Matince, ein: 
Ihlieglih Sonntag. Lette Woche der Howard 
Stod Co. Niederauftreien bon May Hosmer 
mit ihrer Gefe Uſchaft. 


Meyer & Weber, 


Deutiches Mufitgeihäft, 
Agenten für die berühmten 


Stieff Vianos 

Behning Pianos 
Kleuer &X Weber Vianos 
Davis F Son Vianos. 


Stieff Pianos ſind in vielen unferer Hochſchu⸗ 
len im Gebrauch — uch häben wir eine gute 
Auswabl im quten gebraudten Upright PRianos 
zu niedrigen Preilen. — Wir verlaufen auch auf 
monatlide Abzahlungen. — Jedes Inftrument 
ijt garantirt. 


— 


Mandolinen, Biolinen, Guitarren. 
Die beite Sorte Saiten. 

169 Wabash Ave., nahe Monroe Str. 

de34,11,14,15,16,18,20,21,22 


Außer 


Schwarzwälder Ahren 


ns wir 


S Diamand- Ringe 


N ge «2 
DS — und andere 


A Fa Scämuchgegenflände, 
t 
E 


N Geo.Kuchl &Co. 
178 Randolph St, 


19. bis 24. Dezember Abends vffen bi3 9 Uhr, 
201—24d3,fonmifr 


Schiffsfarten! 
a en 
$28 


nad Trieſt, Fiume, Un— 
garıı u. j. w. 8 
Extra billig 2. Kajüte. 
Schnelldampfer, b Tage Ozeanfahrt 
Kauft ſchnell, ehe es zu ſpãt iſt. 


Union Ticket Office: 
99 Dearborn Str., 


Ede Baihington Str, 


Sonntags offen bis 12 Üühr. d313—242 


Schiffsfarten 


von und nad 


Huropa 


billig und gut. 


Geldfendungen, Kollektionen, 


Geldfendungen, Kollektionen, Grbidefts-Ein 
siehungen, amerifaniihe Bälle und Notariatd« 
Angelegenheiten veell und pünftlih beforat. 


GLOBE TOURIST AGENCY, 
H. ELIASSOF, 


23- " FIFTrEH AY:. 
immer 3, Bant Floor, 
Sonntag 3 von 9 bis 12, 


o: 

D a ih mich vom Geihäft zurüdziehen will, 
verfaufe ih Während de3 Monat Des 

zember Lotten in meiner Subdiviſion, zwiſchen 

Garfield Boulevard und 59. Str, zu den fol 

genden niedrigen Preifen, wenn nicht vorher 

berfanft, um damit zu räumen: 


Lotten mit Front an Aihland Ave. ......... $950 
Lotten mit Front an Juitine Str, D. Fr...5100 
Lotten mit Front an Juitine Str, W. Fr...5375 
Loiten mit Yront an Laflin Str, D. Fr...5400 
Lotien mit Front an 59. Str., extra tief, 
Süpdfront «00 bis $725 


fodido* 


Nachzufragen bei 


MEYER BALLIN, 


168 Ost Randolph Str. 
Dder in der Dffice am Plage, nahe Boulevard, 


Sie ift bald vorüber 


Die Zeit während melder Ahr unjer 
fhönes Harthol;z Waldland mit nur $1.50 
al3 erfte Anzahlung und den Reit in’ 10 
Sahren in monatlichen Abzahlungen kaufen 
fönnt. Wenn Jhr dieje leichten Bedinguns 
gen mwollt, jhiebt es nicht auf. Wenn hr 
3 thut, jo habt Ahr Euh nur _ zu 
tadeln. 


GEo. KNOBLAUCH F Farm Lanp Co, 


Zimmer 207, 115 Dearborn S$tr., 


CHICAGO. 
. l6nod, mije,12t 


Von 45.00 bis #50.00 
eripart an 


feinen Pelzfadden für Damen. 
D. LELEWER & SON 


104 Washington Str, 


nahe Glart Str. 
Pelswaaren umgeändert und reparirt. 


KRETLOW’S 
Tanzſchule, 


401 Webster Avenue, 
Gröffnung des zweiten Kurfus 
für Anfänger und borgefärittene 
s Sa! ler beginnt Montag, den 
5 Januar. Zirfulare werden ges 
— —— Auskunft wird ertheilt 
und — werden in mei⸗ 
biter Sr entgegen g9& 
Die Halle it aunchmbarem 
Phone 


ner Wobnung, 
nommen. 
Kreije zu vermietihen, 


—— 3594. 
14bea,1mt, mijafon 


{u — I COLLEGE OF.MUSIC 


EU ESS IE Be 2 07 2 27 En ETae 


164-5 Norı 


a ST ereT ae = ER ICH ENT: 


Privat-Unterriht von eriter Niafie Leh- 
tern. Violine, Biano etc. Schüler-fion- 

zerte, Mübige Preife, Schreibt nad Ru 
talog. 14d3,mifafon,im 


EMIL H. SCHINTZ 
Geld — 120 Randolph Str. 


Berinpen, Sue sie Suriketn 
iu verlaufen. Zel: Benizal 20 


* Bd — 





Offen Abends bis MWeihnaditen. 


ADAM SCHAAF, 


Etablirt 1873. 


Jabrikanl von Kochfeinen 


PIANOS 


Offerirt zum Berfauf 200 neue Upright: Pianos, zu $135, $145, $165 das Stüd. 


GSarantirt 


auf 


zehn Yahre. 


Burl Walnup, fancy gezeichnete Mahagony und viertelgefägtes Eichenholz = Gehäuje. 
nn —— — 


Zahlugen — 310 baar, 


85 


monatlid. 


Einjchlieglich ein hübfcher Stuhl und Scarf. 


nn 


Unſer ganzes Lager don tieren und gebrauchten Pianos muß bor Weihnachten geräumt 
werden. reife berabgefegt don $50 bis $100 an jedem Piano. Berfäunmt nicht, Rortbeil aus 
diefem Spezial-Berlauf zu ziehen. Wenn Ihr eine fleine Anzahlung macht, balten wir das 
Piano fir Euch bis Weihbnadten und liefern es dann ab. j i 


ADAM SCHAATF. 


147-149 W. MADISON STRASSE, Ecke Union Strasse. 


—ñ— — 


Loralbericht. 


— — — — —— —* 


Für Muſitfreunde. 


Die erfier rezemäßigen Konjerie des 
Thomas:Orcheiters im neuen Heim. — 
Die Manen Beethovens geeh:t. — Der 
Apollo-Klub führt auch heuer, am 25. 
und 26. Dezembe:, Händels „Meffias“ 
im Auditorium auf. — Conried hat aus= 
reichzndes Perfonal für doppelte Beiet- 
una feiner Oper. — Deuticher Prinz als 
Komponift. — Allerlei Jntereffantes aus 
tem Minfifieben der alten Meit. 


Altem Brauche gemäß brachte das 
Programm der Thomas-Konzerte am 
Freitag und geftern Abend anläßlich 
der Wiederfehr des Todestages von 
Beethoven ausfchlieglih Werfe Diefes 
Meiiters, und zwar die vierte und fie- 
bente Symphonie, die Duperture zu 
„Soriolan“ und die „Overtura”, Opus 
133, welche Beethoven, etwa ein Jahr 
bor feinem Tode, urfprünglid als 
lebter Sat zu jeinem Streichquartett, 
Dpus 130, gejcgrieben hatte, für Das 
er aber fpäter ein anderes Finale fom= 
ponirte, &3 ijt eine jehr fomplizirte 
Fuge, Die wenig Anfprechendes für 
dag Dhr bietet. Fingeleitet wurde Das 
Progqramm mit der 4. Symphonie. 
Während des ganzen eriten Gabes 
Jubten Spättömmlinge ihre Site auf, 
die anderen Hörer in ihren Genuß da= 
durch in rückſichtsloſer Weiſe ſtörend. 
Schließlich wurde es Herrn Thomas 
doch zu bunt; er klopfte ab, drehte ſich 
der Zuhörerſchaft zu und wartete, bis 
ſich Alles geſetzt hatte, ehe er wieder 
das Zeichen zum Beginn gab. Dieſe 
mohlverdiente Zurechtweiſung hatte 
auch) den gemünfchten Erfolg, denn die 
Sibanmweifer veranlaßten Hörer, die 
noch jpäter famen, big zur nädhlten 
Baufe zu warten. Den Solo-Geigen- 
part in der. „Romanze in F=Dur” 
hatte der PBrimgeiger Kramer über 
nommen, der feinen Theil mit gewohn- 
ter Meisterfchaft durchführte. Alles in 
Allen genommen, war das Konzert ein 
großer Genuf, denn Theodor Thomas 
gilt—und mit Neht—als der arößte 
lebende Interpret Beethoven'ſcher 
Schöpfungen. Das Haus war geſtern 
Abend ſowohl, wie am Freitag, aus— 
verkauft. Auf dem Programm findet 
ſich jetzt eine Ankündigung, in welcher 
das Publikum erſucht wird, keine 
Wiederholung zu verlangen. Nach der 
Romanze wollten die Hörer ſich an 
dieſes Erſuchen nicht kehren, Herr Kra— 
mer dagegen fügte ſich dem Gebot. 


Der Apollo-Klub wird auch in die- 


ſem Jahre Haendel's „Meſſias“ in 


zwei Konzerten aufführen, und zivar | 


am 25. und am 26. Dezember im 
Auditorium. Er wird Damit jene groß- 


artige Schöpfung 37 Male zur Auf: | 


führung gebracht haben. Für die kom— 
menden Konzerte find als Soliiten die 
borzügliche Sopranfängerin Madame 
M. Hilfen de Mof von New Morf, die 
befannte Kontraltiftin Frl. Pauline 
Moltman von Bolton, der New Morter 


Zenor Theodor Ban NYorr und ber | 


Baffitt Herbert Witherijpoon gewannen 


worden, der ebenfalls in New Nork feiz | 


nen Wohnfit hat. Mme de Moß, mwel- 


che mit Auszeichnung im Bah-Mufik- | iue u. : 
| befiten, it hier alle3 derart verivilwı, 


fejt mitaefungen hat, ift hier noch nicht 
aufgetreten, ebenio Frl. Woltmann, 
eine der beiten Dratorienfängerinnen 
des Landes. Der Tenorijt wirkte bei 
der lebtjährigen Meſſias-Aufführung 
mit, und die Leitung bat ihn auf einen 
vielfach geäußerten Wunfch Hin aber 
mal3 engagirt. Herr MWhitherfpoon ijt 
dem hiejigen Bubliftum zwar befannt, 
aber er hat bier noch nie in einem Dra= 
torium gefungen. 
* * * 


In Begleitung ſeiner Fdau, einer 
geborenen Elizabeth Holmes von hier, 
und ſeiner zwei Kinder, iſt der be— 
kannte hieſige Bariton Emil Hoffmann 
in der letzten Woche nach Deutſchland 
abgereiſt, wo er auf eine Reihe von 
Jahren hinaus ſeinen Wohnſitz in 
Dresden nehmen wird. Der Sänger 
erhielt kürzlich vom Großherzog von 
Weimar die goldene Medaille für 
Kunſt und Wiſſenſchaften und vom 
Kaiſer Franz Joſeph einen Orden ver— 
liehen. Am 16. Januar wird Herr 
Hoffmann vor dem öſterreichiſchenHofe 
ſingen. 

* * * 


Direktor Conried von der Großen 
Dper in Neiv Nork kündigt den erjten 
„Ring des Nibelungen“ Zyklus in die- 
© Saifon auf den 5., 12., 19. und 26. 
an. an. In „Rheingold“ wird die Be- 
jeßung tie folgt fein: Frida, Fremftad 
ober Homer; Freia, Weed, Ralph oder 
Lemon; Erda, Walker oder Homer; 
‚loßhilde, Mulford oder Poehlmann; 
glinde, Weed oder Alten; Wellgun- 

. De, Ralph oderHeidelbach; Loge, Burg- 
ftaller oder Dippel; Alberih, Gorit 

. oder Greder; Wotan, van Rooy; Don- 
ner, Müblmann oder Greber; ‘roh, 
Dippel oder Bars; Mime, Reif, Fa: 
‚ Mühlmann oder Greber; Fafner, 


I Dei der Aufführung 





Blaß oder Journet. — In der „Wal- 
füre” find die Rollen jo vertheilt: 
Brünnhilde, Nordica, Senger-Bettac- 
que oder Walter; Sieglinde, Games 
oder yremftad; Frida, Homer oder 
Walter; Siegmund, Burgftaller oder 
Dippel;. Wotan, van Rooy oder Go- 
riß; Hunding, Blaß oder Journet. — 
sm „Siegfried“ fieht’3 fo aus: Brünn- 
bilde, Nordica, Genger-Bettacque oder 
Weed; Stimme des Waldvogels, Al- 
ten, Lenion oder Mebjter-Pomell; 
Erda, Homer oder Walker; Siegfried, 
Sinote, Burgftaller oder Dippel; Wan- 
derer, van Rooy oder Mühlmann; At- 
berich, Gorig oder Greder; Mime, 
Reiß; Fafner, Journet oder Blaß. — 
Endlich wird das Schickſal der „Göt— 
terdämmerung“ den folgenden Herr— 
ſchaften anvertraut werden: Brünn— 
bilde, Nordica, Senger-Bettacque oder 
Weed; Gutrune, Weed oder Ralph; 
Waltraute, Walker oder 

hilde, dieſelben; Woglinde, Alten oder 
Meredith; Wellgunde, Ralph oder 
Rockwell; Siegfried, Knote, Burgſtal— 
ler oder Dippel; Hagen, Blaß oder Gre— 
der; Gunther, Mühlmann oder Greder. 
Herr Alfred Hertz wird natürlich den 
„Ring des Nibelungen“ dirigiren. 
Aus dieſem Perſonenverzeichniß er— 
ſieht man, daß Herr Conried faſt jede 
Rolle im Zyklus doppelt und manche 
dreifach beſetzen kann. Ein Gleiches 
können ſich gewiß nicht vies deutſche 
Hoftheater leiſten. 

Seit Kurzem beſitzt Herr Conried in 
Heinrich Knote einen deutſchen Teno— 
riſten, der von der New Yorker Kritik 
außerordentlich gelobt und dem groß— 
ariigen italienifchenTenoriften Caruſo, 
ebenfalls ein Mitglied der Metropoli- 
tan-Dper, als gleichwerthig zur Seite 
geitellt wird. Ym nächiten Frühjahr 
wird auch das hiefige Bublifum Gele- 
genheit erhalten , diefe amwei großen 
Sterne am Himmel des Gefanges zu 
vergleichen. 

Da3 mit Spannung erwartete neue 
Merk des Nactafyl = Dichters Gorfi, 
die Komödie „Datfcehnifi” („Sommer: 
frifchler”), hat bei der Erftaufführung 
im Petersburger Paſſage-Theater kei— 
nen Erfolg gehabt. Die Preffe bezeich- 
net Gorfis „Sommerfrifchler” ein 
ftiimmig als eine eilig zufammengeftop- 
pelte, ſchwache Arbeit, die einfach 
durchgefallen wäre, wenn fie von einem 
anderen als Gorft jtammte. Iroß der 
Borliebe für den Modedichter war auch 
die Oppofition 
jehr Itarf, Sie äußerte fich in Zifchen, 
Pfeifen und lauten mißbilligenden Zu- 
rufen, die im dritten At faft den Ap- 
plaus übertönten, der wohl mehr dein 
alten Ruhm Gorfis, als der Freude am 
Stüde galt. Troßdem folgte Gorfi dem 
Hervorruf. Er trat nad) dem dritten 


ı At mit höhnifchem Geficht und in her- 


ausfordernder Haltung vor die Ram- 
pe, als wenn er dem Publitum feine 
Verachtung zeigen wolle. Dazu hatte 
er aber feinen Grund, denn fein Stüd 
iſt ſchwach. 

Vor allem fehlt es den „Sommer— 
friſchlern“ an jeder Handlung; wäh— 
rend „Nachtaſyl“ und „Kleinbürger“ 
eine gewiſſe dramatiſche Spannung 


daß Gorki zum Schluß des Stückes 
die handelnden Perſonen deutlich ſa— 
gen läßt, was ſein Werk bedeutet, und 
warum er das Stück geſchrieben hat. 
Er hat wohl ſelbſt gefühlt, daß es nö— 
thig war. Die Grundidee der „Som— 
merfriſchler“ iſt die folgende: Die ruſ— 
ſiſche kleinmüthige und faule Intelli— 
genz hat die Verbindung mit dem Le— 
ben und dem Volke verloren; dabei 
wollen aber alle „leben“ und drängen 
ſich nach Glück und Thätigkeit. Aber 
in Wirklichkeit lebt, freut ſich und ar— 
beitet keiner. Alle dieſe Menſchen ſind 
vorübergehende Erſcheinungen, „Som— 
merfriſchler“, nach deren Fortgehen 
nur Schutt zurückbleibt. Zufällig hat 
das Schickſal ſie zuſammengeführt, zu— 
fällig gehen ſie auseinander; alles, was 
ſie thun, bleibt zufallig, kleinlich und 
vergänglich. Der einzige Ausweg aus 
dieſer Lage iſt die bewußte aktive Ar— 
beit zum Bejten der Tieferftehenden. — 
Soldhe Helden und folde Stimmungen 
lagen Gorfi völlig fern. Er-fchildert 
Kreife, die er nicht völlig kennt, und 
daher mirlang ihm die wanze Arbeit. 

Das Künftlerifche Theater in Mog- 
fau hatte die Aufführung der „Som: 
merfrifchler” abgelehn:. Auf irgend 
eine Weife hat Gorfi in St. Beters- 
burg die Aufführung durchgefeßt, um 
eine folche betrübende Niederlage zu er- 
leben. Gefpielt wurde gut, doch konnte 
das Spiel das Stüd nicht retten. 


* * * 


Der „Marquis de Dorpal“, der vom 
Berliner Apollotheater al3 Komponift 
einer neuen Pantomime „Simone“ auf 
dem Zettel genannt wird, ift ein Mit: 
> * Er Haufes > Berlin, der 

ohn des Prinz-Regenten von Braun- 
ſchweig. Prinz Joachim Albrecht von 


Preußen. Der junge, blonde Prinz, 
dem man am häufigjten bon allen 
preuhifchen Prinzen im öffentlichen 
Leben Berlins begegnet — fei ed auf 
fezeffioniftifchen Bällen oder in ber 
Loge der Dper oder bei Dentmalsent- 
hüllungen vor der Front der Kaifer 
Alerander-Gardegrenadiere—ijt jchon 
feit Jahren ala Amateur =» Komponift 
befannt. Nachdem er vorerit mit Mi- 


Iitärmärfchen hervorgetreten war, ließ | 


er eirte Pantomime „Vifion nad) dem 
Balle“ aufführen, die dann ins Apol- 
!o-Theater überging, und al3 nun in 
eben demjelben Theater ein Werkchen 
berfelben Gattung angefett wurde, gab 
e3 dafür wirklich feine andere Erflä- 
rung, als den hinter dem Pfeudonym 
nicht glaubhaft genug verborgenen Na= 
men des Verfaflers. Man fonnte fi 
dabei der Gerüchte erinnern, nad) be= 


nen das öffentliche Hervortreten des 


funftfreudigen Prinzen von den ent- 
fcheidenden Perfönlichkeiten bei Hofe 
nicht gern gefehen werde; ein Blatt 
Iwılderte jeinerzeit jogar ausführlich 
die Möglichkeit eines Konflikts, die fich 
daraus ergab; da war es denn borfich- 
tiger, daß der Prinz die Reife in das 
Dperettentheater diesmal _infoanito 
machte. Und fchließlich konnte Die 
Kritik, die fi mit der mufitaliich- 


gegenüber fo unbefangen jein,. mie 
man fürftlichen oder gefrönten Mufen- 
freunden gegenüber nur im aufgeflär- 
ten 18. Sahrhundert war; damals 
fchrieb ein großer Vorfahr des Prin- 


Verſe, und Moſes Mendelſohn kriti— 
ſirte ſie abfällig und der König ſtellte 
ihn darüber zur Rede, und Mendelſohn 
erwiderte: 


ſchiebt Kegel, und wer Kegel ſchiebt, 
muß es ſich gefallen laſſen, daß der Ke— 
geljunge die Zahl ausruft!“ 
Worauf der König ſchwieg. 
* * * 


Nachdem der Mailänder Muſikver- wreibt 
Hände ob dieſer 


leger Sonzogno des öfteren Preisaus— 


ſchreiben für Opern erlaſſen, iſt er 


nunmehr dazu übergegangen, für die 
Schaffung gediegener 
durch ähnliche Preisausſchreiben zu 
ſorgen. Sonzogno ſah ſich hierzu 
wohl“ hauptſächlich mit Rückſicht auf 
den Umſtand veranlaßt, daß die zeit— 


genöſſiſchen Komponiſten — und zwar 


nicht allein die italieniſchen — über 
Mangel an gehaltvollen Textbüchern 
klagen. Die Textbücher, die für dieſe 
Konkurrenz eingeſandt werden, müſ— 
ſen mehrere Akte umfaſſen und einen 
Theaterabend füllen. Der erſte Preis 
beträgt 25,000 Lire, der zweite 10,000 
Lire. 

Im Anſchluß hieran ſei mitgetheilt, 
daß der Verlag Sonzogno vor der 
Hand von einem neuen Opernaus— 
ſchreiben abſehen wird, da die Pariſer 
Muſikalienfirma C. Aſtruc u. Cie. 
durch die Societe Muſicale einen 
Opernwettbewerb hat ausſchreiben laſ— 
ſen, deſſen Bedingungen in nächſter 
Zeit bekannt gegeben werden. 

* * * 

Den Mönchen in dem berühmten 
Hoſpiz auf dem Großen St. Bern— 
hard, vielen Wanderern in der ſüdweſt— 
lichen Schweiz in beſter Erinnerung, 
wurde vor Kurzem eine angenehme Ue— 
berrafehung zutheil: von Martignr 
wurde nicht ohne Mähe ein ftattliche? 


Klavier in die Einfamteit des Hofpt= | 


3e3 emporgefchafft und heil wurde e3 
im Saale des gaftlihen Haufes aufge: 
ftellt. Das Klavier ilt ein Gefchent 
des Königs Eduard von England und 
wurde durch Vermittlung des groß- 
britannifhen Gejandten in der 
Schmeiz, Sir Cunningham Greene, 


Bronchilis md Sschwindfunt 
gejeilt in Chicago 


Durdy Die KRoch'ſchen 
Einathmungen 


der Behandlung von Lungenleiden. 


1.—Weil die Einathmungs = Me: 
thode eine direfte Behandlung ift. 

2.—Weil die Einathmungs-Metho— 
de die einzige iſt, mittels welcher die 
Luftröhren und Lungen erreicht wer— 
den können, ohne ihnen Schaden zuzu— 
fügen. 

3.-—Weil die richtigen Mittel anae- 
mandt werben, nämlich: antijeptifche 
heilende Dele und das deutfche Tuber- 
fulin von Prof. R. Koch. 

4.— Weil alle Kompliiationen mij- 
fenfhaftlihd und gründlich behandelt 
werben. 

5.— Weil feine Medisinen verab- 
folgt werden, die in den Magen gehen 
mit der Abjicht, die Qungen zu heilen. 
Alle derartigen Mittel jchädigen den 
Magen und verurjadhen Verdauungs- 
ftörungen und Bedrüdung des Gy: 
ſtems. 

6.—Reil ihr Dffice-Apparat der 
einzige vollftändigite iit. 

7.— Beil ihr Hausbehandlung3- 
Apparat den Patienten in den Stand 
feßt, die Kur in feinem eigenen Haufe 
vorzunehmen, ohne Zeit bei der Arbeit 
zu berfäumen. 

Unteriuhung, eine Brode-Behandlung und Kon- 
fuftation frei in der Koch Inhalations - 

a Tffice in Chicago. : 

Man jsreibe für Auskunft an Dr. E. Rod, 


von 
* 


; ler Verzmeifluna. 


| Sohn 
| ift über das Stü.f, in dem er eine Ver= | 
ae —“ höhnung ſeiner Kunſt und ſeiner Art 
pantomimiſchen Kleinigkeit auch be⸗ —A 
faßt hat, dem „Marquis de Dorval“ 





| Yittt um feine Hilfe angehen. 


DOpernlibretti | 
| fche Leitung der Berliner Mozart-Ge- 








den Mönchen überwiefen. Mit diefem 
im Hinblid auf die Dertlichkeit, die 
Berwendung und die Empfänger wohl 
niyt ganz gewöhnlichen Gejchente hat 
e3 folgende Bemandtnif: König Edus 
ord hatte ala Prinz von Wales im 
Sahre 1858 mit General Codrington 
das Hofpiz befucht und den Mönwen, 
die in mufitalifcher Beziehung auf 
Beraeshöhe damals geringe Relfourcin 
hatten, ein Klavier gejchenftt. Das 
Sinftrument ftand feitger im Hoſpiz— 
faale und diente vielfach den Garen 
zur Zeritreuuna. Die firmatijchen 
Berhältniffe fowie das an und für ih 
nicht unbeträcgtliche Alter des Kla— 
riers Scheinen diefes fehr hart mitges 
nommen zu haben, wovon der Spen« 
ter vor Kurzem zufälig erfuhr. Kt» 
nig Eduard ordneie den Erfaß des un- 
brauchbar gewordenen Inſtrumentes 
Durch ein neues an. 
* * BJ 


Der befannte italienifhe Schrift: | 


jteller Gabriele D’Annungio ift in hel— 
Ein dramatijcher 
Schriftfieller aus Neapel, Scarpetta, 
hat nämlich aus dem Drama: „Die 
Tochter Korios“ eine Parodie „Der 
Jorios“ gemacht. d'Annunzio 


* 


des Schaffens ſieht, ſehr beleidigt und 
hat alle Hebel in Bewegung geſetzt, um 


die Mufführung der Parodie zu ber= | 


hindern. Auf feine Vorftellungen bin 


| haben verjchiedene neapolitanifche Zei- 


tungen einen erbitterten Federkrieg ge— 


| aen Scarpetta eröffnet und d’Annuns 


zen Joachim Albrecht, riebrid IL, | ato hat fich außerdem noch an den Prä=- 


feften von Neapel gewandt mit der 
Aufforderung, jenem zu unterfagen, 
die Varodie zu veröffentlichen. Der 


z 2... 1 Beamte mußte aber dem enttäufchten 
„Wer BVerfe drucden läßt, Majeſtät, 


d’Annunzio mittheilen, daß fein Ge- 
feßesparagraph ihn zu einer Jolchen 
Handlungsmeife ermächtige. Nunmehr 
will der verzweifelte d'Annunzio den 
italienischen Minijterpräjinenten Gio- 
Scar= 
petta aber reibt fich vor Vergnügen die 
Niefenretlame für 
fein Stüd, 
* * * 
Dr. Rudolf Gensée hat die künſtleri— 


meinde niedergelegt; an ſeine Stelle 
tritt vorausſichtlich Franz Ries, der 
die Muſikabende und Konzerte der Ge— 
ſellſchaft ſchon in den letzten Jahren 
dirigirt hat. 

„Eduard, der Herzensdieb,“ iſt der 
Titel einer neuen Geſangspoſſe von 
Leo Stein und Alfred v. Markenau, 
die die Erſtaufführung am Wiener 
Raimund-Theater erleben wird. 

Hermann Jerſchke, ein erſter Ope— 
rettentenor von Hamburg, wurde vom 


Intendanten Praſch für das Berliner 


Theater des Weſtens verpflichtet. Der 
Künſtler tritt in Dellingers „Don Ce— 
ſar“ in der Partie des Königs zum er— 
ſten Male auf. 

„Die Zauberſaite“, eine dreiaktige 
Märchenoper von Eugene von Vol— 
borth, fand bei ihrer Uraufführung 
am Hoftheater in Karlsruhe eine über— 
aus beifällige Aufnahme. 

Madame Calvé iſt in Wien an 
Blinddarmentzündung erkrankt und 
muß ſich einer Operation unterziehen. 
Die Künſtlerin ſollte im Muſikvereins— 
ſaal ihr zweites Konzert geben. Ein 
zahlreiches, vornehmes Publikum füllte 
bereits den weiten Raum bis auf den 
letzten Platz, als plötzlich kurz vor Be— 
ginn des Konzertes mitgetheilt wurde, 
daß die Calvé krankheitshalber nicht 
auftreten könne. 

Der Komponiſt des „Evangeli— 
mann“, Wilhelm Kienzl, hat ein gro— 
ßes Männerchorwerk mit Soli und 
Orcheſterbegleitung vollendet, das den 
Namen „Faſching“ führt und deſſen 
Dichtung von Otto Julius Bierbaum 
ſtammt. Außer dieſem Werk iſt von 
Kienzl noch eine neue Oper zu erwar— 
ten, über deren Inhalt der Komponiſt 
aber noch Schweigen beobachtet. 

Klara Viebigs Dramenzyklus „Der 
Kampf um den Mann'“, deſſen erſtes 
Stück „Die Bäuerin“ demnächſt in der 
Literariſchen Geſellſchaft zu Dresden 


geſpielt wird, dürfte in Holland noch 


eher aufgeführt werden, als auf einer 
deutſchen Bühne. Die Neederland'ſche 
Tooneelvereniging in Amſterdam bat 
die drei Stücke, die außer der „Bäue— 
rin“ zu dem Zyklus gehören (Eine Zu— 
flucht — Fräulein Feſchbolzen — 
Mutter) in einer Ueberſetzung von An— 
na v. Gogh-Kaulbach zur Aufführung 
angenommen und wird ſie noch vor 
Weihnachten zur Darſtellung bringen. 

„Die Juxheirath“ iſt der Titel ei— 
ner neuen dreiaktigen Operette von 
Franz Lehar, Text von Julius Bauer, 
die demnächſt im Theater an der Wien 
die Uraufführung erleben wird. Di— 
rektor Ferenczy hat das Werk für das 
Berliner Zentral-Theater erworben. 

Siegfried Wagners Oper „Kobold“ 
hatte bei der Erſtaufführung im Deut— 
ſchen Theater in Prag unter Leitung 
des Komponiſten in Aaweſenheit von 
Koſima und Eva Wagner einen ſiar— 
ken äußeren Erfolg. Der Komponiſt 
wurde nach jedem Aktſchluß wiederholt 
gerufen und durch Blumenſpenden 
ausgezeichnet. 

Kürzlich fand das Abſchiedskonzert 
ſtatt, das die Berliner Liedertafel zu 
Ehren ihres ſcheidenden Ehrenchormei— 
ſters Adolf Zander veranſtaltete. Reiche 
Ehren und warme Huldigungen wur— 
ben dem langjährigen, um die Ent— 
wicklung der ihm unterſtellten Sänger— 
ſchaar wohlverdienten Dirigenten zu 
theil. 

Der Berliner KammervirtuoſeFranz 


Pönitz beging kürzlich das Jubiläum 


ſeiner 40jährigen Zugehörigkeit zur 
Berliner Königlichen Kapelle. Bereits 
mit 14 Jahren erhielt Pönitz, deſſen 
Harfenſpiel damals ſchon Aufſehen er— 
regte, von dem Vater des jetzigen In— 
tendanten Herrn von Hülſen ſeine An— 
ſtellung. Pönitz, der Meiſter der Har— 
fe, gilt gleichzeitig als einer der beſten 
—— ie — 
iſt er uerlicherweiſe nicht ſo be⸗ 
tann‘, wie feine Schöbfungen 


gen €8 ver⸗ 


ı Zeitungen, dai Tavid G. 


| bon $37,000 


Konzertmeifter Yerdinand Schlei⸗ 


cher, der Primgeiger des philharmoni— 
ſchen Orcheſters in Bremen, ſowie des 
Bremer Streichquartetts, iſt plötzlich 
an einem Herzleiden geſtorben. Schlei— 
cher war Schüler von Joachim; er 
wurde in verhältnißmäßig jungen 
Jahren vor nicht langer Zeit auf den 
anſpruchsvollen Poſten berufen, auf 
dem er ſich als vortrefflicher Künſtler 
bewährte. 


i(Für die „Sonntagpoſt“.) 
Die Woche im Grundeigenthums— 
markt. 


„Es wär' zu ſchön geweſen“, wenn ſie wahr 
geweſen wäre, Die Geſchichte von einem be- 
— - . I 

| fannten Verleger von Sonntagsichul:YVitera= | 


tur, der jeiner Gejinnungstüchtigfeit $16, 


000 jährlicher Grundpadt, oder cin Kapitel | 
von 7 
ihm fontrollirtem Grundftüdf weder Theater | 
noch Wirthſchaft“ käme. 
wahr; im Gegentheil „macht“ der Frömmig-— 
Jahr meyr 
durch geſchickte Parzellirung, als ihm je für 
das ganze Grundſtück geboten wurde. „Haſte 


bon 3400,000 opferte, damit auf ein 


Leider iſt ſie 


keitsverbreiter noch 51,000 per 


Worte?“ wie der Berliner Poſſendichter 
fragt. 

Die Geſchichte ging durch einige engliſche 
der Beſitzer des 
Grundſtückes, 
ington Straße, 


früheren 

60 bei 190 Fuß. 9296 Waſh 
eine jährliche Grundpach: 
von 


00 per Jahr zufrieden gäbe, wovon die Ch: 


Fe 


cago Telephone Co. 000 per Jahr für die | 


jüdlichen 60 bei SO Fub und die Chicago 


Title & Truft Ko. 813,000 jährlich für die 60 | 


bei 110 Frontfuß bezahlt. Herr Coot kaufte 


das Grunditid im Mai 1901, Für 8346,000, | 


und die gepenwärtige Grumdpacht repräjen 


tirt $525,000, fodah der fromme Mann nad) ı 
Adam Rieje aljo 817,000 verdiente, anftatı | 


400,000 einbüßte, 
in Bezug auf (Srundpachten war die ver 
flojiene Woche ausnabmsweije 


182 State Str. und das jechsftöcine Gebäude 
auf dem Grumditüd, wurden für nominellen 
Petrag. an die Singer & 
itverjcehrieben. Der Vertrag Datirt vom 1. 
Mai 1902, läuft für 09 Jahre, und ftipulirt 
$15,000 jährliche Srundrente. 
jentirt einen SNapitaliverth 


un Pr 
Dies 
von 


während die Steuereinſchäßung ſich auf nur 


255,540 beläuft. Die Grundrente it nad) 
der Rate von *15,000 
$117.20 per TCuadratfup. 

Sacob X. Kesner, Betriebsleiter der 
pachtete 50 bei 170 Kuh, 
Roul., für 99 Nahre zu einem Geſammtbe 
trag don 202,000, oder nach der Turc 
ichnittsrate von 2,050 per Nahr, 
ji) ein Stapitalwerth von 879,750 
or einem „ahre faufte der Beliber 
Grundſtück für 552,500, machte aljo in Die 
fer turrıen Frift dem reipeftablen Profit von 
$&21,250, oder iiber 40 Prozent auf feine fa 
pitalanlage. : 

Herr Sesuer nahm ebenfalls 38 bei SO Fuß, 
130 Fifth Ave., auf 909 Fahre zu S4000 per 
Jahr in Grumdpacht. Ties repräjentirt einen 
Napitalwerthb von &100,000, gegen 882,000 
Steuereinfchätung. Der Grundwerth ift nad) 
der Rote von 82,631 per Frontfuß und 
832,38 per Duadratfur. 


Fin Nücdblif auf das Hypothekengeſchäft 
des gegemmwärtigen Kahres ergibt ganz cmor 
me Zahlen, hauptjächlichy Durch die Regiftri 
rung don Bondausgaben hiejiger Iranspor 
tations- und Xnduftriegejellichafien verai 
labt. Derartige GFintragungen im $rumpd: 


buchamt, bei denen es fich um Beträge vom | 


s100,000 und aufwärts handelt, ſind u. A.: 


Ghicags. Not Nsland & Pacific Refundirungs> 
Bonds, 8153.00,000, 20 Nabre, 4%. 

Interitate Independent Telephone & 
zahlbar am 2. Nan. 


Co ,e0,000, 19%, 5% 


nos Tunnel Cv., K30,000,000, 25 Nabhre, 5. 1 


Sontb Side Elevated Railroad Go, 00,00) 
20 Aahre. 4%. 
Aurora, Flain & Chicago Railway Go... 00, 0 
sehn Nahre, 6%, zweite Belaftung nah BO, 0, 
ir.iner Gebäude Refundiringsbonds, 
Sabre, 414%. 
United Button Co., 
Yefiler Eleetro-Magnetie 
30 Jahre, 6%. 
Srequois Theater Co., 


Chicago Heights Gas Go., 


KOM, 30 Jahre, 69 


Railway Co. 09,00, 
Jahre, 57 


Jahre 


3300,. 0 zehn 
0 3 


Vabſt Ehemical Co., 3102, 5300 zehn Jahre, 55. 


Unter den direkten Hypotheten ſtehen die 


Bauanleihen, ſoweit das allgemeine Intereſſe 
Die bedeutendſten 


in Frage kommt, obenan. 
derſelben waren: 

5451000 2 
ings Bant-Gebäude 
und Madiſon Sir. 

FRI zu 6, FM, im bier 
in zehn Nahren zahlbar, 14-ftöd.ges Rector Gebäude 
mit Grundpachtverträgen auf 1 Fuß, Südoſt 
ecke Monroe und Clark Straße. 

Ko, 15 Jabre, 6% 
Fort Dearborn Gebäude 
auf 138)90 Fuß, Südweſtecke Clar 
Straße. 

8130,000. fünf Jahre, 59. Reibe von Ur 
häuſern auf 1100150 Fuß, Nordweſtecke K 
Graceland Ave. und N0193 Fuß 
Graceland Ave. und Sheridan Road. 

825,000, zehn Nabre, 5%, Lé-ſtödiger Kühlſpeicher 
mit I50XIOO Fub, Norvoitede Canal Str. und 
Karroll "Ave. 

IM) ein Nahr, 6%, 
haus, 126180 Fuß, Nordoſtecke 
und Green 3 

9,000 ,  actiti 
hans und Grunppachtvertrag in 100 
J Fifth Avenue. 

ihn Nabre, 6%, Anlage der Indeitruct 

Chicaao 9 
am J. Ianıar 1916, 6%, Ans 
ty and Mia. Go. in Harven. 
1. Ian. 195. 5%, neu: 
Anftalt Des So of tbe Good Shepherd mit 19 
Yere: an Rarine Ave. und PBoron Sir. 
81, fünf Jahre, 545 acht 


tm mit 409 Fuß ont an 


14: jtödi 


ige 


Chicago Sad 


Sabre, 3%. { 
üdmweitede State 


RX 120 Fuß, 


und Grundpäachtverträge 
f und Wonroe 


rtmeni— 
are ud 
Nordweſtede 


achtitödiges 
Sadion Poulevard 
traße. 

Nabre ve achtſöfiges Geſchaftz—⸗ 


Fuß, 31 


dreiitötige 
' Nactne und 
Gliiton 2 
*10N,00KH 
guitana Ooſpitals 


—W 


ökerung des Au— 
and Ave. 
Manſions 


ede Drerel 


An Bezug anf jog. „requläre« Hpmpotheten 
ift es bemerfenswerth, dab die 3 und 3äpro 
jentigen Raten vollftändigq aus dem Marfte 
verichiwunden Sind, auch bei den größten Be— 
trägen don 200,000 und aufwärts, jelbit in 
wälen, in Denen „goldgerändertes“ Gigen: 
thum im beiten Theile des Geichäftsbezirtes 
die Sicherheit war.“ Die nisdrigjte Rate war 
4 Prozent, und Diele wurde jelbft dann be- 
zahlt, wenn der Werth der Sicherheit Drei: 
und bierfach- jo qroi; war, tvie der Betrag 
der Anleihe. Nach dem gegenwärtigen Stand 
des GSelpmarftes zu urtheilen, wird in Diejer 
Beziehung eine Ermäßigung in abjehbarer 
Zeit faum eintreten. 

* x x 

Der Wocrenausiweis über Yahl und Be: 
trag der regiftrirten Verfüufe tft wie folgt: 
A 93 $2,005,445 
Norberachende Woche 437 1,846, 106 

1.699, 634 
2,467, 016 


MN, ir 


Mit der Vollendung der großen Yagerdäus 


Magen : Hranfe! 


Wenn Sie am Magen oder den Dadurch her: 
vorgerufenen Urfachen wie Verftspfung, träger 
2cher, Sämsrrhoiden, Kopfihmerzen, Bläh: 
ungen, Schlaitofigteit, aeiftige Niedergeidhla: 
genheit, Serjllopien, Nervöfttät, Berjbren: 
nen. Mägentatarrh, Appetitlofigteit, Magen: 
aeihwäüren, Gefühl der Bollheit ua dem 
Efien etc. leiden, dann jchreiben Sie mir und 
ich werbe Ihnen frei ein Packet meiner unüber: 
trefflichen Diagentabtetten jendben, welche Sie in 
Stürze heilen werden. Dies ijt eine neue und 
große Entdedung, und ich teil, Daß jeder Kranke 


will, ber 


nicht | 


Eoof von Glgin, | 
Maſon'ſchen 


einer Theatergeſellſchaft 
| ausgeichlagen hätte, und ſich nun mit 321, 


interejjant. | 
Der Grundpachtveftraa auf 25 bei 128 Ku, ı 


swing Machine Ev. | 


reprä= | 


375,000, | 
per Frontfuß und 
„Hair“, | 


1208 Michigan | 


woraus | 
ergibt. | 
dies | 





Telegraph 


*X⏑. 153 f 


Fuß, 
und 22m, | 


lösttödiger Anbau an das ! 


Geicha fts⸗ 


— 


Wie aute Speifen zu Gift 


werden, 


Fäulnik ift nicht Berdanung, wenn fie 
aud im Magen dor Jıh gebt. 

Speife, welde im Nörper in Fäulmib 
ütberaebt, nachdem fie genofien iit, iit der 
Geimmdbeit ebenſo gefährlich wie Speiſe 
die verfault iſt, ehe ſie genoſſen wird. 

Aufgehaltene Vedauung bedeutet im: 
mer Speiſen-Fäulniß. 

Speiſe iſt daher Nahrkraft oder Gift 
je nachdem wie lange fie in den Einge- 
weiden immerdeout liegen bleibt. 


Die Reine Nabrunasmittel-Sefeke Tön 
ſchützen. 


Deshalb ſind 
geln nöthig. 


andere Vorſichtsmaßre 
* x * 


Kascarets find das einfadbite umd 
ſicherſte Schutzmittel gegen aufgehaltene 
Verdauung bis iett entdechkt iſt. 


Und doch 


das 
loſten ſie nur zehn Cents. 
Verlauft in dünnen emaillirten 
Schachtel, halb ſo dick Eure Uhr 
welde in Eure Weitentafbe paßt als ob 


fie dortbin aebörte. 


einer 


als 


Weſtentaſche-Cascaretſchachtel 
gleitet in die Damenbörſe wie ein Sil 
berdollar, und ihr Inbaäalt iſt im Noth 


falle beſſer als Gold. 


Dieſe 


emaillirten 
Tleine Can 


In dieſer rundeckigen 
Schachtel befinden ſich ſechs 
dy Tablets 

Eines dieſer wohlſchmeckenden Tablets 
wirlt Wunder für die Verdauung. 

Sobald es in Mund genommen 
wird, bringt es den Speichel zum Flie 
ben er iogleio an Me Arbeit gebt 


es aufzulöſen. 


den 


daß Speichel 
it iſt, welcher 
Magen und Eingeweiden 


wißt Ihr nicht 
Magen’ 


Vielleicht 
thatſächlich 
chemiſch in 


verdaut. 


Speiſe 
dem 
Das iſt was es iſt! 

Der Speichel miſcht ſich mit dem Candy 
Cascaret Tablet, und von dem Augen 
blick an wo ſie zuſammen in den Magen 
gehen, beginnen ſie zuſammen zu ar 
beiten. 

Nun, was Arbeit? 


Arbeit, ſelbſtverſtändlich 


iſt ihre Eingeweide 
Verdauung. 
glauben, dab die Ver 


Magen dor fi gebt. 


Manche Le 
dauung nur im 

Aber dies iſt ein großer Irrthum! 

Der 
in den 


Theil der Verdauung geht 
Fuß von Eingeweiden 


Magen verbunden ſind, 


größte 
dreißig 
welche mit dem 


vor ſich. 


Nun, dieſe Eingeweide find aus einem 
Grunde 30 Fuß lang. 


Sie ſind mit einer Anzahl kleiner 
Mäuler verſehen, welche die Verdauungs 


ſäfte in die genoſſene Speiſe drücken. 


ſer von Marſhall Field K Co.n, an Rolf Str. 
und dem Fluß, die zuſammen 82,500, 000 to 


ſten, werden mehrere Waarenlager der Firma 


in der unteren Stadt verfügbar. An Steile 
des alten Gebäudes an der Nordoſt-Ecke von 
Madifon und Market Str. joll von den Be 
jigern des Grunditiides, den Freer'ichen Kr 
ben, ein zehnftöriges Geichäftsbaus errichtet 
iverden, welches KH00,000 foiten wird. Tas 


' fünfjtödige Gebäude, SO bei, 180 Fuß, an der 


Südweſt-Ecke von Randolph und Franklin 
Str., wurde während der Woche an die Mo— 
loney-Bennett Co. für zehn Jahre für 
8225, 000 verpachtet. 

Andere wichtige Miethsverträge der Woche 
waren: Fünfſtöckiges Gebäude, 40 bei 147 
191-—-193 State Str. an Browning, 
King & Go., für zehn Nahre vom 1. Wat 
1906, für 360,000: Store mit 1820 Cua 
dratfuh; in dem neuen Nector-Gebäude, Zitd 
oſt-Ecke Clark und Monroe Str., 
Jahre vom 1. Mai 1905, für 5105,5000, an 
die Chicago & Alton-Bahn; vierſtöckiges Ge— 
bäude mit 41 bei 90 Fu, 151—153 Glarf 
Str, für zehn Nahre vom 1. Mai 1906, an 
A. W Hannah, für $120,000: ziveiltöciges 
Gebäude, 50 bei IRO Fu, 1222— 26 Wabajh 
Ave., für 20 XKahre vom 1. Sept. 1904, au 


die Walter M. Yoronen So, $110,000: Store | 


im Putlers$ebäude, 12244 Stote Str., für 
fünf Jahre vom 1. Mat 1905, an die Ran 
delsh Market Go., *860,000. 

Die Hartmann Furniture Co. faufte von 

dem Forbes’ichen Nacylaije einen 72 bei 190 
Fu mejjenden Baupiak an W Monroe 
Str., zwiichen TDesplaines und Halited, für 
$28,000, und wird Dort ein jechsitödiges Ya= 
gerhaus nebit Stailuuig errichten, dejjen Ko 
ften auf $100,000 veranichlagt find. 
Die Vermwalter des James D. Yehmer’ichen 
Nadylalles verkauften cinen Yagerplag von 
15,384 Cuadratfuh an der Südoft:Fde von 
Morgan und 20. Str. an Richard Yoewen- 
thal für 1,000. Bon dem Kaufgeld ver 
blieben &21,000 als Simpothet für fünf Jahre 
zu 5 Progent. 

Die Yehigh Valley Coal Co. verfaufte ar 
die Abwaſſerbehörde Werbreiterung 
des Fluffes 5,130 Quadratfuß Tocliegen 
ichaft am Fluß, zwiichen Harrijon und Se: 
bor Str., für 828,008. 

William Harriion von Mitoria, RN. M., 
faufte einen Rompler von 30 Wcres an dei 
Nordoit:6de von Chicago und Gentral Part 
Ave. für &75,0M. 

Kin 531 bei 130 Fuh mefiender Bauplak 
an der Südoft:Edfe von W. Madilon Str. 
und 53. Ave. wurde für 821,200 an White: 
field &. Tavis verfauft. 

An der Regulirung des Nachlaffes von Ans 
drew Graiford wurde das Wohnhaus mit 
134 bei 164 Fuß an der Süpvoft-Ede von 
Linden Court und Surf Str. für 31,000 an 
Jeſſie Barnes überſchrieben. 

Größere Flatverkäufe der Woche waren: 
Dreiftödiges Haus mit 42 bei 120 Fuß, 272 
— 274 42. Str, 225,000; dreiftädiaes Haus 
mit 50 bei 165 FZub an Kimbart Ave., nörd— 
ih) von 65. Str., 830,000; dreiftöfiges Haus 
mit 50 uk Front an Yafe Wve., nördlid) 
von 56. Str., $25,000; vier zweiftödige Häu- 
fer mit 75 bei 125 Fuh, 3527—33 Vernon 
Ave., $26,000; dreiftödiges Haus mit 65 bei 
299 Fuß an Greenwood Uve., füdlich von 45. 
Str., $27,500; Reihe von zweiftödigen Häu: 
fern mit 225 bei 105 Fuß, 2300-18 Dear: 
born Str., Zwangsvertauf, 332,295; dreiftd= 
diges Store: und Flatgebäude mit 50 bei 125 
Fuß an 6l. Str., weitlich von Stonn Island 
Ave., 832,000; dreiftödiges Haus mit 50 bei 
124 Fuß an W. Monroe Str., weitlid von 
California Ave, 822,000; dreiftödiges Haus 
mit 25 bei 160 Fu, 3139 Widigan Boul,, 
$35,600: zweiftödiges Store: und jslatgebän: 
de mit 145 bei 145 uk an der Südpit-Fde 
von Ogden und California Ave, $35,000; 
dreiftödiges Gebäude mit 50 bei 193 Juk au 
Sheridan Road, nördlih von Xrving Baıt 
2oul., $35,000, . 


Der MWochenausweis über regiitrirte Pfand: 
briefe ftellt jich wie folgt: 


Lehte Woher ... 
N ehergebende W 


„„rrü> 


* * 


— Hödigen 2 We. tu Fa Bean zu > 


| A060, zahlbar am 1. 
jent, auf die Srumdftüde 50 bei 125 Fuß 


auf jieden | 


| ftödigen Apartmenthäuiern, 


® 


Diefes Hineindrüden beginnt, menn 
ein Stück Speiſe diefe Tleinen Saug- 
Pumden berührt, und dauert fort bis die 
Speile vorbei ilt. 

Die Berdanungsfäfte milden fib auf 
diefe Weife mit der Speile, ebenfo wie 
jih der Speichel mit Gascaret-Tabletö 
dermificht, und aieben aus der Speile 
die Nabrfraft, mwübrend fie den Kanal 
entlang uaebt. 

Die Eingemweide find ebenfalls mit 
Millionen Feiner Saugpumpen berieben, 
weldbe die Nabrlrait aus der Speile 
sieben, während fie an denjelben dor: 
beigebt. 

Diefe Nabrivaft wird dann in das 
ihrt und vertheilt jich über den 
als Gebirn, Knoden und Musys 


* — * 

Ihr ſeht, es iſt die Reibung der 
Speiſe, während ſie in den Eingeweiden 
entlang gebt, welche die Eingeweide— 
Nusfeln veramlaht fih Aufammenzusie- 

umd die Speife weiter zu befördern 
ıD die Vordaummasfäfte bineinzudrüden 
und Nabriraft berauszuszieben, 

ber, went die EingeweideMusfeln 
ihmwac find, gebt die Speile zu lanalam 
dborwärts, um 

durch Reibung zu ſtimuliren. 
Danır fliehen feine oder zu wenig von 
den Verdauumgslätten, um die Speile 
in Nabrfraft umzuwandeln. 

Dann aebt die TSpeife in den Einge— 
weiden umd den dreisig Fuß Gedärmen 
in Fäulniß über. 

Wenn säulnik eintritt, aieben 
die Meinen Suaugpumpen Gift aus der 
faulenden Speife in das Blut, anitatt 
Yigoriraft. 

Leier, iit Eich dies Tlar? 

Die Speife ift Nabricaft, oder Gift, 


dieie 


je naddem wie lanalam Die Eingemweide- 
Muskeln jin in den Gedärmen weiter 
bejördern. 


= = * 
Nun, Cascarets entbalten die einzige 
Kombination von Droguen, welche diefe 
Muslkeln der Gedärme und Eingeweide 
miiren, ebenſo wie ein laltes Bad 
oder Bewegung im Freien einen trägen 
Menſchen ſtimulirt. 

Cascarets ſind deshalb ſo gut wie Be— 
weauma 

Sie zeitigen diefelben natürliben Ne 
fultate, wie ein fehbs Meilen Spagier- 
gang auf dem Lande zeitigen. würde, — 
ohne irgendwelche fhädliche Folgen. 

Die Weitentafbe-Cascaretfhachtel mird 
von allen Apotbelern für zehn Cents ver⸗ 
Tauft. — 

Ihr ſolltet ſie immer tragen wie Eure 
Uhr. 

Denn die Zeit ein Cascaret zu neh— 
wenn Ihr zuerſt merkt, daß 

braucht. Beginnt heute mit 

649 


men iſt 
Ihr eines 


Cuscarets. 


Die Northweſtern Mutual machte ein Dar— 
lehen von 590,000 für 10 Jahre zu 45 Pro— 
jent auf das Geſchäftsgrundſtück 222 —2144 
Monroe Str., 45 bei 198 Fuß mit fünfſtö— 
digem Gebäude. Tie Sicherheit Hat einst 
Steuerwerth ven &177,500, 

Dieſelbe Verjicherungsgefellichaft lich $25.= 
000 für zehn Nahre zu 43 Prozent auf die 


| italienijch-fatholiiche Holy Guardian Angeis- 


stirche mit 100 bei 115 Fuß, 174—178 For: 
quer Str. 

Tie Berfihire Yebensverjicherungs = Ges 
jellichaft übernahm eine Hnpothet von $43,- 
Te3. 1914, zu 44 Pro: 


an der Südieitstide von Golorado und Wl: 
bann Ave., und 110 bei 110 Fuß an »er 
Noromweit:wfe von Milwaufee Avenue und 
NRocwell Str. Jedes derjelben hat ein Store: 
und Trlatgebäude. 

Tie Chicago Zavings Panf machte ein 
Paudarlchen von 865,000 für fünf Jahre zu 
5 Prozent, auf 150 bei 120 Fub an Grand 
Boul., füdlih von 38. Str., mit fünf drei- 
die zujammen 
s125,000 tojten. 

Andere gröhere Hnpothefen der Woche wa— 


| ren: 826,000 für fünf Jahre zu 54 Prozent, 


auf 100 bet 130 Fub an Wooedlawn Ave., 
nördlich von 61. Str., mit latgebände; $20,= 
00 für ein Schr zu 5 Prozent, auf 50 bei 
122 Fuh an Warren Uve,, öftlih von Sacra- 
mento Ave, und 50 bei 171 Fuß an Ellis 
Ave., jüdlih von 61. Str., jedes Grundftüd 
mit (Flatgebäude; $22,500 für fünf Jahre zu 
> Prozent, auf 104 bei 125 Yuß an der 
Nordoſt-Ecke von N. Clark Str. und Buding: 
kam lace, mit neuem Department-:Store; 
*16,000 für drei Jahre zu 5 Prozent, auf 
19 bei 150 Fuh an Salumet Ape., nördlich 
von 54. Str., mit Apartmenthaus; $15,900 
für fünf Sabre zu 6 Vrozent, auf 42 bei 79 
Fuß, 272274 Clybourn Ave, mit Store: 
und Flatgebäude; £13,000 für fünf Jahre zu 
53 Prozent, auf 50 bei 125 Yub an Miner: 
va %oe., jüdlid von 65. Str, mit Flatge: 
bäude, ö 
* * * 

geht und Koften der Neubauten, für mwels 
che während der Woche Bauerlaubnißicheine 
ausgejtellt wurden, waren nach Stadttheilen: 
$ 171,50 

Rn, 

162,0 

96,209 


$ 511.10 

EN, 

77,850 

RR, 

170,800 

49,210 

13,80 

Größere Gejchäfts- und Fabrikbauten, de— 
ren Pläne für SKontraftoren fertig jind, 
ichließen ein: Dreiftödiges Studiogebäude, 
36 bei 108 Zub, 1504-12 Faft Ravenswood 
Part, für W. A. Pidard, 15,000: fünfftödi- 
ge feuerjichere Schlächterei, 100 bei 210 Fuß, 
Haljted, nahe 41. Str, fr EB. 6 
Drennan, H100,000; „Weichhaus“, fünfitödig, 
42 bei 105 Fub, an Dominid Str. und Web: 
ſter Ave, für die Gutman Tannerny 
850,000; Umbau des Panoramagebäudes am 
der Wabajh Ave. und Harmon Kourt „gu 
einer Stallung für die Frant E. Scstt 

Transfer Eo., $25,000, . 

Ter Schulrath von Taf Park hat einen 


Sitdjeite 
Sitemsitjeite 
Mordjeite 


Bauplat; an der Faft Ave, und Outario Str, 


geiichert, wo demnädhjft ein dreiftödiges Hody- 
ſchulgebäude errichtet werden foll, deifen Ko- 
iten auf 8160,000 veranihlagt find. 3 
Größere Flat: und Apartmentbauten, für 
welde während der Woche Kontrafte perge: 
ben wurden, jited: Dreiftödige® Haus, 121. 
bei 68 Fub, 55 Str. und Galumet Une, 
K100,000 ; Dreiftödiges Store und Ylatges 
bäude, 423642 Cottage Grobe Unbe., $50,: 
000; dreiftödiges Haus, 5l. Str. und In- 
diana Ave., 350,000; dreiftödiges Haus, 55 
bei 200 Fuß, Südmweit-Gde von Humboldt 


Boul. and Dunning Str., 45,000; drei = 


ftödiges Haus an der Südoft:Ede von Shes 
ridan Road und Leland Uve., $40,000, und. 


i8 $35,000 rangiren. 
Die Freimanrerlogen in Auftin wollen. 


| füntsehn tleinere Gebãude, die von 


000 tofen 


— 





Bergnügungs:Wegweifer, 


Bo „w er®, — deutſche Vorſtellung: 
„Ein Duell” und „Der Dieb“, 
zn. Dpera Houfje — Madame Rejane 
wechſelndem Repertoire. 
in vis. — „he Girl vi Kayse, 
— ‚„Bantana®, 
eb alter. — „Tb — 
ra Mufie —. The Wife“. 

„be Rand King“ 
nballe — Jeden Sountäag 
von Bunge's Metropolitan 


ei — e Tu: 
AR Konzert 

Orcheſter. 

Fields CGolumbian Mufen m. Samftags 
und Sonntags ıft der Eintritt frei. 

Ehbicago Ur: Snfitute, — Freie Beiudhs: 
tage Mittwoch, Samftag und Sonntag. 

Nienzi. — Konzert jeden Abend und Gonntcg 
auh Nachmittag. 


Für müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 


Worträthijel (1767). 
BG Michael, Hammond, And. 
Du, als das Erſte, freue Dich 
Der ſchönen Weihnachtszeit! 

Es freuet auch von Herzen ſich 
Mit Dir Dein liebes „Zweit'.“ 


Die Glocken tönen fern und nah 
Das Ganze kommt, iſt bald ſchon da, 
Und künden's weit und breit: 
Mach’ auf die Ihore iweit! 
Silbent äthfel (1768). 
Bon Henry Xangfeldt, Chicago. 
Die Erjte, die bafd raub, bald lind, 
Niemand je jah, Dody fennt fie jedes Kind. 
Auch meine beiden Xebten jedermann wohl 
tennt, 
Wenn gleich man ſie, wo's 
Namen 
rmeßlich 
ihr Maß je 
Doch kann ſie durch die kleinſte 
Ritzen ſelbſt 
Sie dringet ſelbſt wohl durch die 
Falls die zu dünn — zu oft wir 
uns ſehzten. 
mit Ungeſtün 
eich nen 


„fein“ iſt, bei 
nimmer nennt. 
jchier — Niemand 
neh, 
Thür, durd) 
uns nah'n. 
Letzten, 
d'rauf 


Die Erſt' iſt une 


heran 
ſeine Bahn. 


Das Ganze zieht 
Verwüſtung, Tod kennz 


Sahlenräth| 
on Mathias Strafe, ( 


Tel (1769. 
Shicago. 


15 


Mein Kerund wird jo genannt; 
Kine Blume, jchr befannt; 

Zum Gebrauch es kochen mußt: 
Ein Mädchen ſo auch rufen thuſt; 
„si cin Feines Städtchen; 

4531 Heiht auch manches Mädchen; 
4 1 Die Entfernung zu bemejien; 
1 Hat man fängt vergeijen; 

4.1 Abaefürzt ein Mädchen Heißt. 
Nun rathe, cd Du Alles toeihi. 


tiv $r 
— 


Denn 


SEE —— 
de 


räthiel (17V). 


Eitton, S. © 


Quadrat 
itel, 


\ 
7 


Don 6. D 


Die Zahlen find durch Buchſtaben zu er— 
feßen und Dieje jind Danı jo zu umtftellen, 
daß die wagerechten und die jenfrehten Rei 
ben des Duadrats Dajielbe nennen, md 
zwar: 1. einen japanijchen General; 2. ein 
Hausthier; 3. einen Zeitmerler. 
Röſſelſprung (177h. 
Eingeſchickt von Frau Louiſe Pinger, 


Chicago. 








(1772) 


Chicago. 


Bilderräthiel 
Don Frau M. Ellerhujen, 


65 werden Wieder mindeftens ichs Bil 
Her als Prämien für die BreiSaufgaben — 
je ein Bud) fiir jede Aufgabe, wobei das 2oog 
entjcheidet — zur Vertheilung kommen 
mehr, wenn bejonders viele LZöjungen ein 
gelaufen. Die Zahl der Prämien richtet jich 
nac) der Anzahl der Löjungen. Die Verloos 
fung findet KreitagMorgen ftatt und 

i8 dahin Ipäteftens müjjen alle Zufens 
dungen in Händen der Redaktion fein. Poft: 
tarten genügen, werden die Löjungen aber-in 
Briefen geichieft, Dann müjjen jolche eine 
2 Gent3:Marfe tragen, auch wenn fie nicht 
geichiofien jind. 

Die Prämien jind in 
Abendpoſt Ev.” abzuholen. eine Präs 
mie duch Die Roft zugefchitt haben till, 
muß die ihn dom Gervimm benachrichtigende 
Roitlarte und 4 Cents in PBriefmarfen eins 


ſchiclen. 


der 


Wer 


Office der 


Aebenta ithfel, 


l. Budhitabenräthjel. 
Von 9. Kornenmpf, Chicago. 
Mit „t“ haft Du mich jett vor Augen (eng: 


liſch, 
Ich bin zu finden gar nicht ſchwer. 
Mit „ie — D’rauf nur Beſonnene taugen, 
Das merke Dir als weile Yehr", 
2 Kapie lräthiel. 


Nadel, 


Vorderindien, 


Gendarmcerie, Ameisen, 
Palast, 

In jedem Mort ift ein anderes befanntes 
Hauptwort verſteckt. Sind die richtigen Mör- 
ter gefunden, fo bezeichnen die Anfangsbuc- 
ftaben, im Zufanmmenbang gelejen, einen 
Seeoffizier. 


Eigelb, 
Schleimhaut. 


3. Wechſelräthſel. 
Von Frau Eliſabeth zru Rhanel— 
Sturm, Jackſonville, Ill. 
Mit „eine Seefeſtung; 
Mit „m ein Schlußwort; 
Nit „nordiſche Götter: 
Mit „th“ eine mächtige 
thums; 
Mit „u“, grünes Land, 
Mit „zr, eine berühmte Gebirgsftraße. 


Föfungen zu den. Aufgaben 
voriger Hummer: 


Scherzräthſel (1761. 
Obio, 
Richtig gelöft non 85 Einfendern. 


ee (1762). 
Waf ersie 
Richtig gelöft * 108 Einſendern. 
reiſe. 


Stadt des Alter— 


| 3-21; 9. 


ı ter (6 


ı Moeller (d—V); 





85. 
c 


E 


Chicago 


| Schmitt (3— 2): Frau 8- 
> 


Ruck 


G * ich tla ng (1763). 
Römer 
Richtig getöft bon 79 —— 


Kreuz räthfel (1764). 
Zuna,NRaje Serie, Riegel, Gel: 

tert: Nagel, Segel, Rieje. 

Richtig gelöft von 85 Finjendern. 


Duadraträthiel (1705 
Tea, Edda, Aaal. 
Richtig gelöjt von 106 Einſendern. 
wei Preije. 


Bilderräthfel (1766). 


Taujendfüitler. 


Kidhtig gelöft von 85 Kinjendern. 


Föfungen zuden „Hebenräthfein“ 
in voriger Hummer. 


1. Räthſel. — Rauſch, Rauch. 

. Abzählräthſel. Dominikaner. 
(Die Auszählzahl iſt 4. 

3. Rechnungsaufgabe. 
Alles und behaltet das Beſte. 


Kichtige Löſungen 
fandten ein: 


Fiegenhagen (6 Preisaufgaben-- 
3 Granit A. Vaas (6—3); F. 
H. Roeßler (6—3); G. Michael, Hammond, 
ud. (4-3); &. Fandrey, Toledo, O. (6-5) 
N‘. Splittgerber, Toledo, DO. 31; E. W. 
Hermann Wape (0-9); 

x 


Prüfet 


Frau R. 
Nebenräthiel); 


Windler (6-9); 

Frau Karoline Schmidhofer (63); I. NY 
Eichacker, Homeſtead, Ja. b-24 N 
Frintner (6 —3); yiltan X. Baufe (6 
2); Frau Martha Rovage (6-3); Stephan 
Stod (1—1): Frau Minnie Torge (5—1i; 
rerd. Noggerit (6-0); Mar Öggers (6-9); 
Hummel, Taf PVark, Ill. (6—3); Fred. Al— 
len (653); Frau Anna Pinnow, Maywood, 

SU. (5—2); Srnft Schmidt jr. (6-3); Frau 
2. (siler (6-3); Gva Foth (6—21; Flora 

Ohlmann (5-11: — 

rie Wolff (2—h. 

PRraat; (6-01: Cornelia Oeler (4 
Langfeldt (64—1); John Irion (53); 
Lydia Scdlmayr, Tanville, I. (6- 
Bauer (4-21; %. E. Naarıp (6 
—3); H. Kornrumpf (6—3): Bernh. Zim— 
mermann (6— 1): Frau Louiſe Pinger (6 
2): E. Doederlein (6 —23); Anna Baſener it 

I; Frau Helene Arodmper (5—21: Adanı 
Moerl (6 Fri Marie 2. Aoehler (5 
lı; Hugo er (6— 25 G. Bieleck (5—1); 
A. Schwemer (6-3): Marie Zinf (?--1); 
Mathias Strata (6--31: ©. Yange, Monce, 
su. (32): Seubel (6-53): Gen. 
(Heerdts, Maywood, N. 10-31: Frau E. 
Sceffler (6 Frau Roja Schlegl (6-—2). 

Khas. Herberg (6-21; Frau Anna Milde 
Simmermanı (3): rau Ma: 
sheimer (5—1); Frl. Kreikenmeyer 
Henry Werers (HI: Fris Wagner 
Frau Anna Niemann (4552); ran 
Rraun, Hinsdale, I. (6b: Frau 
Meigand (631; „Ungenannt“ (9); 
man (6-—2?): Theo. 8. Goebel (H-—21; 

(6-31; 6. Schmidt (6-0); 
Brehme (6-31; Frau K. Muel 
Ehrlich ( —0): — 
z Groß 15 3. Nhn 
Rudolf Schweitzer (6 


ER > 
rat 98: 


irrt. 


(sea. 
15:8. 
Frau 
1): J. Fred 


3) 
Steele 


en. 


ria Mole 
(d--3): 
(30); 
Louiſe 
Käthe 
‘. Nor 


RN. 
Boſeck 

Th. O. („..); Frau Käthe 
Saut City, Wis. (4-2): Frau &. Schmidt 
(5-35. Frau 6. Lomberg (4-01;  Nouis 
„Mauerblümchen“ (6—19 
A. S. Seifert, South Bend, Ind. (5— 1; 
Wm. G. Barth, South Bend, Ind. (3.1); 
Frau M. Ellerhuſen (5c52); Frau Mina 
Frl (N; Frau Dora Kühn (41): rau 
Bertha IAinuepfer (dl: Frau 


Minna 
Mundt, Clinton, Ja. (6-11: &. U. Wagier 
Heishts 16-21: Kohn 


Zchmidhofer 


Troſtorff, 
Milwaukee, is. (6-2): M. Ktettering (6 
3: 8.9: Ihr njen (6-3); Simon Schaffiter 
(2—N: Fräu Bertha Pewe (d—D: NR. 
inchler (6-3): Ghas. Manshaupt (0-01: 
Frau U. Meiners (5-3): Frl. Kaccilia * 
tin 16--3);5 Gerhard Carſtens (6 
Y. Davenport, 
%a. (5-25 Sohn Fink (— 1 Frie 
v Rod (40 
RBierloben WI): NN. F (6-0i; Julius 
Zpfittaerber, Toledo, C. (6-31: Emil Fan 
drey, Toledo, OD. (6-31 Frau Pauline We: 
bauer, New Vort (6—V: Frau Agnes el: 
linger (65); Nobert Rehfub (2). 


deihel (6— 1: 


Vrämien gewannen 


’ 2 
Yore | 


i 


Chicago: 


räthiel (1761). 


ber; 
5 Naas, 11 Carl Str., 


Frnit U. 
23 Nr. 2. 
Silbenräthijel (1762 
105. 3he: Brtije, 
Mathias Strafa, HIN. 
Chicago: Loos Nr. 45. 
Bernhard Zimmermann, 4852 
Chicago: Loos Nr. 34. 
ihtana (1769. 
Nırefdeichel, 202 €. 
Chicago: Yoos Nr. TS. 
Krenzräthiel 
8. Tel. Lilian J. 
Ave., Chicago: Loos 
Quadraträthſel 
1-—-102. Zwei Pre 
Frau Anna Pinnow, 
Nr. 19. 

Frau K. Mueller, 
Chicago: Nr. 65. 
Bilderräthſel (1766. 
Frl. Kreikemeyer, 10 Eugenie 

Yoos Nr. 46. 


Kälthſel⸗ Briefuaſten. 


Heury Lang 
Jogger. 


vooie 1 


Hermitage Ave., 
Juſtine 
Str., 
Gle 


Friedrich 


Looſe 12879. 
North Ave. 


(To. Yooje | 
laufe, 1307 E. Cornelia 
Nr, 11. 

(1709). 

i ſe. 
Maywood, Ill.; 


Looſe 
Yovs 


2004 LeMoyne Str., 


Loos 
Yooie | 
Str., Gyi 


aan; 


— Wagner! 
Ferd. 
Dant. 


N. Deubel; 
feldt; grau Louiſe Pinger; 
RNeue Aufgaben erhalten. 


—— 


Neues jüdiſches Heim. 


Es wird heute ſeiner Beſtimmung über— 
geben werden. 


Das neue Heim für jüdiſche Freund⸗ 
Icje und Arbeiterinnen an der 53. Str. 
und Ellis Upe. wird heute Nachmittag 
31 Uhr feierlich eröffnet werden. Die 
Mittel zur Herftellung des prächtigen 
Baues wurden theilmeife von den B. 
Kuppenheimer’ichen Erben zur Verfü: 
gung gejtellt, zum anderen Theil durch 
freiwillige Beiträge aufgebradt. Der 
Vorſtand der Anſtalt ſetzt ſich 
wie folgt zuſammen: Präſidentin, 
Frau Hugo Brady; Schriftführer, 
8, M. Stumer; Finanz:Sefretärin, 
Frau A. J. Radzinski; Schatzmeiſterin, 
Frau A. Nondorf. 

Nach der feierlichen Uebergabe wird 
ein allgemeiner Empfang jtattfinden, 
zu welchem das Publikum im All— 
gemeinen eingeladen iſt. Man erwar— 
let, daß Tauſende die Gelegenheit be— 
nuben werben, die Anftalt in Auaen- 
ichein zu nehmen. Der neuerwählte 
Gouverneur Deneen, Mayor Harrifon, 
Dr. Abram Hirfehberg und Dr. of. 
Stolz : haben bejondere Einladungen 

Ehrengäjfte erhalten. 


— — — 


Reſolut. — Frau (zur Köchin, 
die zum dritten Male fortgeſchickt wur— 
de, den Mann aus dem Wirthshaus zu 
holen): „Na, wird er denn jetzt kom— 
men?" — Ködin: „Auf alle Fälle, 
Mabame...ich Hab’ nämlih dem 
Wirth ’3 lehte. Fähchen, das er: chen 
anzapfen mollie, weggenommen.“ 


ı Weihnachtsmarkt aebradt, 


| man) find fehr 


|drud, 


| Chicago; 
| Klappenbach, 100 Randolph Str., und 
in 


gewählt 


| Ausmaöl,die getroffen 


'e8 als 


ı gewöhnlich 


| diejen 
ı geräumige Zaal oft 


ı than. 


Weihnachts⸗Büchertiſch. 
Herbſtblãtker. 


Der Band Gedichte, den der 
rühmlich bekannte deutſch-amerikani— 
ſche Dichter Johann W. Dietz „ſeinen“ 
Chicagoern darbietet, iſt gewiß ein 
Geſchenk, das auf den Weihnachtstiſch 
gehört. Gleich und Gleich geſellt ſich 
gern und Art zu Art: 
Feſte die poetiſche Gabe, zur ungebun— 


denen Poeſie des Weihnachtsjubels die 


gebundene der Gedichteſammlung— die 
bleibt und die in ſtillen Stunden 
an ſpäteren Tagen die Erinnerung an 
jene wieder wachruft. 
Buch iſt von 
Drückerei, 36 N. Clark Straße, zu be— 
ziehen und wird gegen Einſendung des 
Preifes ($1 in ſehr hübſcher, 81.50 in 
„eleganter“ Ausſtattung mit Gold— 
ſchnitt u. ſ. w.) portofrei verfandt. 


Ein amerikaniſcher Struwwelpe'er! 
„Better Teter Storied”. 
linter diefem Titel hat Dtto 9. 8%. 
Schwetzky ein Kinderbuß in Den 
das man 
etiva al$ den amertkanifchen Enfel des 
alten deuifchen Strumelpeter bezeich- 


ı nen fann. Eprade und Erjcheinung 
| haben fich geändert und den hieligen 
| und neuzeitlihen Werhältniffen ange- 
| paßt. Die Sprache tft englifch, die Bil- 
| der find modern geworden, —aber das 


Herz ift dastelbe geblieben. Mit einer 
einzigen Nusnahme jind alle die uns 


ı Ullen aus der Kindheit fo vertrauten 
Geſchichten da, 


mit ihren guten Leh— 
-Die Bilder (von Raymond Gar: 
hübſch — aefälliger, 
„\höner” als die alten waren — der 
Iert ift qut und dem kindlichen Ver- 


ven.— 


ı Händniffe angepaßt und das Buch tl 


bedeutend ftattlicher als der Deutiche 
Großvater (64 Seiten in Dreifarben- 
Dedel Tithoaraphirt in fünf 
Farben). 
Verleger & QIhomas, 
Koellina & 


Thompſon 
zu haben bei 


den großen Department-Häuſern. 
Preis 50 Cents 

Unſer Liede buch. 
Die beliebteſten Kinderlieder, aus— 
von der Deutſch-Amerikane— 
Friederike Merck, die als mehrfache 
glückliche Mutter weiß, was den Klei— 
nen gefällt und für ſie paßt. Mit Bil— 
dern von Ludwig Beimbuſch; für Kin— 
derſtimmen geſetzt von Fritz Vollbach. 
— Verlag B. Schott's Söhne, Mainz. 
Hier zu bezicher von Koelling & 
nlappenbadb, 100 und 
Randolph ©tr.; Preis 81.50. 

Dieſes Liederbuch iſt wohl das 
Beſte, was in dieſer Hinſicht geboten 


rin 


wird. Die 34 Lieder ſind wirklich echte 


Kinderlieder und wohl die beſie 
werden konnte. 
Illuſtrationen (buntfarbige Bil— 
der) ſind reizend — lieblich und 
bensvoll — und machen das 
ebenſo werthvoll als Bilderbuc, E 
Liedrbuch iſt. 


— —— — 


Nienzi⸗Konzerte. 
Wie an jedem 


hente von 113 bis 


Sonntag, ſo findet auch 
122 Alhr in dem jchönen, 
beliebten Familien Konzertlokal an Di— 
verſey Blyd. und Evanſton Ave. ein Früh 
ſchöppen-Konjzert fſtatt. Dasſelbe vereinigt 
eine zahlreiche Schaar von 
und Anderen. Das Nach 
onzert beginnt um 33 Uhr. Für 
dieſes iſt ein durchgehends heiteres Pro 
gramm zuſammengeſtellt worden, aus dem 
die folgenden Nu mme ern beſonders hervorge— 
hoben ſein mögen er Walzer „Am ſchö 
nen Rhein eg in Tein“ don Keler-Rela, 
Nırswahl aus „iijard von CO; von 
Tietjens und Die Gavotte „Vergißmeinnicht⸗ 
von Sieje. Wr Abend jpielt das Orkheiter 
Diesmal Wuszüge aus Flotows „Martha“, 
Souſas Marſch „Direktorat“, Tobanis Wal 
zer „Italieniſche Nächte“ und andere wohlge— 
wählte, anziehende Stücke. Der Zudrang zu 
Konzerten iſt ſtets ſo groß, daß der 
zu klein erſcheint. 


Stammgäſten 
mittags-K 


— — — — — 


Nordfeite-Turnhalle-Konzert. 


Der rühmlichſt bekannte Flötiſt 


Hermann Wieſenbach wird im heuti— 


gen Nordſeite-Turnhalle-Konzert als 
Soliſt auftreten. Dirigent Bunge hat 
für dieſes Konzert das nachſtehend auf— 


geführte, großen Genuß verſprechende 


Programm aufgeſtellt: 


1. Marſch, „Give the 
Ouverture, „Die 
Walzer, „Echos 

Niol. Obl.- 

Peer Gynt.“ Suite 
Ouverture, 
Flöten-Solo 

Hermann 

Im Uhrenladen“ 

Vorſpiel zur Oper 

Albion“ Große 


EScouton 
Boiel Idieu 
unde 


Counterſi an 
weiße 
from 


Dan 


Fairylan 


Be nad Auswahl 

Wieſenbach. 

Orth 
Herodiade“ —X 


Mauriſcher 
„Yoin Du 
Mari, 


i Tanz — E —— ——— Chabrier 
Dal‘ Gillet 
„Voccaccio 2 


Zur alten Wurzhüti'n. 

Die „Murthaler Alpenſänger und 
zer“ welche nach dem Schluß der Ausſtellung 
in St. Louis in die alte Wurzhütt'n einge— 
zogen ſind, haben dort einen jo durchſchla⸗ 


Tän— 


genden Erfolg erzielt, daß Herr Frank Kuch— 


ler, der Beſitzer des beliebten Lokals, 
Elybourn Ave. es in ſeinem Intereſſe liegend 
gefunden hat, Die Trupye noch längere Zeit 
für ſeinen Platz zu engagiren, und er hat da— 
mit ſeinen vielen Gäſten und regelmäßigen 
Beſuchern gewiß einen großen Gefallen ge— 
Auf dem Programm für heute ſtehen 
unter anderen die folgenden beliebten Num— 
mern: „Luſt und Leid“, Nationallied mit 
Jodler, geſungen von Lotti Puß, „Glüh— 
würmchen Idyll“, von einem weiblichen Ter— 
zett, ein Baß-Solo, vorgetragen von Hanus 
Putz, und das Walzerlied „Die Schwaben“. 
Die Vorträge des Herrn Godez auf dem 
Streichharmonichord ſind einzig in ihrer Art 
und erregen großes Intereſſe. 
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Oberammergau⸗Paſſionseſpiel. 
In der Thereſia-Kirche an Osgood und 
Center Straße wird heute Abend Uhr 
das herrliche Oberammergauer Paſſions⸗ 
Spiel von Dr. jur. John H. Scherer in 208 
farbigen und „Moving pictures“ mit deut— 
ſchem und engliſchem Vortrage und beglei— 
tenden Geſängen des Kinderchors der Ge— 
meinde zum Beſten der Kirche aufgeführt 
werden. Dieſes belehrend-erbauliche Spiel 
iſt ſeit 1900 in faſt allen Kirchen der Staaten 
Wiskonſin, Minneſota, Nord- und Süd— 
Dakota, Montana, Wyoming, Idaho, Ne— 
brasta, Kolorado, Miſſouri und zuletzt in 
97 Kirchen der Erzdiözeſe Chicagos aufge— 
führt worden, und zwar mit ſo großem Er— 
folge, daß es in vielen Kirchen wiederholt 
gegeben werden mußte, und von dem Kardi⸗ 
nal Gibbons und vielen —— —— 
und —— Da 


zum poetifchen 


der Dieg’jchen | 


102 | 


alfer GHaubensrichtungen, Profejjoren von 
Univerfitäten, Kolfeges und den Zeitungen 
rühmen»d empfohlen wurde, - Der Kintritts- 
preis beträgt 35 Cents, rejervirte Sitze 50 
Cents, Kinder 25 Cents, Gintrittsfarten find 
zu haben: in Martens Apothefe au Center 
Straße und im Buchladen von Bernhard 
Meper, gegenüber der St. Therefiasfticche an 
Ssgood Straße. 


* Das Direktorium der 
Truſt oe er Bank hat die übliche 
bierteljährliche Dividende von 14 Pro— 
zent erflärt, welche den Aftionären am 


3. Januar ausgezahlt werden wird. 


Colonial 


— ———— — 


| 
Marktbericht. 
| 
\ 
| 
| 
| 
| 
ı 
| 
| 
— 
9— 
| 
| 
| 
| 
| 


Shicago, den I8. Dezember 104 
(Die Freie gelten nur für den Srobhanzel.) 


Getreide und Heu. 
(Baarpreije.) 
WR Nr. 2, roth, neu, *81. 114- 
$l. 19-$1.14; Nr. 2, 
$1.01 81.10. 
$1.14—$1.17: 
$1.00—$1.12. 
meiß, 451% 
1314 36 
gelb, — 


interweizen, 
$ı.154h; Nr. 3, toth, 
$1.106—$1.14 
Sommerweizen, 
2,.$1.08-$1.11; 
Kr. 2 HU 
45 


bart, 


Ar. 8 


hart, 
Rx. I. 
hart 
Hi, Nr. 2. 
Rr. 2 gelb, 2 460; Rt. 5, 
weiß 314 Hige; Nr. 3 
Nr. 4 —ic. 
Hafer 2 Be; 

—8 
34-31Kc. 
Mehl. 
Straigbts*, 
Winter-Patents, 
80. 40. 
Sen (Rerfauf auf ven Geleijen— Beites 
812. 50;: 


Nr. 
Nr. 3 


Mais, 


aldcı Nr. 


Kr. 
weiß, 


weiß 
DA Etandard, 
Var; 


Wınter-Batent?!, H.10-5.20 das 
++ Hard 


44.00-55.09: Minnefota 
HIV; bejondere Marken 
Timothy 
11.50: RT. 2, 
beites Rrai- 
‚00—$10.00; 


Nr 


10.50 
:9 3. 8. $0.00: 

*10. 410.50: ditto Nr. 
. 2. 87. 20-38. 303 Nr. 3, 836. 00 - 87. 00; 
Paper. ee SE) 
(Auf künftige Lieferung.) 
$1.001,; Mai 


g. 1013 


Sie; Mai, 45140; Kult, 45% 


zember, 
Proviſionen. 


Mai, HOT 
2 


Sanuar, 80.80; 
se»öf: s Schweinef 
*12. 82214. 


* 
Janngr 


Schmal;z, 


*12. 4714: Mai 


Rippchen. 


Den 


Prima, weiß, 
TVerfection. 
t 


Schlachtvleh. 
Beſte Stiecre, 
0 zer 10 Pu 

gute bis a 
‚der 100 Nid., *55. ** 
44.15 44 75; 

2. 75 *65. 00. 
— 63; 
* 1.00, 
sarjuchte bis beite (zum Deriand; ; 

1 Mund: gewohnlich i3 
re, 4.94. j 
81.05; 


aute vis 
acwöhnliche 
aute bis ausge | 
Yullen, gute bis 


v.5 


Kübe, 


+. 


19 Bund 
Näbrlinge, 


ſchwere Schafe, ver 
aute bis ansgeiuchte 
„Native Lambs“, 
yihrend ver Wocde h 
1331 Kälber, 7,211 
on bier —J ft 
Kälber, M.365 


wur der 


Sch! te 


Schafe. 
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Molkerei⸗Modutte. 
Butter 

„Creamery“, extra 
Nr. 1, per Pfund 
RE u. Bir f 
„Cooley“, per Pfund 
Nr. 1. per Pfund 
„Ladles“, per Pfund 
VPackwaare, friſch. per 


per Pinw......$0.20 M. 203 


J. 21 4.22 


Pfund 


„Twins“, per Pfund.... O. 1 —.113 

per Pfund . 0.150.113 
‚Young Aınericas”, per Piunmd.... 0.115—0.12 
Ecjweizer, neu, der VBiund........ 0.11 —0.12 
-jinburger, ncu, per Biund........ 0.10 —0.108 
Prid, per Pfund 0.113—0.12 
Anzug 
(Kijten zus 


ohne 


Friſche Waare, 
Dutzend 


Verluſt, per 
rüchgeſandt 
Friſche Waare, 
Verluſt, per 
geſchloſſen 

Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche. 
flügel (Ibend))— 
Hühner, das Pfund 

dov., „Sprinas“, das 

Truthühner, i e 
Ganſe, 
Guten, 1 
flügel 


Dutzen 
fund 
genommten) 


9. 10 
(aus 
0,09 —1,00) 
2.00 0 
0.11 0.113 
018 —6.11 

eo 


rings”, das 


', das Pfund 


(be er (arihlagtet)— 
BD Bid. Gewicht, Da? 
6-75 Pid. Gewicht, das 
8120 Pfd. Gewicht, das 

i ĩch e— 

Weißfiſch, Nr. 1, 
Schwarzer Barſch, 
Weißer Barſch, per 
Vickerel, per u. 
Beibte,;, 
Rorpten Dee WILNO. 
Perch (zugerichtet), per 
Lade, per un 

hellfiih, per Bund 
Dellsnt, BEE BERWB. sun chnnsnnsnns 
Slundern, per Nımd 
Sale, per Pfun 
Häring, der W 0.03} 
Trout, per Pf 0.12 
Maderel, per Bu 0.15 
Hummer (aelokt),. v2) 


sriihe Frücdte, Gemitie. 
F jab 


0.051 
5 30.063 
7.05 | 


Vund.. 
Pfund 


PBfund.. 


0.14 
0.10 
0.08 
0,00 
0.00 
0.03} 
0.04 
0.09 
0.05 
0.09 
0.05 
011 


Michigan, das 
Lalifo rnia, per 
i ber 


Aepfel, 


Zitronen, 


per 
Buſhel 
Far 
per 1} 


Birnen, Keiffers 
Raitamıen, per 
Kopijalat, per 
Rothe Rübe n 
Alument 


D 0. 20 


S 
Sellerie 


Kraut, per ! 
Blattſalat b.eliger, 
Trockene Zweebeln 
Mohrrüben, per 115-% 
Kürbiiie, das under 
Nüben, per 1: yujbe 
Tometen tali 
Rettige 
Meerreitia per Viund.. 
Surfen, bieitae 
Spinat, brejiger, pr 
Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, 
Trockene „Beans“, 
per Buſhel 
Geringere Sorten 
As et 2 
Rartoffeln, 'n Ga atladungen, „nufbel.... 0.25 
Eühfartoffeln, bieiige, per T 


Teei 


per 


— —— 
Bau-Erlaubnißſcheine. 


wurden ausgeſtellt an: 
Joſeph Nivy, 


1:ftöd. und Baſement Brick 
tage, 1148 S. Gentral Bari Ave., $1S00. 
9.3 M. Edlund, 3sitöd, und Baleınent 
Store und Slats; 2770 Evaniton Mve., 
000, 
Mrs. 
ment 
John 
Store 
*89000. 


Cot⸗ 


Brid 
$12,- 


Hagemann, 2:itöd, und Bafe 
: 661 Bermwbn Vlpe., $6000, 

3:ftöd. und Baſement Brick 
1201 N. Nobey Str.; 


Emma 8. 
Brick Flats 
Olssansti, 

und Flats; 


— — 4 
Todesfälle. 


die Namen der 


Nachfolgend —— wir 
Geſundheitsamt 


Deutſchen; über deren Tod dem 
Meldung zuging: 


Sadlomw, Sarab, 64 3.: 92 
Heuermann, Babb, 1 Tag: 618 
Neid, Schweiter Philomena, 62 
lcans Str. 
Steller, Gatberine, 54 S.: 2913 Barnell Ave. 
sachenheimer, Daniel, 57 I.: 2600 ‚Sifth Ave. 
„Kinbard, Marh U., 31 S.; 208 25. Place. 
Sebn, Henrieita, 6 M.; 85 M. Irving Ave. 
Windrich, Alſea, 20 J. 835 Commercial Ave. 
Hoehne, Hermann, 47 J.: 3123 LaSalle Str. 
Einwalter, William, 50 3.: 3002 5. Ape. 
Rees, Beter, TI N: 2 Cleaver Str. 
Lüttſchwager, H. 76 J 146 Webiter Ave. 
Ritter, Eatberine, 54 Re 206 Dapton Str, 
Bc Frieda 51.3.:.217 Srantfort Str. 
Kranz, Jennie, 26 F 2317 State Str, 
Killerihb, John; 402 Elybourn Abe. 
Strubbel, Sacob, 59 J * 710 Loomis Str. 
Raum, Sulian, 30 SE: 35 —— Ave. 
Bartbe, Kt a B. 18, Sir. 
Medel, A g tr. 
Thule, Ace 
Giere, 
Bo 


922 W. Str. 
Str. 
O 


UT> 


Harriſon 
Nelſon 


ann 
J.3334 


Heirathö- Sisenfen. 


Folgende Heiratbs= —— wurden in der Office 
des Gounty:Elerts ausgeftellt 


Siovdanni M, Martoccio, 
239, 21. 


Vincenzo Sceizo, 
Bietrv Lofurodo, 


Maria Schiadonc, 
Terelinaßrinaldi, 24, 21. 
Pasqualina Gribari, 19, 17. 
Sranf Dorat, Anne NSanecel, 30, 22. 

Bictor I. Swanion, Role Hunter, 28, 25 
Albert Anderſon, Edla Anderfon, —* 4, 
Elarence çA. Webſter, Elizabeth D. Ralſton, 

27,8 
Reter € Ream, Mary 
Louis Groß koff, Marie 
Arxel Carſon, Electa F— 
Louis Bong, Bertha M. 
Zerhert Erickſon, Ellen Nelſon, 2* 

Deſere DeſSmet, Francisco Van Lote, 
Abraham Duferodig, Bedie Napfig- 25 
Edward Nobnion, Hanna Ramberg, 39, 59. 
Andrew Mnderfon, Martba Groder, 532, 58. 
Bert Durnafin, Beatrice IN. Aufile, 30, 
Artbur Shellefens, Joiepbine Nerts, 24, 
Chatfield R. Gatlin, Evelyn Klyım, 21,: 
Abrabam Sad, Saide Gerger, 38, 23. 
Columbus Simhust, Aola Everidae, 3 
Ralph Naitari, YZoviie Mad, 
brabam Surnen, Fannie 
Frank Kranz, Kaätharina Zacet, 28, 25. 
Clarence C. MeDaniel, Luella Jewell, 30, 28. 
Gottlieb Bauer, Anna Koller, 21, 17. 
Stephen MeTuggart, Dae Wood, 23, 
Ralph Sano, Sazel Hutchings, 2168. 
Frant Leonhardt, Annie Mag, 28, 18. 
Giovanni Capalbo, Girardo Pintozza, 80, 24. 
Henry Jentis, Nora Steward, 29, 32 
Robert H. Dahlle, Sadie Burnett, 21, 
Carl Ruder, Lena Lang, 26, 24. 
Wilfred J. Wetherly, Bernadette 

21 19. 


Ruth — 


Beaulette, 
Rohlof, 46, 
Diron, 23, 19. 
Sobnion, 2: 


>, 4 


Stemtield, 26, 


» 


19. 


19. 
Danglois 


IMN.Roatb, Ihbev B.Scward, 28, 27 
Chriitian Heder, Bear! Siaczdf. 35, 18: j 
Herman Miller, Antonina Aittenberg, 43, 38 
Zalmage 3. Wulton, Xillie Xevi, 27, 30 
Erneit A. Kadett, Clara Cı en, 29, 23 
Charles M. Suftavion, Celia Nelfon, 

stand. "Dead Mary Glemmons, 25, ö 
Bartb SH. IAmeder, Fr. E. Benbam, 24, 2 
Martin Stanef, Maria Bailel, 24, 
sohn GE. Roaman, Emmalelgenbomwer 
Sad Belohn, Annie Sbadenstv, 21, 20. 
Adolph E. Sperling. Julid Lobel, 26 2. 
Ahrabam Lasfev, Kat) Silveritein, 21, 20. 
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— Männer - und — 


(Anzeigen unter dieſer Rubril 1 Cent das Wort.) 


engliſch ſprechen. 


erſter Klaſſe eng⸗ 
veſter Lohn. 10 Ya "Sale | 


Yobn wahrend 
sl den Sg 
Pete rien. 
144 Ya Salle 


8de iomomi Im 


jnrance Co., 


Mann, am Prod zı 


langt! 
it Welt 12. Str. 


mit Grfa 


Verlangt; Männer und ‘ Frauen. 
unter Rubrit 1 Gen: Das 


sort.‘ 


eigen dieſer 


Maͤdchen 14 be: 
fikaten. Zu erfragen 
dem jechiten Stods 


Nerlangt: „Gaib 
16 Nabre alt, m. 
mm 8:30 Uber Vormittags 
wert 
Ihe Yair 
Adams umd Tearborn 


Straße. 


Känner und Frauen 
Hochſter Profit. 
Ecke La Salle und Ra 


Agenten. 
verkaufen 
Block, 


nen u 

etropoltian wdeiß 
ſome 

ò 0 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
Rubril 1 Cent das Wort.) 


unter dieſer 


(Anzeigen 
Anzeigen 
Niger Mann (28) Iucht irgend cine Ar 
Nord Peoria 


Gerfucht: 
beit. 159 
Geĩucht 
bi ſcheidenen 
Fark. Abr.: N. 


zit 


Jabre alt, jucht ı 
igen Platz auf 
Abe endpoft. 

Seincht: Bartender, tücht.g, in mittleren Nabren, 
outer Koch, ulleinjtebend, Tucht beitändigen lab. 
“or.: U. 1er Nibendpoit. jom: 

sunger Deuticher, 22 Jabre alt, jubt | 

dirbeit in oder außer Dem Haufe. Apr 
bendpoſt. 


mter 
einer 


Junger Mann, 28 
Anſprüchen 
w 


beſtänd 


Gerucht 


Guter Painter, Calciminer, 
Möbel-Refiniſher ſucht Arbeit. 
2 Weſt Taylor Straße. 
Deſterrei zugereiſter jungert 
e alt —9 Beſchäftigung in einem 
zky Geſchä pr.: N. 740 Abdpoſt 


en 
Fußboden- 


Frank 


Geſucht: Bartender der keine Arbeit ſcheut: ſtetig 
und nüchtern, * ai itigum a. Fred Ktori, 82 
Hulit Str., Gde Khtre tonnto 


Konpit tor 


ſucht 


Geſucht: Bäcker und Stel 


Berlangt: Frauen und Mädden. 


(Anzeigen winter dieft Rubrit 1 Gen: das Wort.) 


Läden und Fabriken. 

für Ins 
Au er⸗ 
ſechſten 


Mädchen von 16 bis 18 Jahre 
Verracker- und Ofſice-Stellungen. 
Vormittag auf dem 


Tüchtige Schokoladen-Dipper und 
auter Lohn. 161 Fifth Ave. 
Frauen an Tin u 


IS Sherman 


en umd 
nelden, 


um SKinderbanben 
Arbeit das ganze Jahr. 
dorf, Wolf & %o., 2 


re 
tetige 
Bern 
tens 
* 


um apper? 
näben, dädchen fur 


B. dran 0, DD um 


intereſſant. 
Altetablirte 
midoio 


Verlangt: Damen, Arbeit daheim, 
Werkzeug frei. $1.50 bis B.W täglich. 
Firma. 84 Adams Zimmer 29. 


Hausarbeit. 

Mädchen für allgemeine Sausar 
mitlie, dampfgeheiztes Flat: feine 
Loche. Zengniije. 6% Wıreling 


x 


Str 


Verlangt: Ein 


Sausarbe.t in fleiner 
(fen. Mrs. Mad, 112.7 


für 
je 1b 


feine Waiche 


Str., 2. 


dDehen für Sausarbe.t; 
y 


Su erfragen: 256.Yoomis lat 
jom» 
aligemer nc Dausarbeit in 
Jutes Hei n ind guter 
Indiana 


Mädchen für 
ohne Kinder; 
Flercher Bi) 2 
Mädchen für gewöhnliche Hans 
guter Yobn. S. WFriedlan ,, 


Gutes 
fochen fanız; 
Avenue. 


erlangt: 
arbeit das 
1193 Milwaukee 
allgemeine 
0 Ellis 
ſomo 
tüchtiges deutiches Märchen für | 
arbeit, in kleiner amerikaniſcher 
Fa Empfehlungen erforderlid. Nabzjufragen | 
Senntag Nachmittag oder Montag Morgen: 423 N. 
S r. fajon 


Mädchen für 
teine Wäſche. 


Erfahrenes 
Gute Köchin; 


Verlangt: 
Haus sarbe it. 
Avenu 

Verlangt: 
—* meine 


Ein 
Haus 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
unter dieſer Rubrit 1 Cent das Wort., 


Mädchen () sucht 
Hüte machen 


(Anzeigen 


Deutiches junges 
Stelle in einem Geichäft, fanıı auch 
159 Nord Beoria Straße. 


Geſucht: 


die Häuſer waſchen 
116 Rinnemac Ape., 
jeio 


Geſucht: 
und nimmt Wäſche in's 
nahe Lincoln Ave., 


Wai —J gebt in 
Haus. 
unten. 


Patentanwälte. 
Anzeigen unter dieſer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


lein Ba> 
etablirt 


Batente—Shüst Cure Jdeen; 
tent, feine Gebühren, Konfultation frei; 
1864. Spreditunden: 8:30 bis 4:30. 
Spredftunden für Konfuitation arrangirt. 
8. Stevens & Co., 163 Randolph Str., eri 
ges: Telepbon: Franklin 481. Haupt: Office: 
aibington, D. €. Wian 


Vatente für alle Länder, freie —— ertbeilt 
Robi. Klok, Schiller Bidg., medanijcer — 
und einziger deutſcher Patent⸗Anwalt in Chicago 
tür die Ber. Staaten. Kleines Bud über Patente 
tei. 2ot, jonomiie® 

—— * VLatent⸗Bureau Sues & u Auch 

wate ier Ratd und Auskunft. 
mmer 19, RD, 


Gefdjäftsgelegenheiten. a 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Bert.) 


Ein PBargain! SEM Laufen gurigebendes Hard» 
ware und Harneß:Gejichäft mit Grumdeigentbum 44x 
130, fünf MWobnzinmer, in lebbafter Stadt in Joiva, 
300 Kinipohrter, an der Rod Island Bahn. Adr.: 
%. G. Miller, Gruver, oma. fomdmido 

Zu verfaufen: Grocerd, Süd Halitcd Str.; Pferd, 
Wagen, gut. Kranfbeitshelber. Hildebrandt, 241 Dit 
Nandelpb Straße. 

Nachweislich auter Ed-Saloon, — 
Str. Hildebrandt, 2 





3a berfoufen: R 
Neitaurant. Halſted 
Randolph Strafe. 


Klaiie, 
241 


(es 


amt: 
St 


Su verfanfen: Bärferei, eriter 
gend, gutes Geſchäft. Hildebrandt, 


dolpp St 


Ran. 


Eck Saleon, billig, 
auter Platz und 
Str. 


Kran! 
Mietbe 
jajen 


wegen 
niedrige 


Su verfaufen: 
beit in der Familie: 
Rerd Halited und Dunning 


Pöderei, Die 
Wiscon» 
Priefe 

Wis, 
jajo 


‚a verfaufen: (ine eingerichtete 
ein; ige im einer aufblühenden Tillage in 
it bei Sum 2 2 1q vert taufen. 

zu richten: Parl Fals, 


n: Guter Grocery elikateſ 
Agenten. 3555 S. Hal ſted 


i⸗, Fiſch 

ſaſon 
Ihee Route 
äfte. Nachzufragen: «in 
jajon 


verfaufen: Gute da und 
en zweier Geſch 


vonrn Ave. 


vr 
Ir) 


im Pairiichen 
Hand Braue 
13dz1wX 


Saloon 


Peter 


Zu verkaufen: Ein auter 
Himmel. Nachzufragen in der 
rei. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Der fünfte Stoc 
De = © w 
u Ave. 


„Abendpoft*: 
"fe Monroe 


Zu vermietben: 
Gebäudes, 13-1 
Ungefähr IWW CC 
bei jung, Serion n 
Auskunft in der Offi ce Der 


Str. 


— * 


ethen: Klei 
einen Zwed. 


Ech Vaden. 
ıthport ve. 


Zimmer und Board. 


(An seigen unt die ier Nubri 


Sedowick 
Terlanai: 
Rockwell Str 


Zu vermiethen: 
ltr 2 


46 
Re 


„ nabe Madiion — 

wochentlich, Frühſtück 

rfragen: 

———— — — — — — 
a. 

Pianos 


Anzeigen unter dieſer 


8, mufikafiiche Instrumente. 


Kubrit 2 Gent3 das Wort.) 


ſpottbil⸗ 


Feines Piano 
nommen, 3RU Yincoln Ave 


Muk ‚verfaufen 
wenn alıuh g 


ı > 
Stand, beites Fa 


57 Orchart 


ur 


tr 


IUpriabt Piano, fojtete 
untag, 1512 Milwaukee 


Kur faufen fein 


Fr) nen. Zu erfrage 
Avenue. 


verfauf 


Wittwe gebre 
rech-Maſchine u 
Mandohn, billig. 


t Weld 
’ D vie 


BR 


Verkauft 
Violine, 
Milwaukee 


3u 
elegante 
Ruitarre 
Avenue. 
Piano, 4 Pedale, Mando— 

nur 6 Monate ım 
nah Kalifornien, 


oder 


u verfaunfen: e.nes 
lin: nnd Suitarre Pealchiung 
Gebrauch, bilia wegen Abreiſe 
121Orchard Straße, J. Flat. 

nein eleegantes Upriaht Piano, ech— 
weniger wie 4 Monate gebraudt. 
Ave. 2 jafı 


} Rursma, m Piano, 


Store. 


Fr) faufen cin Kt 
vr —— St 


Uprioht Piauo, 1151 N. 


ve erl ufen: Billig, Konzertina 
nd- sand, in gutem Yuitande, 

+37 Milwaukee Ave., nahe Chicago 

Muſt mote. 1303, Imox 


EEE 


Totönıg 


Möbel, Hansgeräthe n. 1. w. 


(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Gent3 das 


Ehr ſtbhaum 


ufen: Kochofen 


Spiegel, Bilder 
Kochofen, alles 
tände halber füe 


Burling 


verkaufen: 
voll Rändige 


2t 
et 


Glarf 
yaw 


zo” 
N. 


ıd, alles nen 

einzeln. 

241 Nor) 

aloe 

—— — 


Wie rde, Wagen, Hunde, | Bügel n. f. w. 


(An; jeigem unter diefer NRubrit 2 Gent das Wort.) 
Alle Sorten arslan diſch⸗ 


pogeln n großer Auswahl, 


Sing: 
Vapageien 
iums, Käfige, alles zu 
neuen Anannie und Pa 
Fifth Ave. l5of,jajomomi* 


und einheiutiiche 
ſprechende 


J 


Kaufs- und Vertaufs Angebote. 
Anzeigen unter diejer N tubrit 2 3 Gents das Wort.) 


Fitt ure Co. — 


—— Gutmann Store 
153 cago Une. Telephon Wortb 1521. 
nicht das größte q renlager, aber 
unſere Kunden jchncl und reeil. Unier: 
neuen und gebreuchten Sachen .beiteht 
iden: Grocery-, Butcher- Mill nery⸗. 
i. w. Einrichtungen. Reue Einrid: 
und zu Order. 1508,3u.X 
Meeri haum- Breite, 
Im Ginbourn pr 
Ju verfaufen: Sinzibtung. 26 Word 
Klart Str. jajen 
Achtung. zu verfa: edhten Honia, 82. 
Gallone: AU Cents D Cueort, oder 19 Gent: 
Piund. Heinbold Je Pienenzüchter, IR 
Parlk Boulevard. 


149 Oſt Chi 

Wir haben 
wir bedienen 
Auswahl in 
aus den volger 


ungen an Hend 


Butchers 


Irving 
jajon 


Unterricht. 


(Anzeigen um ‚ter diejer KRubrif 2 2 Cents das Wort.) 


Frei Ein hübſches Feiertags-Geicent oder zm-ı 
Wochen Kieivermoher: oder Putzmachen-Unterricht 
frei. Spreht Ddiejfe Woche vor. Kleider: u. Pusme= 
den gründlich gelehrt. Ilnjere Goatz, Suit:, Shirt 
Waiſt⸗ Jaletz und Stirt:Mufter, gejchnitten Enm 
zu, baſſen macht EuctKlet dermachen leicht. MeDowell 
Edosi, I State Str. 8:0 Fields. 403X* 

Die enaliihe Sprache nah vereiniahtem Spyitem: 
nachwe s lich hervorragendſte Erfolge jemals gezeitigt, 
Ueberſezungen bekanntlich erſtklaäſſig. John Siebe 
Managager, 368 Larrabee Str., nahe North Ave. ſoft 


Alle muſikaliſche Inſtrumente gelehrt von Expert- 
Lehrer; Bei Kedingungen: Studio oder Rei:s 
denz. Ale muijilaliihe Inftrumente und Bianos 
verfauft zum balben Preis. Brof. Rojenbrud, 237 
Oft Superior Straße. 

Englifher Unterriht. Preis wähle. %t Co 
born be. 17dey,ImX 


— —— en — — TE — — — 


—— * 


(Unzeigen ı unter diejer Rubrit 2 2 Gents das Wort.) 


— 


Brickleger und Steinmaurer. —— 
an: M. Dezember, Paragraph 7, Sektion 6, Art. 4, 
der Kouftitution zu amendiren, und au der Ver 
ihmelzung mit der „Structural Auilding Trades’ 
Alliance” Stellung zu gebmen. Im Auftrage der 
Union. ſaſenmo 

Echte deutſche Tuchſchuhe und Vantoffeln (dafſen- 
des Wehnachis geſcheul für Jedermann) ſtets vorra⸗ 
ıbig. Oscor Wolters, 30 Clobourn Uvde., nabe Hai: 
ſted Steabe — Muod, jodide, Im 

SEHE Tühtige Stats und Pinodle-Spieler. 

ate Stuabe. Mnov, jodido,4tmo 


jaro 


frjaion ; 


Ertheile 


billig 


Grundeigentbum und Häuſer. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrit 2 Cents des Wert,) 


Färmländereien. 
Wegen Topesfalle?, 2 Ader, neues 
5 Zimmer Haus, feucht: und — — I 
Meile vom Hinsdale- Depot, 17 Meilen an G., D.& 
D. Bahn, $IMm. Deutjche Nahbarichaft. Macht Of: 
ferten. Abendspotzuiprchen. 3. R. Mids, 19 
Zowell Place, City. Didofon 
Zu verfanfen: lmftände halber bin ich gezivumgen 
meine gute fultinirte Wiskonfin M) Ader Farnı 
mit Gebäuden, Wich, Inventar uı nd Ernte für 31009 
zu verlaufen. The Ijabäıng. Lild von yarın in 
Office. Nebf, 119 Ya Salle Str. 1203,1X* 


gu verlaufen: 


Gut Tuilti» 
und 


Zu verlaufen oder zu vertauſchen: 
virte Farmen mit ſämmtlichem Inventar 
Ernte. Zimmer 32, 1419 LaſSalle Str. 

d312,didofaion*T 

Lifte Meiner guter armen und 
Radenzel, O YXafe Str. jaion 
Nordweit ſeite. 

Lotten — Zu verlaufen —Lotten 
lwaukee Ape,, nabe Fullerton Ave........ 4120 

ton WUpe,, nebe @alifornia Une 

t und fauft eine Geichäfts:Yot, 
&eld verdoppeln. 
z. B. Ott, Ml Milwaukee Ave. 
2Rimmer 2Aſtediges Framebaus, 
324. PM. Straße ar: 
für $HI000, nur KW 
Rorth Ave. 


Schreibt für 
Geuntrp- Heime. 


Ihr werdet 


Fuer 


Zu verlaufen: 
ele Bert t. Rente 
prlaftert. 6 Bi mmer Cottage 
baar Snichel, 1484 


nothbta 


Norbdieite. 
lau fen: In Ravenswood, ein 
Laundry; Lot 


Sebt billig zu 


8Zimmer Haus, 


earboru Str. 
en nglich 226. 


Zimmer Cottage, 

Diverſey Blod und öſtlich von Racine 

billia jein. 1001 Wellington Ave. 
Verſchiedenes. 

Wenn Ihr Euer Haus ſchnell verlaufen oder der⸗ 
tauſchen wollt. lommt zu Richard A. Koch 
& Co, % Waibrngten Straf Gröhtes Deutiches 
Grundeigentbums-Geihäft. —R 
EEE —— 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


verlethen. 
denberg verleiht Privatfapitalien von 
vnmijion, und bezablt fümm*- 
Dreifach jihere Hppotbeten zum 
Vormitt ags 440 Auguita 
Nabm.: Unity-Gebäupe, 
Straße. 16jep, X” 


gerucdt: oder 6 
nördlich v 


Yve., mu 


Geld zu 


iten ſelbſt. 

s an Hand. 

nahe Hoyne Ave. 

immer 1014, 79 Dearborn 
Bankers, 

bum und zum Pauen. 


Sreenedbeum Sons, 
Verlieben Geld auf Gtundeigent 
sfuß. 

E —5— Mortgages in beliebigen Summen 

auf ge tes Chicago Grimdeigenthbum zu vertaufen. 
S Dearboru Straße. 3in,X* 
Hybothelen auf Grunteigens 
prom ejorgt. 4, Der requlären Raten. — 
1m & Rob: njon, 112 S. Giert Str., Zimmer 504. 
6dz, Imx 


auf 
M b 


amerte 


h 

zu le: 
Flat 
N 
d 


hen geſucht: —* 
Hebaude: 
Rordjeute: mn 
teine Kommiſſion. 


‚N auf neuem Stein-Front 
Hibei : in jeder Sinjiche 
1 inem Wohndiitrift: 54 Proj. 
Finjen Aor.: U. 156, Abend: 

Yu kaufen gen &t: 
a 1» Abendpoſt. 


erſte soppotbet. Adr.: 


ralo 
verlaufen: 5600 erſte Hypothek, 6 Prozent. 
161 Abendpoft. jato 

& Co, 16 LaSalle Str., 
ju mi ſedt gen Raten. Gold⸗Hypotheken 
13d3 i. X 

‚Ealle Straße. — 
Geld zu verleihen 
—X n x 


perl teiben. Geld 
zu v erfaufen. 


6 ©. 


s Ba auiıng. 12 2a 
Erfſte Hypotheken zu verfaufen, 
zum niedrigften Sins sfub. 


zu verfanfen, 
Waihington Straß. 


Din, %* 


PBri vatgelder zu billigen Rinien; 
[de dvoriprehen,. dr.: WU, ID Abppoit. 
- Wnop,tX” 


Geld anf Möbel u. f. w. 
(Ungeigen unter dieſer Rubrit 2 Gents das 


Wort. 


Wir leihen Geld auf Möbel, Pianos, Lagerhaus⸗ 
Scheine, Gehälter und andere Sicherheiten. 
Wir leihen Geld auf Fixtures, Waaren im 

Lager, Pferde, Wagen eic., ete. 


zu borden, ldleicht zu zahlen. 


Leicht 
Wenn, wir ſagen, wir geben Euch das Geld inner⸗ 
halb zwei Stunden, ſo meinen wir es auch. 
Wenn wir jagen Unfere Raten find wnübertreffiig 
und uniere Pläne für Rüdzablung abjolut 

leicht, jo meinen Wir eg "auch. 
wir jagen: Wir geben Eu mehr Zeit in 
Krantpeitsfüllen und Unglüd, jo meinen 
wir es auch. 

ſagen: Alle Geſchäfte ſind durchaus pri» 
vertraulich, jo meinen wir es auch. 
irgend einer Leibgefellichaft, 
Pieno-Gefellihaft verpflichtet 
— wir dieie Schuld jür Sie 
ivenn gewünscht‘ 
alles bleibt ungeflört 


Beſitz. 
tönnen, bitte fchreiben 
Bertraus 


Wenn 


Wenn keir 
vat uud 
Nenn 
Möbels ode 
find, 10 
und reden mebr Geld vor, 
Seine Wıpnahme der Möbel 
in Ihren 
Sie nicht vorſprechen 
telephöniten Sie und unſer 
ensmann wird bei Ihnen vorjprechen. 
Chicagdo Finaunee €» 
8 Dearborn Straße, Zimmer "in. 
Zel:pbon Central 1060. 

Babrituhl bis zum dritten Stodfivert. 
gweig:Dfficer 19nD,t2, 1m, 
1235 Milwaulee —— Gde von Roben Straße. 
Deutſch Telephon Weſt 611. 

ihen 


Sie 


Wenn 
oder 


Nehmt den 


geſprochen. 


Belb an der— 


Urbeitßleute, 
Pierde Wagen oder it- 


Ghbriide 
auf Fure Möbel, Pianos 
gendiweldhe Sicherheit oder Werth zu den allernienrig 
ften Raten, Wir leiben Fuch das Geld nur Der Zins 
fen wegen, mit mm Fnre Sachen zu erhalten. Da: 
m lafien wir die Ma ı in Kurem Befig. 
ben von SH bis KW unjere 

Spezialität. 
werden keine Ertundigungen 
Nachbarn. Ihr könnt das Darlehen in Euch 
uden Abzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
zuſammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinſen 
zu bezohlen. 
Wenn Ihr eine Anleihe zu wachen wünſcht und 
ehrlich und reell bedient ſein wollt, ſprecht vor hei 
A. Frencch. 3jai* 
95 Tearborn Str abe, Zimmer 4. 
Möbel und , Bionos an gute Seute, 
feine andere Koſten. 
nur 82.0; 75 nur 8.50 
S nur $1.75; $6) nur 2.25; $I00 nur 3.0. 
Lange ctablirt, Alles pri ivat, "leichte Bahlungen. 
Otto E. NRostder, öffentliher Notar, 70 La Saile 
Etr., Bimmer 3. Bitte jpredt vor. %ol,tX* 
—— — — — — — — — — — — 


— — — — — - 


Datle 


eingezogen bei 


Darlehen auf 
ohn: su entrfermen, 


KO nur 8.0; 0 


Rehtöanwälle. 
(Anzeigen um unter diejer Rubrik 2 Eent3 da3 Wort.) 


Ih bin Euer Adpofot. ch praftizire aus Liebe 
zur WUrbeit, ziveitens für Geld. Mein erites Ziel 
it Cuer Intereſſe — ich habe Erfolg. - Kollektionen, 
Bankerotterflärungen und alle Rechtsgeicäfte, 

-Joiepb Yoeb 
Alod, Elart und Waihington Strake, 

Tdey,imX 

Huttmann, Butters & Carr, bentide 
Advbokaten. — Ullgemeine Rehtspraris. Konjultation 
frei. — ‚immer 4067. 172 Wajhington Straße. — 
Telenbon Main 3187. 19jn, jod:do* 


510 Reaper 


8 and — _., 
Dearborn Straßze 
6of,dojond.,ürt 


— — 


Wim. N. 
Advokat. Notar. AU 
Telephon: 42. 
—Hentp Groß 
Violin=Xebrer, 
Str, nabe 


Stue 


Aſhland Ave. 
6d34,didojon, Im 


Apvotat, 79 Dearborn 
Ave. ip. .x 


858 Melroje 


Joſeph — deutich er 
Str. Abdends s70 Blue Islan 
=“ do 1 p 5 
deuticher Adtcfat, 84 X 
Zelephon: BDiaın 4702. 


‘tr in allen Gerichten. — 
ıntag von W-1l2, — © 
Floor. be 


deutſcher Anwo 
Sorehſtunden 


Waſtington Etr.. eriter 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter Diefer Rubrit 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


2 Yahre alt, 
recht ſchaffenen Mad⸗ 
aweds Seirath. 
Ugenten ver: 
Sor.: U. 110 

fafo 


Heiratbägeiuh: Aunger Mann, 29 Yabre alt, al: 
feinitebend, jucht auf diefem Wege jüngeres  Fräu>» 
lein oder Witwe kennen zu lernen, zwed3 Seiratb. 
It weder Trinter noch Rauder. Hat etwas Ge.d 
eripart. Antworten im deutih oder englii. Wbe.: 
2. 693 Abendpoft. 


Heiratbigeiuh: Aumger Farmer, 
fucht die Pelanntihaft eines 
ben3, frarmerstohter vorgezogen, 
Xunge Wittfran nicht ausgeichloiien, 
beten. Berjhwiegenheit zugefichert, 
Adendpoft. 


Aerztlid;es. ö 
(Anzeiger unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Kuei;p-Rurz: Anftalt. — Chroniiche Kranke, 
—— Bauts, Huarnz, NRieren-, Geihlchts-, Zum» 
en⸗ =, Herz:, Ragen⸗VLeber⸗Darm Bius-, 
— pi Frauenfeiden werden taich furiet, odu: 
Mediziner und ohne Operationen, Br. S— 
— nn Use., — Bu 
an nter n3 frei. ien 
Jimteer mit KoR zu mäsien Bee — * 





Ein Bargain 
"ohne 


NM ale, 


Dffen jeden Abend bis 10 Nhr 


— — 


IE 


SE 


— , 


Gin Kinder = Schaufelftuhl 
von jchr hübihem Entwurf 
und außerordentlich ftark und 
dauerha?t. Er iſt gemacht 
von Elm, finiſhed Golden, 
von 13zölligem Holz, und mit 
3 Zoll diden Beinen; 
ift 11 Zoll breit bei 11 Zoll 
tief — Rüdenlehne ift 12 Zoll 
hoch don dem Eif. Der Preis 
ift nur 


SOc 


Gin fehr annehmbares Weib: 

nacht3gejchent ift einer . diefer 

ſchönen Bargains von Morris⸗ 

Stühlen, für welche John M. 

Smyth Co. im ganzen Lande 

bekannt ſind. Sie ſind Regu— 
lation Größe, 21 Zoll zwiſchen den Armen meſſend; Naben 
Sitz-Tiefe von 19 3.; Rücken iſt 28 3. hoch; die wendbaren 
Roffter find 34 3. tief und überzogen mit Seferb. franz. Ber 
lours in den ſchönſten Farben-Kombinationen u. Scha tirun⸗ 
gen. Der von Käufern aus Baewäßlte Stud! 
wird fofort marfirt und das iſt der 
Stuhl, den wir fortihiden. 


Sitz 


— ————— — 


Ein ſehr gut paſſender ei fel für ei in — ih 
ungewöhnlich hübſchen, bequemen, 

Er iſt aus dem f en te 
ben und polir t 
zubringen und die beften Gfielte 
ihrer fFacon, während der ge 
und die ganze Heritellung des 
feite iit 


2 1a Boll, mit 

Siben, a nge ſtrichene 3 = olz⸗ 

änt ick-Glocke, Räder 
und 8 30 ol, ovalen Weifen, \ 4 >? 
) 
) 


genkaſt blau angeſtrichen. Preis, 


* 
) 
Die Geſtelle ſind 
gemacht v. Malle- 2 
Eiſen, emallirt u. 
geftreift, Sattel ift ? 
Xeder und verftelle 5 
Q 

( 


Humpty Dumpty Knockabout Clowns 


ielzeug, das 
t wur⸗ 
irenden 
id ihr e 


inati 


Gine Zierde f. Par: 
lor, Bibliothel oder 
Wohnzimmer, umDd 
ein nüslider u. be= 
quemer Artifel für 
die Yamilie in Ge: 
ftalt eines Bird): 
Mahogany Schreibs 
pults, 3 Zoll hoch 
bei 253 Zoll breit— 

von hübjchem Entwurf, solide * u 

ihön ausgejtattet.» — Eine 

Bargain = Offerte zu 


Das großartigite 
jeit vielen Saijons — 2 
de. Die wundervoll n 
Humpty Dumpty Clowns 
dreſſirten Thiere. Die Komb 
nen ſind unbegrenzt, und ein“ 
wird täglich etwas N eues au f 
Köpfe, Arme und Beine sind 
lich. Start gema icht von Hol; um 
thatjählih unzerbrechlich., Clowns 
jind 8 Zoll hoc, Mauleiel 9 voll 8 
lang, Elephanten 12 Zoll la ig it 
tern 12 Zoll hoch, Stühle 5; 
Jedes Se 


in einer Box 
Clown, Mauleſel und Stuhl, unſer Preis, per Set....... 
Drei Clowns, Stuhl u. zwei Leitern, unſer Preis, per Set..9560 
Clown, Elephant, Stuhl u. Leiter, unjer Sreis, per Set $1.10 


— — — 


i Sgeftattet, mit 

ieſe Pianos ſind Mahagony emallirt, fein ausgef 
— Pfoſten; haben elegante Front, mit emblematifchen Fi—⸗ 
guren die Muſik-Kunſt darſtellend, pofitiv das beſte Spielzeug: 


Piano, welches jemals gemacht wurde. 
6-Taften Rianos, Gröfe 73 bei 64 bei 5; wiegt 23 Tb. Ic 
— 50c. Unſer Preis ..........8*** 

Taſten, Größe 93 bei 9 bei 7, wiegt 23 Pfund. 4dc 
Under Preis 
15:Taften, genau geftimmt, genau tie obiges Bild zeigt. 
ge antiren voltftändige Zufriedenheit. Würde Tillig jein 
zu 81.50. Wiegt 5 Pfund. Infer Preis 
18:Taften, ©”. 123, 9 hei 19, ein zuperläffig. In: 
ftrument, wiegt 7 Pfund. Preis 


bar, Räder jind 
berzinntes Stahl, 
vordere Gabel 
nebmbar und hat 
Patent Adjuftment 
für Vorder-Achſe. 


Stahl-Reifen. 


ab⸗ 


ont-Rad, 16 Zoll; bintere 
nere Veinmaß vr 3 


— — 
Fro — Rad 16 Zoll; hintere 


Nene Stahl zujam- 
menlegbare jhwarze 
Tafel, 46x223. 


Verbeſſerte reinlein. Rol⸗ 


le, innen aus— 950 


Vollſtändige Partie 
der neueften Rovitäten in 
Spiel - Automobiles. 

Niedrige Beedle, 


gejtattet mit 
Gompartment.. 


Ein 
modernes 
Mufik: 
Fabinel. 


gemacht von 
Birch u. Ma— 
hagonh, m. ech⸗ 
ter Mahagony 
Front, prächtig 
ausgeftattet u, 
polirt; inmwen: 
dig ebenfalls 
finiſſed und 
enthält ein 
vollſtändiges 

Complement v. 
Shelves. Höhe 
39 Zoll, Breite 
14 Zoll. Unſer 
ſpez. Preis — 


49 


Mdieſer ſchönen Sofakiſſen kommt eben an. Wir ha— 
Ablieferung bereit. Die Partie umfaßt fünf 
ellt. Sie ſind gemacht aus beſter Sorte 
füllt init fleainscared und abjolut gerud: 
Die unvergleichlichen nn zur Aus: 


„Dreiiing for the Ball“, m nd >0c 


der Alluitration gezeigt ift 
Bargain-Geiegenheit in einem 
Cuh nicht etwa nur ein 


Unjere zweite Sendung bon über 
ben indejjen nur ungefähr 1700 zur jofortigen 
Sujets von weldhen obige Klluftration eines darit 

lirgegru ah. G mıvas Lad, mit XX Sateen ınd oe 

lofen Federn. Aedes KHifien miegt 214 - Mund. 

wah! find „Ihe Golf Girl®, „Ihe Fencing Oirl®, 

„Batbing Girl“, und das bübjhe Mufter, das in 

des zu den abjolut unerbörten Preife von nur 
Nahbemertung. Wir empfehlen Cu, GFuch dieje unerhörte 
J Sept hififien zu Nuse zu macden, und daß Ihr früh fommt, 
l i ſo ndern Eure Auswahl von einem der fünf verſchiedenen Entwürie zu 

* 9õde Euch eine hübſche und wünſchenswerthe Kombination ſidern könnt. 


Dat oder Pirh-Mahogar.y Combination 
S-..herichranf, 69 Zoll ho 377 Zoll breit; hat gut 
gemcchtes Pult, geräumige Bücher = Abtheilung u. 
großes Kabinet; jowie 12 bei 12 franz. Plate Spie- 
gel. Kir, zu unjerm Preis von 
nur $9.75, „Dev“ Bargain des 89 75 
Tages. Unſer jpez. Preis........ ® 


Solider 


Ein Odd oder Ed-Arm:Stuhl, gemadht von folidem Eiche > 
hübſch Finiſhed, und geräumig und bequem, der J iſt 7 gol 
tief bei fa” 19 Zoll in der Breite; find vor: 

handen eniiweder in Golden oder Weathered 

Yiniih. Bargain= Preis nur 


Gin folid go 


er Babyſtuhl. 
Hat Holziik (2Ya 
iih. Spe 


e und in vo iher Bargain in einem Sophafiiien zu verzeichnen geweien. Die Auss 


Nie Juvor iſt e 
einer 85-Note wird das Heim mit hüdbſchen Kiffen ihmüden. 


gabe von meniger al 


Naturfunde und Technik, 


Die unitarifhe Weltanfchanung. 


Der flußfundige Schiffer Tennt die 
gefährlichen ftrudelhaften Stellen fei- 
ne3 Gewäſſers und fürchtet ſie, wäh— 
rend ein Fremdling wohl gelegentlich 
unbeſchädigt darüber hinweggleitet. 
Aehnlich auch überwindet der Halbge⸗ 
bildete ſpielend die ſchwierigſten Fra— 
gen einer Weltanſchauung, welche dem 
Vollgebildeten ebenſo viele ſchier un— 
lösbare Räthſel en Aehnlich 
merft auch unjere Willenfchaft eigent= 
lich erft, nachdem Die naturiilfen- 
Ihaftliche Erfenntnig große Tiefe ges 
mwonnen hat, twie iweniq wir dod) that= 
wald) vom Weſen der Materie kennen, 
und wieniel Weg wir noch zurüciegen 
müſſen, um der Wahrheit merklich nä— 
her zu kommen. 

Der philoſophiſch geſchulte ſatur— 
forſcher wird heute eine gewiſſe Nei— 
gung für die unitariſche Weltanſchau— 
ung beſitzen. Dieſes naturphiloſophi— 
ſche Syſtem nimmt als Grundlage der 
ganzen exiſtirenden Welt einen unend⸗ 
lich feinen Stoff, ven Lichtäther an, 
welcher den unendlichen Raum — 
Dieſer Stoff iſt abſolut elaſtiſch, auch 
mit Maſſe, das heißt mit Gewicht und 
Trägheit belaſtet, aber doch ſo unend— 
lich fein, daß Kometenkörper, die ih— 
rerſeits wieder von der Erdatmoſphäre 
wie von einem Meſſer durchſchnitten 
werden, den Aether des Weltraumes 
ohne jede Formveränderung in ſchnell⸗ 
ſtem Tempo durcheilen können. 

Dr ientathe ann“ 
fachſten Wellenſchwingungen aus, die 
wir je nach der Wellenlänge als Licht. 
Wärme, Elektrizität, Magnetismus, 
Röntgen-Strahlen, chemiſche Strah— 
lung u. ſ. w. kennen. Wir haben alſo 
im Lichtäther den Elementarträger als 
ler Naturkräfte zu ſuchen, ausgenom— 
men die allgemeine Anziehungskraft, 
deren Weſen uns heute noch völlig ver— 
ſchloſſen iſt. 

Während die Phyſik die Einheit der 
Arbeit und ihr Weſen als Aetherbewe— 
gung längſt experimentell bewies, iſt 
die — noch nicht zu einer folgen 
Höbe gelangt. Noch harren hier einige 
jeasie bi3 jet unzerlegbare Elemente 
ihrer Auflöfung. Der Umitand, da 
fie bi jet nicht zerlegt werden fonn- 
ten, bemeift jedenfalls a wegs ihre 
AUnzerlegbarleit. Betont doch der be- 
ee und erfolgreiche Elektriker Lodge 

in feinen Werfen immer wieder, da 

al noch leineswdegs das 


er m 
| 
| 
J 





Nic Stoorhanbenfen eines Effelles be⸗ 
weiſen. Wir dürfen alſo hoffen, daß 
es kommenden Generationen gelingt, 
dieſe ſechzig Elemente auf? den Licht 
äther 3 zurüdzuführen. Dann dürfen 
wir —* die verſchiedenen uns bekann— 
ten Stoffe als Schichtungserſcheinun— 
gen des Lichtäthers anſprechen, eben— 
falls wie wir die —— Arten 
der Energie als Bewegungsphänomene 
kennen. 

Die unitariſche Weltanſchauung, 
welche im Vorſtehenden ſkizzenhaft ent— 
wickelt wuͤrde, ſteht mit keinem der bis— 
her bekannten naturwiſſenſchaftlichen 
Fakta im Widerſpruch. Sie gibt viel— 
mehr für ſämmtliche bisher bekannten 
Erſcheinungen plauſible und leicht 
überſehbare Erklärungen. Vor allen 
Dingen aber enthält ſie neben der Be— 
gründung und Erklärung der wirklich 
beobachteten Phänomene auch noch die 
Exiſtenzmöglichkeit einer überwälti— 
gend großen Anzahl anderer Erſchei— 
nungen und Gebilde. 

Die Aetherwellen, welche wir heute 
kennen, bilden jedenfalls nur einen ver— 
ſchwindend geringen Theil aller derje— 
nigen, welche wirklich möglich ſind 
und thatſächlich vorkommen. Unſere 

denntniß der Aetherwellen reicht von 
den großen, mehrere hundert Meter 
langen elektriſchen Wellen bis zu den 
kleinen, Millionſtel eines Millimeters 
langen hemifchen Wellen. Bereits dieje 
Reihe kennen wir nicht lüdenlos. Des 
weiteren aber entziehen jich unferer 
Kenntniß heute noh Strömungen, 
melche aller Wahrjcheinlichfeit nad 
ebenfall3 als Yetberiellen und zivar 
al3 außerordentlich furze Aetherwel— 
len anzufprechen find, nämlich diefter- 
benftröme, melche im belebten Orga= 
nismus die Verbindungen zmwijchen der 
Sentralitelle des Gehirnes und den ein- 
zelnen Gliebern vermitteln. Man bat 
zwar die Geſchwindigkeit dieſer Nerven— 
ſtröme zu beſtimmen verſucht, aber 
man tappt hinſichtlich ihres Weſens 
völlig im Dunkeln, obwohl die unita— 
riſche Weltanfhan ung au bier mit 
Recht und Fug transverſaleAetherwel⸗ 
len vermuthen wird. 

Etwas Aehnliches gilt in Bezug auf 
den menſchlichen Blick. Wir wiſſen 
heute, daß das menſchliche Auge nicht 
nur als Empfangsapparat für die von 
außen kommenden optiſchen Strahlen 
dient, ſondern daß es ſelbſt auchStrah⸗ 
len unbefannterAtt ausſendet, die eben 
das hervorbringen, was man unter 


dem — des Blicles zufam- 


menfaßt. Allgemein bekannt iſt ja die 
eigenthümliche Kontaktwirkung, wenn 
ſich die Blicke zweier P erſonen treffen. 
ir Iprechen ferner bon einem gegen 
feitiger Verftehen auf den erjten Blid, 
und es ift befannt, daß ſtärkere 
Wille den ſchwächeren durch einen Blick 
hypnotiſiren kann, ebenſo wie ein ge— 
ſchickter Fechter aus dem Blick des Geg⸗ 
ners deſſen Abſichten erräth. Die ei— 
genthümliche Wirkung des Blickes geht 
ſo weit, daß empfindliche Perſonen ein 
Anftarren bom Rüden ber unangenehm 
und peinlich empfinden, daß es bei ih- 
nen das fogenannte Gegenwartsgefühl 
einer anderen Perfon auslöft. 


Die Unfaakeı der Ebemi:. 


Außerordentlich ift das Arbeitäge- 
biet, welches die Chemie noch zu be— 
mwältigen haben wird. Ganz abaefehen 
bon der rein praftt ſchen Aufgabe, der— 
maleinſt aus dem reinen Lichtäther 
Kommißbrot und Beefſteak herzuſtel— 
len, erfährt auch die Reihe der über— 
haupt möglichen und denkbaren Körper 
unter dem Einfluß der unitariſchen 
Weltanſchauung eine ganz außeror⸗ 
dentliche Vergrößerung. Wenn es ein— 
mal gelingt, einige wenige fertige Ge— 
bäude wieder in einzelne Mauerſteine 
zu zerlegen, ſo muß man ja mit dieſen 
Steinen ungefähr jede neue architekto— 
niſche Formation errichten können. 
Aehnlich muß ſich aus dem reinenLicht— 
äther eine unendlich lange Reihe ver— 
ſchiedener Körper aufbauen laſſen, 
nachdem einmal die beſtehenden Stoffe 
in Lichtäther zerlegt wurden. Zum 
Theil wandelt die Chemie unjererTage 
ja bereits dieſen Weg. Die verſchiede— 
nen Heilmittel auf „in“, „pl“ und „id“ 
find vielfach recht komplizirt aufge— 
baute fohlenftoffhaltige Körper, welche 
andermeitig in der belebten oder unbe- 
lebten Natur nicht erzeugt merben, 
fondern ihre Eriitenz lediglich der Re- 
torte des Chemifer3 verdanfen, Nun 
wird jeder Chemiker ohne weiteres zu= 
geben, daß bereits nach den heute allge= 
mein ailtigen chemifchen Theorien die 
Zahl der denkbaren Verbindungen eine 
außerordentlich große if. Bekannt: 
lich bauen fich unfere vielen Hundert- 
taufend organifchen Stoffe ja vorwie— 
gend auf dem Kohlenftoff auf, den die 
Chemie al3 vierwerthig anfpricht, das 
beißt, dem fie gewiffermaßen vierHände 
auertbeilt, mit denen er biererlei andere 


— man fa amp 


| 
| 
| 
| 
| 


(Es 


denfen fann, genau jo fomplizirt und 
mannigfaltig wie unfere organifchen | 
Kohlenjtoffverbindungen und vielleicht 
ebenjo wie diefe fähig, Träger des Xe- 
bens zu fein, in denen an Gtelle des 
bierwerthigen Kohlenstoffes irgend ein 
anderer vierwerthiger chemiſcher 
Grundkörper getreten iſt. Dieſe Idee 
wurde in poetiſcher Weiſe zuerſt von 
Kurd Laßwitz ausgeſprochen, der einen 
Menſchen auf eine Seifenblaſe ver— 
ſchlagen wverden läßt, deren Bewoh— 
ner ſich nur aus Natron und Kaliſeife 
aufbauen und jeden Zweifel an dem al— 
lein ſelig machenden Natron als Ketze— 
rei beſtrafen. 

Thatſächlich nun können wir uns 
ſehr wohl eine andere organiſche Welt, 
die den Kohlenſtoff nicht kennt, denken, 
und es iſt jedenfalls nicht ausgeſchloſ— 
ſen, daß eine ſolche hier und dort auf 
anderen Geſtirnen und unter anderen 
phyſikaliſchenBedingungen exiſtirt. Der 
Gedanke, nur die Erde als von leben— 
den Weſen bewohnt anzunehmen, 
ſchlägt ja ſo ſehr aller Syſtematik und 
Erfahrung ins Geſicht, daß ein philo— 
ſophiſch geſchulter Kopf ihn nicht ein— 
mal ausdenken ſollte. Die Behaup— 
tung, daß organiſches Leben nur in— 
nerhalb ſolcher Grenzen möglich ſei, in— 
nerhalb deren Waſſer nicht gefriert und 
Eiweiß nicht gerinnt, trifft ja doch je— 
denfalls nur für dasjenige Leben zu, 
welches ſich auf der Chemie desKohlen— 
ſtoffes und des Waſſers aufbaut, näm— 
lich auf unſere irdiſche Welt, während 
wir über die Lebensmöglichkeit und Le— 
bensfähigkeit anderer Verbindungen 
nur Vermuthungen hegen können. 

Ein anderes Thema, welches dem 
Chemiker der Zukunft viel zu thun ge— 
ben dürfte, iſt das Kapitel von den ak— 
tiven Modifikationen, in denen wir 
vielleicht bedeutſame Energieſpeicher 
kommender Tage erblicken dürfen. 

Wir kennen bisher unter derartig ak— 
tiven Modifik ationen eines Körpers den 
aktiven Sauerſtoff, auch wohl Ozon 
genannt. 

Während der gewöhnlicheSauerſtoff 
als zweiatomig angeſehen wird, das 
heißt, während man annimmt, vbaß die 
kleinſte phyſikaliſche Größe des Sauer- 
ftoffmolefüls3 aus zwei der fleinjten 
hemijchen Größen ber Atome befte 
find im Ozonmolefül drei Sauerftoff- 
atome — Bir * * der 


als 
ar 
* = 


| Verfehärfung und PVerftärfung erfah- 
ren, daß die Wirkung des Ogons sine 
multiplizirtte Sauerjtoffwirfung iſt. 
Nur liegt gar feine Urfache vor, bei 
der dreiatomigen aktiven Gauerftoff- 
modififation jtehen zu bleiben. Ebenfo- 
gut wie einen dreiatomigen Ring kann 
man fich auch einen vieratomigen, ja 
überhaupt einen beliebig großen Ring 
boritellen.. E3 ift alfo nicht aefagt, 


‚ daß das Ogon dauernd die einzige af- 


tive Form des Sauerftoffes bleiben 
wird. Wenn bisher andere Formen 
nicht befannt find, fo fann das an ih- 
rer großen Unbeftändigfeit oder aber 
aud) daran liegen, daß wir noch nicht 
die richtigen Mittel fennen, um folche 
Formen herzujtellen, 

Sm übrigen find wir bei der An- 
nahme jolcher aktiven Formen ganz 
und gar nicht auf den Sauerftoff be= 
Ihränft. Zumindeft bei jedem zimei- 
mwerthigen chemifchen Körper find ohne 
meiteres derartig aktive Formen denf- 
bar, und ob fie bei anderen Körpern 
wirklich nicht bejteben fönnen, Tann 
auch erit die Zufunft lehren. 

Es iſt wohl anzunehmen, daß die al- 
ten ariechiihen Philofophen, melche 
im übrigen von der Konjtitution der 
Materie eine ganz vernünftige Anficht 
hatten, den Ergebniffer der heutigen 
Chemie ziemlih fallungslos gegen— 
überftehen dürften. In ähnlicherWeiſe 
fann man aber auch vermuthen, daß 
der vollftändige Ausbau der heute be= 
reit3 allgemein anerfannten Atommo= 
lefutartheorie im Laufe der nächiten 
Kahrhunderte zu einer geradezu er- 
drüdenden Fülle neuer Körper und 
neuer Detailfenntniffe führen wird. 


— — — 


— Starker Optimismus. — Kom— 
mis Voyageur (eben in einem kleinen 
Städtchen angekommen, welches er noch 
nie beſuchte, findet ein Pfennigſtück): 
Holla, das iſt ein günſtiges Vorzeichen! 
Das Geld liegt alſo hier, ſozuſagen, 
auf der Straße. 

— Auch ein Lebensretter. — Richter 
(zu einem berüchtigten Einbrecher): 
Sie ſind beſchuldigt, bei dem Rentier 
Schulze eingebrochen zu ſein und ihn 
voſlſtändig ausgeraubt zu haben; was 
haben Sie —* zu ſagen? — Ein⸗ 

brecher: —— hätte u 
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Schmuchwaaren. 
KEIL & HETTICH, 


94 State Str. 


Aelteites Deutiches Zumwelen:Gefhäft der Stadt 


Große Auswahl. 


Keelle Bedienung. 


aa Abends offen. "=# 


Bezeihnend und zutreffend. 


Einen recht bezeichnenden offenen 


Brief, der den Nagel auf den Kopf 


trifft, richtete kürzlich ein angeſehener Gefahr. 


Japaner an den auftralifchen Arkei- 
terführer Watjon, vor einigergeit Pres | 
mierminifter dbe3 auftralifchen Bun= 
des. 


Bekanntlich macht die auſtraliſche 


Bundesregierung, fortwährend ange— 
ſtachelt durch die Arbeiterpartei, die 
größten Anſtrengungen, alle farbige 
Einwanderung fernzuhalten, den ars | 
bigen Arbeit zu verweigern und auf ) 
feinem mit Auftralien Handel treis | 
benden oder in feine Häfen einlaufen- 
ten Schiffe farbige Befagung 3 bul- 
ben; ja fürzlich murbe an die Reaie- 
rung das Anfinnen geftellt, die 600 in 
Sydney beſchäftigten chineſiſchen Mö— 
beltiſchler per Schub in ihre Heimath 
zu befördern. Der Japaner ſchreibt 
nun: „Ihr macht große Anſtrengun— 
gen, Handel zu ireiben; Eure Parla— 
menie borgen große Summen, um 
Docks, Werftanlagen, Leuchtthürme u. 
f. m. zu bauen, und überall habt Yhr 
Be ei 
imo T 
diejenigen ( 


| Eee | 


| 
| 
| 
| 


| 


de31,3,6,8,10,11,13,15.17,18,290.22 


‚zu denen nah Eurer  Anjicht 
gehören. Aber Telbit 


be.” 
alle Yarbigen 


wenn fie „befehrt“ find, betrachtet ? T 


ihre Anmefenheit als entehrend und 
Ale Chriiten beten: „Dein 
| Reich fomme!” Keiner beftreitet, daß 
| die Heilsboiſchafi 
gerichtet iſt. Darnach iſt den Farbi— 
gen wohl der Zutritt zum Himmel, 
aber nicht zu den Ländern de3 au‘.r 
lichen Bundes aeftattet. Wir .wer- 
ben für würdig erachtet, mit ©: 
len Engeln und Erzengeln, in der 
| alorreichen Gefelichaft der Propheten 
ı und Apoftel zu jein, aber nicht merif 


; gehalten, mit Mr, Watfor und feiner 
Arbeiterpartei den auftralifchen Konz‘ 


— — — — — — 


tinent zu bewohnen.“ 
— — — — 


— Metamorphoſe. — Tulpenbluh 
(der den neu geadelten Baron Veigel 
ſtock im Auto vorüberfahren jiehtys 
„Gott, der Veigelſtockt! Bor e paet 
Jahr’ hat er noch nach Knoblauch ge 
rochen, heut’ -ftintt er nah— Benzin!“ 


— Auffchneiderei. — Sonntags 


‚„als= 2 


an alle Meniden.- 


7. 


jäger (der von einem Freunde — 


Namensfeſte eine Jagdtaſche dig mi 
Dee erhalten Bd: „Was f 


— einmal fünf $ 





Senntagpoft, Shlcago, Sonntag, ben 18. Dezember 1904. 


Am il N / SER Bes * 
) ES Thee = en und | Franzöf. glafirte 

I a . Rn > Borolen, tief eins | Untertafien, Blu | Mfeifen, Geluloid | Shnupftabat-Do- Miſſes flache Bei⸗ 
Biſſel's Carpet⸗ ER geſchliffen, men- und Gold— Spiben, fe, echt. Horn, El- | her Ringe, m. edh= 


Geht. Glas Waſ⸗ Geſchl. Glas-Vaſe, J Kehrer, fteife Bür- | 5 Uhr Theekeffel, Tragbare Drop: | Chafing Diih, — | Metall Nachtlampe, | Bierkrüge, weißer | Aardinieres, fchön Gefhl. Glas Oel Verzierungen, fenbein eingelegt, tem Diamanten, 
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5 | und nordwehlid | und Füdweltih | 35 — 


Be ne u 
Stands, einfchließlich nach und einſchließlich nach und einſchließlich einſchließlich 85 


Waukegan, Besplaines — North HBarveg und 
Wheaton ——— = EI A EEE # Hammond 
h und Franklin Park Phone Exchange 3. Poſt⸗Beſtellungen ausgeführt. Downers Grove 


JH Laden jedsn Abend offen bis "Weihnachten ——— 


quoiſe od. Garnet, 
1.45 Abends iſt eine gute Zeit zum Einkaufen, die einzige paſſende Zeit für tauſende geſchäftiger Männer und Frauen, die Gänge ſind nicht ſo voll als während des Cages. Wir verweiſen auf 
unſer promptes Ablieferungs-Syitem. Halten die Waaren, wenn gewünfcht, bis jpät in die Woche. 
Sofid gofd. Män- 


Silberiunaren und Hhren %& 


FD = * — — BR — — Er Bei 2 
Pilitär. Bürften — ERS, 7 ı» ; AB £ i 2 AA F * D — een > — * Roſe Finiſh, helle 
ſchlicht d. en S = Kr ⸗ F 5 |, ( er — — — Er: wo, ro⸗ * * A = nz G ; g \ L F J Platte, > 9 
Sterfingfilber Gabel für 3 ur A z £ — y: — blau 39c 
taltes Fleiſch, franzöſ. Sterlingfilder Bonbon: Ki i 3 ; —— \ 7— 
——— —— ei 2 —— —— — — N = 7 
grauer Griff. vergoldete ſchüſſel, ſehr ſchwet, fran- F — er Y ——— — — 
a > dj. grauer Winifh, für ” — es un une! 
Sinten, $5. * 3.50. —* Er — — m 
Sterlingfilb. Inderlöffel, Strumpfbänder aus feir SKrumen-Tray umd Scraper, Raud-Sets — vierfah platz SKragentnopf-Bor, vierfach PN 
Bridal Noſe Muſter, en vierfach platt., Butler tirt, Satinfiniſh, innen ver- platt., Silber, burniſhed 9 
franzöſ. grauer Griff. Steruͤngſiber, 83 75 Finish. Frauzöſ. grauer qoldet, 3.50, Top, ſeidengefũtt. 456. RZ A 4 Prize Range, 6ix12xl3, 
zu 2.50, Baar, Br Border, zu 5.00. | | Trap Leaf-Tiih für Kinder, Midirt, boliftändig mit —W N a . 
nn Be Sceuttie, Bratpfanne, Kei: | ner-Ring, m. Rus 
12x15 Zoll, Sartbol; und je uim., 1.50. * = dies m. { 
” : f h nett gefirnißt, 150. Andere zu 250, Ede, Se, = 
E Bürfte u. — J N cn % mm 2 ı  _,, And. de, 65, $1 . $195, und aufı._bis 6.0. 
— En; Ne / ? — — Mantel: Saundry Set, 12x24 Zoll, mit "" x “US 0uf Haushaltungg Set, be “u 
} reg f / Drapes Trodner, Korb, Wringers, Zuber, Nee Cream Freegers zum ehend, aus Tiib mit Mann-Fant, 5ixdixd} 
. . En ' Schublade und weißem Por: go, nett angemalt, 


1jx12 it, 113 Zoll 
h oh B vom n, roth an— 
nett farbig bemalt, 600. Spielen, ein Pint, macht schhan Ihee Set, Grüße des emalt, 35e. Sn 
N TRUE ANA 
SL ud D on 2 5 Ne 
> u an 
v 
Trienele für Mädchen, GM : Broſchen, 


Andere zu 250 und 450. beſten Ice Cream, 1.25. Tiſches 12x2 Zoll, OSe. 
galvaniſirter Stahl. 


Eiferne Magen, 1IxS;öfliger Tell Kearing Kreis gepolittrter Gif, 26: 2,50 


4. nn 


N em 
0-Size Damenuhr, 14- rn 
: — * a — ee Royal Wilton F- 
a h; a . . = m > £ PR —8 
Hand = Spiegel, Münner-Uhren, Nr. 16, 17= in i zJah- 6⸗Si i — Velvet Rugs — ER < s Mörder, el, SXZ Zoll, ver: zöl. Ball Bearing 
\ ⸗ n, — g Uhr mit neuen 15%abe 6:Size Hunting Gehänfe Da: : — Stahl Velocipeds für Kna— Body, Stahlreifen = Räder, ie . 7 
a — jewele juſted neues dün— m 4° Ynartiger Knabe NAntonchil, 4 a j nidelt und embofe & ; :» Ki 
Royal Dekoration. | gnnabenupren, maffin Nidel, ee Parken Uhr Model Nidel Waltham re garant. 7-jeweled ameriz menubren, 10 Jahre garant., = bei 2,95 ben, 16x203ö1. Räder, 1.65. cd. "enn der Chauffeur die bütjher Finifb. 1.30. firt: bringt im u ie — 
en Fa Stem Wind ;n si I & A Ffgi - IanifheMännerupren, Ste oldgefüllt, mit einem fieben- u — Raſchine ſteue it, J fenden Zuftande me 6-25. 
Open Face, in einem 20 Sabre gar. ein oder Elgin Wert, ipe q ch dren, Stem 0 ger f Andere zu 1.25, 1.90 und Maſchine ſteuern will veranlaßt Andere zu D95e, 1.25, 1.35 k Biihe Töne bes Undere 84 ’ 4.95, 


u. Get, amerite fachen od. grapir zieller Wind un St, 9 m Jewel amerikaniſchen Du ze en der Knabe jie, im Yidyad zu lau: Der i 
Uhr, für 2.00 ten Gehänie, 14.00 Werth für... 19.00 garant., nur 3.50 bert, zu m SD y aufwärts bis zu BIS. fen, 190. ” und 1.65. vor, 19e. aufwärt! bis #15. 


" Eine Austwahl, welche nicht ihresgleichen findet in der gan- * 5 Bieten des Abends Etleichterung für die Füße, welche während des gan-« 
q en u er zen Stabt Chicago. Taufende von Tafchentüchern für Her— Kr 1 ers zen Tages eingeſchloſſen waren. Die Fair verkauft Tauſende von Slippers ;o 
Ä ER — ie Saas Gina Da —— 
T 98 — 2 * F ne es . — z Sharm, 
25 Prozent niebriger al3 der gemöhnfihe Durhfcehnitts-Preis.— Für Damen: Jupiter Guitarre, — nen für Gefchente. Romeo, Cavalier und Fauft find die High Cut * ” 
2 — * : acons diefer Saifon. Dpera und Everett find die nievrigen Sorten — die Sorten melde 
Rafir- 3. 5 Be a —— an= und auszuziehen find. Speziell morgen in Schwarz 
en h RE ' \ | und Zan, Opera und Everett Facon — zu 1.00, 
II —— — Corner, reinleinen, Di Gummiftiefel gefallen den Elei- Serfey Leggings, find marm 
Handaeftidte Jnitial Tafchentücher, . nen ungen und Mädchen mehr 
2 a * per Stück — Er und bequem, ganzmollene fchwarze 
Reinleinene gejtidte Tafchentücher, — als irgend etwas Anders, das man Jerſey Leggings für Kinder, 756 
— — — = für fie fauft; warmes Futter — | 2, * — —v Ri SS 
.. v Zu diefen Preifen kauft Ahr fhöne Val, Spiten-Effefte, Mechlin Spiten, 2 - Maichi — für Mädchen zu Söe, für m — J > 
36, 95e Spitzen Point Rand, echte und Imitation Roſe Point Spitzen Rand, — I tauch — — 1.25 Damen zu 9Se. 5 ; * 


= Meſſing Horn, zu 1.25. Bi 
bis zu 5.00 De a ae a ne ae Schachteln BE; Me 
prächtige Krifh Point beftidte Ieinene Hohlgefäumte Tajchentücher. ch Filz-Haus-Slippers für Damen und Filz- und warme Schuhe für alte Da-⸗ m \ un. IHC 


Whisk⸗ 3 * — x „. , 3 Mädchen, Plüſch beſetzt, Leder— men, Lederſohlen, warm fließ— m 
| Beten, Für Männer: Reinleinene Tafchentücher, direkt von Belfaft, volle Größe, alle mit breitem Saum: — — fosten, ein jeltener Werth, 49€ gefilttert, zu $1 und 1.50. 1.50 


= .. * Imitation Alligator und fancy beſtickte Velvet Männer-Slippers, die 
12ic per Stüd 15c per Stüd 19€ per Stüd Ic per Stüf IC per Stüd ungewöhnliche Sorte, zu dem bemertensiwerih niedrigen Preis 9 


per Stüd 


aim == , k 2 N 37 ; 
1.45 ver Dub. 1.75 ver zuß: 1 2,20 per Dub. | 2.90 per Zuß. | 4.00 per Duß = ragt nach unjeren Dollar-Handfchuhen für Männer. Sie find die * 
7 Fa — an N e ‚ Populärften und die beiten Hanbjchuhe für das Geld Sterl. Silber Man- 
* — in Chicago; wir glauben, die beſten, die jemals ge— 8 1 ſchetten⸗ 50€ 


DE ur , N 3 * ina 9 it: iir diefen Vrei3 : Knöpfe 
\ 7 Wir find bereit, Beftellungen entgegenzunehmen für unfere regulären 2,90 | Regina Mufit Bor —— — macht wurden, um für dieſen Preis verkauft zu wer— 
Atomizers Yo cerie Weiknadts- Beste —— bis 10 Aral —— 1 Pfund G. 29 iv den. Modifch in jeder Hinficht. Die Partie umfaßt ſchwere Cape Goatjtin Handfhuhe für Män- 
vo & D. Blum Pudding, 1 QDuart Cape Cod Cranberries, 1 Pfund befte ie 6 00 zaufantigen Nähten, in ben jhönften Schattirun- a 
gen von Zan; PK. Kid Top Dreß-Handfchuhe für Männer, — 


u 
250 gemifchte Nüffe, 1 Bündchen Kalamazoo Sellerie, 1 Io ; . * * — 
— — u 5 s Ls | D Schat 
— — A Büchſe ſüße getrocknete Erbſen, 1 Packet Leaf Sage, 3 Pfund Jerſey Süßkartoffeln, ein — 1 = — — —— ſo el — * * = —* 
ee: Pfund Badet Mincemeat. Macht Eure Beitellungen morgen. E3 ift ganz und gar nicht — —— — var ne ir Re re > Nah 
Sen | zu früh, ® Thub, der anderswo für einen Dollar verkauft wird — $1. 
— a H — iere jpeziellen Damen=Handi fi if ie bi ã⸗ er 
— as Per Mungers feinfte Ereamery Butter, in 5 Pfv.: | Marajhino Kirjihen, Quart = Flafche für T75e | Fancy Brazil Nüffe, Montag, das Pfund 17e . Unjere ſpeziellen Damen⸗Handſchuhe 19 beifet — viele a vegulä« his — 
I Eimern, Erods oder Pd. Prints — PB. 27e | Fancy entfernte Nojinen, das 1 Bi. Pad. 10c | yancy importirte Yayer Feigen, das Pd. 15e INN zen $1.50 Sorien. Damen haben ne zufriedenftellend geſun⸗ — — — 
nn AL Elgin Kirbis, 3-Pfd.-Büchſe, jpeziell für 10e 0 Be 1 ee . er Prag ner — mail Tip. 4 1 III den jowohl in Style wie Dauerhaftigfeit, und eriparen den — % z 
e b 2 — * * „| Serta Slara FZiwetichen, Montag, das Pfund Se | Cave Cod Cranberries, das Quart für ec = — erſchied im Preis. Sie ſind j % t 7 — 2 
Shirtwaiſt Bor, "> —— oder — Mince Meat, 3 Fal. Cuſter Refinen, fpeziell, das Pid. 20e | Süke Navel Orangen, das Dusend für 25e Schreib - Tablets = Unterjchied vr Preis. —— ſind nach ——— Idee gemacht — — rer 
ftarfe Scharniere * —— —— * Condon Layer Roſinen Pd., Dontag, 10e | Kerjey Sühlartoffeln, 10 Pfund für nur Zie | Zr 1 abtets, | wie ein Handjchuh hergeftellt werden jollte; 2:Clajp Uebernaht Style 
3.50. 2.50 v Nabisco Mafers, fpeziell, per Padet für 2O0e | Jmportirte Elufter Rofinen, Pfd.,Montag, 30e | Greening Wepfel, das Ped für nur zu 25e 13 b. 123 in beinahe eder Zarbe — $1 
0, 2. un Frifch gebadene Ginger Enaps, Soda oder Au Sultan a ae, — Bir. — 3 — Q. G. Java- und Mocha-Kaffee, 31Zoll, c 
s * * m: «m | Cal. Iofe Muscatel Rofinen, das Pfd. für De | 4 Pfund Me Santossfaffee, jpeziell für 1 
fiern Graders, Montag, ſpez. Verkauf, Pf. 2C | Nerzuderte Zitronat:Schale Montag, Rip. 1Se | Kräuter für Geflügel- Füllung, Nadet für Se 
Vanilla Wofers, fpeziell, daS Pfund für 16e | Zitronen oder Orangen-Schale, Viund f. 15e | Star Gelatine, jpeziell, 3 Radete für nur 25e 


B — ” Zinfel Cornucopta3, in einer gro- 
Datnteal oder Graham Graders, 3 Padete 250 | yancy gemijchte Nüfje, das Pfund für nur 1Te | Old Fajbion Kapan Thee, das Pfund für 42e Id, N Ss 2 p — 3 
Eher Aepfel Eider, „homemade“, Probe frei, | Cal. Wallmüffe, dünne Echale, Pjund für 17 | Tetlens bochfeiner fhwarzer oder grüner Ther, —* * * Ben Auswahl bon Formen und 
fpeziell für morgen, die Gallone fir nur 40€ Geſalzene Peanuts, fpeziell, Pfd. für nur 10e morgen 3 Pfund Pücje für 1.39, — ed & ” Facons für den Weihnachtsbaum 
TE N TE — 8* im —I _. en En. * 
REF te das Stüd, 3 für 10«, 


Gefchenfe in Strumpfmaaren find ftet3 willfom- | — | 35 Huß afjortirte farbige Candy Per- | Trommel » Candy - Käftchen, 3e, 4e und 
rn m saren men. Wir verpaden unfere Strümpfe in hübfche | Yahtood Rahmen | Ten, 100. Se das Stüd. . 
MWeihnahtsfhacteln, ohne Ertra-Vergütung, um —— reg | Strümpfe, gefüllt mit Popcorn, das | Kleine Chroma - Käftchen, Ze, 3e, 4e 
ihnen ein gefchmacvolles Ausfehen zu verleihen. | dr... 35e Sn Be, uns Se bat Gıak, 7 
* inficht bi — a Er BR S ee | brennen, * — — * —4 
In Hinſicht auf die Preife ift Euch ja zur Genüge befannt, daß die Fair Euch jtet3 Gelderjparniffe bietet. 5 Yards roja und meiße — Pop-Snapping Bonbons, von 7e per Dutzend 
Import. voll faſhioned Damen⸗Strüm⸗ Fancy Spvitzen und Drop Stitch Spitzen-Echte Gauze, Lisle Thread Socken für —* —— — * — Ferse 2» 
pfe, jchlichte oder Spiten=Effekte, Schwar- | Strümpfe für Damen, merceriged, alle | Männer, ganz nahtlos, feine Qua: ei | Sornucopias von Se per Du. bis zu | Diefe Waaren im neuen Gandy-Plag x 
zu oder ae —— oder ſchlicht Größen, 3 Paar in einer fanch * 5 lität, drei Paar in einer fancy Schach— 81 per Dutzend. zu finden, 3. Flur State Str. gront. ATX 2 Sa: AutomobileRaud- F 
rg ar Grö- 19c — Ye tel zu dem niedrigen >0c > Candy Stöde, von 5e das Stüd bis | Eingewidelte franzöfiihe Motto-Gandies, 4 : np eis as Dat, E 
BR‘ Kae —— Feine 1:1 „gerihpte mercerized jeidene Preis zu 250 das Stück. | das Pfund 20e. f ziert, 
Fanch farbig geſtreifte Damen-Strüm- Strümpfe für Miſſes und Kinder, echt- Schwarze. baumwollene Männer-So— — R — Ka s Ki 
pfe, ſolide und Spitzen-Effekte, ſowie be- ſchwarz, 5 bis 9%, zwei Paar dg cken, ertra ſchwer, ganz nahtlos, ſtart Franz. Cream Bonbons, gemiſcht, Chokolade, Haund-dipped Bonbons mit Ic 
ftidte Strümpfe, alle Größen, 98c in einer Echadhtel, 39€ und dauerhaft, drei Naar 39 Vrucht u. Ruß-Top, Frucht: ellies, jehr paijend für Weihnachten, Pfd., o) 
jivei Baar, MWollene Strü.ipfe für Knaben und Mäd- | in einer Schachtel, e c 


Berife Spiten- | —,: Snaktıı s F keller : s " : 

"gr 1 Feine Onalität völlig nahtlofe, echt | chen, jowie englifche Gajhmere, mittel: PBaummolle gerippte Arnaben- und er * ⸗ — * 

Stods, Seweled jchwarze baumtooflene Damen = Strüm= | jdhivere und ertra jchivere für Knaben, Mädchen- Strümpfe, 1:1 gerippt, echt⸗ * ft 183 ” Kauft Eure Haus-Röde morgen und erjpart von einem bis zu drei 
i — 


re 


Ruding, 250 pfe, 3 Paar in fanch Weih-⸗ 6 zwei Paar in einer fanch — — 9*— N in Mflorti 2 oc 

Eee ’ aM jchwarz, alle Größen, znei 13 Dollars. Wir haben ein Affortiment, das aus den hochfeinften De- 

5% 1 nahts-Sche” ‘el, 39% Schachtel, 4dc Paar in fancyg Schachtel, 15c figns befteht— Dugende von wirklich prachtvollen Schattirungen 
und Kombinationen. 
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(Für die „Sonntagpoft.”) 
Der Sühnederjudh. 


Efijje von Albert 


Die „Gefeliehaft” war in Aufruhr. 
- Ein den erflufivejten Kreifen der 

Ariitofratie angehörendes, junges Ehe— 
paar lag unter gegenjeitiger Bejchul- 


Meiße 
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ger berechtigten Makel, der einer „Ge— 
ſchiedenen“ nun doch einmal immer in 
den Augen der Geſellſchaft anhaftet, 
entgangen iſt ...“ 

Die jetzt von allen Seiten an ſie er— 
gehende Aufforderung, zu erzählen, 
war eigentlich ganz überflüſſig, denn 


digung des Ehebruchs im Scheidungs- Jede der Anweſenden ſah, wie die alte 
| Dame diefen Wunfch in noch höherem 


und die Verhandlungen im 
neue 


prozeſſe, 
Gerichtsſaale deckten alle Tage 


pikanie und unecquickliche Vorkomm-⸗ 


niſſe in dem Eheleben der ſtreitenden 
Parteien auf. 
Es war daher nur natürlich, daß es 


Grade, als die ganze Geſellſchaft be— 
ſaß. Aber der Form mußte genügt 
werden ... Sie mußte ſich bitten 


| Iaffen und eine Meile zögern. 


in den Gejellfchaftsräumen der Farz | 


leigh’Ihen Billa bei dem „5 o’clod tea“ 


; ijt eine lange Zeit ber. 


(„Kaffeetlatich“ jagen wir Deutjcen | 
berber und richtiger) jtürmifch zuging. ı 


Die anmefenden Damen waren tim 
Auftande hochgradiger Erregung; Die 


nen Abbruch ... ich bürge 
Wahrheit meiner Erzählung. 


Debatten über das für alle Frauen, ob 
hoch, ob niedrig, immer gleich intere]= | 


fante Thema: 
fter!” Hatten die Gemüther erhibt; Die 
Damen waren Willens, 


„Die gefallene Schiwe= | 


auf die im, 


Vordergrunde alles Interefjes jtehende ; 


Heldin de3 Ehebruchbramas Steine zu 


! geiweien zu fein 


werfen, während die Anderen verfuch- ; 
ı neberfuch” auftretenden „perfonas dra= 


ten, die „arme Frau“ in Ehuß zu 
nehmen, indem jie die Schuld an ih: 


rem Fehltritt dem feinerfeits au ar ' 


fremden WUltären opfernden, rohen 
Gatten zur Laft legten. 

Die Dame des 
daß die immer fhärfer betonten Mei- 
nungsverichiedenhetien ihrer Säfte Tich 
Thließlih zu perjönlicher Animofität 
zufpigen fönnten; da fie aber wußte, 


Arıtfe2 fürchtete 
Hauſes furchtete, 


gleichzeitig das Mündel des 
Grundeigenthumsmaklers 


daß alle ihre Bemühungen, ein andes | 


res Ihema, al3 das Ehefcheidungsta= 


pitel auf’3 Tapet zu bringen erfolalos ' 


fein würden, 
ſtens das Geſpräch von dem umiftritte- 
nen jpeziellen Falle ab- und in ruhi- 
gere Bahnen zu !enfen, indem fie für 


jo verſuchte ſie wenig-⸗ 


Mrs. Connors, die ein Doktor juris 
war und der Advokatenzunft ange— 


hörte, um's Wort bat, die gelehrte 
Dame würde die Geſellſchaft durch ei— 
nen Vortrag über die Verſchiedenheit 
der geſetzlichen Beſtimmungen bezüglich 
der Eheſcheidungen in den einzelnen 
Staaten erfreuen. — Doktor Connors 
kam ihrer Aufgabe mit Vergnügen 
nach — ſie ließ das Licht ihrer Ge— 
lehrſamkeit leuchten — wies auf die 
vielen ſchwachen Stellen der geſetzlichen 
Scheidungsapparate hin und ſprach 
die Ueberzeugung aus, daß nur eine 
gleichmäßige Geſetzgebung in allen 
Staaten und eine bedeutende Erſchwe— 
rung der Eheſcheidungsbedingungen 
Abhilfe in den gegenwärtigen bedauer— 
lichen Zuſtänden bringen könne. „In 
dieſer Beziehung,“ ſagte ſie zum 
Schluſſe, „könnten wir vom Auslande 
lernen. Deutſchland, Frankreich und 
faſt alle anderen Staaten des Konti— 
nents weiſen eine geringere Zahl der 
Eheſcheidungen auf. — Grund 
dafür iſt meiner Anſicht nach nicht in 
dem Volkscharakter zu ſuchen, als 
vielmehr in einer Bedingung, deren 
Erfüllung das Geſetz in dieſen Län— 
dern den Ehemüden auferlegt, bevor 
dieſelben eine Eheſcheidungsklage ein— 
reichen dürfen. Das Gericht weiſt 
ohne Weiteres eine jede ſolche Klage 
zurück, wenn ſie nicht von einem Atte— 
ſte des „Schiedsrichters“ begleitet iſt, 
der beſcheinigt, daß er die beiden ſtrei— 
tenden Parteien zu einem „Sühnever— 
ſuch“ vorgeladen hat, daß aber dieſer 
Verſuch trotz ſeiner ernſtlichen Bemü— 
hung, die Parteien zu verſöhnen, an 
‘dem MWiderftande eines oder beider Be— 
theiligter geſcheitert iſt. — Die Aus— 


— 
Der 


fprache der im Streit liegenden Ches | 


leute im Beifein eine® Dritten und 


das Zureben de3 veritändigen Man | U J * 
eine Verſöhnung zwiſchen Euch 


nes zum Frieden bringt es oft zu 


Stande, 


daß fie nach der Verband: | 


fung, jtatt den Klagemweq, wieder ver= | 


föhnt und im beiten invernehmen, 


Sch bin feit überzeugt, daß 


conditio sine qua non erforberter | 
Sühnenerfuh au in diefem Lande | 


eine bebeutende Abnahme der Ehefchei- 
dungen zur Folge haben würde!” 
Alle Anmefenden bezeuaten 
Beifall; einige, die Mitglieder des 
„Woman’s Rights Klub3“ maren, ver- 
Sprachen, diefe Angelegenheit auf die 
Tagesordnung einer ihrer nädhjiten 


. | eine 
ihrei | E 
b fen.“ 


„Ja, meine Damen,“ begann ſie nach 
Erfüllung dieſer Präliminarien, „es 
Wohl ſchon 
dreißig fünfunddreißig Jahre. 
Fingirte Namen thun der Sache kei— 
für die 
Ich ha— 
be dieſelbe aus dem Munde der Haupt— 
perſon ſelbſt, wie geſagt, meiner be— 
ſten Freundin; und ſo oft und ſo an— 
ſchaulich hat ſie mir den „Sühnever— 
ſuch“ geſchildert, daß ich bisweilen 
glaube, eine Augenzeugin desſelben 
und verſuchen will, in 
einer kleinen Szene die in dieſem,Süh— 


nor 
OoDer 


matis“ redend vorzuführen. 
Fannie — der Name iſt ebenſo gut 
wie ein anderer — die Nichte und 
reichen 
Murphy, 


— 


ihn George — geheirathet. Das junge 


Chicago, Sonntag, den 18. Desember 1904. 


feines Sohnes in Harnif) gebracht 
war, „Du wirft Dich) morgen früh um 
neun Uhr in meiner Office einftellen. 
Gelingt e& mir dann nidt, Euch 
Kindstöpfe, die um nicht3 und wieder 
nichts ihr Lebensglück zerſtören wol— 
len, zu verſöhnen, nun gut, dann mag 
das Verderben ſeinen Gang nehmen.. 
ich habe meine Schuldigkeit gethan!“ 

Am nächſten Morgen waren die 
Angeſtellten der Firma C. A. Murphy 


« Co. nicht wenig erſtaunt, daß 4 


machte, 


der „Boß“ ſchon vor Beginn der Ar— 
beitszeit in ſeiner Office befand. Noch 
mehr erſtaunten ſie, als Murphy her— 
austrat und ihnen die Mittheilung 
daß fie alle mit Ausnahme 


| des Dffice-jungen für den Tag beur- 


| laubt jeien. 


Nauyvem fi der Lebie 


von ihnen entfernt hatte, rief er das 


| zurücbehaltene Faltotum in feine T= 


ice und hieß ihn, jamuu.ıhe Stühle 
bi3 auf zwei herausnehmen und in 


| ein Nebenzimmer tragen. 


Die beiden zurücgehaltenen Stühle | 


mußte der Junge mit einem Abitand 


| bon nur einem Fuße im Zimmer auf: 
ı Stellen. 


„So!“ jagte Murphy. „Jet pap’ 


; genau auf, was ich Dir fagen werde. 
‘ Um neun Uhr wird ein Herr — und 
| gleich darauf eine Dame — oder viel | 
ı Teicht in umgekehrter Ordnung — erſt 


hatte deffen Stieffohn — nennen teir | eine c 
' im Vorderzimmer, mo Du Dich auf: | Tele a nd Die | 
ı wißbeit erhielt, daß ich eine betrogene 


Paar Ichte in glänzenden Verhältnij= 


fen und verkehrte in der beiten Ge= 
jellichaft. — 
Murphy, glaubte, Daß die jungenZeute 
in der alüdlichiten Ehe lebten. 

Groß war daher fein Erſtaunen, 
als eines Morgens FFannte nach feiner 
Privat-Dffice fam und ihm erklärte, 


‚ hen fei. 
Alle Welt, jo auch Papa | 


eine Dame und dann ein Herr — Did) 


zubalten haft, fragen, ob ich zu fpre= 
„Du animworteft: Ja, Mr. 


Murphy wird jogleich da fein. Dann 


| 


r 


| 
| 


| 
| 
| 
| 


| 


ben und daß fie dem mehr oder meni= | der Alte, ber Durch die Halsftarrigkeit | tereffiren jollte..... am nächften Don 


nerftage ift ihre Hochzeit mit einen 
Evanjtoner Geiftlichen, Reverend Yar- 
Be 

„Wirklich! Ah! 
dabei empfinden... 
aufrichtig!“ 

„Sie haben durchaus feinen Grund, 
mich zu bedauern! ch habe ganz an 
dere Pläne,jobald wir gefchieben find.“ 

„Sie wollen fich doch nicht wieder 
verheirathen?“ 

„Ganz entfchieden. Meine Baje 
Emmy in St. Xouis ift feit einem Jahr 
Mittwe.. .“ 

ich 


„Dem opponire ich, 
ganz energiſch!“ 

„Das wird Ihnen leider nach unſe— 
rer Scheidung verzweifelt wenig nü— 
hen! Uebrigens tragen Sie doch allein 
die Schuld an unſerem Zerwürfniß!“ 

„Nein, Sie mein Herr!“ 

„Nein, Sie, Madame!“ 

„Sie haben mich betrogen!“ 

„Das iſt nicht wahr, das beſtreite 
ich, aber Sie haben mich geſchlagen. 
Können Sie-das ableugnen? Ich ha— 
be Beweiſe dafür. Das Zeugniß der 
Dienerin!“ 

„Mein Gott! Ein Moment verzeih— 
licher Erregung! „Nicht zu Hauſe,“ 
hatte es gelautet, als ich zu Mrs. 


Ich bedaure Sie 


opponire 


Laughlin wollte, und da ich mich an 


die Antwort der Dienerin nicht kehrte, 
doch in das Zimmer drang, und mit 
meinen eigenen Augen das zärtliche 
Tete a Tete ſah und die traurige Ge— 


Frau ſei ... da .. da war ich meiner 
Sinne vor Zorn nicht mehr mächtig 


bitteſt Du den Herrn, hier auf dieſem, 


dem linken, und die Dame, hier auf 


dieſem, dem rechten Stuhle, Platz zu 


nehmen. — Nachdem dieſes geſchehen, 


gehſt Du aus dem Zimmer, drehſt den 


daß ſie mit George nicht weiter zuſam- „a ER D 
ı Schlüffel jo geräufchlos inte nur mög: 


nıenleden wolle und fünne, 
Der alte, meltfluge Herr 


Streit, mie er bisweilen in der heiten 


Ehe porfonımt, handle, und fuchte den ! 


Zorn ſeines heißblütigen 
hinwegzuſcherzen. 


Fannie aber b te ihn aß ſeine fi 
sannie aber belehrte ihn, daß fein Reſtaurant 


Scherze ſehr unangebracht ſeien 

Es handle ſich hier um eine ſehr ernſte 
Sache. Sie ſei gekommen, um ihn als 
Vormund zu bitten, die Scheidungs— 
klage für ſie bei den Gerichten einzu— 
leiten . . . ſie habe bereits ihre Sachen 
gepackt, um zu den guten Schweſtern 
„bom hei'tsen Herzen“, bei denen ſie 
erzogen war, zurückzukehren und dort 


ten. 

Murphy erſchrak und fragte faſt 
ängſtlich, was George ſich denn ſo 
Schreckliches habe zu Schulden kom— 
men laſſen. 

„George hat mich ſchändlich betro— 
gen!“ 

„Das glaube ich nicht!“ 

„Ich habe die unwiderleglichſten 
Beweiſe dafür ... er hat ein Verhält— 
niß mit einer anderen Frau....er 
it ein Ehehrecher . . .“ 

„Das glaube ich nicht, big ich e3 


aus feinem eigenen Munde höre!“ 


Mündel3 | 


von außen im Gcloffe 


alaudte | ih um und bringft ihn mir nad) dem 
zunäcft, daß es fich um einen Kleinen | — — 
warten werde! 


Reſtaurant da drüben, wo ich Dich er— 


Der Junge mußte die ihm ertheil— 


ten Inſtruktionen nochmals wiederho⸗ 


len. Murphy entfernte ſich. Fünf— 
zehn Minuten ſpäter erhielt er im 
von ſeinem pflichttreuen 
Faktotum mit ſeinem Officeſchlüſſel 
den Bericht, „aß feine Befehle ausge- 
führt und die Herrfchaften 
fponnen” wären. „&emerft haben fie 
dabon nichts,“ 
verichmigtem Augenblinzeln, „aber un- 
angenehm jchien e8 ihnen zu fein, daß 
fie fo nahe neben einander figen muß- 


— ı ten.“ 
den Ausgang des Prozeffes abzumars | 


Der Hluge Junge muß richtig beob- 


: achtet Haben, denn faum hatte er fi 


aus dem Zimmer entfernt, 
Gatten geihidt wie a tempo eine halbe 


' Mendung mit ihren Stühlen ausführ- 
; ten, fo daß fie dos A dos zu fiten fa- 
: men. 


| 


| 


„Sp frage ihn — aber ganz aleich, | 


ob er leugnet oder feine Schuld einge- 
jtieht — ich verlange von Dir, daß Du 


al3 mein Wormund felbit gegen das ı 


Sintereffe Deines Sohnes Deine Pflicht 
mir gegenüber thuft und mic) zum 
Modvofaten bealeiteft, damit er den 
Sceidunasantrag formulirt!” 

„Du halt es ja ungeheuerlich eilig. 


| neverfudh! 


Du wirft mir hoffentlich doch geitat= | 


ten, daß ich auch die andere Geite höre 
und dat ich den Verfuch machen darf, 
zu 
Stande zu bringen!“ 
„Das ijt ganz unnöthig, ich werde 


mich von meinem Entfchluffe nicht ab» 


den Weg nach ihrem Haufe antreten. ; bringen lafien. 


ein als 


„Es iſt durchaus nöthig ...“ 

„Meine Sachen ſind bereits ge— 
packt be 

„Sp pade wieder ru3.” 

„Ss will mit George nicht mehr 
Nacht unter einem Dacde fehla=- 


S 


n_ 


einer Freundin, 


o geh’ nach einem Hotel oder 
gleichviel. 


ı heute erjt George über die Sache hö— 


Berfammlungen zu bringen und ben‘ | 


Kongreßabgeordnneten des Bezirks da= 
für zu intereffiren, und die Gaftgebe- 
rin Sprach im Namen ihrer Gäfte der 
Bortragenden ihren Danf au2. 

Nur eine alte Dame verhielt ich, 


ganz gegen ihre fonjtige Gewohnheit, | 


pollitändig ſchweigend; ſie ſaß nach 
läſſig in ihrem Fauteuil und ſah auf 
den Fußboden, als intereſſirten ſie die 
Blumen in dem Teppich mehr, als das 
lebhafte Geſpräch um ſie her. 
Sie verſprechen ſich wohl keinen 
Erfolg von einem Sühneverſuche, nach⸗ 
dem die Gatten ſich ſo weit entzweit 
haben, daß ſie ihre Ehe zu löſen wün— 
ſchen?“ wandte ſich die Wirthin an ſie, 
um ſie in die Unterhaltung zu ziehen. 
Keinen Erfolg?“ erwiderte die An— 
geredete, ihre anſcheinende Gleichgiltig— 
feit aufgebend, lebhaft. „Den aller: 
beiten! Der obligatorifche Sühnever- 
uch follte unbedingt gejeglich einge: 
het werden. — Einem foldhen Süh- 
neberjucdhe — allerdings nicht vor ei- 
ner Magiftratsperfon, fondern vor ei= 
nem Mann, der das Recht desSchieda- 
richters ſich angemaßt hatte, ohne ob- 
‚zigkeitlicherfeit3 dazu fanktionirt zu 
ein, verbanft meine... . ja, meine be- 
‚Sreundin, daß fie die geliebte Gat- 
eines ehrenwerthen Mannes gebiie- 


4 


ren und morgen früh hier mit Eud 


Fenſter. 


George ſtudirte das Muſter der Ta— 
pete, während Fannie den Sonnen— 
ſchirm einen kleinen Tanz auf dem 
Teppich vollführen ließ. 

Es vergingen zehn Minuten! 

Endlich ruft George: „Unverant— 
wortlich! Punkt Neun ſollte ich hier 
ſein!“ 

Fannie wendet ſich nicht um, aber 


ſteckenden Kr er sere X 
ı wie es eigentlich ijt, da unfere ITren= ı N " ı9a 5 
| nung ja unwiderruflich befchloffen ift, | er fühlte, daß feine Kraft ji mit ben 
| : “ Beiten aus feinen Reihen meffen fonn- 


i halten, 


und... jhlug...“ 

Ein verhaltenes Aufjchluchzen er= 
tiete die weiteren Worte. 

„sch hätte es nicht für möglich ge- 
daß Die fleine Hand fo viel 
Krart befigt. Uebrigens ... . unnöthig, 


| will ich Sie über meinen, zu fo tragi= 
| chen Abjchluß gelangten Befuch bei | 


ı Mrs. Laughlin aufklären. 


„einge⸗ 


hatte keinen anderen Zweck, 


ſcheine meine Miſſion gut erfüllt zu 
haben, da ja, wie ich Ihnen mittheilte, 
die Hochzeit der Beiden am Dienſtag 


ſtattfindet!“ 


Ihloß der Junge mit | 
‚in 


als beide ; gene 


I 
| 
| 
| 


faat: „Unverzeihlid — jo lange auf 


fih warten zu laffen!” 
Neues Schweigen. 

ben fünf Minuten. 
„Einfach lächerli ..... diefer Süh- 

" Dies von George. 

... Echo von 


Mieder berge- 


„Einfah lächerlich!” 
Fannie. 

Fannie ſteht auf und tritt an's 
Nervös klopft ſie an die 


Scheiben. George geht erregt im Zim— 


mer hin und her. 


Beide ſetzen ſich wieder. Drei Mi— 


| nuten vergehen. 


| 


| 


„Unnöthiger Aufenthalt! Und ge= 
rade, wenn man jo preffirt tft!“ mur= 
melt George, mit jeinem Spagierftod 
gegen den Stiefelabfat Tchlagend. 

„ah!“ macht Fannie. „Man ift prei= 


firt, man hat wahrfcheinlid eine Ber- 


ih... natürlich; diefer Jemand ift 
fehr gejpannt auf den Ausgang der 


zu | Verhandlung bier... . ei, gewiß! Mrs. 
Sch mill | Kauahlin hat den beiten Grund dazu, 


geipannt zu fein... 
„Soll der Streit wieder von Neuem 


Beiden einen Sühneverfud anjtellen. | Iosaehen! Sch proteftire dagegen... . 
| Gelingt er nicht, dann werde ih Dich | Sobald Sie, Madame, noch einmal 
| zum Wbvofaten begleiten, das ift mein 


u 
. 


leßtes Wort , 

Fannie war Balsitarrig; ſie ver— 
lanate die fofortige Erfüllung ihres 
Wunſches. Murphy gab indefjen nicht 
nad. Er meigerte fich, nicht nur ih: 
ren Wunsch fofort zu erfüllen, jondern 
erflärte ihr, daß wenn fie fich am 
nädften Morgen um 9 Uhr nicht 
pünktlich in feiner Office einftelle, er 
fih um die ganze Angelegenheit abjo- 
ut nicht mehr fümmern werde. 

Nach Fortgang Fannjes begab fi 
Murphy zu feinem GStieffohn George 
— diejer befand fich in ähnlich aufge- 
regter Stimmung, mie Fannie. Er 
erklärte die Beichuldiqungen für Hirn- 
gefpinfte feiner Frau, die ihm mit ih- 
rer Eiferfucht das Leben zur Hölle ma- 
che — molle fie fich von ihm jcheiden 
Iaffen, fo jolle es ihm lieb fein... die 
Mittlerdienfte, au denen fich der alte 
Herr erböte, wären jedenfalls jehr gut 
gemeint, aber überflüflig, ganz über- 
flüffig ... . maß ihn anbeträfe, er 
würde feine Hand und feinen Fuß rüh- 
ren, um Yannie zu einer Sinnegände- 
rung zu peranlaffen. 

„Aber ein Dina wirft Du thun, das 


befehle ich Dir bei meinem Zorn!“ tief ” 


— 


den Namen von Mrs. Laughlin er— 
wähnen, entferne ich mich ...“ 

„Madame Laughlin iſt das einzige 
Geſprächsthema, für das wir uns Bei— 
de, Sie doch am meiſten, mein Herr, 
im gegenwärtigen Augenblicke intereſ⸗— 
ſiren können ... 

George ſpringt wüthend auf und 
will die Thür aufreißen. 

„Schändlich! Wir ſind eingeſchloſ— 
ſen!“ 

Nach mehrmaligem Hin- und Her— 


| 
| 
| 


| 


l 
! 
' 


| 
| 
\ 
| 
| 


| 
| 
| 
| 
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laufen in der Office nimmt er feinen | 
| Frieden!“ 


Sit wieder 
Schändlich! 
len!“ 

„Natürlich!“ höhnte ſie, indem ſie 
aufſteht und an dem Thürſchloß rüt— 
teli. „Heimliche Liebe brennt heißer, 
als das heißeſte Feuer ... na, nach 
unſerer Scheidung können Sie es ja 
nach Herzensluſt löſchen ... Dieſe 
Mrs. Laughlin ...“ 

„Um's Himmelswillen, machen Sie 
ſich unſere Gefangenſchaft hier nicht zu 
Nutze und quälen Sie mich nicht mit 
dieſer Mrs. Laughlin. Laſſen Sie ſie 
in drieden wo fie ift, nämlich in 
Eoanfton. "Wenn e8 Sie übrigens in- 


A 


ein. „Eingefchlofien! 
Ich fie wie auf Kob- 


Fannie antwortet nicht und jeheint 
Nachdenten verjunten. — Auch 
George jitt ſchweigend. 
Wieder vergehen einige Minuten. 
„Wozu uns der Papa nur einge- 


eine halbe Stunde find mir Gefan= 
yu 

„Db der Dnfel überhaupt fommen 
wird?“ 

„Es iit unverantwortlich von ihm!“ 

„Fühlen Sie fi) denn ſo unbehag— 


„Is begreife nicht,” faate die Dame 


des Haufes nach dem yortgehen der 


| 
| 
| 
| 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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anderen Bejucherinnen zu ihrer intim= 
ften Yreundin, „mie die alte Mr2. 


Mas müffen Sie | Farewell folche Indisfretion begehen 


fonnte.. .“ 

„55 war aud ganz Starr!” ftimmte 
die Ungeredete zu. — „Wie fie uns 
nur für jo naio halten fonnte, daß 
wir nicht merfen würden, fie verberge 
ihre eigene $dentität unter der pjeudo- 
nymen Fannie! — Unbegreiflich! Dieje 
Blamage!“ 

—— 
Gaudeamus igitur. 


(Stijje von Mar Wundtke.) 


Der Mann mit dem früh gealterten 
Kopf Thraubte die Yampe etwas höher 
und wandte fih zu dem Dienjtmäd- 
Ken: 

„Und forgen Sie mir für Ruhe. Ich 
möchte für heut nicht mehr gejtört wer= 
den. Meine Arbeit muß fertig mer 
den,“ fügte er wie im Gelbitgefpräd) 
Hinzu. 

Dann griff er wieder zur Tyeder. 

Das Mädchen las einige Papier- 
ftücdchen vom Boden auf und warf fie 
in den Papierkorb. „E3 wird ja wohl 
niemand fommen“, meinte e3 und 
ging. 

Schriftjteller Wilke hörte jchon nicht 
mehr; emjig flog feine Feder über da3 
meiße Blatt. 

So ging die Tretmühlenarbeit nun 
icon zwölf lange Jahre! Geitdem er 
verheirathet war! Zu hungern hatte er 
freilich nicht brauchen; er hatte e3 jo- 
gar zu einem leidlichen Einfommen ge- 
bracht. Aber von den Träumen, die in 
jungen‘ahren in ihm gelebt, war einer 
nach dem andern eingejchlafen, einge- 
trodnet und eingejtaubt. Wie himmel- 
hoch flogen feine Pläne früher! 


' den Sternen ftredte fich feine Hand; 


Derjelbe 
als ihr | 
ü i ir erbetenen Erkundi- > © ee 
rg in Wetreft des Tanne | feine junge Frau durchaus nicht; aber | Jehr nach der guten Stube, nahSpieh- 


‘ Geiftlichen Bericht zu erftatten. SH ı 


! 
’ 
} 
| 
| 


ı fünftlerifches Schaffen diefes Opfer | 


I 


| 


ihloffen hat!“ murmelt George, „Ion , Mehr. 


Meijteriverte wollte er jchaffen, und 


Uber das Leben, das 

„Nun, befter Freund, das Leben 
bauen wir uns doch jelber. Alfo die 
befte Frau haft du. Gut, ich werde fie 
ja tennen lernen.“ 

„Gewiß; leider nicht heut oder mor= 
gen. Ach bin nämlich für ein paar 
Tage Strohmwittwer. Meine Frau ijt 
auf Bejuch bei ihren Eltern.” 

„Hola, das trifft ich eigentlich qut! 
So jehr ich mich freue, deinerzrau fen- 
nen zu lernen, jo jehr freue ich mid 
do, dich für den erften Abend ganz 
allein zu haben. Alfo flugs, zieh dich 
an und mad) mit mir einen tleinen 
Bummel durch die Stabt, wie wir’3 
früher fo oft gethban haben... DO, die 

„sch gehe eigentlich gar nicht mehr 
aus,“ wandte der Schriftfteller ein. 

Stammler jah ihn eritaunt an. 
„Gar nicht mehr? Ja, Menfchenstind, 
du hodjt doch nicht etwa den ganzen 
lieben Tag bei deiner Frau?“ 

„Meine Natur verträgt das Trin- 
fen undHerumgiehen auch nicht mehr.” 

„Unjinn! Einbildung! Lüa Did 
doch nicht jelbft an! Ein Künftler, der 
den ganzen Taq zu Haufe fiht und 
feinen anderen IImgang hat als feine 
Frau... erlaube mal.. wenn die Frau 
die befte unter der Sonne wäre, dabei 
müßte doch der größte Künftler ver- 
fauern.“ 

„Lieber Freund, du thuft mir meh! 
Ned nur nicht immer von dem Künit- 
ler! Ich bin fein Künftler. Ein Hand— 
werfer, mweiter nichts. Genau bejehen 
jogar nur ein Taagelöhner.“... 

„Das Belenntnig einer fchönen 
Geele! — — — Lab uns draußen 
weiter davon reden; für jet bitte ich 
dich... thHu mir die Liebe und fomm 
mit. ‘ch bitte ja auch für mi. Denn 


Iräumer. 


Nach | hier drinnen“ — er jah fich ängitlich 


um — „es ift ja alles fo nett, jo phi= 
Iiiterhaft ordentlich bei dir; aber man 
wagt fich mit einem tollen Einfall ode: 
mit einem verrüdten Künftlergedanten 


te. Und das alles war anders gemwor- | gar nicht recht Heraus. Da ftehen die 
den feit feiner Verheiratdung! Da Hiep | Möbel fo hübfch an den Wänden, und 
es Schaffen um das tägliche Brot und | die landläufigen Bilder hängen jo re- 


mas dazu gehört! Anfprudhspoll war 
da mußten taufend Dinge- fein, ohne 
die jih eine Frau, wenn fie aus einer 
fogenannten guten Familie jtammt, 
das Leben eben nicht vorftellen fann, 
und er dachte nicht daran, feine Frau 
irgend etwas entbehren zu laffen. Frü- 
her hätte er leichten Herzens aud) ein- 
mal ohne Geld dagefeflen, wenn jein 


bon ihm verlangte; heut ging das nicht 
Seber Arbeiter forgt doch für 
feine Yamilie, und feine Frau follte 
jfih eines Mannes fhämen, der mit all 
feinem Talent nicht imftande fein joll- 


: te, ihr ein leidliches Leben zu bereiten? 
! Das durfte er ihr nicht anthun, und fo 


| galt 


lich hier?” Dies von yannie, mit ver: | 


änderter, meiher Stimme. 
„Mein Gott, nein! Aber... mie 

„Ach ja!“ 

„Mit meinem Freunde Archie. Ar— 


St. Loui2. 
da3 Terrain refognofziren ... .“ 
dung nicht wieder verheirathen!“ 

„So?“ 

„Rein.“ 

„Ich möchte willen, 
hindern wollen?“ 

„sch Iaffe mich eben nicht fcheiden.” 

„Schon gut, Sie fünnen |hre Be: 
fhuldigung zurüdnehmen, aber nicht 
den Schlag!” Er zeigt auf feine 
Bade. 

„D doh! Das kann ich au!” 

Shr Gefichthen bevedt fi mit 
dunkler Nöthe, fie tritt ganz nahe an 
George heran und drückt fchnel einen 
Kub auf die von ihm bezeichnete 
Stelle. 

„Sp! Nun ift er zurüdgenommen.“ 

„Fannie!“ 

„George!“ 

„Und Du wirſt nie wieder eiferſüch— 
tig ſein, Schatz?“ 

„Nie!“ 

George antwortet nicht, 


mie Sie da3 


aber er 


fhlingt die Arme um feine Frau... | 


Neues Schweigen... Nur ein ganz 
kleines Gerauſch . . . wie von Küffen 
Verliebter. 

„Wollen wir zuſammen auf die 
Hochzeit gehen?“ 

„Gewiß, Liebſter. — Laß uns eilen, 
damit ich der Schneiderin den Auftrag 
geben kann, die beſtellte neue Toilette 
ſchon vor Donnerſtag fertig zu ſtellen.“ 

„Aber, o Unglück! Die Thür iſt ja 
verſchloſſen ...“ 

„Nein, nein, ſie iſt offen!“ ſagte ein— 
tretend Papa Murphy; „die verſchloſ⸗ 
ſene Thür hat ihre Schuldigkeit ge— 
than ... geht durch die offene zu dem 
wieder gefundenen Glück und dem 


* * * 


„Und nun, meine Damen,“ ſchloß 
die Erzählende, „laſſe ich den Vor— 
hang herunter und verrathe nur noch, 
daß der Wunſch Papa Murphys in 
Erfüllung ging und Fannie und 
George fortab das glücklichſte Ehepaar 
waren. — 

„Und mein fie nicht geſtorben ſind, 
fo leben fie noch heute! ©o ...,- e& 
wohl immer am Schluffe des Mär- 


chen3?“ rief eine Dame in den Applaus, 


der dem Vortrage folate. 


„ Die. alte Dame erröthete — die an- | I 


WER SER RER 


g es die ſchönen Künſtlerträume 
über Bord werfen und für das liebe 
Brot ſchaffen. Am Anfang war das 


ſchmerzlich genug für ihn, und in ſtil— 


gefagt, id) habe eine Verabredung..." | len Stunden der Einfehr fam er fich 


bor mie ein Mörder, der fein Beites 
gemorbet, ja, der die Welt um da3 


; Herrlichite betrogen, das Gott i - 
| chie fährt mit dem elf-Uhr-Zuge na 2 nu e ott ie zu 


Er jollte bei Bafe Emmy | 


gedacht. Aber Ichließlich aemöhnte er 
ih an diefe Tretmühlenarbeit, und die 


| Freude feiner Frau, wenn fte es mit 
„Sie dürfen fich nach unferer Schei= | 


| 


| 


dem Gparfaffenbuh einen Schritt 
borwärt3 gebracht hatten, ging im 
Laufe der Zeit auch auf ihn über. 
Draußen wurde an der Klingel ge- 
riffen. Wilke hörte, wie das Dienft: 
mädchen öffnete und eine tiefe Män- 
nerjtimme laut auf fie einfpradh. Dann 


' trat Anna in das Arbeitszimmer und 
| erklärte, der Herr draußen Iaffe fich 


nicht abmweifen. Er fomme bdireft aus 
Amerika, und Herr Wilfe würde fich 
ganz qewiß riefiq freuen, ihn zu fe- 
hen. Sie hatte ihre Rede noch nicht be- 
endet, al3 auch fchon die Thür aufge- 
riſſen wurde. 

„Goddam, iſt das eine Art, ſeinen 
alten Freund und Duzbruder ſo lange 
antihambriren zu laffen? Bift du et- 
wa ein jo aroßes Thier geworben?“ 
fhrie der Eintretende, ein Mann mit 


; mallender Künftlermähne und ped;- 


| 
| 


1 


| 
! 
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ſchwarzem Vollbart auf den Vermun- 
derten ein. 

„Bernhard! Bernhard Stammler!” 
fuhr der Schriftfteller hoch und ftredte 
dem andern beide Hände entgegen. 

„Mol, Menich, der bin ih. Direk— 
temang aus Amerika gelandet.“ 

„D, wie mich das freut, Bernhard, 
dich heut zu fehen! Und gar nicht ver- 
ändert hat du dich in diejen.... mie- 
piel find’3 denn?... laß fehen.... zehn... 
zwölf... dreizehn Jahren!“ 

„Dreizehn Jahre! AU right! Und 
gar nicht verändert? Das freut mich. 
Uber du... lab dich doch einmal an 
Thauen, alter Junge... Hör mal, mit 
bir bin ich nicht fo zufrieden. Dich ha= 
ben die Jahre zu jehr mitgenommen. 
“ber was haft du mit diefen dreizehn 
Yahren gemacht?“ 

Das Dienjtmädchen war hinausge- 
gangen. 

„Bott,“ fagte der Schriftitelier, 
„man: lebt eben fo... wenn man verhei- 
rathet ift“... 

„Sp, fo ‚verheirathet bift du? Etwa 
gar mit dem Hübfchen Weibchen, von 
dem dba mir fchon damal3 die Ohren 
polihmwärmteft, als ich über das große 
MWaffer ging?“ 

„Ganz recht! Seit zmölf Jahren! 
Ad, ich Jage dir, es ift eine ganz rei- 
zende Frau!“ 

„Aber das Glüd foll doch den Men- 
Ihen frifh machen, fol feine Kräfte 
entfalten, foll ihn zu dem Höchiten 
1, beffen er fühig.ift.“... 

ia, du Bift immer/nod) ber alte 


gelmäßig... Ach das riecht alles viel zu 


bürgertbum und befjeren Menfchen. 
Du, weißt du... Künftlergedanten und 
Künftlerträume find wie junge Hunde, 
fo wild und auch manchmal jo unrein. 
Die laßt mat nicht gern in die qute 
Stube; fie haben darin auch nichts zu 
fhaffen. Ab, das ift hier doch feine 
Luft für einen Künftler; das tft die 
Luft der mittelmäßigen, gejeßten 
Wohlanftändigkeit... Komm zZrit bin- 
aus.“ 

„Du bijt doch immer noch der alte,” 
verjuchte Wilke zu jcherzen. 

„Sott ſei Dank! IH münfchte, das 
auch von dir fagen zu fünnen. Wenn 
das ganze Ergebniß der Ehe darin 
gipfelt, uns dem Beiten in uns un- 
treu zu machen, dann doc... lieber 
nicht!” 

Wilke 30g fih an und fehritt mit 
feinem Freunde die Treppen hinunter. 
Eine Weile gingen fie fhweigend die 
Straße entlang. 

Sie traten in ein großes Reftau- 
rant, wo Iuftige Menjchen bei einem 
guten Irunf und bei heiterer Mufit 
faßen und fich nach den Sorgen des 
Tages erholten. Eine eigenthümliche 
Stimmung bemädtiate jihWilfes. So 
viel Licht, jo viel fröhliche Farbe, jo 
piel Lachen und Luft! Und Klang und 
Rhntymus darüber, daß es pridelnd 
auf ihn einmwirkte und ihn mit einem 
Male zu einem ganz anderen Menjchen 
machte. Wie da die alten Erinnerun= 
gen feiner fröhlich verbrachten Yung= 
gefellenzeit in ihm lebendig wurden! 
Es mar, al3 ginge von diefen lachen 
den, plaudernden Menjchen ein Yylu= 
idum der Lebensfreude aus, das ein 
heimliches Ahnen von emporquellender 
Kraft in ihm wadhrief. Er fühlte, wie 
die Sehnen feiner Seele, um einGleich- 
niß zu gebrauchen, au mumienhafter 
Vertrodnung anfhmollen und fich 
ftrafften, hoffnungsfreudig und tha= 
tenfroh. 

Sie nahmen Platz, lauſchten zuerſt 
auf die prickelnden Walzermelodien, 
ſtießen dann an und tranken. Und 
dabei ſpann ſich das Geſpräch weiter. 
Wilke fing an, warm zu werden. Es 
ſchien, als lockerten ſich allmählich die 
Riemen und Stränge, in denen er bis— 
her gegangen. 
wann Spielraum und begann zu ver— 
gleichen. Die Gedanken ſchwammen 
nicht mehr an der Oberfläche und in 
die Breite und Weite, ſondern ſie 
tauchten unter und holten Dinge in 
ſein Bewußtſein zurück, an die er nie 
mehr gedacht hatte. Vor allem ſchien 
es, als wollte das alte Feuer, das ihn 
einſtmals erwärmt hatte, hier und da 
taſtend und ſchüchtern emporflackern, 
und wovon ſein Herz voll ward, davon 
ging der Mund über. 
Staub undNüchternheit, der ſeineSeele 
umpanzert hielt, war gebroden.... Er 
fing an zu reden, von Dingen, über die 
er nie nachgedacht, gefchiveige denn ge- 
redet hätte. 

Ya, feine Liejt war die befte Frau; 
es fonnte feine bejjere geben. Aber... 
aber... er entjann fich bes Anfangs 
ihrer Ehe. Wie hatte jie eiferfüchtig 
darüber gewadht, dab auch jede Minute 
feiner freien Zeit ihr gehörte! Ei 
machte jie ftolz, ihn fagen zu hören, 
daß alle Zerftreuungen feiner Jungge- 
fellenzeit ihre Anziehungsfraft auf ihn 
verloren hätten. So blieb er bei ihr 
zu Haufe, oder wenn er einmal aus- 
ging, dann in ihrer Gefellfihaft. Zwar 
hatte er jih manchmal über dem teße- 
tifchen Gedanken ertappt, ‘daß immer 


> 


Sein Empfinden ges | 


und immer nur ihre Gefellfihaft auf 
die Dauer doc) ein wenig einjhläfernd 
auf ihn wirkte. Aber dann fchalt er 
fih. Sie war doc die befte Frau und 
war e3 merth, daß er alles that, mas 
ihr Freude machen konnte. Schlieklich 
gemwöhnte er jich daran, nichts mehr zu 
juden und zu verlangen außer feiner 
Yyrau. Lie freute fich des häuslichen 
Mannes, ohne zu ahnen, daß bamit 
das Befte in ihm einjchlief. Und dann 
fam das Kind und mit ihm taufend 
neue Sorgen und taufend neue yreu- 
den eines braben Familienbaters, 

Bernhard Hatte aufmerffam zuge— 
hört. Wiltes Gefchichte und: Selbftbe- 
fenntniß gab ihm völlig recht; aber er 
bütete fich, die ftille Weihe der Selbft- 
betrahtung irgendivie zu ftören. Die 
Muſik auf dem Podium ftimmte nach 
einer Meile den „Landespvater” an. 
Beide jehauten in daS Programm. 
„Ein GStudentenfieder - Potpoweri”“ 
jftand da. Wilke fchaute fiillvergnügt 
por fih hin und fummte die Melodie 
leije mit. . 

„Es ilt in folhen Füllen leicht,“ 
meinte der Maler nach einer 
„die Schuld auf feine Frau abzumäl- 
zen. Eine qut erzogene Frau hat ihre 
feitgefügten Anjhauungen von Pflicht. 
Tauglichkeit und Brapheit, und nad) 
ihren Begriffen bat fie gewik an bir 
fo gehandelt, twie es ihr Gemiffen vor« 
fchrieb. Aber es aibt für den hochge⸗ 
arteten Mann ein Nivean, an das eime 
Frau mit der üblichen Erziehung unb 
der bürftigen Erfahrung und Lebens- 
kenntniß ſchlechterdings nicht heran⸗ 
reicht. Aber ich möchte hinwiederum 
tauſend gegen eins wetten, daß deine 
Frau in ſtillen Stunden lebhaft ge— 
nug empfindet: Mein Mann iſt nicht 
das, was ich mir von ihm verſprochen. 
Wo iſt der Künſtler in ihm geblie— 
ben? Daß ſie ſelber mit ihrer Haus— 
backenheits⸗ Atmoſphäre und Solidi— 


tätserziehung die exotiſchen Schößlinge 


| 


Der Wall von | 


des Genies erftidt und auägerottet 
yat, das fommt ihr nie zum Bewußt⸗ 
fein, ift auch gar nicht zu erwarten”... 


„Studio auf einer Reif? — 
Schum heidi, ſchum heida ... 


ſang Wilke fröhlich, mit dem Kopfe 
hin und her wiegend, mit. 

„Dazu muß man ſelber Mannes ge— 
nug ſein,“ fuhr Stammler fort. „Wer 
etwas leiſten will, darf ſich nicht in 
ſeine vier Wände einmauern; er 
braucht Licht, Farbe und Klang. Das 
haſt du verſäumt, alter Junge. Und 
wenn du nur alle acht Tage einmal 
ſo unter die Menſchen gegangen wäreſt, 
wie heut, du häiteſt dich ſelber nicht 
ſo verloren. SKünjtler fünnen nie 
Hausunfen fein; desivegen predige ich 
noch lange nicht, daß ein Künitler auch 
ein rechter Qump jein müßte. Wie 
Ihön wäre e3, wenn du einmal ein 
großes Bühnenterf fchaffen mwürdeft,” 
fiel Bernhard jchnell ein. „Und zum 
Kudud, menn dir mirflich vor ber 
Hand der arofe Wurf nicht gelingt, 
einen Bühnenerfolg zu erringen... es 
hebt doch die Kraft und aibt dir Glau- 
ben an dich felbft. Und die Frau... 
Freund, glaube mir, obwohl ich Jung 
gejelle bin.... die Frau will bemwun- 
dern. Für einen Mann, ben fie be- 
wundert, qeht eine Frau durcdh’3 Feuer 
... wenn fie deswegen auch noch feinen 
unmodernen Hut tragen mürbe,” fegte 
der alte Spötter hinzu. 

Die Kapelle war bei demBierwalzer 
angefommen.  Hausfchlüffel flogen 
aus der Tafche, um den Takt biejes 
Malzertheils an den Biergläfern zu 
marfiren. Wilfe Elappte, erinnerung3- 
felig vor jich hHinfummend, den Takt 
mit dem Bierglasdedel mit. Nun fam 
die „Ihöne Burfchenherrlichkeit” mit 
dem „D quae mutatio rerum!” Bern- 
hard ftimmte mit feinem fräftigen 
Bierbaß ein, und nun rüdte auhWilfe 
offen mit feiner Stimme heraus. Wil- 
fe3 Augen mwırrhen feucht. 

Sie fahen einander in die Wugen 
und fließen an. 

„Auf deine Zukunft!” jagteStamm: 
ler. „Laß das alte Feuer wieder em= 
porglimmen!“ 

Milte ftrecdte bem Freunde bie Hand 
entgegen. 

„Gaudeamus igitur!“ ſchloß jetzt die 
Kapelle das Potpourri mit wuchtigen 
Akkorden. Beide ſangen, gleich den 


meiſten im Saale, dieſes Hohelied der 


Lebensfreude mit. 

„Ich danke dir, Bernhard,“ fagte 
Wilke, als die Muſik ſchwieg; „ch 
danke dir!“ Ich fühle, daß ich ein an— 
derer Menjch merbe... ein freierer 


Menſch.“ 
Und noch einmal kam es fröhlich 


Gaudeamus igitur. 
Juvenes dum ſumus“ 


— — ——— — — 


— Vermuthung. — Tochter: Ich 
glaube, Mima, Arthur nimmt mich 
doch nur meines Geldes wegen —Muf— 
ter: Woraus ſchließt Du das ? —Toch⸗ 
ter: Er drückt immer die Augen zu, 
wenn er mich küßt! 

— Zweifelhaftes 
„Meine Frau iſt das dirette Gegentheil 
von mir, und doch verſtehen wir uns 
ausgezeichnet.“ — „Hm, habe ſchon ge⸗ 
hört, ſoll ja eine ungemein hübſche, in⸗ 
tereffante und geiftreiche Dame fein.“ 


— Raid. — Bäuerin (die ihren um 


Militär audgehobenen Sohn in bie 
Kaferne begleitet bat, zu einem Offi- 
zier): Gelt, Sie ſchauen ſchon a Biſſerl 


auf mein Schorich, dab ihm Halt mig 


paifirt! 

— Militärpoetifches, — 
wer Dir fieht, den kann et 
wundern, menn en Soldat Rom 
ſchreibt. Du bift ja 'n reenet Jedicht 


. 


Kompliment. — : 


— — 


* 





Fie Clari⸗Narie. 
Roman von Ernft Zahn, 


mei rothe Lichter tanzten am Berg, 
das eine aufwärts, abwärt3 das an=| 
dere; über Kurzem mußten fie ich | 
treffen. 

Senfeit3 über dem Aren bämmerte 
ein anderer Schein herauf, dort mar 
der Himmel graumeiß; eine filberige | 
Linie faumte dort das Gebirg; es be= | 
gann zu tagen; im *jengrund var | 
noch alle3 Schatten und Nadt. Die) 
Sterne ftanden über dem Thal, fpar= | 
fam,; vereinzelt. Im blaufchwarzen | 
Himmeldgrund blitte e& ° manchmal | 
noch auf, ald verfinte etwa? im Dun= 
el; das waren die Sterne, die erlo- 
Then. 

Die Lehnen lagen verhüllt, Tannen 
und Fels und Matte, Hütten und Gas 
den, alles gleich verloren in Yiniter- 
niß. Nur die zwei Lichter lebten das 
rin; langfam ftieg da3 eine, lanafam 
Tanf ihm da3 andere entaegen. 

„Wer fommt dort den Weq herab?” 
fragte der fremde, der mit Picket und | 
Seil ausgerüftet auf dem Weg nad) | 
dem Rothhorn mar und dem afob | 
Sadi, der Führer, mit der Laterne 
boraufftieg. 

Der andere zudte die Achleln. „Viel- 
leicht der Scharfegghüttler,“ murrte er 
leihthin. Dann fiel ihm bie Höflich- 
feit ein, die nicht zu den Alltagsge: 
mohndeiten gehörte, und er erläuterte: | 
„Er wohnt du oben am. hödhjiten am | 
Berg, der Scharfegahütiler.” | 

Sie jtiegen mweiter. Der rothe Las | 
ternenfchein lief ihmen boran; hlitartig | 
fprang mit jeder Aufmwärtsbemwequng | 
ein neues Stüd Weg in’s Licht, zer= 
tretene3 graubraures Erdreich, alat= | 
ter Fels, Geröll und armfeliger Gra3s | 
wuchs. Der Stein Freifchte zumeilen | 
unter ben  fchmeren Berafchuhen ber | 
Anfteigenden, hie und da brad ein kurs | 
zes Klingklang dazwiſchen, wenn die | 
Spitze des Eispickels auf Felſen traf. 
Friedrich Kirchhofer, der Städter, 
ſchritt groß aus mit wiegendem Gang, 
als wie mit geſchmierten Gelenken. 
Jacki, der Führer, tappte ſchwerfällig 
vor ihm her; es war, als arbeitete er 
zäh, faſt verdroſſen Stück um Stüd 
des Bodens unter fih. Sein Geficht 
blieb heil dabei. Er jah nah Dften 
hinüber. „Die Laterne brauchen mir 
bald nicht mehr,” fagte er. | 

Der Herr blidte über den Weg | 
hinan. „Ihr, Kadi, ein Meibervolf 
iit’3, was da fommt,“ jagte er lachend. | 


Des Führers Bli folgte dem feis | 
nen. Sin dem Inochigen, an Wangen | 
und Kinn zur Noth rafirten Geficht 
mwurben die Züge jtart, Die Mugen 
brauen rücten zufammen, bis fie mie | 
zwei jcharfe Eden jtanden, Daraus | 
brach jpähend der Blit der hellen | 
blauen Augen. 

Das Schwarz der Lehne hellte fich 
allmählihd zu dämmerndem Grau. | 
Ein Stück Weges oberhalb der Stelle, | 
mo die Männer fchritten, wurden die | 
Umtriffe einer weiblichen Geftalt ſicht- 
bar; neben ihr Jchwebte das zmeite 
Raternenlicht einer. Nadi, der Füh: | 
ter, jtand ftill. Er wandte den grauen, | 
feiten Kopf nach dem Herrn zurüd, | 
„Die Clari = Marie, die Hebamme,“ 
fagte er, und fügte tie nach Ffurzem 
Belinnen hinzu: „NRichtiaq, bei dem 
Scarfegghüttler feiner Frau mwird fie 
gemefen fein!“ Bei den lebten Worten | 
hatte jeine Stimme bellere Färbung. | 
Das „Elari = Marie” hatte duufel und | 
Yeifer, fast Scheu gelungen. Wieder 
ftiegen fie weiter. 

„Tag, Jacki!“ 

„Zag, Elari = Marie!” 

Die Stimmen des Führers und bes | 
Meibes mifchten fich ineinander, al3 | 
fie aufeinander trafen. Der Meg war | 
ſchmal, zwei Grundſtücke arenzende | 
Rattenzäune enaten ihn an der Stelle, | 
die Clari-Marie marf den Urm über | 
den einen und ftellte jih mit dem Rü- | 
den an ihn, die Männer porbeizulaf: | 
fen. Der Führer blieb jtehen; er hatte | 
mit der jfchweren Hand am Filz ge- 
rückt, alö er gegrüßt Hatte, eine jon= | 
derbare Art zmwifchen Gleih und 
Gleih. „Sit die Hiittlerin in’3 Bett | 
aefommen?“ fragte er. Der Städter 
ftand dicht unter ihm und Jah nad) der 
Frau. Sie trug ein Jchwarzes, jaube- | 
res Gewand und hatte ein farbiges | 
Tuch kreuzweiſe über die jtarfe Bruft | 
geihlungen. Sie mar mittelgroß, 
jchwer, ihre Arme füllten die Aermel 
ihres Sleides jo, daß dieje fi in Fal- 
ten jpannten, und jie hatte ein aelb- 
liches, volles Geliht; Säde hingen ihr 
unter den Augen, ihre Stirn war nicht 
Hoch, jtrebte aber gerade, faft edig zum 
dünnen, fhwarzbraunen Haar auf. 
Um diefes Haar hatte fie ein farbiges 
Schnupftuh mit nad Hinten hängen 
dem Zipfel gebunden, das unterm 
Kinn verfnüpft war. Auf des Füh— 
rerö Frage nidte fie zuftimmend; in 
ihrer Haltung aber lag Ungeduld, als 
gäben ihr die Männer den Wea nicht 
„zafh genug frei. Jakob Yadi that 
einen Schritt bergan, aber er fchien 
zum Plaudern aufgelegt und bemüht, 
der andern freundliche Worte zu geben. 
„Der Hüttler ijt auf Strahlen aus,“ 
fagte er, „vu —“ da jtodte er und ließ 
bie blauen Augen die Freundlichkeit 

agen, bie ihm in Morten nicht eins 

iel. 

„Das Budeli bat 
fagte die Clari-Marie. 
fie, während fie fich abmendete und an 
dem Stäbter vorüberiretend den Ab: 
ftieg wieder aufnahm, troden und kurz 
hinzu: „Ia, e3 ijt eine ganz fchwere 
Nacht gemweien.” 

„Suten Tag,” grüßte Kirchhofer, 
als fie, mit dem Arm faft den feinen 
jtreifend, vorüberging. 

„a," gab fie zurüd. E3 Hang kurz 
hervorgeſtoßen. Es lag jchon wein 


mich gerufen,” 
Dann fügte 


e3 fegte; der Städter wußte nachher 
Saum, ob jie ihn gegrüßt hatte oder 


Die Heiden Männer begannen iwie= 
- ‘Ber übe gleichmäßiges, tete Bergan- 
„Bas ift das für eine?“ fragte 
der Bere nad, „eine 


| 


ı nicht von ber Clari-Marie lo2. 
| ftiegen fie lange mwortlos fürbaß, dann 


| ten mit Darinnen; 


| 
I 
| 
| 
| 
| 
| 
Stück Weges ziwifchen ihnen, als | 


„sa, das ift fchon eine,” gab ber 
Führer mit feltfamer Betonung Bes 
Icheid. Ym Meiterfteigen ftieß er in 
Abfägen und langen Zwifchenpaufen 
eine Auskunft nach der andern heraus, 
während. der Stäbdter fchmeigend Hins 
ter ihm fchritt. „Die weiß mehr: als 
eure. Doktoren im Thal, Herr!” — 
„Ein Doktor ift im Xfengrund noch 
feiner gefehen worden.” — „Sa, eine 
gute ift fie fchon, die Clari-Marie!! — 
„Schreinern kann fie auch.“ Hier 
wandte Jadi den Kopf und lade. 
„Scähreinern! Habt Ihr auch jchon ein 
MWeibervolf mit Hobel und Stemmei« 
fen bantiren jehen?“ 

Kirchhofer ftrih fih den langen 
braunen Bart und lachte mit. 

„Seit der Truttmann, ihr Mann, 
todt ift, fchreinert fie weiter mit dem 
Zöpi, dem Gejellen, zufammen,“ bes 
richtete wieder weiter tappend der Füh- 
ter. Geine Gedanten famen lange 
Dft 


brach er plößlich wieder mit einer Bes 
merfung dazmifchen, die auf die Trutt— 
mannin Bezug hatte. „Sa, ja, ein 
Doktor fommt nicht nach dem Iſen— 
arund,” miederholte er, ald fie jchon 
hoch über dem Thale ftanden, wo der 
Weg auf Firn übertrat und fie fi 
an’3 Geil banden. 

„sh bin aber ein halber,” gab 
ae zurüd, „ein Apothefer bin 
i ge 
Darob mußte Yadit Yachen. „Und 
feid doch hergefommen, meint Ihr,” 
jagte er. Gein Blid hing dabei mit 
treuherziger Neugier an dem fchonen 
Manne „E3 nut auch nicht viel, 
das Pillen- und GSalbenzeug, das Ahr 
berfauft,” meinte er troden. 

Kirchhofer lachte wieder und herz= 
licher. Dann hoben fie die Firnwan= 
derung an. E8 mar jeßt ganz hell. 
Wie ein zartes, fniejterndes Goldge- 
twebe lag der Schein der auffteigenden 
Sonne über dem verfchneiten Rothe 
borngipfel. Der Himmel 
er quoll zu beiden Seiten de3 leuchten 
den Berges hervor. Der Gletjcher, der 


iwie ein fahler Mantel um bes Berges | 
Scäultern gefchlagen war, lag nod) im | 
met | 


Schatten. Er mar falt, tobt. 
Ihmarze Punkte auf hleichem Tyeld 30= 
gen ber Führer und der Herr über ihn 
hin. 


Die Laterne der Clari-Marie ftand 


daheim zmwijchen den Gitterftäben des | 


tleinen Fenjterd, da3 neben der dun= 


felgrünen Hausthür mit dem Mefling= | 


Inopf Ivie zur Wacht auf den Roth- 


| hornmweg jchaute, wenig oberhalb der | 
in die Dorfitraße | 


Stelle, wo  Diefer 
mündete. Dort ftand fie feit Stun- 
den wieder, ftand dort, bis wieder ei= 
ner des Nachts mit der Fauft an die 
— ſchlug: Clari-Marie, komm, 
hilf! 


bildeten, war das Haus der Trutt— 


mannin hineingebaut. Das Haus und 


die Werkſtatt! Eigentlich war das 
alles nicht ihr allein eigen; es gehörte 
den vier Schweſtern, den Zieglermäd— 
chen, von denen die Truttmannin eine 


mar; auch die früheren Eigner wohn- 
der Chryſoſtomus 


Ziegler, der Vater, und 
dieſe beiden aber waren nur noch Men— 
ſchenreſte, armſelige Reſte, die 


damit das bißchen 
hundertjährigen Körper nicht erſtarrte. 
Das Haus war klein und ſauber, ei— 
nes der beſten im Dorfe, ſeine vier 
Mauern trugen grauen Beſenwurf, zu 
dem die grünen kleinen Fenſterladen 
der zwei Stockwerke wohl ſtanden. 
Das Ziegeldach ſaß tief auf dem Un— 


terbau, das ganze Haus, da es tiefer 
ſtand als der Rothhornweg, hatte et= | 
was ſonderlich Beſcheidenes, gleich ei- 


nem Menſchen, der ſich gern in der 


Menge der übrigen verſteckt und halb 
ſcheu, halb ſchalkhaft aus jener hervor-⸗ 
piept. Wie das Haus waren die Zieg- ben — 

gleich nachher kannſt gehen, ſo biſt am 


ler ſelber, ſie liebten es nicht, vorn zu 
ſein, waren ihr Lebtag ſtille Leute 
geweſen. Von einer der hohen Berg— 


lehnen herab geſehen, fiel das Ziegler- 


haus unter den andern Hütten dennoch 
auf, juſt weil es harte Bedachung trug, 
während ſeine nächſten Nachbarn, die 


von Alter und Stürmen braun gewor- 


denen Hütten des Altdorfes, noch alle 
mit Schindeln gedeckt waren. 


mannin einer der ſeltenen Anläſſe zum 
Lachen geweſen. „Ein 


Der Tag war auf. 
brannte das Frühgold. Die Clari— 
Marie war geraume Zeit von ihrem 
Gang nach der Scharfegghütte zurück. 
Sie kam aus ihrer im oberen Stock 


gelegenen Kammer, bleich wie vorher, 
aber friſch; in den Augenwinkeln und 


an den Schläfen ſtanden noch Tropfen 
des kalten Waſſers, in das ſie den 
Kopf geſteckt hatte, und das ſchwarz— 
braune, ſtraff am Kopf zurückgenom— 
mene Haar war feucht. Sie ging in 
demſelben ſchwarzen, ſauberen Ge— 
wand, nur die Tücher hatte ſie abge— 
legt. Durch die niedere Thür, dem 
Hauseingang querüber, trat ſie in die 
Wohnſtube; die ſah mit vier kleinen 
Frontfenſtern nach Oſten, wo in eini— 
ger Entfernung die Kirche von Iſen— 


grund am Thaleingang ſtand, ſcharf 


hingezeichnet wider die blaue Luftli— 
nie, als hörte hinter ihr die Welt auf 
und ginge der Himmel an. Ein Sei— 
tenfenſter gab der Stube Ausblick auf 
den Nebenbau, die Werkſtatt. 
Wohnraum ſelbſt war ſauber und 
traulich; den langen, der Frontfenſter⸗ 
flucht entlang ſtehenden Tiſch deckte 
ein braunes Wachstuch. Auf der Fen— 
ſterſeite liefen Bänke an ihm hin, dies» 
ſeits ſtanden ſchlichte, dunkelgebeizte 
Stühle. Ein abgenutzter Nähſtock war 
an das Seitenfenſter gerückt; in der 
Ecke zur Linken der Thür ſtand ein 
breiter, tannener Schrant, ihm mar 
Nachbar, breitfpurig die ganze Ede 
füllend, der Ofen aus grauem Granit. 
Die Clari-Marie trat zum Tijch, rüd- 
te ein paar Taffen zurecht, bie dort, 


wie juft Vereingelragen, in einem Hay | I 


war blau, | 


sn die Ede, die die zwei Wege | 


jein Weib; | 


| im | 
ı Sommer an die Sonne und im Winter | 
; an den Dfen gejeßt werden mußten, | 
warme Leben im | 


Uls es | 
bor ein paar Jahren das neue Dad) | 
befommen follte, war für die Trutts | 


neues Dad | 
muß das Haus haben?“ fagte fie, „fo! 
müffen Ziegel darauf, natürlich; Zieg- | 
ler müflen unter Ziegeln wohnen!” — | 
Um Rothhorn | 


Der | 


Sonntagpof, Chicago, Sonntag, den 18, Derember 1904. 


Jadi, der Führer, z0g einen Stuhl | Hausthür und Flur famen Jadi und | ihm: Bleib daheim mit deinen weichen 


fen ftanden-und lagen, und wandte fih! bant und arbeitete an einem einge 


dann nad einer Nebenfammer. In: 
vefien fam die Eille aus der Küche, die 
zweitjüngfte der Zieglermädcden, und 
trug das Morgenbrot Auf. Die Cille, 


die groß und hager war und faft ges | 


büdt gehen mußte, damit fie mit dem 
in [chweren Zöpfen den Kopf umfpan= 
nenden Tchmarzen Haar 'nicht die nie= 
dere Diele ftreifte, trat an die Neben 
fammerthür, fpradh ein Wort hinein: 
„Eilen,“ that dann das Geitenfeniter 


auf und rief mit einer herben, jpröden | 


Stimme dasjelbe Wort: „Effen“ nad 
der Merkitatt hinüber. Daraufhin 
und während die Eille noch hantirend 
bin und wieder ging, 
Stube mit denen, die zu den Mahlzei- 


ten an den Tifch gehörten. Der Ehry: | 


Joftomu3 Ziegler, der Alte, fam zuerft 
herein, er fam am Arm der Clari-Ma- 
rie, in dicke Schafwollkleider gewandet, 
| obwohl e8 Sommer war; an den Füs 
ı Ben hatte er Filgfchuhe, jo mächtig, 
| baß ber Kleine, gebrechliche Menjch da= 
rinnen faft unterging, auf dem Kopf 
| trug er eine Belzfappe tief in die Stirn 
gedrüct, in der fich, wie mit ficheren 
Stichen genäht, Falte an Falte reihte. 
Sp von unzähligen Falten durchzogen 
war das ganze Ffinderhaft jchmale, 
bartloje Gelicht, 


Die al3 zwei 
PBunfte tief in 
Hundertjährige redte den Hals vor, 
„Sind die andern noch nicht da?” 
fragte er in langjamem und Doc) ber= 
drießlich feifendem Tone. 

Die Clari-Marie gab feine Ant- 
wort. Gie ließ ihn in die Bank treten, 
und al3 er fich felber meiterhelfen 
fonnte, wandte fie fich und ging in die 





Kammer zurüd. ndeflen jchallten | 
ı Ihlürfende Männertritte im Srlur, | 
| dann trat ein graubärtiger, nach born | 


| gebüct gehender Bauer in die Stube, 
der die Weite offen und die Hemdärs 
| mel bis zu den Ellbogen der dunfeln, 
| fnodhigen Arme aufgelrempelt trug 
ı und dem der Holzjtaub an den Klei- 
dern hing, der Iönt, der Schreiner, 
ihm ging, fekten fi an den Tifch; 
auch die Eille nahm Plab. Aus der 
Nebenftube fam die Clari-Marie mit 


Uber der Clari-Marie an der Bruft 


Menjchenleib, das fie trug, nieder und 


rücte e8 dem Alten nahe, dem die Eile | 


Mil und Brot rüftete. Das war die 
Ziegler-Anni, des Alten Weib, * ber 
och zwei Jahre an dem vollen Hun= 
dert fehlten, und die doch gebrechlicher 





war als der, mit dem zufammen ber |- 


ı Herrgott fie hatte überzeitig werben 
laſſen. „Jere-ja,“ jeufzte das greife 
Meib auf; e3 Klang faft mie ein 
Schludzen. Sp mit Seufzen hob fie 
jeden neuen ITaq an, und mit ihrem 
meinerlichen, halb findifchen „Seresja 
— jeresja” fuhr fie immer wieder da= 
ziwifchen, mährend die anderen über 
dem Morgenbrot von dem und jenem 
Die Clari-Ma— 
rie ſaß am unteren Tiſchende; bei ihr 
liefen die Fäden des Geſprächs zuſam— 
men; irgendwie geſchah es und unbe— 
wußt, daß jedes ihr etwas zu ſagen 
oder ſie etwas zu fragen hatte. 
der Cille ſprach ſie von einem Bauer, 
der am frühen Morgen dageweſen, von 





hin und her redeten. 


| einer Frau, die fommen wollte. „Das 
| un? das thujt nachher,“ mies fie den 
Dazmifchen: | 
hinein fand fie Zeit, den Vater zu tas | 
Effet | 


Töni, den Gejellen, an. 


deln, der nicht hunarig fchien: 
da3 Brot, Vater, feid nicht jo wähle 


wieder Ihr „Nasjere-ja” fang: „Same 
mert jebt nicht immer; hr macht dem 
Herrgott feine Melt nicht anders“ 
Einmal wandte fie fi) zu dem Bu= 
ben: „Heute muß die Streu ein, du, 


Abend rechtzeitig zurüd.“ 

Saun Ziegler, der Bub, bog den 
Kopf mit Dem langen, ftediaen, 
ſchwarzen Haar tiefer über die Taffe 


und murrte halb fcheu, halb verdroffen | 


ein „ya“. Die Eile jah auf und nad) 
der Schmeiter hin; jte that den fchmal: 


lippigen herben Mund auf, al3 wollte ı 


jte reden, aber die Clari-Marie ftreifte 
mit einem flüchtigen Blie ihr hageres 


hen können, der Bub; vom Stubenho= 
den wird er nicht ftärfer.” 

Da flogen dem Jaun zmei Kleine 
rothe Flecken auf die kalkweißen Wan— 
gen; er hob das unſchöne Geſicht und 
ſagte heftig und gekränkt: „Natürlich 
kann ich.“ 

Die lange Cille aber endete ihr 
Frühſtück und ſtand auf, und obwohl 
ſie gerade und aufrecht hinausging, 
war es, als trüge ſie eine Laſt auf dem 
Rücken. Auch die Clari-Marie war 
bald ſatt; ſie rückte die Taſſen an den 
Tiſch und ſprach mit dem Töni von 
Geſchäften. Indeſſen kamen die Al— 
ten mit der Mahlzeit zu Ende; dann 
verließen der Knecht und der Bub die 
Stube. Die Clari-Marie hob die 
Mutter von der Bank und trug ſie zum 
falten Ofen hinüber; dort hatten die 
Alten ihren Platz. Ihr nach hinkte 
auch der Ziegler, vom Tiſch zur Wand, 
von dieſer zum Ofen. Er kletterte ne— 
ben ſein Weib, ſchnaufte mühſam; nach 
einer Weile grub er in der Taſche ſei— 
ner rauhen Hoſe nach der Pfeife, holte 
ſie heraus, ſtopfte und brannte ſie an. 
Es war eine lange und langwierige 
Arbeit. „Jere-ja,“ ächzte ſein Weib 
dicht neben ihm. 


2. 


Die Clari-Marie war zum zweiten⸗ 
mal aus der Scharfegghütte zurück. 
Sie hatte nach der Wöchnerin geſehen, 
der ſie in der Nacht beigeſtanden. Nun 
ging es an den Abend. Das Roth— 
horn brannte im Feuer, das ihm den 
Namen gegeben, und der Widerſchein 
der Spätgluth, die es umlohte, zün⸗ 
dete durch die ſtaubigen 
Werlſtatt, in d kutze 3 


füllte ji die 


den Wirrwarr bon | 
Runzeln unterbracdhen nur die Augen, | 
triibe, rothumrandete | 
den Höhlen ftanden. 
Ihr Blick war ſpähend, mühſam, der 


als er mühſelig an den Tiſch ſchlich. 


Er und ein. bleicher Bub, der hinter | 


einer Lajt auf den Urmen gegangen. | 
E3 jah fih an wie ein Bündel Kleider. | 


lag ein eisgrauer, fleiner Kopf. Diefe | 
trat an die Banf, ließ das Häuflein | 


Mit ı 


tif,” und die Mutter zu fchelten, die | 


Gefiht und jagte: „Er wird wog! ge= | 


ı Senfter ber | Ne 


fpannten Holzftüd, daß ihm der dün>| vom Tifeh und rüdte ihn Kirchhofer 
ne, graue Bodsbart zitierte und eine | hin. 


feuchte Röthe fein Geficht färbte. Die 
Glari-Marie nahm gehobelte Bretter 
aus einer Ede und maß. Dann griff 


fie nad) der Säge und ging an bie 
Arbeit; ſchwer hielt die feite feifte 
Hand das Brett niedergebrüdt, und 
in fchwerem, langjamem Hin und Her 
twiegte der Körper, als fie die Bretter 
ſchnitt. 

„Ich habe es gleich gewußt,“ ſprach 
ſie zwiſchen hinein und nach dem Töni 
hinüber, „ſo ſpät wie die Wipflin hat 
eine nicht gut Kinder haben.“ 

„Brinaſt ſie durch, Frau?“ fragte 
der Töni. 

„Sie wohl!“ gab ſie kurz zurück. 

Dann arbeiteten ſie eine Weile 
ſchweigend. Ein paarmal klang das 


Geräuſch von Schritten durch die halb⸗ 


offene Werkſtatt-Thür herein, wenn 
jemand über den Rothhornweg hinauf 
oder hinunter ſtieg. Die beiden Ar— 
beitenden achteten nicht darauf, der 


Lärm ihrer Werkzeuge übertönte ihnen 


auch das Nahen eines Knaben, der eine 


Schmerz verbiß er 


ganze Weile in der Thür ſtand, bis die 


Clari-Marie zufällig auf 
ihm hinſah. 

„Ha, biſt ſchon lang da?“ fragte ſie. 

Der Bub ſah ſie ſcheu an, dann 
ſagte er eine 
her, der er gern ledig wurde: „Der 
Vater iſt krank; ſo arg Stechen hat er 
in der Bruſt! Ob Ihr ihm nichts wüß— 
tet?“ 

„So — Stechen?“ ſagte die Clari— 
Marie. Sie ſtand aufrecht, die Säge 
im halbdurchſägten Brett. „Iſt er 
ſchon lang ſo?“ fragte ſie dann. 

„Seit geſtern,“ antwortete der Bub. 

„So ſoll er in's Bett liegen, daß er 
warm hat; und geben will ich dir et— 
was.“ Damit ließ ſie die Arbeit und 
ging mit dem Buben nach dem Hauſe 


weiter. 
Töni: „Komm, hilf!“ 

Er trat hinzu, und ſie ſtellten Brett— 
lein und Brettlein zuſammen. Als ſie 
mit Nageln fertig waren, ſtand ein 
weißer Kinderſarg auf dem Werktiſch. 
Die Clari-Marie ſah nach einem der 
Fenſter, nachdenklich und lang, als 
ſähe ſie etwas, was den Blick feſſelte. 





Ausdruck von Angſt; aber es ging 
Nachſinnen heraus und halb für ſich 
ſagte ſie: „Auf die Welt gebracht habe 
ich das Kind, getauft habe ich's, weil 
es für den Pfarrer zu ſpät geweſen iſt, 
und in die Kiſte lege ich's. Es iſt faſt 
zu viel für einen Menſchen, an einem 
andern zu thun.“ 

Juſt da ſtand der Scharfegghüttler 
| in der Thür, der Wipfli. Er war no) 
| in dem verjchliffenen Gewand, in dem 
jer vor einer Stunde bom Strahlen 
; heimgefommen fein mochte, um fein 
| Meib im Bett, fein Neugeborenes todt 
| zu finden. 

„Das ift für meines, denfe ich,“ 


| fagte er und deutete nach.dem Sarg | nichts für folche Arbeit, 


| hinüber; in feinem holzbraunen, har= 
. ten Geficht mit dem zerfegten Brauns 
| bart zuete es. Die Clari-Marie nidte. 
| Dann trat fie zu ihm. 

„Du fommjt wegen dem Thee für 
| die Frau?“ fragte fie. 
„Ja,“ gab er langſam und ſchwer— 
fällig Beſcheid. Dann ſchritten ſie zu— 
ſammen hinaus, der Wipfli mit ſchwe— 
rem Gang, bei dem der harte Verg— 
ſchuh mit dem Abſatz auf den Boden 
ſchlug und die Fußballe nachtklatſchte, 
ſo daß ein Geräuſch wie Mühlenrad— 
klappern entſtand. Die Clari-Marie 


und nad) | 


Tcharf eingelernte Rebe | 


| 


bligfchnell vorüber. Noh aus ihrem | taumelte. 


t 


| 
| 


I 


„Wo ift die Elari-Marie?” fragte 


„Da8 ift der Jadi, lug, der Yadi,” 
murmelte ber Alte am Dfen. Sein 
Weib ächzte: „Seresja — der Yadi! 
Mie geht e3 dir, Jadi?“ 

Den Männern gingen bie Worte 
verloren; die Gille war nad der Thür 
gegangen, die Schwefter zu rufen; aber 
diefe trat juft herein, als fie nach der 
Klinke faßte. 

„zag,“ jagte fie, furz wie am Mor=- 


gen. 

Kirchhofer fagte ein paar höfliche 
Worte. 

„Er hat ſich den Fuß verſtaucht, 
eben der Herr,“ ſprach Jacki dazwi— 
ſchen. „Er muß im Dorf bleiben die 
Nacht. Du — du — wirſt ihm ſchon 


etwas wiſſen.“ 

„Habt Ihr Bleiwaſſer im Haus 
oder dergleichen?“ fragte Kirchhofer. 
Er legte den Fuß auf einen Stuhl und 
löſte Schuh und Strumpf; vor 
die Zähne. „Ich 
bin ein Apotheker,“ lachte er dann mit 
grimmigem Scherz, „und gehe um 
Salben betteln.“ 

Die Clari-Marie trat heran und be— 
trachtete den ſtark geſchwollenen Fuß. 
Sie hielt die Arme kreuzweiſe über— 
einander geſchlagen. „Verſtaucht iſt 
manchmal ſchlimmer als gerbochen,“ 
ſagte ſie. Dann ging ſie und kam nach 
kurzer Weile mit Verbandzeug und ei— 
ner Flüſſigkeit wieder. 

„Wer iſt jetzt das, der redet?“ fragte 
eben der neugierige Alte, und meinte 
den Städter. 

Die Clari-Marie hatte den Schein 
eines Lächelns um ihren Mund: „Ein 
Fremder iſt der,“ ſprach ſie nach dem 
Vater hin. Dann begann ſie ein Tuch 
mit der Flüſſigkeit zu netzen, ſchlang 


er 


hinüber. Sie kam bald zurück. Dann es um den Fuß, ein anderes darüber. 
nahm ſie die Säge wieder und ſchaffte Sie griff feſt zu, wie mit Männerfäu— 
Nach einer Weile rief ſie den ſten. 


„Herrgott,“ ſtöhnte Kirchhofer ein— 
mal. 

Als ſie fertig war, wandte fie fich zu 
Jacki: „Hol' die Tragbahre vom Lirer— 
Joſt; es ſoll einer tragen helfen; ge— 
hen kann er nicht zum „Löwen“.“ 

Jacki ſtand vom Stuhl auf, auf dem 
er Platz genommen hatte, und ging 


Einmal war es, als liege in ihren hinaus. Noch aber hielt er die Künke 
grauen, durchdringenden Augen ein zer Stubenthür, als die Hausthür mit 


einem Stoß aufflog und etwas herein— 
Zuerſt war es, als fliege 
nur ein Korb, von einem Fußtritt ge— 
troffen, herein, ſchwere Moosſtreuſtü— 
cke rollten über den Boden. 

„He-he!“ ſagte die Clari-Marie, 
aber die Cille war mit ein paar gro— 
ßen Schritten neben dem Korb, unter 
dem ein ſchwarzer Kopf ſichtbar wur— 
de. Ein Aechzen wurde laut; die 
Cille faßte zu; es war, als zitterten 
ihr die hageren Hände, und ſie war 
kreideweiß. Als auch die Clari-Marie 
mit angriff, richteten ſie den Jaun, 
den Buben, auf, der unter der Korblaſt 
zuſammengebrochen war. 

„Bah,“ ſagte die Cille, „er iſt halt 
der Bub.“ 
Die Lippen zuckten ihr. Ihre Worte 
klangen mehr ſcheu als zornig. Mit 
einem rothen Sadtuh fahr fie dem 
Snaben über die Jchweißnaffe Stirn, 
an der eine blaue Beule Jich zu zeigen 
begann, dort, wo er mit dem Kopf auf 
den Boden gefchlagen. Die Klari- 
Marie raffte die Moosftüde in den 
Korb, umfpannte die jchwere Laft mit 
beiden Armen und trug fie ohne Mühe 
nach dem Gftri), wo das Moo3 zum 
Trocknen aufgefchichtet wurde. Als 
fie zurüdfam, fa der Jaun am Tifch, 
noch immer weiß im Geficht, die dunf- 


verfchwand im Haus, der Strahler | fen Augen, die einen fonderbar leeren 


| fam, reichte fie ihm ein Pädchen. 

„Sid ihr fleißig davon, wenn fie 
durftig iftan der Nacht! Morgen foms 
me ich wieder,“ fagte fie. 

„Ja, danke!“ 

Er drehte ſich halb ab. Es plagte 

ihn etwas, das nicht auf die Zunge 

wollte. „Eine Gute biſt, Clari-Ma— 
rie!“ brachte er dann heraus, „die 

Frau kann nicht rühmen genug.“ 

„Ja — ja — es iſt ſchon recht,“ 
ſagte ſie beſchwichtigend. Sie that ei— 
nen Schritt nach der Werkſtatt, der 
| andere einen am Wege aufwärts. 
„Daß ich gerade habe fort jein müſ— 
| fen! ch habe gedadht, daß noch Zeit 
| fei,“ Tpracdh er von dort. 

„Du hätteft Doch nicht helfen fün- 
nen,“ gab fie zurüd. 

Da rüdte auch er wieder den Hut, 
ale ob fie eine Fremde wäre. ‘m 
| Gehen aber wandte er fich noch einmal. 
| „Der Herr, der mit dem Jadı auf dem 
| Rothhorn gewefen ift, fommt auch noch 

zu dir,” fagte er. 

„Der?” fragte fie. 

I „sa, er hat fih meh gethan, 
jcheint’3, und will etwas haben von 
dir.“ 

Der Wipfli aing. Die Clari-Marie 
Iprad ein paar Worte durch die Werf- 

| ftatt hinein und trat nachher in’3 
Wohnhaus zurüd. Nicht lange darauf 
famen der Jakob Jadi, der Yührer, 

und ;der Städter den Rothhornmeg 

| berabgeftiegen. Kirchhofer ſtützte ſich 

ſchwer auf die Schulter ſeines Beglei— 
ters und hinkte, ſein Geſicht war bleich 
vor Schmerz, der dunkelbraune Bart 
ſchien faſt ſchwarz dagegen. 

„Jetzt ſind wir dran,“ ſagte Jacki, 
als ſie oberhalb des Zieglerhauſes ei— 
nen Augenblick innehielten, damit der 
Verunglüdte nerfchnaufe. 

„E3 läge mir fajt mehr an, gleich 
bis zum Gajthaug weiter zu Humpeln,” 
fagte Kicchhofer; aber als fie an der 
Hausthür der Clari-Marie ftanden, 
traten fie doch binein. Der Flur war 
leer und jtill, jo gingen fie bis an die 
Stube vor und podten. Ein „Ja“ 
antwortete. Gie traten ein und fan- 
den die Eile am Nähtifch fiten. Am 
Dfen hodten die beiden Alten; fie fuh- 
ten aus einem Kae Dahindäm⸗ 
mern auf, ala fie fremde Stimmen 
hörten. Der Ziegler war halb blind; 
eine Stimme . fang voll zitternder 

‚der Eille ver een: „je 


wartete vor der Thür. ALS fie zurüds | Bit Hatten, fchauten ziellos da= und 


| dorthin. Kirchhofer richtete dann und 


wann ein Wort an ihn; dann gab er 
einfilbige Artmworten und hatte einen 
Ausdrud von Unbehagen im Gejicht; 
er jcheute den Fremden. 

„Geht's öeſſer?“ fragte ihn die Ela= 
ti-Marie. Dann trat fie zum Schranf, 
goß etwas in ein Glas, ging hinaus 
und brachte das Glas mit Wafler ge- 
füllt zurüd. „Da, trinf,” jagte fie. 

Die Clari,-Marie wandte fich dem 
Dfen zu, wo die Ziealerin dem Alten 
neben ihr an die Schulter gefunfen 
war und fohlief. Sie ging hin, hob 
fie auf und trug fie nach der Neben- 
ftube. Der Stäbter jah ihr nadh, ſah 
jie nawder zurüdfommen und ein= und 
au2genend hantiren uud erftaunte über 
die Kraft undSicherheit, das flare Be— 
mußtfein, mit der fie alles that, mie 
jie mit feitem Griff zufaßte und über- 
allfin mit rafchen, harten Tritten 
trat. Alles im Haufe fchien fich ihr 
jchmweigend unterzuorbnen; jelbft ber 
geichmwäßige, halbblinde Alte murde 
ftill mie cin gehorfames Kind, fobald 
jie in feine Nähe fam. ndeifen tranf 
Saun jein Glas leer; dabei Tief ein 
Schauer durch feine hagere, edige Ge- 
ftalt, plöglich warf er die Arme auf 
den Tifh und arub den Kopf hinein; 
er flennte. Die Eile hatte wieder da3 
feltfame Zittern um ben Mund; fie 
gab fih Mühe, an ihrer Näharbeit 
meiteräumerfen, als ob nichts fie be= 
drängte. 

„Was haft?" fragte Kirchhofer den 
Buben. 

Der gab lange feinen Beicheid. Erjt 
auf ein abermaliges: „Rede, mas 
haft?“ jtieß er hervor: „Gottlos ſchwer 
ift es gemejen.“ 

„Er ift nichts für jchiwere Arbeit,” 
wiederholte die Eile, „er ift nur ein 
Schwacher.“ 

„So vaßt er nicht in das Wildland 
herauf,“ meinte Kirchhofer. 

Die Cille horchte auf, ſie ſchien et— 
was auf der Zunge zu haben, aber die 
Clari-Marie trat hinzu, da war es, 
als duckte ſie ſich und ſchwieg. Erſt 
als jene die Stube abermals verließ, 
ſagte die Cille: „ßZum Lernen, ſo als 
Schreiber oder ſo wäre er ein guter. 
Der Lehrer hat ihn immer gerühmt, 
auch der Pfarrherr.“ 

Kicchhofer Hatte nur halb hinge— 
bordt. „Schiet ihn in eine Stadt,” 
ſagte er leihthin, „da fommt. er eher 


Die Gill foh ihn groß an. Sie 


zwei Männer mit einer Bahre gegan- 
gen; aber ihre fehmarzen Augen be= 
hielten einen finnenden NAusdrud. Ein- 
mal, ala Kircihofer jchon auf der Bah- 
te lag, trat fie mit einer jähen Beive- 
gung auf ihn zu, ala ob fie etwas fra— 
gen wollte. Aber die Clari » Marie 
ftand neben ihr; wie erfchredt jah fie 
diefe von der Seite an und trat zurüd. 

„Nehmt das mit und macht Ueber- 
Schläge die Nacht,“ jagte die Elari- 
Marie zu Kirhhofer und reichte ihm 
das rläfchchen, das fie bei feiner Un- 
funft benugt hatte, j 

Er dankte. Nun Hoben ihn die 
Männer auf. 

„Geht er jebt, der aus der Stabt?” 
fragte der Rieqler vom Dfen berüber 
und ftredte den Hala. Jaun hob den 
Kopf und jah aus den noch feuchten 
verjtaunten Augen den Männern nad), 
die mit der Bahre Stube und Haus 
verließen, mährend die Clari-Marie 
die Thür für fie offen hielt. 

Eine Viertelſtunde ſpäter ſaß Kirch— 
hofer in der Wirthsſtube des Gaſthau— 
fes, hatte den kranken Fuß auf einem 
Stuhle liegen und aß ein Abendbrot. 
Joſt Trachſel, der Löwenwirth, ſtand 
bei ihm und plauderte: 

„Ja — ja — das iſt ſchon eine, die 
Clari-Marie! Wenn wir die nicht hät» 
ten im Sfengrund! Sie ijt feine bon 
den Lauten, aber mas fie im Stillen 
thut, das zählt mehr, al3 wenn fie e3 
laut thäte. Sie meiß mehr als ber 
beite Doktor. Wenn einer einem Kran 
fen nicht helfen fann, kann fie. Unjere 
Weiber reden von ihr wie bon einem 
Engel! Muth zu machen weiß fie ih: 
nen in ihrer jehmweren Stunde — jo — 
ſo ſonderbar Muth; das liegt ſo in ih— 
rer Art, weil ſie ſelber vor nichts Angſt 
hat. Die Kinder auf der Straße küſ— 
jen ihr die Hand mie dem Pfarrer; 
aber fie Hat es nicht gern; fie will 
nicht, dc man fie herausftreicht! Aber 
— ja — die Kinder — e3 find mande 
im Dorf, die find elend gewejen, ohne 
Leben in fich, faft fchon todt, bevor fig 
auf die Welt famen, und fie hat fie 
doch durchgebradht. Und dann die Ar= 
men! Das lehte Hemd gäbe fie vom 
Leibe, wenn die Noth e3 will. Es iſt, 
als ob fie fein Elend fehen fünnte. Sie 
arbeitet fih frumm, Taq und Nadt, 
aber im Haufe hat fie nicht mehr, als 
fie alle Tage braucht, alles andere aibt 
fie her. Uber recht muß einer fein, 
wenn fie fich feiner annehmen fol. Sie 
ift eine Fromme, ift fie, die Clari-Ma- 


rie; wenn einer nicht fauber ift um’3 | 


Zendenftüc und er will etwas von ihr, 
fann es leicht fein, daß fie ihn ftehen 
läßt: „Wenn dir der Herrgott nicht 
mehr helfen mill, Tann ich’s auch 
nicht!“ 

Kirchhofer beugte fih über feinen 
Fuß und legte einen neuen Umjchlag 
darauf. „Das verfteht fie einmal, die 
Iruttmannin,“ fagte er, den Fuß be= 
trachtend, „die Gefchmwuljt läßt jehon 
nach.” 

Er jchlog den Verband mit einer 
Nadel. Der Wirth ließ fich bei ihm 
am Tifch nieder. 

„Einen Schwachen Buben hat fie da, 


die Truttmannin,“ begann Kirchhofer | 


die Unterhaltung von Neuem. 

„a,“ faate der Wirth. Dann ftrich 
er fich über das fpärliche Haar, jentte 
den rothen großen Kopf und lachte lei- 
fe in den Tifh hinein, „Er gehört 
nicht ihr, der Bub,“ tufchelte er wie ei— 
ner, der ein Geheimnif erzählt. Kirch- 
hofer jehaute auf. Irachjel fniff das 
linfe Auge ein, fein feiftes Geficht zeigq= 
te einen Ausdrud Halb des Hohns, 
halb der Wichtigkeit. „Der gehört der 
anderen, der Eile,“ faate er. 

„So — o —“ ſagte Kirchhofer; 
Vieles kam ihm in's Gedächtniß zu— 
rück, was ihm an dem alten Mädchen 
aufgefallen war. 

„&3 ift lang her,“ fuhr der Wirth 
fort, „man redet jebt nicht mehr davon 
im Dorf, der Clari-Marie halber 


fon nicht.” 


3. 


Am andern Tag war Treiertag. An 
den Bergen hingen leichte Nebel, der 
Himmel war grau, aber die Sonne 
jtand hinter feinen dünnen Schleiern, 
und das Grau hatte einen feierlichen 
Silberglanz; hie und da blitte e® ziwi- 
fchen den Wolten von Licht, wie Büh- 
nenflitter durch Vorhangriffe jchim- 
mert. Im Meiten des Ihales mar 
eine jeltfame Erjcheinung, dort fentte 
fih der Himmel in rauchfarbenem 
Dunfel Hinter die neufchneebededten 
MWilditöde hinab: wie aus Wlabafter 
gejchlagener Zieratd jtanden ihre 
Ränder vom Düfter des Himmel3 ab. 
Auf ihre gemaltige Bruft aber, den 
MWildi-Firn, floß ein unfichtbarer 
Sonnenjtrahl und e3 mar, al3 brenne 
das Licht auß den Spalten bes Glet- 
jchers felbft, ats höbe das tobte Eis— 
meer ich athmend und leuchtend; ein 
Schein, fabl und jchaurig und frhön 
zugleich, lag über der weißen Warte 
des Ihale2. 

riedrich Kirchhofer, der Stäbter, 
ftand unter der Thür des Gafthaufes 
zum Löwen. Das leßtere war an bie 
Straße, halbwegs zmifchen den Roth 
bornmweg und der am Thalrande ras 
genden Kirche geftellt; von dem maffi= 
gen Bau, dem neuen Öotteshaus, lei- 
tete e3 mit feinen meißgetündhten 
Mauern wohl zu den Holzhütten vom 
Sfengrund über. 

Kirchhofer ftükte fih auf einen 
Stod. 


„Ihr hättet Euch doch wohl befler 
tragen laſſen,“ ſagte Trachſel, der 
Wirth, der neben ihm ſtand. 

Jener lachte ihn an. Nein,“ ſagte 
er, „aus dem Dorf will ich doch nicht 
getragen ſein wie ein Halbtodter. 
Ebenaus geht das Gehen ganz gut. 
Eure Clari-Marie hat ein verdammt 
gutes Mittel.“ Damit legte er ſeine 
Hand in die Pratze des Wirths. 

Der ſagte ein „Ade, Herr, bald wie— 
ber, Herr,“ firedte den Bauch, üher 
ben ihm bie offene MWefte hinabbing, 
und trat in’3 Haug zurüd. 


L ritt thalaus; 
has Gehen machte ihm Mühe, aber et 


en mänteln, daß ber frante 


Knochen! Als er wenige Schritte vom 
Gafthaus entfernt war, hob auf dem 
ſchweren Kirchthurm ein Läuten an. 
Männer und Weiber im Feiertagsftaat 
begannen ihn zu überholen, fchwere 
und jchwerfällige Geftalten, die, den 
Dberleib Thon mie in einer Art An- 
dacht bornüberhangend, der Kirche zu 
trotteten. „Iag,“ grüßten fie, wenn 
fie an ihm borübergingen. Nach einer 
Weile hatte er das Gefühl, ala füme 
jemand inter ihm ber, immer gleich 
Schritt haltend, um ihn nicht zu über- 
holen. Erft ging er feines Meges, 
dann wurde ihm der Nachfolger unbe- 
quem. Er fah ih um und erfannte 
die Cille, die, den durch ein fehmwarzes 
Spigentuch gefchügten Kopf gejentt, 
auf die andere Seite der Straße ging 
und that, als achtete fie feiner nicht. 
Er hob an, fo gut er onnte, rafcher 
zu gehen. Er war jet der Kirche aanz 
nah; die Olodentöne waren fo laut, 
daß das Ihal don ihnen erfüllt war; 
der Erzflang ftrömte den Meg aus— 
wärts, es war, als trüge er ihn, Kicdh- 
hofer mit fih. Das Herz Scholl ihm 
in ber Bruft; er jehritt leichter, freier, . 
faft fhmerzlos. Drüben am Wegrand, 
two die Straße fich jäh zum See hinab 
fentte, jtanden zwei Männer mit der 
Bahre, feiner barrend. Da hörte er 
einen Ruf hinter ſich, leiſe, haſtig, die 
Stimme zitterte in qualvoller Scheu 
und war ſpröde und rauh. Ehe er ſich 
umwenden konnte, trat die Cille von 
hinten an ſeine Seite. Es war ihm, 
als glitte ein Schatten neben ihn. 
Eckig, hoch und doch gebeugt, mahnte 
ſie ihn an einen dürren Baum, deſſen 
Krone eine Laſt niederzog. 

Sie räuſperte ſich. „Tag,“ ſagke ſie 
dann. „Etwas fragen habe ich Euch 
wollen, Herr,“ fuhr ſie ſtockend fort, 
| als er ihren Gruß erwidert hatte. 

„Nun,“ munterte er unmillfürlich 
auf, al3 fie wieder innehielt, und er 

| Jah, daß eine Gewalt in ihr arbeitete, 
| — ihr Geſicht reglos und bleich 
lieb. 

„Der Jaun, der Bub,“ ſtieß ſie nun 
hervor und hob einen Augenblick die 
unter den ſtarken Brauen faſt düſter 
blickenden Augen. Sie hatten einen 
| Tonderbaren Ausdrud von Hilflofig- 
ı keit. „Der — Ahr,” fotterte fie mei= - 
ter. „Ihr habt gemeint — in ber 
| Stadt füme der Jaun eher fort. Wüß- 
| tet Jhr jegt nicht etwas für ihn, etwas, 
| mo — imo er etwas lernen könnte?“ 
Er mußte faft lachen ob der Jadıa 
| heit, mit der fie ihn, den Wildfremben, 
| mit einer Bitte anfprang. Da war 
| e3 ihm, al3 durchrinne ein Zittern ihre 
| ange, zähe Geftalt; e8 fam ihm eine 
ı Ahnung, was der Weg und die Stuns 

de fie Zofteten. „Sa,“ Jagte er finnend, 
| „Jo — fo fehnell läßt fich das nicht Ja= 
aen. Uber überlegen will ich mir’3 
ſchon.“ 
So irgendwohin zum Schreiber 
oder — ſo — ſo, wie man ſagt, auf 
ein Bureau,“ half ſie nach. 

Er nickte. „Wenn mir etwas ein- 
fällt, oder wenn ich etwas finde, ſchrei⸗ 
be ich,“ ſagte er. 

Da trat fie aufathmenb einen 
Schritt von ihm zurüd. „So fage ich 
| Dank,” fprach fie, und bann, ala eu 
'fchon zum Abjhied am Hut rüdte, 
' fuhr ihr ein rother Schein über’3 Ge- 
| ficht, der erlofch, wie er gefommen, und 
| fie fagte haftiger: „Schreibet bann 
| nicht an mich, fchreibet nur der Schme- 
| fter, der Clari-Marie, ich jage ihr ba= 

bon.” 

„But,“ gab er Beicheidb. „Frau 
Glari-Marie Iruttmann,“ fagte er 
vor fich Hin, den Namen in ein Notizs 
buch zeichnend. 

„Scäreibet nur: An die Clari-Ma- 
rie im Sfengrund,“ fiel ihm die Eille 
in’3 Wort. Auch jeßt wieder hörte er‘, 
aus ihrer kurzen Rede mehr als fie 
fagte: der Clari-Marie mußte der Nas 
me ihres verftorbenen Mannes nicht 
lieb fein. 

Sie gingen jet mit furzem Gruß 
boneinander. Kirchhofer erreichte bie 
Männer, den Kadi, ben führer, und 
feinen Buben, einen mweißblonden mit 
ftarfen Gliedern und glattem Gefidht. 

„Wie geht das Gehen?“ fragte Jadi 
mit ftummem Lachen. 

Kicchhofer ließ fih auf bie Bahre 
nieder und athmete auf. „Seht laſſe 
ich mid) lieber tragen,” jagte er. 

Dann fakten fie die Bahre und flie- 
gen mit ihm die fteile Felsftraße hinab 
zum See. Der Stäbter fah in bie 
Meite, a3 heimliche Silberleuchten 
laq noch immer ring? auf allem Land, 
nur der See ftand fchmwarz, von Wel- 
Ien gefräufelt und dampfenb in ber 
Tiefe. Kirchhofer aber murbe bag 
Bild der Eille nicht Io3, wie die zäbe, 
edige Geltalt dahergefommen mar, in 
Wejen und Art ein Stüd Iebendia ge 
ipordener Stein und dod ein Weib, 
dem Feuer berftedt irgendivo in ber 
Seele loderte. Das Bild des bleichen 
Buben trat hinzu, der in ber Vergraus 
heit verfümmerte. Und e3 faßte ihn 
ein Mitleid für den. 


Die Kirche von Jfengrunb war de- 
fült. In der fehönen, klaren, fäulen- 
getragenen Halle ftanden die Männer 
und Weiber, ein jeltfames Gefchledht. 
Sie ftanden in dunteln Feiertagsklei- 
bern, die Männer in Schafwollftoffen, 
die Weiber zumeiſt in ſchwarzem 
ſchlichten Gewand. An den Männern 
war, wie ſie Reihe an Reihe hinterein⸗ 
ander den Segen des Pfarrers über 
ſich ergehen ließen, eine langſame 
Wucht; wie eine Heerde Stiere jtan- 
den ſie da, ſchwer; hätte einer vor ih⸗ 
nen geſtanden, möchte ihn unwillkür— 
lich ein Bangen‘ angekommen ſein: 
wenn ſie vorwäris ſtampfen und dich 
zertreten! Unter den Weibern waren 
viele, die Arbeit und Mühe vornüber 
gezwungen, viele waren plump, klein, 
einige ragten hoch und hager und hart 
aus den Reihen, junge Mädchen waren 
darunier, zierlich, ſchlank, mit runden 
Geſichtern und ſchwerem, reichem 





Chriſtbaumſchmuck. 
Arbeiten am Familientiſch. 
Die Poeſie des 


im Lichterglanze ſtrahlenden Weih— 
nachtsbaumes gibt den mehr oder min— 


der reichen Gaben, mit denen Alt und 
Jung einander beſchenken, erſt die rich⸗ 


tige Weihe. 
packter Tiſch, wenn auf ihm die ſtolz 
aufragende Tanne fehlte, wenn die 
Lichtlein nicht ihren Duft und ihre 
Helligkeit mit der lauten Freude der 
Kinder und dem ſtillen Glück der El— 
tern miſchten! 
Stunden vorher die Kleinen ſich auf 
den Augenblick gefreut, da die Thür 
aufgehen wird, und der Weihnachts— 
baum in vollem Schmuck und Glanz 
erſcheint, — und mit welcher Schlau— 
heit und Unermüdlichkeit ſind die un— 
geduldigen Buben 
müht geweſen, ſchon vorher durch ein 


Thürſpältchen oder Schlüſſelloch einen 


und Mädchen be-. 


Was wäre ein noch jo be> | 
lehren. 


Wie haben ſchon viele | 


| 


papjer viermal zufammen, wie Fig. la 
zeigt, hierauf werden abwechſelnd von 


rechts und links parallele Schnitte ge- 
reichgeſchmückten, 


macht, wie ebenfalls an Fig. la er: 
ſichtlich. Man entfaltet nunmehr das 
Papier, zieht es recht vorſichtig aus 
einander und erhält Fig. 1. 

Sehr beliebt find die Rebe, deren 
Heritelung die Figuren 2a bis 2e 


gen farbiges Glanzpapier wird, mie 
dig. 2a zeigt, einmal gefaltet, dann 
nochmals fo, daß x auf x zu Tiegen 
fommt, wie bei Tyiq. 2b, fodann faltet 
man die Spite a nach vorn auf b und 
die zweite Spite a nach hinten qleich- 
falls auf b. Dadurch wird Fila. 2e 
gebildet; 
auf * nach born und hinten und er: 
hält Fiq 2d. Nun legt man Fig. 2d 


Ein quadratifcher viertel Bo | 
| — * Figuren, wie Fig. 6 ſie darſtellt. 


fattet und die Spiben, wie in Fig. 5a 
angegeben, ausgefchnitten. Die rothe 
und gelbe Scheibe e und d merden 


| viermal gefaltet und nach Zeichnung 


Fig 5e und 5d ausgefchnitten. Das 
„Falten felbjt gejchieht in der gleichen 
Meije wie bei den vorhergehenden Tyi- 
guren 1 und 2, 

Sehr Iuftig ift eine Kette au 


Aus Pappe oder alten Poftkarien ge= 
fchnittene, bemalte oder mit buntem 
Bapier überflebte Figuren werden 
duch bunte Fäden aneinander gereiht. 


| Bei Herjtellung diefer Kette kann jich 


hierauf faltet man iwieder * | 


fejt zufammen und fchneidet die punt: ! 
titte Spike, wie auf Fig. 2e erficht: | 


fodann werben abmwechlelnd 
nad) linfS die Einfchnitte 


lich, 
bon 


ab, 
rechts 


| die Bruchlinien 


die Bhantafie frei entfalten. 

Sehr fhöne Wirkungen erzielt man 
auch mit der Umpel, Fig.7 Man 
zeichne auf farbige Bappe ein Sechs- 
ed, im Durchmeffer etiva 21, Zoll, und 
Ichneidet es, wie Fa. 7a zeigt, aus, 
werben leicht einge- 
fchnitten und die fechs Theile nach in= 


Bergleidye be: 
weijen, daf; 


— 
— 


alle anderen 


Maſſiv ſilberne Cha 


Grüne Stamps 
| Prämien 

| beijer find als 
| 


= one 


reihe Gold Sa; 


__$TATE gr VAN BUREN STREETS 


Zaden offen 
Montag Abend 
und 
jeden Abend 
bis 
Weihnachten 


| 
| 
! 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Breije, die Euch bei der Auswahl von — — Seſgenten — werden 


telaine Uhren, 
virte 
Gehäuſe.... 


gra⸗ 
75 


Chatelaine 
alle Farben, 
> = 


+ 


GFmaillirte 
lbren, 
acrant. 
Werfe 


, 6: Sizeft:Nabre gold 
gefüllte Damen-Ub 
ren, mit eweled 

oder Walt— 


0.00 


Elain 
ham 
Werlen. 
Maſſiv gold. Chate— 
ine Uhren, feine 
garantirt, 


Kieinite Tamenubren, 
mit chten Dia 
manten beicst, ga 
rantirt für 


4.00 


3 
J 


Na 


14tar. 
rantiet, ı 
7-Jewel Elgin M 
DR nee ae 
Dänner-Ubren. dünne: Modell, 12:Size, 9 
Sunting Gebäufe, 13: Jewel 12 
Elgin, 20 Jahre Gebäuie. 12 30 
Männer-Uhren, 10 Jahre Kenftone Gebän: 
ic, Sun — oder Oben Face. 
R. 9. Standard Werte 


Grown Damenubren, 25 Sabre ae: 
rnamentirt in majlidem Golpd, 


15.00 & 


| Feine 
baudpolirt, 
ihön entworfene 
Wertbe, 


Schivere Sterli naſilbe 


Brief 8 eff ner 


voy Uh 


Ormolu 
Cupid 


Andere zju ®e, 
sin. 
Ubren, 


1.45 bis 
Iorzellan 
beiten 


Kronze S:Tag 
Anſonig Fabrikat. Schöue 


Muster > 
q 7: 
I 


Mantcure 
Tiveejrrs, 


Uoooonconneen.cennne.e 


Zahnb hir ten, 


* 
Ya 


gel: und 


Sets, 


gſilber Näb-— 
rumpfe 


( e, (mern, Str 
topfer und Fü 
in feidengefüt. 


grok, 


Stüde 
fütter 
Etui 


Sterlingfi über „ne: 
nicure ) 


Set 


Sterli noſilber r 


nieute Sets, 
ſeidengefütt. 


Etui 


Socoeere, 


Jar,1 — u. 


t Maui 


cureftüde. 2.31 
‚ Schivere 


filber 
Sets, 
fütt. 


Moliiber, 


mit terling Militorp Pür 
jahre ga ite imme, erira ſchwe⸗ 
= 


— Id 
graue Bin u —* 
> 
3.90 ſeiden 


e — Damen, Te. maſſiv 


Doubet 
Me ati 


gold. Initial 

für junge 
1e erböbte 
Sinitialen, 


Salbeı 
Een 


Manic — | 
in 
(ztui, 
Manicure 


Sr 
2° FE PINS 
Vierjah platt. Ihee:Setz, 4 Stikle, 
Theetanne, Zuckerdoſe, Örcomer u. 
jeidece: | vöffelbalter, { "polirt 
prei | X — 
Stüde, 
Scen Te 
Xar, 
und 


Sterling: ! 


Muiter 


goldene Siegelringe 1 


Qander?, 
grift:, 


r Brown filberplatt. 
3.30 | Tajje und Ar ntertafje 
2 9- | erlingiilder Iiheelöffel, 
3.25 wicht, fhöne Mufter, 
‚50 | RER 


euts Ge 
+ 


feinfte Trandirmeifer, 


Frarh&Glarf® Spore 
in ' jeidegefüßt, Etui, pe. $5 


Ste erli mafilber, 


Der Veihnahtsmann hatte nie, eine befiere Auswahl bon Spielwaaren 


15 


Tronpeten, im. 
»C herab bis 


Bild, 


Kegel, Reguiation 
er 


Poliyiften- Uni: 
wie Bilv.. 


form, 


ee 

—S ir 
a 

7 PTy 


Etjerner Wagen mit —3 
und Ladung Kohlen.. IC 


Hafen u. Leitern, vie Bild, 


95e 


Kinder Schaufetuhl, X 
ı Soll hoch, 
u . 0:9 geftrihen.... dc 
oa» 
25 


ro, 

Hafen und 

Hartholz Crolinole⸗Bret⸗ 
ter, 31 Zoll im Durch— 
meſſer, fein 

gefirnißt 


Andere bi3 3.28... 25€ 


Taddn und fein tanzenbe3 Schwein, 
Zoll, komiſch 35€ 


und amüfant... 


Quppenfüpfe 

Tafel Groquet, 

LEBE —— 

= ei Klapptiiche, 
artholz, polirt 

*1 8 

birbretter. 


u = // 
tur E Zaunden Sets Hartholr 
| ws = NRuppenfoifer, 225 bis 15e.vulte 5 
X Ni Feuer x 
5 
— — IH 


Sprigen, Kid To 
>0 — Großer Kinfauf von Des Haar 
29c | Vladvvards— morgen 


.o nr. 


Laternen, 


Maaic 
Andere bis 


Bde: 
SUXHU, 
Luchſta⸗ en Vz 77 
ſpeziell. 
Schreibe 


Rbodes’ 


IK 


dy Rurpen, lang wallen: | Kid Rodp Nuppen, langes lodi= 

Kort * ftupft, be megl, | ges Haar, Bisquefopf, Slipperö : 

teutgelenke, ‚ und Strü unfe, beweal. 

ng Augen, 15 

Die berübmte „Bi ola* 

wea’n ihrer Schönheit und Tau: 

| erbaftınfeit, M=3ö1., gelentig, 

Augen 8 bübſcher Risquelopf, 
Ban 


Schut 1 Rp) ihl:ch. Augen, nat. Loden. sı 


Buppen, gefleidet in blau, vofa u. rothem Satin, Txc w. 35350 


y Ya 
offeriren wir Blad — * 
boards mit Rolling 2 sol. t 
Figures und Bildern > Vod 
oben, zu dem niedri— 
gen Preis Hlich 


10€ Lod:n, 


und 
von 
Shooflys, mit zwei Pferden u⸗ Ro— 
— ders, ſchön benialt u. Dap⸗ 50 
pied, I Zoll lange Roders.. c 


Candy für den 
Weihnachtstag 


1Pfd.Schachtel 
ſortirte Bon 
Bons oder 
Chotolade, 
hochfein, für 
25c 
Chofoladen Drops ı 
mit boller Gream | 
Fi üllung, 
ver Pfd. 
Buttercups, 
Füllung, 
Pfd 
Weihn.Strümpfe, 
gefüllt m. Mr 
Popcorn... € Stränge 
sriihe geialzene | Gr. Candy Spa: 
Peanuts, 8e zierſtöcke, 5 
Pfund... I 10e Sorte. c 
Epezielle Nufmerkjamfeit und Preife für 
Sonntagsſchul- u. KirchenMinkäufe. 


Einer der bemerkeuswertheſten Verkäufe von neuen 
Touriſten Coats für Damen 


M. T. Silver & Co., Cleveland Ohio, Fabrikanten von hochfeinen Kleidern und be— 
kannt für ihre ausgezeichneten Styles und ihre Arbeit, verkauften uns ihr ganzes 
Lager. Dieſe Sendung von Touriſt Coats war etwas verſpätet und war gerade die 
beſte der ganzen Partie; bereit für den morgigen Verkauf. JedeFacon nach dem neue— 
ſten Modell, 42, 45 und 52 Zoll lang, gemacht aus dem feinſten Kerſey, alle Far— 
ben, ſchwere Miſchungen, Coverts u. ſchwarze Montagnacs. 


815 45zöllige Cheviot und Kerjey Tonrijten Coats, $8.50 
$18.50 Serien, Covert und gemiſchte Touriſten Coats, 10.75 
820 ſchwarze Montagnac und Kerſey Touriſten Coats, 12.50 
$25 523öllige feinjte Kerjey Tonrijten Coats, 14.50 
$25 Z und volle Länge Coats, $15.00 — 200 diefer hübjchen Coats, welche mir 
morgen zum Verkauf bringen. Gemacht in den nexeiten Facons, in feinſten Miſch— 


ungen vnd Novelty Stoffen, breite Schulter Effekte mit aroßen neuen Welon- 
förmizgen Wermeln mit Guffs, Bor plaited beſetzter Rücken, ſeparater en mit 


Braid und Sammet bejett. In diefen Coats findet Jhr die Facon 
und den Komfort, welche gegenwärtig aanz befonders verlanat 3. 
$20 lange Iourijt Got Suit2 f. Damen 


— 


nie — * 
— — 


Goa Cara: 
mels,volfe&ream 


® vüllung, 4 6 
| 2e | um ARE 
Nu | Sandy Indianer⸗ 


Perlen, Je 


50 VYds. 
Popeor nStränge,5 


1 Yard 10€ 


werden, zu einem fpeziellen Preife ....... 


315.00 Velour und Erufh Pluſh Coats, Fancı Steumpibänder 


Blid in das Märchenreih des Weih- 
nachtsbaumes zu thun! 
für die Eltern aufpajfen, 
Ueberrafhung gewahrt bleibe; 
wenn das lebte 


erit 


heller Flamme zur 
tet, Darf das 
Klingelzeichen ertönen, das die Yamıi= 
‚lie zum frohen Geniehen des Teites 
einladet. Unſere realiſtiſch 
Zeit hat freilich manches 
bol früherer 
entfernt; die Jugend glaubt nicht mehr 
an den Weihnachtsmann, an ſeine un— 
ermüdliche Arbeit, die ſich ſelbſt bis 
auf die Ausſchmückung des Baumes 
erſtreckt. Vielfach ſtellen fogar die 
Kinderhände den Schmud des Meih: 
nachtsbaumes ber, und die Mutter Bat 
nur die Sorge um das Wufhängen 
und die richtige Vertheilung der Ans 
bängfel, damit der Schwerpunft nicht 


verrückt werde, und da3 flüffia mer: | 


dende Wachs der brennenden Lichter 
nicht auf die Gefchente tropfe. 

Allen Arbeitern an der Ausſchmück— 
ung des Baumes, mögen fie nun aroß 
oder Klein jein, fei nun in Nachfolgen= 
dem eine Anleitung gegeben, 


Da heißt es | 
daß Die | > 
' ches - 
Padetchen feinen Plab | 
erhalten und das oberjte Lichtlein mit | Neh 
Dede emporleuh: | "2 
ſehnſüchtig erwartete 


gemacht. Entfaltet man nun das acht— 
fo | 


wel: ! 


fa übereinanderliegende Blatt, 
zeiat es ein regelmäßiges Achted, 
menn man in die Mitte des- 
jelben einen etwas fchweren 
ſtand, 
wie 

Durch 
das Netz, 


Fig. 2 ausdehnt. 
ein buntes Bändchen 


in das man Nüffe, Wepfel, 


| Suderfacen u. |. w. thut, oben zufam= 
ı mengehalten, und an dem Ehriftbaum | 


gefinnte ! 
finnige Sym: | 
Metihnachtsfeierlichkeit | 


wie ſie 


den Schmuck ſelbſt herſtellen können. 


Wird den Kindern auf ſolche Weiſe 


auch die Ueberraſchung durch den An— 


aufgehängt. 
In den Fig. 
tere Ketten formen. 
dargeſtellte Kette wird aus zwei belie— 
big langen, bunten, gleich 


3 und 4 ſehen wir wei 


nen umgebogen, mittelſt ſchmaler Pa- 


Gegen-⸗ 
z. B. eine Nuß, hineinlegt, zum 


pierſtreifen 
buntem Papier 
Sodann nehme man 
den, befeſtige an den 
derſelben je eine Perle 


beliebig überzogen, | 


und ziehe durch 


| jede Ede des Untertbeiles der Ampel 


toird | 
‘ Enden werden zujammengefaßt, durch | 
| eine größere 
ſammengeknüpft. Unterhalb ver Berle | 
| befeftige Papier ges | 
| Ichnittene Franfe Fig. | 
Unter den Boden 

| der Ampel fann man noch einige Per: ' 


Die in Fig. 4! 


breiten | 


Slanzpapteritreifen in der Meife her= | 


aeitellt, 
Enden rechtwinklig auf einander flebt, 
wie iq. La zeigt, vann beide Streifen 
abtwechjelnd im rechten Mintel 
einander jchlägt wie bei Fig. Ab. 
ig. 3 ftellt den 
des Meihnadtsbaumes dar, 
braucht hierzu nur aleih aroße und 
aleih breite Gtreifen- von 


Die 


dak man die beiden unteren | 


über | 


einfachſten Schmuck 
man!” 
| einen 


buntem ! 


Papier, die in einander geichoben und ! 


dann zufanımengeflebt werden. 


| falte da 


Wie man Tannenzapfen mas | 
lerijch verziert, lehrt ung Fiq 5. Man | 
befeftige oben einen Draht alsSchlinge : 
an denfelben, naddem man vorher bie | 


freisrunden Papierfcheiben a, b, e, d 


| wie nachfolgend befchrieben gefaltet | 
und ausgefchnitten und fie der Reihe ı 


blid des gejehmiidten Baumes, wenig⸗ 


nad) auf den Draht gezdgen und Las | 


einen joldhen Faden; die oberen jechs 
Berle gezogen und zu- 


die aus 
Tb in der Xrt, 


man 


iwie Fig. Te zeigt. 
len befeitigen und am Rande 
falls Papierfranfe anfleben. Den 
Grund ſchmücke man beliebig aus, 
ebenfo fann man das obere Ende der 


Faden oberhalb der»Perle 
eine Schleife ausfchmüden. 


gleich⸗ 


Auch das Körbchen iſt ein prak— 
Man falte 
Glanzpapier 


tiſcher Schmuckgegenſtand. 
Streifen buntes 

in der Größe von Fig. Sa und made 
die Einfhnitte, wie Fig. Sa zeigt, ent- 


Papier, 
zufammen und drüde es in die Form 


der Fig. 8 Der obere und untere | 
Rand des Körbihens wird mit buntem 
Papier beflebt, zulett flebt man ven : 
Henkel an und erhält die Fig. 8, mel: | 
cher man dadurch einen größeren Halt | 


und eine weitere Zierbe verleihen kann, 
daß man das Körbchen mit einem an- 


zufammengeflebt und mit ! 


fehs bunte as | 
unteren Enden | 


noch dur | 


tlebe beide Enden ; 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| See 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
| Neue Fächer-Plaited tits, in ‚den 


Panama in blau, 


9,50 — gemacht aus dem alänzenden | 
jeidenen Velour undPlüſch, fitted oder 
loſer Rücken mit Gürtel, kragenlos, 
mit inlaid Broadcloth und Braid be= | 
feßt, Satin gefüttert, $15 

Mertbe, zu — — 


—— z os R, on 


10.75 — 35 Zoll langer Coat, voller 
lofer Rüden mit Gürtel — durchweg 
mit Satin gefüttert, Coat Kragen — 
Fly Front, Flaring u. fchleppenlofer 


Sfirt, filted am Unter: nm 
theil—$20 Wertbe, zu... - 10. id 
in Reau 


‚82. 98 — in pen und farbig, 


Größte Preisherabjchung an zuverläfjigen Pelzwaaren 


Imitation Ermine u Coney Ehinchill 
ſatingefütt., Braid, 


große neue Cuſhion —— Muffs, 


575 feinſte Combination Pelz 
Nearſeal, Hudſon Bay Bi 
——— 


Ornamente u. Ehenille beſetzt, 
815.00:-Werthe. 


Coats, 


45.00 


Zcarf Facon, weine Toppel- 


10.50 


a Sets, 


Fuchs-Scarfs, ſchöne 
Schwänze. 


Blend 


| *15 Doppelte 
| ‚elle, ar. buich. 
| bella und ZSable 


ın 





Weihnachts Rappen 


Haupt-Flur, nördlich 
Seidene und wollene 
Kinder-Zipfelmützen, 
in allen Farben, von 
1.25 abw. m 
bis zu De 
Feine Plüſch od. Tuch: 


Knaben: Winter:flap: 
wacons, 


peu, alle 
® w 
250 


ſeidegef., 
with. 50c... 

Echte Angora Mäd— 
chen⸗Tams, mo 
ben, 98c 
und, 

| Hunderte von feinen Tuch oder mw 


| wiifch-Winterfappen für Män- 


| ner, von 2.00 herunter ani 


500 


$3 BalticSeal Männer:Pelzfappen 1.95 ı 


$4 Mustrat Männer:Pelzfappen. .3.00 
3 Seide-Müjh Männer: Pelztappen $2 
Echte Sealjfin Kappen, garantirt, präd;: 
tige Werihe zu $15, $10, 
$8 und 


—— | Ar. 1 
ı. orntia 


J — 


fen, 


Yenor Sch K.& 2. Ghow 
19 Stüde.. 20. int fla ſche 
Golunbia gi un. Yu. 
Dina, Pid.:Pichie.17e 
Shöner mager geitreit 
ter Sped, PBiund.. 16e gs 
Maple Zirup * Gal⸗ Jam 
lonenfann ........859e | 
Rumford's Seavnidch 
Pfundbüchſe 50 
Ausgeſuchte Queen Oli 
ven, Pintflaſche. . 250 
ESniders oder, Kolumbia | 
Gatiup, Flaide....19e 
Dirih Tafel Sauce, 
Pintilafche 
Rure Fruit 


B& 


Marutelade, 
— 


Crange 

Vfund 
Soutbwell's 
er Stadeibe 

Vid. Jar. 
Fancyh —— 
Orangen 
Gchocter — 


MevLaren's 
Käſe, Jar 
Java⸗ u. 
414-Pid. 81: 
; Ducen’s N 

4:Umy.Flaihe .. 


Jelly, per 
— 

Riche lien Salat 

ſing. Flaſche 

Heinz’? Home = Made 

Apfelbutter, 3:Biund: 

Nar für 33e 


Scarfs— 
blau Natural od. Sable Blend, Pelz auf beid. Seiten, 
Ornamente verziert, 


Iſa⸗ 


19.001 


Sugar Gured Ga- 
iD 
Cbow, 
33 


19e 
Erdbeeren 
eren 
„ide 
‚era: i 
.20e | 


22 


————— 


Friſche Donshunts, 5e per Dutz. 


fanadi ae i 
ae | 


Mottatafice, 
VPid 250 


Van la Ertraltt 
.250 


Swift's Art Kalender frei mit jedem Ein— 
tauf von Swift's Beef Extract. 


ſehr große und ſchöne Felle in Opoſſum, 


große Schwänze, ſpeziell zu 


| sın echte Fuchs - Scarf3, Nfabella oder 
Schle Plend, jchöne Streifen, 
grobe buichige Schwänze 


| seiner, EEE rn 
Schin⸗ Pfund 


K Co.'s,. Ar⸗ 
oder New Eng» 
land Mince aa "a: 
RE u ‚Se 
Vermont Dale Auder, 
Piundftüd ..... 
Beite neue gemi —* 
Nuüſſe, 17 
Extra — Shell —J 
veln, Piund .....S23e 
Nr. 1 California mei: 
ihalige Walnüfje, das 
Piund zu 
Filberts, 


Morris 
mours 


Gal 
de 


Fanch Tafeljirup 

lonenfanne ....... 
Friiſch gemahl. NewVort 
Buchweizenmehl, 5* 


Laverfeigen, \ 


Sicily 
Pfund 
Craced Pecans, 3 
BIRUD I... ISe 
Ausgeſuchte Palencios 
Mandeln, Rio.. „Base 
* Savordy oder eug> 
lijche 5 Geflügel :Scajo: 
ing, Flaſche 
Schepps —J Shredded 


Nolto nuß. Rip, ..1ie 
| 


Fancy Sreded 


Roiinen 
Piund-Padet > 
fanpdirte 
Rund 
Hard 
PBiund ........d 


Schöne 
nat 
Faucy 

das 


| 


Runde Strumpf- 
bänder inSchadh= 
teln, Glaspdedel, 
ioliten f. 30 ver» 
fauft werden, — 


ſämmtlich kunſt⸗ 
reich gemacht, in allen beliebten 10€ 


Farben, 250 und 
Fancy ſeidene Strumpfbänder, v. ſchwe—⸗ 
rem breitem ſhirred Gummiband ge⸗ 
macht, Atlas Band und Schleifen, in 


fchwarz, r roja, blau, weiß und > 50€ 


toth, in fanch Schachtel... 


Fancy Seiten= Strumpfbänben, mit At= 
- Schleifen, jümmtl. hübjche. Schat= 
irungen, vergoldete Trim— 
— Schnallen, in Glasſchachtel 30€ 

Fanch Seiten-Strumpfbänder.......250 

Zamiollene Zlipper:Sohlen, Baar..15e 

Tanch Nadelbücher für 250 und 106 

Seidenartige Häfel:Garn, Spule f. le 
Sterling Silber Singerhüte, für....20e 


Ge 1.7 x - 
weiertags : Lilöre 
Erftern Glub Rpe, 10 Jahre alt, 
ver’ Gallone, mit einer Sta D 7 
ZEN Dr. an care ® 


Geneva Hol, Gin, » Bile 


3 Gall.; große Vale. 
Blackberry Brandy, 
fein, Gallone 
Baltimore Rne, 10 „zebre alt, 19 
Sallonen für $22; 
ver Gallone 
London De Rum, * 
tone, 1.35; 
Gallone — 
Star Cognac 
Brandy, Gallone.. 
w | Montreal 
Gallone 
Gui ig Etont, 
Pints 


D. L. Moore's Bourbon, 14 Jahre 
alt, Gallone, 3.85; Duart 


1.05 
Plaf and Mbite: Ecoth Whisto, 

Buſhmill's Itiſh Whisky, Flaſche 

London Dock Portwein, regul. Preis 1 65 
8, per Gallone + 


Angelica oder Mustatelwein, 


jtens zum Theil genommen, fo gewin— 
nen jie andererfeit3S durch die eigene 
Zhätigfeit neue Liebe zu dem leuchten 


dersfarbigen Papierftreifen füttert, 
welcher leicht gerollt, Iofe eingeführt 
und an den nnenfeiten des oberen 
und unteren Randes feitgeflebt wird. 


metta oder aus Papier gefchnittene | 
Franſe darum gewunden hat. Die 
den Symbol des Feſtes: es iſt ihr“ weiße Scheibe B wird viermal gefal⸗ 


Baum, der mit ſeinem hellen Gianze tet, wie die Bruchlinien der Fig 5b 
das ganze frohe Bild beſtrahlt. zeigen, dann werden die ſchwarz vorge⸗ Man verſehe das Körbchen mit einem 


Fig. 1 zeigt die Anfertigung einer | zeichneten Figuren ausgefchnitten. Die | Boden und fülle es beliebig mitZuder- 
Kette. Man faltet farbiges Glanz: | blaue Scheibe a wird nur dreimal ge= \ ıberf ufm. 


ihm übers Ohr hauen laffen. Andere | ne, mit Zuchthaus bebroht. Wehe 
Rebner führten aus, Bod HabeVettern- | dem, der gewagt hade, etwas zu fagen. 
wirthichaft getrieben; man habe offen ; Ein Herr Wolfram erzählte, er habe 
bon ber Klique der „Bodianer“ gejpro= | jchon vor Jahren vor einer allau gro» 
hen. Diefelben Leute, die vor ahres- Ken Ausdehnung des Fleifchereibetries 
frift den Erimmitihauer Webern ein | bes gewarnt, doch habe man ihn ver= 
Weihnachtsfeit bereitet hätten, bräd- | Höhnt und abgefügt. Der ftellnerires 


führer Bod (dieſer war ſeit ſechs Jah— | Bod einen folden von 115,321 Mart | 
ren fozialdemofratifcher Stabtverord- in Ausficht geftellt hatte. ntiveder 
' neter und legte vorige Woche, eben erft . abe ver Gejchärtzführer nicht mebr | 
wiedergewählt, jein Mandat plöglih gewußt, was er gethan habe, oder er | 
nieder) nahezu machtlos gegenüber ges habe die Verwaltung abfichtlich ge: | 
ftanden babe. Als der Aufſichtsrath täuſcht. Der Fleiſchereibetrieb ſei der 
endlich energiſch eine ſpezialiſirte Ab— — — des Vereins gemejen; wie | 
rechnung von ihm gefordert habe, habe ! Aufzählung von 138,000 Mark ver: ‚as jegt die Aermften der Armen um | tende Vorfitende des Auffichtsraihes 
er fich franf gemeldet. Seine erjte Bi- |, jandien Fleifchereimaaren jet ein aro= | ihr Seibnachtsfeft (die Dividende). erklärte, er babe feine Unterfchrift nicht 
lan; habe arge Verfchleierungen ent= | Ber Schwindel. Der Auffichtäraths- | Mn ftünde am Ende des Spftems der | eigenhändig unter den aefälichten Ges 
halten, die neue babe 107,000 Marf | vorfigende Strede gab offen zu, daB | Theorie. Bon Bod habe man die Ab- | jäftsbericht gefett. 
weniger Gewinn herausgerechnet. Nach | er gewußt habe, wie bevenflich die Ver- | rechnungen förmlich mit Gemwalt her- 
der neuen Bilanz betrugen die Aktiven | hältniffe lagen, aber er habe nicht den | ausholen müffen. Ein früherer _La- | Eine herrliche Jlluftration der Frei· ’ 
1,019,933 Dart, die Pajfiven ae Muth gehabt, gegen Bod energifch auf- | gerhalter theilt mit, man habe ihn, als | beit und Solibität in ben — 
618 Mark; dies ergebe einen zutreten. Bod habe ben ——— er darauf -aufmertfam gemacht habe, kratiſchen — 
winn — 4 Marl; nähen | geasfüßrt,. und h gu ſich von ak das — — begin- | tionen. 


löfuna des Vereins beichloflen. Ueber 
die Vorgänge in biefer Verfammlung 
wird aus Leipzig berichtet: 


Der Gejchäftsführer VBod wurde 
entlaffen und. mit der Gefammtverwal- 
tung regrehpflichtig gemacht. Der Be- 
ihluß vom 1. Oktober, aus dem fin- 
girten BE 9 u DI: 


de zu gewähren, mwurbe aufgehoben; 
bon den Auffichtärathsmitgliedern will 
man die eingeftrichene Tantieme zu= 
tüdfordern. Den Vorfik führte ber 
fozialdemofratifche Reichstagsabgeorb- 
nete Schöpflin. Der Auffichtsrath Ha⸗ 

gen erftattete Bericht. - aus, 


1 C20B Der ofen dem sersana- 


Der vertramte Koufumvderein. |töfuna 


Nun tft in Deutfchland zur ab: | 
wechslung auch einmal eine fozialdes | 
moftatifhe Gründung verfradht. Eine 

außerordentliche Generalverfammlung | 
des gegen 3000 Mitglieder zählenden | 
Er Leipzig⸗Connewitz hat 
“am 22, November —— die Auf⸗ 





Finanzielles. 


1905. 


Wir find eingerichtet, jeden 
Zweig im Bankgejchäft zu leiten 
und mwünjchen die Kundjchaft 
bon Einzelnen, Firmen und 
Korporationen, melde am L 
Januar zu wechſeln wünſchen. 


FEDERAL 
TrustaSavınas! 
‚su, BANK 


Zinſen bezahlt au nr 


’ Beante. Direktoren. 
Thomas P. Phillips. E. 9. Garn, Borf. 
A ar * Charles Deering. 

athau oↄxe. W. J. Chalmers 
er ; 
ee Alfred 9. Mufiten, 
Charles 6, Gafile, U €. Nussbaum. 
Reif ider. T. V. Phillips. 
I Scheideuhelm. 
site tajjirer. 


Norman B. Ream. 
Natban RM Moore, 
Edwin L. Wagner, 
Hilfstaſſiret. 


E. J. Buffington. 
ilfsta Buttows. 
Irvbing J. Shuart, 
Selretãt. 


FJ N. Rance. 
W. E. Phillips. 
Nordoſt · Ede ZaſSalle und Adams Str. 
Bank Floor. 


ueberſchuß 
er Ay 8 


Kapitel . _. 84,000,000 


Meberihuß . . . $1,250,000 


CENTRAL 
TRUST COHPANT 
OF ILLINOIS 


Sudweſt⸗Ecke 
SDearborn und Mouroe Str. 


Spar⸗Einlagen ziehen Zinſen 
zur Rate von 3 Prozent, die 
Balbjährlich quigefchrieben mer» 
ben. 

@in Dollar eröffnet ein 
Sparfonto,. 


Spar » Departement offen bi3 A 
Uhr Nachm. Samſtags. 
ı1mai,mifon® 


PEOPLES Taust 


AND Savınas B 
41. Str. und Ashland Ave. 
— * ....3200,000.00 


3 Prozent 


Zinjen bezahlt auf Spar- Einlagen. 


Eine Heine Hansbant frei. 


Wir verleihen Geld auf Grundeigenthur m, und 
verkaufen erſte Mortgages. 
Ne —— 
Norris, von Nelſon Morris & Co. 
— Präſident der Ka tiona U Live Stock 
Bant. 
Glan F. Clauſſen, Pickle-Fabrikant. 
Wilheim J. Rathie, Vige Ar -äfident und % 
Nrihur Mecker, von Armor & Company. 


Nelſon * 
S. M. 


tar. 


einen Beju dh ab. 


Stattet u wis 


Alle Sprachen geſproch ten. 


FORENAN BRDS 


Sũdoſt⸗Ecke La Salle und Madiſon Str. 
CHIOAGO. 
Rapital ... .. . $500,000 
Heberfhuß. . . . . $500,000 
Huvertheilte Profile 5100,000 


Erwin G. Foreman, Präfident. 
Döcar G. Yoreman, Bis ‚epräfident. 
Gestrgs N. Neiſe, K gaflter. 


Allgemeines Bank-Gefchäft. 
Fontos mit Firmen nid 
Brivatperfonen erwünidt. 


Geld aui Grundeigerihum 


zu verleihen. anifelon® 


Greenebaum Sons, 
BANRKERS. 

83 &85 Dearborn Str. viel. Sentrat 557 
EEE Verleihen Geld auf Grundeigenikum zu 

niedrigen Zinjen. 

Binleiben zum Bauen. Erite fihere Hupothefen 
zum Berfauf borräthig. mes I ıw. Geldfendun- 
en nach Deutichland und anderen Rändern, = 


itbriefe für Reifende, zahl bar überall in 
Welt. Allsemeines Bankgeicäft. Bag, Dideiewe 


— 


James G.Robertson. Francis A. Laokner, Jr. 


Robertson & Lackner, 


Gelb zu verleihen auf Grundeigenthum, 
Ban-Anleihen, 
Erſte Hypotheken zum Verkauf. 


622 Reaper Block, 
Norbofis&de Clark und Wafhingten Ste, 


ömal,dofond 


THE PHOENIX, 
eine Jefeftfchaft für Sparer. 


4 Prozent Zinfen bezahlt. Boller Gewinn: 
Anibeil nah fünf Jahren. Seid Euer eigener 
Banlier. E33 bezahlt Ti. 13ap,Z,1i 


245 Sedgwick Str 


——— 


Pariſer Pllaſſerſſeine, 
Patiſer Veinkuchen, 

* Bafefer und Hamburger 
Febkuden. 
Nürnberger und Braun: 
ſchweiger Honigkuchen, 
Schaumkonfekt, Marzipan 
und Honig: Plefernüfle, 


— bei — 


THeH.Pırer 60. 


. 615-623 Wells —— 
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(Für die „Sonntagpof.“) 
Kunterbuntes aus der Großitadt. 


Nüderinnerungen. — Aus den Zeit ver der Zipil- 
dienft:Crdnung. — Wie „Die Dreihundert* in ben 
Polizeidienft aufgenommen wurden. — Ein böfer 
Sınitand. — Die Schidjale der KRekruten. — Bon 
den Kerren Profeſſoren. — Budley über bie an» 
geblidy verloren gegangene Tanztunft., 

Das am Mittwoch gemelbete Able= 
ben des Boliziften Conway, der am 
nädjtfolgenden Tage durch zivanzig- 
jährige Dienftzeit für fi und feine ! 
Angehörigen die BPenfions-Berechti- 
gung erlangt haben würde, bringt uns 
willfürlih die Umftände in Rüderin- 
nerung, unter welchen am 15. Dezem= 
ber des Kahres 1884 Conway und 

315 andere NRefruten in den ftäbdti- 
fchen Polizeidienft eingereift worden 
find, 

Der feither bei der Stadtverwal⸗ 
tung chronisch gemorbene Dalles hatte 
fih auf zu Anfang der Achtziger 
Ssahre fchon zu einem recht hübfchen 
Umfang entmwidelt. Dennoch hatten, 
| au purteipolitifchen Gründen, ber 
derzeitige Bürgermeifter, des jegigen 
Stabtoberhauptes „Water felig”, und 
fein Anhang im Stadtrath unter al- 
ı Ierlei Porwänden folange vie möglich | 
damit gezögert, den Betrag ber | 
Schanklizens auf die geſetzlich vorge— 


chließlich hatte ſich aber 
dieſe P —— doch nicht länger um— 
gehen Taffen, und e3 war auf dem 
Mege der Urabftimmung bon der 
Mählerfchaft verfügt worden, daß ein 
Theil der von der Stadt zu erzielen- 
den Mebreinfünfte zur Stärkung ber 
Boltzeimannfchaft verwendet merben 
follte. — 


—— 


* * 
Der Polizeichef Auſtin Doyle, wel⸗ 
chem es damals oblag, für die Sicher— 
heit der Bürgerſcheft zu ſorgen, war 
hinſichtlich der ihm für dieſen Zweck 
zur Verfügung geſtellten Hilfsmittel 
noch weit übler daran, als heute ſein 
Amtsnachfolger O'Neill. Zwar zählte 
die Stadt nur etwa 675,000 Einwoh— 
ner, und der Flächeninhalt der Stadt— 
gemarkung, deren Grenzen der See, 
die 39. Str., die Fullerton und die 40. 
Avenue bildeten, 
60 Quadratmeilen, mährend inzii- 
Then der Flächeninhalt auf mehr als 
190 Quadratmeilen, die Bevölkerung 
auf cund 2,000,000 mehr oder minder 
fchöne Seelen angemwachlen ift, aber die 
Polizei war nur 637 Mann ftarf, und 
für den MWachtdienft waren bon diefen 
637 Mann gerade nur 300 verfügbar 
— 75 —— thaten Tag-, die anderen 
Nachtdienſt 
Nachdem man fih im Stabtrath 
weiblich darüber herumgeftritten, ob 
die „Force” um 400, oder nur um 200 
Mann verjtärft werden follte, einigte 
man fich auf des Ald. Hildreth An— 
trag auf einen Kompromiß und fchrieb 
„300”, 
Sobald der einfchlägige Beihluß 
rechtskräftig geworden, ſah en die Vä— 
ter der Stadt ſich von Polizeianwär— 
tern überlaufen. Die Zipifdienft-Orb- 
nung nämlich mar auch damal3 bereits 
erfunden, in unferer Stadtverwaltung 
man ji) zur Zeit und 

auch noch zehn Nahre länger gänzlich 

ohne eine jolhe. So fam es, dah Chef 

Doyle, dem der fundige Mayor bezüg- 
| fih der Nuswahl unter den Ammwär- 
| tern „vollfommen freie Hand“ gelaffen 
| hatte, nad) einem Ausweg fuchen 
| mubie, um Dem WUebelmollien eins | 
flußreicher Gönner der überzähligen 
Unmärter zu entgehen. Er fand den= 
felben, indem er die Anwärter bon ei 
ner Werzte-Rommilfion, unter dem 
Vorfik des Dr. Henrotin, auf ihre 
förperliche Dienit t-Tauglichkeit unter— 
ſuchen ließ. So gelang es ihm, 284 
von den Leuten auf gute Art loszu— 
werden, von den verbleibenden 316 
wurden 300 feſt, die anderen, „vor— 
läufig auf Probe“ angeſtellt. Am 15. 
Dezember 1884 erfolgte in der Bat— 
terie „D“ die Vereidigung der Rekru— 
ten, dann wurden dieſe nach den 
Hauptwachen der Bezirke abgeführt, 
denen man ſie zugetheilt hatte: nach 
der Harriſon Straße kamen 78, nach 
der Desplaines Str., 44; nach der W. 
12. Str., 50; nach der Oſt Chicago 
Ave., 83, und nach der W. Chicago 
Avbe. 61. — Außer dieſen fünf Haupt— 
wachen gab es zur Zeit nur noch 11 
Wachlokale in der Stadt: 22. Str.; 
Cottage Grove Ave.; 35. Str.; Deer—⸗ 
ing Str.; Hinman Str.; W. Madi— 
ſon Str. (jetzt Warren Ave.); W. Lake 
Str.; W. North Ave.; Rawſon Str.; 
Larrabee Str.; Webſter Ave. (etzt 
Halſted Str.) Die Geheimpolizei und 
das Elitekorps des „Central Detail“ 
waren wie die ganz e Stadtvermwal- 
tung in der „Mootern" untergebracht, 


gber behalf 


UDer Lebiit 


Ar 


Die 316 Rekruten hatten es mit 
ihrem Antrittstage ſchlecht getroffen. 
Am Abend des 15. Dezember 1884 
do Uzog ſich hier ein feltfameg Natur: 
Tchaufpiel. Die Temperatur fiel näm- 
lich an zu fallen und jchien förmlich in 
einer Verfenfung verfchwinden zu mol- 
len. Zablreihe Ichermometer, nicht 
auf arktifche Verhältniffe zuaefchnit- 
ten, zerfprangen oder verfagten fonft- 
tie den Dienft, den neu eingeftellten 
Sicherheitsmächtern aber wurde gleich 
in diefer erften Nacht Wachtdienft zu= 
gemuthet, obaleih die meilten bon 
ihnen nur ungenügend mit Yärmenben 
Hüllen verfehen‘ ivaren. Uniformen 
hatten fie Überhaupt nicht — die gab’3 
erit einige Wochen fpäter. E3 waren 
dafür aber Zeute darumter, 
aus quten Gründen noch nicht dazu 
verftanden hatten, den fommerlichen 
Strohhut gegen eine der Jahreszeit 
angemeffene Kopfbebahung zu vers 
tanfchen. In Teihten Sommerröden 
und ditto Beinfleidern aingen die mei- 
ften einher, den Qurus eines leber- 
rodes fonnten fi nur einige wenige 
geftatten. — So murbe Aenn Ddieje 
erite Nacht in ihren neuen Wirkung3- 
frei3 für die Nefruten zu einer ewig 
denfwürbdigen; daß fie nicht elendialich 
erfzoren find, wundert bie Ueberleben- 
den heute noch. 

Auch in den nächſtfolgenden men 
und Monaten wurde ben neuen Leu 
der Dienft nicht leicht gemacht, & 


2 — ——— bi von $500 zu | 


betrug meniger al3 | 


die ſich 


| 
J 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, Den 18. Dejember 1904. 


hatten erwartet, daß ihrer eine Reihe 
bon ſchönen Tagen warte — aber e3 
fam zunädft ganz anders. Vormit⸗ 
tags von 9—12 Uhr mußten fie in’der 
Halle der Batterie‘ „D* unter Drill- 
meifter MWelter ererzieren. Nachmit- 
tags von 3—5 Uhr gab’3 in. den Be- 
zirks-Hauptwachen Inſtruktionsſtunde 
und Abends um 7 Uhr hieß es zum 
Wachtdienſt antreten. — Mit der Zeit 
ließ ſich aber die Sache bedeutend ge— 
linder an, und in der Hoffnung auf 
beſſere Zuſtände hielten die weitaus 
meiſten von den 316 bei der Force 
aus. Freilich ſind im Laufe der Zeit 
105 von ihnen aus politiſchen oder 
allgemeinen Wohlfahrtsgründen ent— 
laſſen worden, 26 haben den Dienſt 
quittirt, weil ſie anderweitig ein beſſe— 
res Auskommen finden zu können 
hofften, 33 ſind, zum Theil an Ver— 
wundungen, die ſie im Dienſt erlitten, 
geſtorben, und 12 — durch Verletzun— 
gen, die ſie ſich im Dienſt zugezogen, 
untauglich gemacht, ſind penſionirt. — 
Aber 138 befinden ſich noch jetzt im 
Dienſt. Von dieſen haben es 13 zum 
Leutnant gebracht, 6 zu Sergeanten 
der Geheimpolizei, 13 zu Patrouille— 
und 6 zu Bureaudienſt thuenden Ser— 
geanten. — Von dieſen im Dienſt ver— 
bliebenen Leuten könnte etwa die 
Hälfte, weil über 50 Jahre alt, jetzt 
Anſprüche auf Penſionirung erheben, 
es hat ſich aber bisher keiner von ihnen 
gemeldet. 
* * 
Mas zwanzig Jahre im öffentlichen 
Leben zu bedeuten haben, das erfennt 
man, wenn man die Veränderungen in 
Betracht zieht, melche fich feit der 
„Einreihung der Dreihundert” im Po= 
lizeidienft vollzogen haben. Bon den 
fünf Kapitänen, welche im Jahre 1884 
in den fünf damaligen Polizetbezirfen 
das Kommando geführt haben: Eber- 
jold, Bonfield, O’Donnell, Hathaway 
und Bucley, befinden fich nur die zmei 
Letgenannten no am Leben. Bud- 
ley ift feit Jahren penfionirt, Hatha= 
may, zum Leutnant herabgedrüdt, 
führt auf den Stillen Flurem von Ro= 
ger3 Park ein beichauliches Dafein. — 
Um meiteiten gebracht haben e3 im 
Polizeidienſt von den „Dreihundert“ 
die jetzigen Leutnants Ptacek und 
Hartnett, welche zeitweilig Hilfs-Poli— 
zeichef, bezw. Polizei-Inſpektor waren, 
und — Luke Colleran. Dieſer wurde 
gleich zu Beginn ſeiner Laufbahn 
einigen Bauernfängern, die er damäls 
noch nicht kannte, vom Viadukt am 
Fuße der Randolph Str. aus, auf ei— 
nen Güterwagen hinunter geworfen, 
von dem er dann auf den Boden hin— 
abrollte, wo er für todt liegen blieb. 
Er erholte ſich aber wieder, wurde in 
der Folge vorſichtiger, ſchloß mit den 
Bauernfängern Freundſchaft, ver— 
ſchwägerte ſich mit Bob Burke und 
wurde infolgedeſſen Chef der Geheim— 
polizei. Seiner Laufbahn ein Ende 
gemacht wurde durch die neumodiſche 
Zivildienſt-Kommiſſion, welche an ſei— 
nen Beziehungen zu den Bauernfän— 
gern Anſtoß nahm und ſeine Entlaſ— 
ſung — 
* * 
Seitdem J Aeſthetiker Triggs aus 
dem Lehrkörper der „Chicago Univer— 
ſity“ ausgeſchieden worden iſt, befleißi— 
gen ſich die Profeſſoren dieſer Lehran— 
ſtalt einer Zurückhaltung, die in einem 
kraſſen Gegenſatz zu der flotten, leb— 
haften Art ſteht, mit der ſie früher 
über alle nur möglichen Dinge zu re— 
den und von ſich ſelbſt reden zu ma— 
chen gepflegt Haken. Man mußte be= 
reits befürchten, daß die mürbigen 
Herren fich unter dem Zmange eines 
Harper’ichen Einhaltsbefehles befän= 
den. Ganz fo fhlimm fcheint es aber 
zum Glüd nicht zu fein. 
Profeſſor Buckley hat dieſer Tage 
vor dem „Charlevoix“-Klub in einem 
halböffentlichen Vortrage darüber ge— 
wehklagt, daß der Menſchheit angeb— 
lich die Tanzkunſt abhandengekommen. 
Mit Hilfe der tanzkundigen Frau 
Moore veranſchaulichte der Profeſſor 
alsdann, wie ſeinerzeit die Perſer, die 
Griechen und andere Völkerſchaften 
des mehr oder weniger klaſſiſchen Al— 
terthumes es verſtanden haben, durch 
Windungen und Drehungen des Kör— 
pers, rhytmiſches Schreiten und ſon— 
ſtiges Zubehör Empfindungen aus— 
zudrücken, während ſich in einem 
modernen Ballſaale beim Anblick der 
Paare, die hölzern und feierlich darin 
herumkreiſen, abſolut nichts denken 
laſſe, wenigſtens nichts, was als Text 
dienen könnte zu den ausgeführten Be— 
wegungen. 
Der gelehrte Profeſſor vergißt in 
ſeinem Kummer ganz, daß ein gar zu 
deutlicher Ausdruck von Empfindun— 
gen in der lonventionellen Geſellſchaft 
nicht für ſtatthaft gilt. Die „ollen 
Griechen“ haben nicht ſelber getanzt, 
ſondern ſich etwas vortanzen laſſen, 
meiſtens unter Ausſchließung ihrer 
weiblichen Familienangehörigen. Aehn— 
lich iſt es ſeitens der herrſchenden 
Klaſſen auch bei den anderen Völkern 
des Alterthums gehalten worden. Daß 
König David ſich nach einem Siege 
über die Philiſter zu einem Tanz vor 
der Bundeslade hat hinreißen laſſen, 
wurde ihm bekanntlich ſehr verargt 
und wurde von den Großen des Rei— 
ches als ein bedauerlicher Rückfall des 
jungen Mannes in ſeine Hirtenge— 
wohnheiten betrachtet. Bei Naturböl- 
kern und in Kreiſen, wo die Konve— 
nienz weniger zu bedeuten het, ala 
3. B. gegenmwärtia in ber ummit- 
telbaren Nahbarjchaft der „Midway 


Der betanntefte deutſche Arzt in Amerita 
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Behandelt alle Kraufheiten 
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Ehrlidye Behandlung. 
Die Spezialilten in der weltberühmten „Stat 
Sebical Dispenfary” Furiren alle : ännerfranl- 
iten fchneller al$ alle anderen Spesialiiten im 
ordmerien. Die Behandlung ihwadher Männer 

Mt eine Spezialität, und diefe Dispenfary bat 
mebr Gerätbihaften und Apparate e Behand» 
lung von Männerfrantbeiten, al3 alle modernen 
Sherialiften im Nordmeiten aufammengenommen. 

Die günfticften Be inaurgen. 

Münner mit fhwadhen, fdhmerzenden Rüden 
amd Nieren, Schmerzen in den Hoden, geile 
He Schwüde, ichmerahaftes Uriniren, nächte 
lide Berluite, eingefhrumpfte unentwidelte Körs 
bertheile, Gedächtnißſchwache Nervöſität, Schmer⸗ 

n in der Bruft, Nierenleiden, Blafenlatarrh. 
Eis im Urin, Zleden vor den Augen, Bedrüds 


ung, Melancholie und andere Shmptome, aus 


weihen Entartnra. Wahnſinn und Tod herdor ⸗ 


geben. permanent acheilt. 
Geieime Krankpeisen, unnatürlide Mbrlüff * 
— ——— Baricocele, F immer geh 
chnellſte Heilung für ſchwa Männer, 
unge Männee, duch Jugendfünden, Ueber» 
arbeituna und Sram jhmad gemorden, in ine 
sigen Wochen zeheilt. 

Chreibt für einen Fragebogen. Sie lönnen zu 
Saufc behandelt werden ohne Abbrud bom Ger 
&häft. Stunden bon 10 bi3 4 Ubr und 6 His 8 

dr. Sonntags u an allen Feiertagen nur 
don 10 bi 

Reufuitation frei. 


STATE MEDICAL DISPENSARY 


SB.-Ee Etate u. Bau Duren St., Ghicass, 38 
Einaang 66 ©. Ban Buren Str 


Plaifance”, werden au) Heute noch 
mie vor Alter durch den Tanz und 
mit demfelben die verfchiedenartigiten 
Gefühle zum Ausdrud gebradt. Man 
venfe nur an den Kriegdtanz der n- 
dianer, ven Schuhplattler der Tiroler 
und Gebirgäbaiern ufm. Zu lebhaften 
TIanzbemegungen hingerijjen, wenn er 
fih auch gemaltfum bezwingt, fühlt 
fih übrigens im Affeft auch der Kul- 
turmenfh. Geht ihm 3. 8. etmas 
wider den Strid, fo „möchte er die 
Mände in die Höhe Klettern”. — Er 
meiß aber, daß das feinen Ziel ha= 
ben würde, und fo läßt er’3 halt blei- 
ben. F —38, 
0  —— 


Am Fluife. 


Bon JSen3 Tinnum. 


‘m mittleren Rußland, oberhalb 
Nomgorod, findet man no) unmittel- 
bar an den Ufern der Wolga eine An 
zahl Hütten, welche einem alten Holz= 
bauergejchlecht gehören, das in dem be— 
nachbarten ausgedehnten Walde fein 
Handmerf betreibt. 

Die Ufer der Wolga find dort von 
großem Reiz, und felbit im Winter 
fommen fremde, um fich an dem Reiz 
der Gegend zu erfreuen. Gie tragen 
dazu bei, die Einnahmen der Holzhaus 
er zu vermehren. Auch dem alten Pe- 
trifoff, einem der geachtetften Männer 
der ganzen Gegend, war e3 daburd 
möglich, ganz ohne Sorgen zu leben. 

PVetrifoff war ftolz auf feine Ahnen, 
die den Wald niemals verlaffen, jon= 
dern allzeit fich redlich Durch ihre Art 
ernährt hatten. Der Alte war Witt- 
mer. Gein Weib hatte ihm zwei Kin- 
der hinterlaffen, ein Mädchen, namens 
Mela, die jebt fünfzehn Jahre zählte, 
und einen fiebenjährigen Knaben na= 
mens Marimoff. Diefer, ein fchmeig- 
fames Kind, zeigte jchon in jungen 
Sahren eine überrafchende Willenzitär- 
te. 

Kurz bevor die Mutter geftorben, 
hatte fie die Hand ihrer Xelteiten er— 
ariffen und zu ihr gefagt: 

„Höre, Wela, dein Vater ift alt, und 
dein Bruder hat einen harten Kopf. 
Sch vertraue fie Dir beide an, denn®ott 
mill, daß ich euch verlaffen fol. Wa= 
che befonders über den Kleinen. Sud) 
ihm die Mutter zu erfegen. Du haft 
viel Macht über ihn, ich habe es längſt 
bemerkt.” 

Und Wela hatte Yyeinend ermidert: 

„sa, Mutter, ich will über ihn ma= 
chen.“ 

Am folgenden Tage war die aroße | 
Schmeiter zu einem Heinen Mütterchen 
aeworden. 

Sie war e3, die darauf hielt, daß 
die Hütte allgeit fauber war, die dem | 
Vater abends die Suppe bereitete und 
die Sachen des Kleinen in guter Orb= | 
nung hielt. Sie mar immer geichäf- 
tiq, forgfam und verlor nie den Muth. 
Taft den ganzen Tag über war fie als | 
lein. Der Alte begab fi fchon bei 
Iagesanbrud zur Arbeit in den Wald. 
Eine Stunde [päter mwedte fie dann 
Marimoff, um ihn in die nächte Ge- 
meindefchule zu führen. Diefe mar 
etwa zwei Werft von ber Hütte ent- 
fernt. “Die beiden gingen, um ben 
Meg abzufürzen, quer durch die Tel: 
der, die bald vom Regen, bald vom 
Echnee aufgeweicht maren. Brr der 
Heimfehr Taufte Wela bei dem Dorf- 
bäder das nöthige Brot oder auch an 
dere Fleinere Worräthe, je wie es ihre 
Börfe geftattete. Dann wandte fie ſich 
fröhlich mieder der einfamen Hütte zu, 
two fie nah Verrichtung ihrer häusli- 
ben Pflichten grobe Kleidungsftüde 
näbte, die ver Tuchhändler des nächften 
Dorfes an die Zandleute zu verfaufen 
pfleate. 

Des Abends fam Marimoff allein 
von der Schule zurüd. Oft verfpätete 


er fich, mährend Wela voller Unruhe | 


auf ihn wartete. 

Eines Abends fam er mieber fpäter 
als gewöhnlich. Sie mar ihm ein Stüd | 
entgegen gegangen» Was mürbe ber 
Vater fagen, menn Marimoff bei An- 
bruh der Nacht noch nicht zu Haufe 
feiı. -ürde. So rief fie laut in den 
Wald hinein, indem fie beide Hände 
ie ein Horn vor den Mund formte: 
„Marimoff! Halo! Marimoff!“ 

Er tam fehluchzend einen Pfad da- 
ber. Das Echo einer nahen Yyelawand 
mieberholte fein Weinen. 

„Was ift dir, Marimoff? Warum 
tommft bu fo fpät? Bift bu i. der 
Schule beftraft?“ 

5 weinte weiter, die Fäuſte 


— Sieh, 


Er stoff m nicht getröftet fein! 30 


will es nicht vergeſſen, was dieſer Feig⸗ 
ling gethan hat!“ 

„Wer iſt denn der Feigling? Was 
hat man dir denn gethan?“ 

„Der Niklas iſt es! Er hat mich 
mit ber Fauft gefchlagen, um mir mei⸗ 
ne Bälle zu nehmen.“ 

„Laß doch fehen, ob er bir meh ge- 
than hat.“ 

Sie fpreizte die Fäufte des Kleinen, 
bie er gejchloffen vor die Augen Bielt, 
auseinander und ſah, dat das inte 
Auge geihmollen und blutig mar. Sie 
befam einen großen Schred. Dann 
30g fie das Kind mit der Hand zur 
Hütte und wufch daa Mal mit frifchem 
Waſſer. 

„O, ich ſchwöre, daß ich mich rächen 
werde, Wela! Ich ſchwöre es!“ wie— 
derholte Maximoff eifrig, mit einem 
Klang des tiefſten Haſſes in ber 
Stimme. 

Da ging ein Lächeln über Welas 
Geſicht, und indem ſie den Kopf des 
| zum an ihre Brujt zog, antwortete 
ie: 

„Sei doch vernünftig, Marimoff. 
Niklas ift Doch dein Spielfamerad. Er 
bat unrecht gethan, gewiß. Aber er 
bat jicher nicht gedadht, daß es jo 
ſchlimm werden könnte.“ 

„Er iſt ein Feigling, ein Schuft!“ 

„Aber Maximoff!“ 

Maximoff rückte das Kinn ſtarr— 
köpfig etwas nach vorn und murmelte 
zwiſchen den Zähnen, ſo daß es Wela 
nicht hören konnte: 

„Wir werden ja ſehen“. 

Wela war der einzige Menſch, der es 
vermochte, dieſes kleine, wilde Herz zu 
beſänftigen. Aber ſie begriff, daß ſie 
diesmal keine Macht über ihn haben 
würde. Sie kannte dieſen eigenſinni— 
gen, entſchloſſenen Charakter nur zu 
gut. Täglich zitterte ſie, aus Furcht, 
daß Maximoff dem Niklas das Böſe, 
das dieſer ihm zugefügt; allzu reich- 
lich vergelten werde. Der Kleine wur— 
de immer ſchweigſamer. Er trug ei— 
nen Haß in ſich, wie ihn ſonſt nur 
Männer empfinden. 

Wela wußte, daß Niklas am Don— 
nerſtag, wo keine Schule gehalten wur— 
de, herbeizukommen pflegte, um mit 
Maximoff am Ufer der Wolga zu ſpie— 
len. Sie erwartete dieſen Tag mit Un— 
geduld, um zu ſehen, ob ihr Bruder 
vergeſſen würde. Aber Maximoff ver— 
barg ſich den ganzen Tag im Gehölz, 
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| und der andere ließ fich nicht fehen. 


Ein Monate verftrih, ohne daf die 
beiden Kinder fich gegenüber getreten 
teären. Wela fing fhon an, nicht mehr 

| an den Streit der Jungen zu denen. 

| Doc verfehlte fie abends nie, Mari» 
moff freundlich zuzureden und ihm 
Liebe zu predigen. Denn im geheimen 
fürchtete fie doch noch feinen allzufehr 
zur Rache geneigten Charafter. 

Die Wolga ift am Ufer theil® von 
Weiden, theils von Bappeln beitanden. 
Unter dei: leßteren heben fich, wenn die 
Sonne ſcheint, große ſchwarze Schat— 

ten auf dem Waſſer ab, ſo daß es aus— 
ſieht, als ob der Grund dort tiefer ſei. 

| An, diefen Stellen pfleate während der 

| heiten Hundstage Wela das Wailer 
zu fchöpfen, mweil fie meinte, e3 wäre 
dort frifcher. 

Eines Abends nun, vor dem Effen, 
Tchritt Wela zur Wolga hinab, um fti- 
Tches Waffer zu fchöpfen. 

Sie fniete nieder und füllte mit aus 
geftredtem Arm einen Steinfrug. 

Da — plößlich Horchte fie auf. We- 
| nige Schritte von ihr, unter dem Laub— 
| bache einer Weide, hörte fie das Auf- 

Hatjchen eines Körpers, der in das 
Maffer fiel. Darauf ein erfchüttern= | 
der Schrei. 

Mela neigte fi nuch vorn und fah 
ein Kind, das der Strom mit fich fort- 
ri. €3 fträubte fich vergebens, tauch- 
te hinab und fam wieder zum Bor- 
ſchein. 

| „zu Hilfe! 
| Mädchen 

Hinter ihr merden Schritte ver- 
nehmbar. Marimoff eilte herbei. 

„Was ift denn 103?“ fragte er. 

„Do!“ rief Wela ganz bfeih. „Ic 
| glaubte, du feieft es, der dort insWaf- 

| fer fiel! Der Strom bat ihn gefaßt, 
' er ift verloren!” 

| Marimoff legte die Hände iwie ein 
| Chirmdad über die Augen und prüfte 
die Oberfläche des Waflers. 

„Das — da3 ift ja Niklas! Niklas 
ertrinkt!“ 

„O ſeine arme Mutter!“ ſchluchzte 
Wela und lief beſinnungslos am Ufer 

auf und ab. 

i Blöglih wandte fie ſich um. Sie 
hatte einen zweiten Sturz ins Waffer 
| pernommen. 

„Marimoff!" rief fie, „Marimoff, 
mein Bruder!” 

Aber Marimoff hmamm, ohne zu 
| antworten, mit großen Stößen auf den 
| anderen zu. Er war ein vortrefflicher 
| Schmimmer. Er erreichte feinen Ka- 

meraben und — puff! puff! — verjet- 
te er ihm zmei energifche Stöße. 

„So“, Inirfchte er dabei, „das mar, 
um unfere Rechnung zu begleichen, 
| und auch, weil du dich nicht an mich 
anklammern willſt!“ 

Dann zog er den ermüdeten Körper 
nach dem Ufer hin, wo Wela in der 
Erregung noch immer um Hilfe rief. 
Maximoff erreichte das Land keu— 
chend und völlig erſchöpft. Niklas 
ſchlug die Augen auf und begegnete 
dem Blick des anderen Knaben, der mit 
| triumpbhirender Stimme rief: 

„sch habe gefchmoren, mich zu rä- 
Ken — heute habe ich’3 geihan!“ 

Wela aber nahm ihn in ihre Arme, 
preßte ihn heftig mit mütterlicher Ziebe 
an fich und fagte unter Ihräne:.: 

„D mein Marimoff — mie bin ih 
Rolz auf dich!” 


— Renommage. — Sie leben nun 
wohl recht beſchaulich, Rittmei⸗ 
ſter, ſeitdem Sie in den ſtand ge⸗ 
treten ſind? — Nicht ſehr, Weiber laſ⸗ 
ſen nur feine Rube. 


Zu Hilfe“ rief das 
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Sparkaſſe, Geldanlage und 
Lebensverſicherung 


in der größten und ſicherſten aller Lebensverſicherungsbanken 
der Welt, der 


EQUITABLE von NEW YORK, 


Sefammtnermögen über 350 Jiüllionen Dolars. 
Heberfinß . . . über 73 Nilionen Dollars. 


Es koſtet Ihnen fein Eintrittgeld, feine Gebühren für die nöthige ärztliche Unter: 
fuchung, und die Zahlungen werden Ihnen jehr leicht gemacht. Wenn Sie alfo die Ab» 
ficht haben, jich in den nächiten 6 bis 12 Monaten einer guten Sparverfiherung anzu: 
ichliegen, jo lajien Sie jidy jofort nähere Auskunft über die jett ftattfindenden Aufnahs 
men kommen, jowie den Preis einer Polize für Ihr Alter und Zahlungs: Bedingungen, 
indem Sie den untenftehenden Koupon einfenden. 


Max Schuchardt, 


General:Agent. 


Dedentung der Bolizen, 


Die Lebensverjicherungs = Polizen jind Sparbücher; das darauf einbezahlte Geld 
wird nach 15 oder 20 Jahren mit Zinfen (Dividenden) zurüdgezahlt. Stirbt Jemand, 
ehe feine Rolize ausläuft, fo befommen jeine Hinterbliebenen 1000 Dollar oder mehr 
ausbezahlt. Man fann wöchentlich, monatlich oder jährlich jeine Zahlungen machen, je 
nach Wunſch. 

Die Verſicherungs-Polize kann nach Ablauf von 3 Jahren in Baar ausbezahlt oder 
in eine voll bezahlte Lebensverſicherungs-Polize umgewandelt werden; ebenſo iſt man 
nach 3 Jahren zum vollen Betrag der Polize für weitere 4 bis 5 Jahre verſichert, ohne 


daß man noch einen Cent zu zahlen braucht. 
in 


Warum jeder Mann eine ſalche 
Polize haben ſollte: 


Weil Niemand weiß, was in den nächſten 15 oder 20 Jahren paſſiren kann. 

Lebensverſicherungs ⸗RZahlungen jind feine unnöthigen Ausgaben, jondern eripars 
tes Geld. Weil es die einzige zuverläffige Verjicherung ift. Logen haben jich alS uns 
ficher eriwiefen und Niemand fann jagen, wie fange jeine Loge noch beftchen wird. 

Sie mögen durd irgend welche Urjache im Gejchäft Alles verlieren, Alles fann Ih» 
nen genommen werden, doc) das an einer Lebens = Verficherung einbezahlte Geld Tann 
Niemand angreifen, denn e8 gehört der Yyamilie, Ihrer rau und Kindern. 

Wenn Sie nod) feine derartige Verjicherung haben, oder Eie tollen Ihre jetige 
Berfiherung erhöhen, fo jchreiben Sie jofort nad) den *v und ſchicken den 
Koupon an den deutſchen General-Agenten. 


MAX SCHUCHARDT, 


General⸗Agent. 
Koupon: 


MAX SCHUCHARDT, Megr. 
209 Chamber of Commerce Bldg. Chicago, ZU, 
Bitte, fhiden Sie mir genaue Information über VBerfierung. 


Ihne 
irgend» 
welche 
Verbind⸗ 
lichkeit. 


| Ich bin geboren am — 
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Schicken Sie den Koupon baldigſt! 
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modofo 


55.00 per — 


Medizinen einge⸗ 
ſchloſſeu. — Brzahu 
für alte mediziniiche 
Behandlung im 


KIRK MEDICAL 
DISPENSARY, 


Bimmer 211 u. 212 
Chicago Opera Houſe 
Bldog. Eingang 112 
&lart Eiır., Ede 
Waſhington Str. 
Sptechſtunden: 9 Uhr 
Vorm. bis 5 Nachm. 
Sonntags: 9 bis 12, 
tun bei Mäns 
nern, Frauen und 
Kindern poj:tiv und 
nachhaltig furirt in 
80 bis GO Tagen und 
das Brudbaud ift für 
immer unnötbig, feine 
Edmerzen, Gefahr, Operation oder Abhaltung vom 
Geihäft. Geihyriebene Garantie einer nachhaltigen 
Selung in jedem Falle. Sämorrboiden, 
Filfures, Geihiwüre und alle Afterfrankheiten fchneil 
und nachhaltig geheilt dur neue und fchmerzlofe 


Methoden. 
rtantheiten Ohren, Nafe, 
Kehle und Kungen, NRheumatismus, Haut: Wiuts 
und MNerpenleiden, Magen-, Leber:, Mierens und 
PlafenfrantLeiten, Krankheiten bon frauen und 
Kindern und alle chronifchen oder Privatleiden jeder 
Art, weldhe von Anderen als boffnungsios aufs 
egeben wurden, jchnell nachhaltig 
eniultatiun frei. 
Freie X-Strahlen Unterfuchung. 
Urnier eleftriihes Departement enthält eine Der 
orökten, nreueften und beiten X-Strahlen-Maſchi⸗ 
nen der Welt, weiche day Dient, um eine Diagnes 
je het verborgenen Leiden feftjuftellen, die Dur ges 
wöhr!ihe Methoden nidt entdedt werben fönnen. 
110f,didofo,1i 


Ein Set .. 


3 ä h u weihmanten. 


H.Llaussenius &Lo. : 


gegründet 1864 Durch 
FH. CLAUSSENIUS- 


Erbfhaflen, Voflmanten, 


Wediel, Poftzahlungen, Militär: u. Ben: 
fionsfachen, Notariat3- und Nechtsburenu. 
CHICAGO. ILL NOIS, 


95 Dearborn Strasse. 


Difen bi$ 6 Uhr Abends. Sonntag big 12 Uhr. 
20no,mifajo* 
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Schiffskarten 
auf die beſten Linien, nach und von Europa, 
ſehr billig. 


Weihuachts-Exkurſionen 


nach Europa auf neue ſichere Schneldampfer zu 
reduzirten Preiſen. Geldſendungen, Kollektionen, 
Erbitaits- Einziegungen, amerifaniihe Päſſe 
und Motariats-Ungelegendeiten pünftid und 
reell beforgt. 


GLOBE TGURISTS AGENGY, 


H. ELIASSOF, Prop., 


93—95 FIFTH AVE., Ecke Washington Str. 
13nod,jondido* 


Geld zu verleihen 


auf berbefiertes Chicagoer Grundeigentbum.— 
Riedrigite Raten. —Brompte Berienung. — Dar: 
iehen zum Bauer eine Spezialität. —Erite 9 
pothefen immer zu berlaufen. 


u Grundeigentum 


selauit und verlauit. 
Epredit bei uns bor. 


$. W. Straus & Co., 


114 2La@alle Str. — 3624. 
luo Bid. x 


der Augen, 


und turirt. 


——— Seichent, das Ihr — Fa⸗ 
milienmitglied, das fie —— hat, geben lönnt. 


Dieje Woche Künmicn 38 Taiaen 
Zähne für 


Koften ander3wo $15.00. 
Bergeht nicht, 
Unterfuhung 


Konjultation 
mer 
FREI! 


Krouen- and Brüdenarbeit cine Spezialität, 
Gold- nnd Silber- Füllung zur Hälfte Ded regu⸗ 
lären Breijes. Dentih u. franzöiiih geiproden. 
Ede Glart und 


McGHESNEY BROS,, Randoiph Str. 


Fhone Gentral 2047. zifen bis 10 Abends. 
13de3,didofafon* 


Das 


für den Weifnachtstifch! - Inter-flant! 


Cuſt und Leid. 


Gefammelte Erzählungen 
bon 


Albert Weisse. 


Brei 25 Gent. 160 Seiten. 


Bu beziehen bon den Trägern oder der Ge 
Idäftöitelle der Abendpoft. Gegen Einfendung 
bon 28 Gents per Roit an irgend eine —— 


geit Euch (ton e 


ten und unnatũrliche —— en = 
Ergane beider Geihlechter. Bolle — 
eder Melde, Preis $1.00, Berfauit bon 


tahl D d 


ie a. die ce 


DR. J. H. GREER, 
deutſcher Aerzt, 82 Dearborn Eir,, 
berubmter reihe in ber Behandlung 
aNer acheimen Krankheiten der Männer 

u che, Baricscele und 
Blutvergiitung. 


nden: 
Sonntage 016 


| 
3 BE Bf 
— WORLD’S MEDICAL 


Freroh 


INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, 3immer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 
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Bon Albert Weiße, 


QDuabbe:... bebauerlich, wieder: 
hole ich, denn biefe Putfche werden fich 
nie zu einer evolution ausmwadhjen, 
durch die das gefnechtete Rußland von 
jeinem Iprannen befreit wird. — 
Dazu ift der Zar noch viel zu mächtig. 

Kulide: Gott pittie die Piepelz, 
mo die Poließ bei jolche 
arreiten thut. 


! 
l 


| End’ nich fo jhlimm, 
Menſchen eher vertragen, 
ihnen einer 'ne unanjenehme Wahrheit 
ſagen duht, ohne ihr haarſcharf bewei- 
mödienſpiel die Leute det Jeld aus der 


Lehmann: Die Unwahrheit wär' am 


aber wenn 


ſen zu können, a ftinfts for ihm in 
die Fechtſchule ... 


Okkäſchens 


Kulicke: Der Butler ſoll ja einen 


Pähnter gebreibt haben, wo konfeſſen 


Grieshuber: Eine ganze Maſſe 
der Revolutionäre muß aber doch der | 


Polizei durch) die Lappen gehen. Leb- 


ten Montag find 100 ruffifche Flüchtz | 


linge, beren Ziel unfer Lanv ijt, 
London gelandet. 

Duabbe: 
Ankunft in Ellis Ssland ohne Weite- 
— wieder ——— 


Man ſollte ſie bei ihrer 


Lehmann: Det ſind ja recht nette | 


Aufi chten! Sagen ſe mal, 
Mann, gabenfe nie nich von fo’ n Ding, 
wie unfere Berfaffung jehört? 
jteht nämlich drinn, det diejes Land 
for eiwije Zeiten eine Freiftätte der 
Berfolaten fein fol. 


junger | 


jollt, daß er von die Rählroht-KRompa- 
nie zu ihm gejchiet fei, um ihm für 
jeine Moht im Zittie Kaunzil Cäſch 
Money zu offern. 

Charlie: 


Duabbe: Allerlei vage Vermuthun— 
gen, unbejtimmte Gerüchte... 
Grieshuber: In diefer Beziehung 


"ähneln fich die beiden großen Senfa= 


Da | 


tionen des Tages, der Fall Butler und 


| der Fall Chadwid. Was alles in Ver- 
ı bindung mit lebterer Affäre zujam- 


Duabbe: Ja, eine Tzreiltätte für alle | 
BVerfolgten, ober nicht eine Brutftätte | 


für Anardiften und NRibiliften, welche 
bie Bekämpfung jeder Staatsform als 
ihre Lebensaufgabe anjehen. Die 


mengefafelt wird, geht jchon jo mehr 
in’s Aichgraue — jet munfelt man 
ſogar, daß Mrs. Chadwick eine natür— 
liche Tochter Andrew Carnegies ſei. 
Quabbe: Das iſt eine ſolch alberne 


Erfindung, daß die Familie Carnegie 


weltzerſtörenden Ideen, die ſolche Re-— 
| Dementi dem Gerüchte entgegenzutre⸗ 
| ten. 

Lehmann: Machen je jich Doch nie | 


polutionäre hier mit herüberbringen, 
jollen unjer Bolt nicht vergiften . 


lächerlih. Der 
wird zahm, 
Kette Io3 um frei rum loofen laßt — 
denfenfe bloß an die 
un’ „Herfchtekilfer“ von 48. — Was 
bon der ihre Weltumftürzerei hat man 
bier in diefes Land verfpürt? Jar 
nifeht. — Sie find jute Amerikaner 
jeworden, un’ ihr Haf hat fi in Lie- 

be for det deutiche Vaterland verman- 
delt, — der eine hat nach feinen Dode 
fein Herz nad) Deutſchland jeſchickt, 
det es in heimathliche Erde bejraben 
werden ſoll, der andere hat mit Bis⸗ 
marcken die Hände — — 
un jut, in dieſe freie Almosferie hat 
ſich det jährende Drachenjift der 
Staatsumſtürzler in die Milch der 
überloyalen Denkungsart verwan— 
Bell... 

Duabbe: Die Zeiten haben fich aber 
in Deutfchland aemaltiq geändert; das 
pon den Achtundpierzigern erträumte 
„einige“ Deutfchland iſt 


wüthigſte 


Sofhund 
wenn man ihn bon die | 


Königsmörder 


es unter ihrer Würde hält, mit einem 


Lehmann: Der Familie wird dieſe 
Jeſchichte wohl höchſt unanjenehm je— 
weſen ſind — det jloobe ick ſchonſt, 
denn et is ſelbſt in die Kreiſe der höch— 
ſten Jeldariſtokratie ſchanierlich, wenn 


det Familienoberhaupt als unehelicher 
Vater ſolches zweifelhaften Finanzſche— 
nies jebrandmarkt wird, aber der olle 
Herr wird wohl im Stillen for ſich je— 
jammert haben: „Et wär' ſo ſchön je— 


| chen Blödfinn an! 


mejen, et hat nich follen find!” 
Charlie: Nun hör ein wienfch jol- 
Warum folte ji 


| Carnegie die Schwindlerin zur Tod: 


| ter mwünjchen? 
. Turz | 


Lehmann: Det iS doch jo eenfach, 


| wie Dein doppelter Kiimmel. — Car= 


ı negie hat Heldenpreife jeftiftet, 


| Bildung 
allens bat ihn die Erfüllung feines 
ı Herzenswunjches, 


wirklich er= | 


ftanden, ein weiſer Staifer lebt mit fei= | 


nem Bolfe im Frieden 
Grieshuber: : Ja, ſo vollſtändig, en 
er in feinen Mußeſtu unden noch Zeit 


findet, zum Vergnügen ſeiner geliebten | 2 


Unterthanen Theaterſtücke zu ſchreiben 
und ſich an der Kompoſition von 
Opern zu betheiligen. 

Lehmann: Dieſet Kunſtſtück, ſich 


durch Kraftleiſtungen uff den Jebiet t 
den Carnegie noch durch ſeine Präſents 


for unſere Juniwerſitie. 


der Literatur un Muſik bei ſeine Un— 
terthanen beliebt zu machen, hat übr!- 

jens der VBeherrfcher der erften Mard, 
der Bathhaus-Johnnie, 
men fopirt. 
jar nich den Schluß der doch fo hoch- 
intereffanten 
ten,'fondern ftürmte fort, um mit ei: 
nen felbft jedichteten Prolog den Ball 


zu eröffnen, wo er feinen jeliebten De- | 
| ber. 
| willig und ohne daß er Darum ange 


mofraten un feinen noch viel mehr je- 

Yiebten Demofratinnen jab . 
Charlie: 

ter Tabaf gemwejen fein. 


dicht? 
Charlie: Beide2. 
Lehmann: 


lebhaft zu. — 


jleichzeitig uff den Schwanz un Kopp 
jetreten wird. 

Eharlie:: Zwanzig Stunden lang 
hatte ihm der Me&ormid’jche Unter: 
fuhungs-Ausfhuß jhon vorher bie 
Hölle hei gemacht, daß er feine Anga- 
ben bemeifen oder als unmwahr zurüd- 
ziehen follte. 

Kulide: Wenn er die Truht nicht 
pruhpen fann, wird er gefeuert wer— 
ben. 

Duabbe: Und das mit vollem Recht! 
Ein Mann, ber ohne vollgiltige Be- 
mweife jo fehmere Anklagen gegen den 
Stadtrat fchleudert, hat fi) unmür- 
dig gezeiat, diefer Körperjchaft länger 
anzuaehören. 

Lehmann: Na, er hat ja den hohen 
Rath jo halb un halb um Entſchuldi⸗ 
jung jebeten — 

Quabbe: Ganz gleichgiltig — ent— 
weder ſoll er ſeine Behauptungen be— 
weiſen, oder der Stadtrath ſoll ihn 
cum ingnominia und infam ausſto— 

en. 

Lehmann: Wat ſind Sie doch for 
ein ſchlechter Chriſt, Quabbe! Da lob' 
ick mir den Alderman Alling, wo als 
frommer Herr die Sache von'n höhe— 
ren Bibelſtandpunkt ufffaſſen duht. — 
Giebenmal fiebenzig, alfo vierhundert- 
neungzig mal, fol man jeinen Bruder 
verjeben — hat er jefaat, un eö wäre 
eine Schande um ein halb, det jeht die 
fünfzig Stabtväter über biefen Bru- 
ber Butler wie einen jiebenfachen 
Raubmörder berfielen, mo er zum er- 
ften Male fich det Verjehen zu ſchul⸗ 
ben fommen lieh, die Wahrheit zu fa- 


e auabke: Sie meinen we Unwahr⸗ 


Das ſoll ziemlich ftar= | 
| derholt erklärt, 
Grieshuber: Der Ball oder das Ges | 

thig gehabt hätte, 


Sn dem Stabthaus-Zir- | 
us jing e3 an diejen Ubend oody janz | 
Der arme Butler wand | 
und frümmte fi) wie ein Wurm, ben | 


Bib- 
liothefen jejründet, durch Kemährung 
bon Freitifchen an die Studenten der 
eine af: jebahnt — aber 


als Pauper feine 
Iage im Armenhaus zu bejchließen, 
nich’ näher jebraht — ſeine verzwei— 
feltiten Anftrengungen uff dem Sebiet 
der Wohlthätigkeit können niſcht jejen 
ſeine Miljohnen ausrichten; hätt’, er 
aber eine, oder jar mehrere Töchter 
die Sorte, wie die Mrs. Chadwick 
eine is, ſeine Uffnahme im Armenhaus 


wäre vielleicht noch früher, wie er es 


von Wilhel- 
An'n Montag konnte er 





jewunſchen, erfolgt. 
Kulicke: Der Rockefeller bietet aber 


Käſche drei 
Milljons ſoll er den Dr. Harper for 
Kriſtmeß-Gift gepromißt haben. 
Grieshuber: Allerhand Achtung vor 
dieſem Dr. Harper! Kein anderer 


Autler-Debatte abmwar- | Menfch fönnte dem alten Delgögen die 


| fauerperdienten Grofchen mit folcher 


Eleganz abjagen ... 


| Eine .andere Lesart geht 

| dabin, daß der Verfucher in der Ge: | 
jtalt des Betriebsleiters Noe an- den | 
| Butler herangetreten fei... 


| Krüjer, 


Sehmann: Ick nich! Janz beſtimmt 
nich! 

Grieshuber: Du nicht? Du, der hier 
an dieſem Stammtiſch vor vier Jah— 


ren mit aufrichtiger Begeiſterung für 


die Sache der Boeren gefochten hat? 
Lehmann: Die Bejeiſterung is ver— 

roocht! Der Heilijenſchein, wo meine 

Fantaſie um die Stirne dieſer Frei— 


heitskämpfer jewoben, is verblaßt, wie 


Louiſens Limonade — der Tempel 
meiner Ideale is umjeſtürzt! 
Quabbe: Und was hat Ihre Sin— 
nesänderung bewirkt? 
Lehmann: Det fragenſe ooch noch? 


Pfund Puderzucker 


Iloobenſe nich, det es einen Bewunde-⸗ 


rer von Heldenjröße, Vaterlandsliebe, 
Aufopferung und ſo weiter pp. ſchmer— 
zen muß, wenn er hört, wie der olle 


auf den leicht 


wo den letzten Cent for det 


Vaterland jeopfert hat, mit koſchere 5 


die können die 








— — — — — 
— — — — — — — — — 


Quabbe: Sie irren, Herr Grieshu-⸗ 


Was Rockefeller gibt, gibt er frei— 


Dr. Harper hat wie— 
daß er noch niemals 
Rockefeller um einen Cent zu bitten nö— 


gangen wird. 


Lehmann: Ha! Ha! Ha! Ausje— 
zeichnet! Sie armer Unſchuldswurm, 
beten da jläubig nach, wat Sie ein ka— 
pitalfreundlich anjehoochter Zeitungs— 
menſch vorjeſungen hat. Zufällig bin 
ick aber ein ſpezieller Freund von Har— 


| pern... 


Charlie: Du ein Freund von Dr. 
Harper? 

Lehmann: Na, jemik doh! — Wir 
fhäten uns jejenfeitig als jroße \e= 
lehrte hoch, un von die Hohjchägung 
zu die Freundfchaft iS befanntlich bloß 
ein Schritt ... . alfo, wie jeſagt, Har— 
per i3 thein juter Freund un’ hat mich 
oft jein Leid jeflagt, wie jchwer et ihn 
fallt, dem ollen Jeizkragen die nöthi- 
jen Nickels loszumachen ... Jeſtern 
traf ich ihm jerade nach ſeine Rückkehr 
aus dem Oſten und jratulirte ihn zu 
ſeinen erfolgreichen Requiſitionszug. 
„Isa, Mijter Lehmann!” fagte er, „die 
mehr als äjyptiſche Finſterniß in dieſe 
Woche war ein richtijes Inadenjeſchent 
des Himmels for meiner Univerſität. 
Ich konnte den ollen Knickſtiebel an ſo 
'nem dunklen Tage vorrechnen, det er 
durch den Mehrverbrauch von Kohlöl 
in dieſe duſtere Zeit über 9 Miljohnen 
extra verdient hat — na, da konnte er 
ſich doch anſtandshalber nich lumpen 
laffen un hat det Jeld rausjerückt. 

Grieshuber: Da haſt Du Dir aber 
mal eine gute Gelegenheit entgehen laſ⸗ 
ſen, einen ſchlechten Witz zu machen. 
Du hätteſt zum Vr. Harper ſagen kön— 
nen: „Verehrter Herr Kollege — da⸗ 
haben Sie alfo wie Leonidas gemilfer- 
maßen im Schatten gefoch⸗ 
ten.” 

Ale: Aut Au! Au! 

Charlie: To change the subject: 
Sagt mal, werde Ihr Eud den 
Boer⸗ Woar⸗ anſehen? 


Grieshuber, Quabbe, Rulide: 0a 


wohl, gewiß, ſchur! 


Miljohnen in die Irube fährt? Un' 
muß der T. . . . nich alle Bejeiſterung 


for die übrigen Freiheitskämpfer ho— 
len, wenn man ſieht, wie fe mit ihre | 
Dodfeinde, die Söhne des perfiden Als | 


bium3, in 'nen ; 


Tafche un’ aus dem Herzen den 
ben an wahre Vaterlandsliebe zu lo⸗ 
cken? 

Grieshuber: Du magſt recht haben, 
Lehmann — aber bedenke, am Golde 


hängt, nach Golde drängt doch Alles | 
| hat (mie 


nicht das Gold, jondern alles Andere 
itt Chimäre, 


| bon heutzutage — unter der Dünn auf- 


getragenen Schicht erheuchelter Tugen- 
den wirft Du den foliden Kern treffen 
— die Habfuht und den Egoismus. 
Do Takt uns nicht jentimental wer— 
den . 


Iloo— 
ken, 2 Meſſerſpitzen 


Krage die Menjchheit | Nie 
| Sterne, 


Zirkus duch die Welt | 
reifen, um for 5) Gent3 durch ein Kto> | tz 





Eharlie: Das ift vernünftig — und | 


bier find die — Karten! 


Für die Rüge, 
weh yadıısgebäd. 


Makronen. Pfund ſüße 
Mandeln, unter denen ſich etwa 15 bit— 
tere befinden, brüht man, zieht ſie ab, 
wäſcht ſie und trocknet ſie gut, 
ſie leicht ſich ſehr fein ſtoßen laſſen. 
Iſt letzteres geſchehen, ſo rührt man 
3—1 Pfund Zuder darunter und ber- 
mifcht diefe Maffe mit jo viel Eimeib, 
dak ein fchmwer flüffiger Teiq entiteht. 
Von diefem ſetzt man wallnußgroße 
Häufchen auf ein gebuttertes Papier 
oder Blech, lieber noch auf Oblaten, 
ftäaubt Zuder darüber und bäcdt die 
Makronen in ſehr ſchwacher Ofenhitze 
hellgelb. Nach Belieben kann man auch 
mehr bittere Mandeln dazu verwen— 
den. — Ein anderes Rezept, das ſich 
beſonders zu Makronen-Lebkuchen eig— 
net, hat folgende Zuſammenſetzung: 1 
Pfund ſüße und etwa 15—20 bittere 
Mandeln werden nicht ganz fein ge— 
ftoßen, mit 1 Pfund Zuder, 2—3 
Chlöffel Mehl, auf Zuder abgeriebe- 
ner Zitronenfchale und dem jteifen 
Schnee von 3—4 Eimeißen vermifcht. 
Man ftreicht die Maffe auf Oblaten 
in KRartenform und bädt fie wie oben. 
giebt man es, jo fann man 4 Pfund 
im Dfen ermeichter Chofolade darun— 
ter mijchen. 

Weihe Nürnberger Pte 
fernüffe — 1 Pfund feinen Zu— 
fer rührt man mit vier ganzen Giern, 
der abgeriebenen Schale einer Zitrone, 
etwas Rofen= oder Orangenblütden- 
mwafler jehaumig, aibt 3 Unze in Milch 
aufaelöfte Pottafche Hinzu und mischt 
die Maffe mit 1 Pfund feinem Mehl 
zu einem bündigen Teig. Hiervon 
formt man fleine Kügelchen, bädt jie 
in mäßiaq heiem Ofen auf einem mit 
Mehl beitreuten Blech und überzieht fie 
mit Eimeiß-Glafur. 

Meipe Nürnberger Leb- 
tuchen — 3 Pfund Mandeln mer: 
den gebrüht, abaezogen, feingejähnit- 
ten und geröftet. Nun rühtt man $ 
Pfund Zuder 3 Stunden lang mit 
dem Schnee von vier Eiern, unter twel- 
chen zwei Dotter gemenat wurden. 
Alsdann gibt man 4 Pfund Stärfe- 
mehl und 23 Unze gemöhnliches Meptl, 
4 Pfund Zitronat und Pomeranzen- 
Thale, etwas Zimmt, Nelfen, 
mom und Musfatblüthe und die gerd- 
teten Mandeln dazu, mifcht Alles recht 
tüchtia, jtreicht diefe Maffe auf läng- 
Yich vierediqae Oblaten und bädt fie bei 
mäßiger Hite. Etwas billiger, aber 
anch jehr mohlfchmedend, ilt folgende 
Borfhrift: 3 Pfund Meht, 
Zuder, 5 Eier, (das Weihe zu Schnee 
aeichlaaen), 4 Pfund geröiteter Mans | 
deln, Nelten und Kardomom, Zitros ı 


nat und Pomerangenfchale, die Scha- | 


le einer Zitrone. Eine Stunde rüh- 
ren, auf Oblaten ftreichen und bei 
mäßiger Hite auf dem Bleche baden. 
Einfacher Pfefferkuchen. 
— 1 Pfund Honig wird gekocht, 
ſchäumt und, ſobald er dick geworden 
iſt, in eine Schüſſel gegoſſen. Man 
fügt 1 Pfund geliebten Zuder, 
zen länglich gefchnittenes Zitrenat, 3 
Unzen geitiftelte, ungejchälte, füße 
Mandeln, 3 Unze geitogenen Zimmt, 
ein Drittel Unze geftoßene Nelten, et- 
was Rofenmwafler, fowie ein Pfund 
im Ofen gebräuntes Mehl und 1 und 
ein Drittel Unze aufgelöfte Pottajche, 
nebit einer Mefferfpige geftoßenen mei- 
ben Pfeffer dazu. Dies verarbeitet 
man tüchtiq und läßt den Teiq minde- 
ften3 12 Stunden an einem armen 
Drte ftehen. Dann rollt man den 
Teig auf einem mit Mehl beitäubten 
Brett fingerdid aus, fchneidet beliebige 
Kuchen daraus und bädt diefe 
mäßiger Wärme. 
Elifen-Lebfudhen —5 Eier 
werden mit 1 Pfund braunem YJuder 
(Rochzuder) 3 Stunde gerührt, dann 
fügt man 3 geriebene Muskatnuß, ein 
Drittel Unze Zimmt, 2 Ungzen fein ge- 


Seit über fehzig Jahren. 


Ein altes bewährtes Heilmittel. 


Frad Winsiow’s Soothing Syrup 
eit * Jahren von Millionen Müttern beim 
ihnen ihrer Kinder mit beftem —** angewandt, 
ring AL das Kind, erweicht das Zahnfleiich, 
ei —— fi — kur ng — das 
itte t n. auft don 
Ba "er 


tern in dr — We —— 


aukact 


damit | 


Karda- 


3 Prund ! 


ges | 


3 Une! 


bei | feiner 


i 
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| milcht man 1 Taffenfopf feinen 


I nes, 


=: 2 
lerie, I 


| fejnittene Pomeranzen-Schale und eine 
Zitronenfchale und zuleßt 1 Pfund 
fein geriebene Mandeln hinzu, ftreicht 
die Mafle auf Oblaten und bädt fie. 
Statt der Oblaten fann man au mit 
Sped bejtrichenes Schreibpapier neh- 
men; man fee den Teig auf die gefet- 
tete Seite, das Papier löft Jich gleich, 
nachdem die Kuchen aus dem Dfen 
fommen, leicht ab. Danach beftreicht 
man die Kuchen no warm mit fol- 
gendem Guß: 1 Eiweiß (zu Schnee 
geichlagen) wird mit dem Gaft der 
borber abgefchälten Zitrone und 4 


ganz fteif ift. 
übergeftrichenen Guß 
treut man die befannten bunten Zu- 
derförndhen und trodnet ihn dann im 
Dfen. 

Butter - Gebadenes, 
Pfund Butter wird mit fieben q 


rührt, bis alles 


und dann die Eier einzeln dazu, 
und re 2 
Stunde d amit 


die leicht abaeriedene Schale pon 2 Pi- 
tzonen, 1 


Pfund Zuder, unaefähr 1 


Nel- 


met, 1 Mefferfpige voll geſtoßene 
voll Hirſchhorn— 
ſalz dazu und 8 3 Pfund feinſtes Wei— 
zenmehl, wobon man etwas zum Aus— 
wirken zurückbehält, was in einem 
nicht zu warmen Raum zu geſchehen 
bei Butterbackwert), 
ſticht dann beliebige Formen aus, 
Herzen, Ringe, 
dick, und backt ſie in 
Ofen lichtbraun. 
Ingwerplätzchen (Honigge— 
bad). — In 3 Quart gefiebtes Mehl 
Zucker 
und 1 Meſſerſpitze geſiebtes, doppel— 
kohlenſaures Natron, 
kopf Milch, 3 Unze Butter, 
Honig und 2 Theslöffel 
Snamwer fehnell darunter, 
Sitronenfaft Hinzu und 
2 Ichnell durcheinander. 
ol dick ausgerollten Teig 
Dlähchen abaeftochen und alafirt, be: 
bor man fie auf butterbeftrichenem 
Blech bädt. 
Sudernüfje — 
durchgefiebtes 


Ya m 


wulici 


u 


aeltoßenen 


fnetet 


Meizenmehl, 3% 


Pfund Streuzuder, ein ganzes Ei und | 


zwei Eidotter, etwas geriebene Zitro- 
nenjchale, fleingefchnittene 
und eine PBrile geftoßener Rardamom. 
Zuder und Eier werden eine halbe 
Stunde nad einer Seite hin gerührt, 
jodann aibt man unter an 
Rühren das Mehl und zulekt 
Gewürz hinzu. Von dem Teiq mwer- 
den nupgroße Kügelchen gerollt, auf 
ein mit Spedfchwarte abgeriebenes 
Badbleh aefeht, mit feuchtem Pinfel 
oder Eiweiß beitrichen und in nicht zu 
heikem Dfen gleich gebaden. 
Ehterheinifhe Spefulas 
tius. —GSehs Eier, ein Viertel⸗ 
pfund Zuder (fein gefiebt), 4 Pfund 
Butter, 1 Pfund Mehl (gefiebt), 1 und 
zwei Drittel I Unze geriebene Mandeln, 
etwas Vanille, eine ftarfe Mefferfpige 
Hirichhornfal;. Die Butter zußhhaum 
gerührt, Eier, Zuder, Mandeln, Ba- 
nille langſam hinzugegeben, zuletzt fo 
biel Mehl, daß es ein weicher Teig 
wird, den man zu einemflumpen ballt 
und in den Keller ſtellt. Anderen 
Tages gibt man den Reſt Mehl auf 
eine Backplatte, drückt den Teig darauf 
auseinander, ſtreut das feinpulveri— 
ſirte Hirſchhornſalz darüber und kne— 


tet den Teig ſo lange, bis er ſich rollen 


— 


läßt, ı end Man Mehl unterftreut. 
Dann rollt inan ihn 
dendid aus, jticht mit Spefulatiusfor- 
men Figuren aus, Tegt fie auf eine 


mit Wachs beitrichene Platte, badt fie | 


bet mäßiger Hite gelb, nimmt fie ab 
und leat fie, wenn fie falt geworden 
find, in eine feft fchließende Blech- 
trommel. 
man die doppelte Portion Mandeln zu 
der Maffe, bejtreicht die ausgeftochenen 
Stücdchen mit Eigelb, jtreut reichlich 
aröblih geitoßene, mit Zuder und 
Simmet vermifchte Mandeln darauf 
und badt fie danadı. . 
en 


Ein „Acheimbotſchafter“. 


Unter dem Titel Don Pedro Garcia 
Antonio Yole Carlos di Villanopa Y 
Mancanıes 9 Bedoga, 9 Pico, Mar- 
quis de Vejtriota, General der Artif- 
nhaber des Großkteuz des Iſa— 
bellenordens, Grande von Spanien, 
Pair von Caſtilien uſw. logirte ſich in 
einem Lyoner Hotel ein höchſt elegant 
gekleideter Fremder ein, welcher dem 
geſchmeichelten Wirth ſehr bald 
Ohr tuſchelte, er ſei „Geheimgeſand— 
ter“ des Königs von Spanien, mit der 
Miſſion, deſſen bevorſtehenden Beſuch 
in Paris vorzubereiten. Von da ab 
wimmelte es in dem Hotel förmlich 
von eleganten Weltdamen und ähnli— 
chen Beſuchern, welche ſich die vom 


Hotel gelieferten großartigen Diners | 


und andere 1 zeiten prächtig fchme- 
den ließen. De er fpanifche Grande 
tranf ftet3 nur die foitbarften Weine, 
hielt fich zwei Equipagen, alles natür- 
lıh auf Rechnung des wırth3, dem er 
bei jeiner Wbreife denn auch mit vielem 
Danf für die freundfihe Wurnahme 
einen Chef auf die Cyoner Bant ein- 
bändigte. Als derſelbe aber tass da— 


rauf vorgezeigt ward, ſtellte er ſich als 


eine kühne Fälſchung heraus. Bei Ab— 
gang der jüngſten Poſt fahndete die 
franzöſiſche Polizei auf dieſen exoti— 
ſchen Botſchafter, welchen ſelbſt die von 
Anweſenheit benachrichtigie 
Lyoner Geheimpolizei durchaus ernſt 
und für echt genommen hatte. 
Zee 


-— Fürchterliche Strafe. — Gymna= 
fialprofeffor (zu feinem ungen, ber 
beim Verzehren der Mehlſpeiſe 
ſchmatzt): „Was iſt das wieder für 
eine Unart! Zur Strafe ißt Du noch 
drei von dieſen Windbeuteln!“ 


— Schlafmittel. — Proviſor:“ Herr 
Miſchki, unſer Vorrath an Morphium 
iſt ſehr aufammengejhrumpft.—Apo= 
thefer: Genügt aber!- Hörten Sie denn 
nicht, daß zwei Dichter unferer Stadt 
ihre Gedichte herausgeben mollen? 


mefferrüden= | 
mäßig heibem | 


ins | 


3 Stunde jtarf ge | 
Dben 


> 7 
4 
anzen 
Eiern Shäumig gerührt, erft die Butter | 
nach | 


gerührt; dann gidt man | 


| tee Pfund geſchälte und feinge- 
toßene Mandeln, 1 Mefferfpite Zim= | 


rührt 3 ITaffen- | 
3 Zaffe | 


aibt etwas | 
ben ı 
Von dem | 

werden | 


2 Rfund feis | 


. 


STATE AND MADISON STS. 





Difen Montag Abend 


und jeden Abend 
vis Weihnadten. 


Weihnachts-Porzellan, Glaswaaren und Lampen 


Hübich, braudbar und prachtvolt iind viele Tauiend RE in er. Bajement-Laden. Pafjende Gefchente find hier leicht zu finden. 


Wert 


zus Ye fortirt: Köpfe, ausgezeichnete 


750, 19e, 35e und 
gi rte Bierkrüge—kauft „ihm“ 
prad Malereien, i 
enimärts R8. 5-ſpezie 
7560, 
Reiches 


— en. 


für Weihnachten, 
es zur Auswabl, 
ll gute Werthe für 350. 


eine 


geſchliff ne 3 


8 s2.45 


Uer reicher 
Ir 


San 


und lintertaiien 


iärt bis er 


Elegante Borzelan Zuder und Cream Sets, werben gewõhnlich bis 
zu $1.69 verfauft, für 33e, 3Be, 49e, 


Hochfeines bairiſches Vorzellan, 
prachtvoll mit American Beauty— 
Roſen. Trauben u. Pfirſichen 
bemalt. wie gezeigt; eine große 
Auswohl, alles enthaltend für 
Tiſch- und Mantel-Gebrauch, Pr. 
rangiren von 590, > 
aufwärts bi3......... 54.98 

prachtvolle 


Echte import. Bronzes fünftlerifche 
Sujer!, große Auswahl, 87.95 herunter auf.. si. 25 


PRrahtvolle Porzellan Chotoladen-Sets, gr. Ehotoladen Topf 
fch5 Tajjen und Untertajien u. 16300. Xrap, alles 95 


yajiend, bübjche Rofen-Malereien,reihe Gold s3 9 
Linien, ſpeziell, Montag, Set 


Oeſtert. Porzellan, hübich⸗ 100 Stüd Dinner:-Serdices, büb- 
iche Malereien, reiche Soldlin: en, "ipezielle 
Mertbe für 815.95, 812.895 und 
Ochterr. Porzellan Sprup Pitcher!, mit Teller, Ro: 
jen-Malercien, Gold linirt 


Ein es Verkauf von Feiertag: Dampen 


Var lor Sam pe 
ndia mit 1050U. dazu 
Fuß paijend, hübiche 
Detoration — Auswahl von r 
wood —— roia 
Royal“ = Selbehälter 
tirte Metalitbeile, ein 
EEE N 


gofoplat- 
Wunder 


8 2.95 


Fine bübiche Parlor-Qumpe (wie Tild), 19 Zoll bo 
dekoritt mit hübſchen weiß ename Knoſpen 


oder enamelirten 


lirten 


berausn 








Succade 


das | 


Itarf mefferrüs | 


Zu Mandelfpekulatius gibt'| 





— — — — 


Vom Handſchuh⸗ Laden 


Vielen das 
Schachtel 


ſie werden ohne Frage 


die folgenden Empfehlungen og 
eine hübrche 


Problem löjen, was ijte jiyenfen jollen - 
frei mit jeden Baer Handichuhe. 
* Glace- u. Suede Kid-Handſchuhe für 
Damen, friſch importirt, in hübſchen 
Modes, lohfarbig, grau, weiß, braun, 
Navy, grün, roth und ſchwarz, wirt 
licher Werth $1.00, Mon 
tag für nur 
Handichuhe für Damen, 
in Slbendfarben, 12- und 16 
knöpfige Längen, in weiß, 
mattblau, roſa, gelb, Pearls, 
Creams und anderen Schat 
—— „wirklicher | iſt 
2.50 


Slace = 


ine bollftändige Weihnachts 
Rartie von feinen Dre& Glace 
Handichuhen für Damen, Paris 
Point Backs, in all den neue 


ſten Schattirun— 81, 48 


gen, garant. in jeder Bezichung, 98e, $1. — und e 
Gape und Mocha-Handichuhe für Männer 
ein paflendes Weihnachtsgejchent — 
$1.50 QualitätCape Mocha Suede Handſchuhe für — 
all den beſten Farben, Outſeam und Vique, nur 
morgen, das Paar für 
Glace- und Mocha-Handſchuhe und Fauſthandſchuhe für Männer, 


importirte Seide, Fließ-Futter, Werthe rangiren Si. 19 
bis &1.08 680, 729c, 38e und 


Weihnaqchts Dinner 


der Gelegenheit würdig 
beradäcickten Drei iſe 


in 


Euch te ein Feſteſſe 
nacfieben D 


Pereitet Abr 
terftügen Wu Darin 


| 530 für 10 Pfund grannlirter 
Zuder = 


Zucker. 
15€ fancy yeiertags 


fiir Nabisco 
| Karte mit cit igeſchloſſen. 


urch die 


Wafer, die National Bis 
cuit Co.'s Packele, eine Geſchent 


ce Meat. 


Bader None-Si ıh New Fngland Min 
} Sallone fühen Gider; Gallone, 40e. 
s1. 15 für Gallone Vüchje Kanada Maple Sirup; ) Gallone, 
Gde für Quart⸗Flaſche Long's Kirchen in Maraſchino. 
15e »03 Yiund für Numbo Br cazil Ritt ie. 
200 da zip. für große Naple Fil Iberts; Sicili'3 
2560 das us. für fanc life rnia Navel 
Größere für 35€ und Dukend. 
10e dı5 Cuart für Cape Son Beheben 
120 das Bündchen für, feinen fu — Sellerie. 
15e wid. für bei gemiihhte Nüfe; 5 Bid. für 70e. 
19e f für Cal. I Walnüjie; franz Narbots 
150 für Jumb per Pid. 1260. 
20e d N ’ 
33e das Kid. für Nalenc 
2G5e Bid. tür fancy impert. 
9Se für 10 wm. Schadtel ertra fancy 
de das Bir. für feine Weib torintben: 9 
140€ das Yrumd für fancy Su ıltama: Rofine en 
15€ fir Orangen: oder gitron t \ 
10e tür ] Dip, Badet 
‘e 5 f f 


650. 


per Pfd. 1560. 


Orangen. 


Malaga Elu 


acht⸗ { 
Sen 


Pr 
15 ’e für 1 Rio Y d 5 
150 Hit j Buchſe tip Warte ne giſche Sar 
I1Se =; N a ; i Br 
ide für Ba k 
16e für 2Pfd 
S0e für 23:%rD. 
ide jür 2:%fD 
Rint⸗Büchſe 
r 2: Rfn.-Büchie 
Dutend 1.60. 
> für Gallone-Büchie 


dinen 


Büchſe 
Büchſe Ananas 
rican Tran. 


oſſom-Marlke fanct 


0 Ric o 
Franco-⸗Ame 


Sweet Bl 


a:taffee, 3} 
4 Bid. 
Ihiwarje oder grihte 


Budſe 


Iherjorten, 

India Geylon:Thee, gelbe 

tar-Marte Schinken, 12-Rid.-Durhichnitt. 
10- iD. Rüdhie ISe. 


infor d's Badpulver. 
Angive — 


für Armout 9 
420 für 4Pfd. Büchſ⸗ Gottolene: 
25e für 1:Pid.:Pühje Ru 
Te die Tüchie für kryſta 
30e fü 1: De Nar Deinz 
für 10 Unzen-Flaſche Richelier 


2e . das Bir. 


zen-Flaſche On tech O ‚liven. 
Snide * e u 
d für Shredper 
3Se tür W e Swift's Ere 
32.145. 
sı ‚63 für } Fas: Sat Cereſota en 1. 
das VD tz fritches 


Yeaf mal;. 


Sol hoch, 
mit 


Glegente große Parlor-Lampe, 27 
volle 1135. zum 
übfcher Blumen: Dekoration, 
elegantır runder Doh:Prenner, 
⸗Oelbebãlter, 
voll: 


uk paiiende Glode, 
teigem braunen 


Tinting, ber: 


ausnehmbarer Mefjing gold 
plattirte Metalltheile, 
ftändig für 


Fine nette Empfangszimmer:ampe (mir Bild), 

16 Sol bob, bat zum Fuß daſſende Glode 
Schirm, tinted von Ruby bis weiß, 
veilchkenblaue Lilien und grünes * 


Plätterwerk- Dekorationen, 50e 


oder 


Albums, Fancy Käſtchen 


welche an den Verſchenker abpelliren werden, da ſie hübſch aus ſehen, und die 
Sparjamen werden ihnen am Montag auch nicht den Rücken kehren. 


Vootograpbie-Aldum, Plüf- 
Taf u. Front, Metall-Trime 
mings mitMedaillon- Bilder: 
Front, hält 
Cabinets, für.. si +69 

Muſilaliſches Album, Bluſch 
Unterlage, Gelluloid_ Bilder 


Top, bält 2% 53.25 


Photogtaphien, 
er 
er, fancy Bild-Top ra em 750e 
Koten-Rollen, von 82.98 
berunter auf 


edige wacon, 2 
Zwei Stück Toil Set, 37 
fanch gefütt. 


Ganz Felluloid ENGER TORE mit Spiegel im Dedel, vier 
Bi Marianne anne en ee a ee ee 


Bänder 


No: HM Liberty doppelieitiges Ailas 
Ausmwabl bon No, 40 reinjeidenes 
ben, gerade ajiend für tyeitrtags 
19%: wertb, Montag, die Yard 


Ro. 92 reinjeid. Atlas. us Gros 
tv, 9 und 12 reinjeid. Atlas 


beificiertags-&infäufern fehr belicht, da fie ala Weib: 
nadstsgeichenfe jebr zivedmäßig find. Mir binden 
Schleifen und Sajbes und verpaden fie frei. 


Tan in grellen frarben, und eine volle 
Taffeta-Pand, in all deu beliebten Far: 
Dalstrachten und Saarbänder, 


Grain Band, all die grellen Farben, und 
Taffeta:Band, gerade paifend für Feier— 
tag Fancyarbeit, lie und 12}c iit der gewöhnliche Preis, — > 

ante 0, Die Yard 2€ 
u) aute Qualität, in alf_ den fFeiertags: 
Schadteln, 


Satin und Gros Grain Rand, 
für Fancyarbeit und Binden von Fanch 
morgen, per Bot, 10 Yards 


Rartie don ınebr als D.MO VdS. don reinfeidenem Band, befte- 
SO Yipertv Ddoppelieitigen Atla3-Band, ın arellen Schatti: 
wumaen und weiß, einjchlichlich No. 0 und 80, cine Varictüät von Qua— 
Hitäten, im fchlichtem Taffeta umd Atlas Taffeta and, in allen Sur 
rungen, auch tm jehiwarz, Wweik und cream, u. viele andere 

Sorten, völlia ic tvertb, Montag, ° 


Schattirungen 
Dei Meeis ift überall Be, 
Fine Spezielle 
bend ans Wr 


Yalz Ronpons, don jchiwar 
F 


yus, b Schwarze eljäjfiihe Echleifen, » 
fon, Speziell 


böllta ic ipt., FRE 


Unterzeng-t Erſparniſſe 


helfen 


die Euch ſehr willlommen ſein werden — ſie Euch Weihnachtsge— 


ſcharlachjarb. doppelknöpfige Manner⸗ 
t dazu paſſenden Hoſen, wirkl. 98e 


‚ Montag zu 
flichgefütterte Hemden und Hoſen für 


Männer, in -einfahen uud fancy Farben, 4Be 
die Ne Garınents, Montag 
Schwere gerippte baumwollene Hemden und Hoſen 
für Männer, jie jollten für 39e 
verfauft werden morgen zu 
Schwere baummollene 
für Rinder, fpeziell su. 
Gerippte Yeibeben 
blau und Naturfarben: 
verfauft, Montag zu 
Facon: und Sorten, 
wab! 7Be, 48e und 


in vielen alle zu 


Aus 


nion Euit3 für Damen, 
iner entichiedenen Erfvaruih 


Bfanfets und Womforters 


10-4 banmmollene Blantets, jehmwer geflieht, mit farbig. Rändern, 48 
in greu, lobfarbig u. mweih, regul. Breis Sic, Montag, Paar.... 


e Twilled PBlanfets, farbige Porders, 5 
IN: N ar ae Karen 51.48 
Vankfets, in filbergrau, Sanitary, 


find alle leicht beihmust dom Ay: 
dieier Partie find ven 1:3 bis $, 


ber Paar 4.9 
53.98 


seiertag - Schürzen etc. 
Winke für Geichenfe für Mädchen 


Yamı:-Schürzen, Pib und Preteles mit 
ſpeziell 





Habt Ihr daran ein nützliches Geſchenk? Warum nicht? 


a ſchwere weiß 
regul. *22. werth 
und 114 reinwollene California 
ch. weiß und Plaids ſie 

die Herabſezungen an 

u 315.0 — am Montag, 


TUR, 5.08, 8. iS und 


— diefe haben einige 
Baar ® 


) Baar reinwollene weiße Blantets 


—23 jonit würden fie zu $6 verfauft werden, Mont., 


oder Frauen. 
befegt 


Nachſtehend zahlreiche 


Wei: 


und boblacfäumt 


Stiderei 


TIheefhürzen, Spisgen und Pand bejegt, Werthe 
Soc, zu - 
Kinder, boblaejänmt und mit 


Meike Lawmn:-Schürzer rür 
49e und 


befegt, Montag zu 25e, 
warm und bequem, 
2.98 um 


Blanfet-Roben 
rthe zu 
und Kimonos, Eiderdaun, deutſche Flanelle. Flannelettes 
alle hůdin mit Band beſeht. MWertbe aufwärts 
aeg; ee SE Y8c 


ing Sargues 
md fancy Frepes 
zu $1.50, 





Loch aenau eine Woche für den Derfauf des Neftes des 


Ganzen che 


= 


ENMRB- GENE 


— ſie nicht behalten 


don ?, Heilprin & Sor: 


‚ da unfer Rejerve-Lager forwiefo viel größer ift, als 


wir erwarteten; die niedrigen Preife, von welchen letzte Woche ſo viel geſprochen wor— 


werden m 


orgen 
A 


den iſt, 


noch übertroffen werden. Noch niedrigere Preiſe wurden an—⸗ 


geſetzt, da es durchaus nothmwendig ift,daß jeder 


‚Spat, Suit und Sfirt 


in diejer W 
hr i zeife fein. wenn 


3 eu 
e 60 


e verfauft werden muß. Wenn hr folche Kleider braucht, dann merbet 
hr morgen herfommt und Euch das Neuefte aus 2, Heilprin 
0.5 hoifeinen Kleidern herausfucht 


zu weniger als 40 Cents am Sollar, 
Hier —* nur eine kurze Liſte der vielen —2 


Aerſey Touriſten Coats, 
prins Wholeſale-Preis, 


legant gemacht, ſchwarz, braun und Caſtor, 
32 * 5 


Touriſten Coats für Damen, fancy Miſchungen, hochmoderne Facons, 


Wholeſale-Preis 515. 00, für 
Damen, lojer Rüden, 27 Zoll fang, feines Kerjey Cloth, m. 


Bromenaden-Jadets für 


Seide gefüttert, Heilprins Wholejale- Preis $13.50; morgen 


Promenaden-Suits für Damen, rauhe fan 
Heilprins Whotejale- Preis $17.75, Montag 


Ichiedene Schatttrungen, 


Mijchungen, qut geichneidert, drei ver: 


Ipnriften Goat3 für Damen, jhwere Sorte, ertra lang, jhivarz braun und Caftor, 
Heilprins Wholejale-Preis 816.00; für 
Mannifd Mirture Euits, Norfolt Facon, alle Farben undGrößen, gut gejchneidert, 


Heilprins Wholejale-Rreis $15.50; 


Montag für 


Hübſche Kerſey Cloth Promenaden-Jackets f. Damen, prachtvoll ſtrapped, 


Wholeſale⸗Preis 510.003 Montag für 
Kurze Jackets für Damen, von Kerſey, Melton, Cheviot und vielen anderen Stoffen, 
Heilprins Wholeſale⸗Preis 55.75, morgen.... .2* — 


2.50, Montag pr 


2.8 


2242 


Röde für Damen, von ſchwereim Melton Cloth gemacht, Heilprins Wholcjale » Preis $1.19 





14 
Eutopüiſche Rundſchau. 


Provinz; Brandenburg. 


Berlin. Ein neuer Quftmord be- 
Thäftigt die Eriminalpolizei. Kürzlich 
. fand man die verftiimmelte Leiche der 
44jährigen PBlätterin und Proftituir- 
ten Elife Wafcher in ihrer Wohnung 
in der Bonenftraße 20 vor. Die Leiche, 
nur mit Strümpfen und Schuhen ans 
geiban, twies einen langen Schnitt un 
terhalb des Bruftbeines auf, fo daß die 
Gedärme Horgedrungen Waren. Die 
Plätterin lag unbefleivet auf dem 
Bett, die Haare mwirr durcheinander, 
was auf einen Kampf des Opfers mit 
feinem Mörder jchliefen laßt. Das 
Bolizeipräfidium fette zur Ermitte- 
lung des Mörbers 1000 Marf Belob- 
nung auß®, Der Hofphotograph 
Schaarwächter ijt in feiner Wohnung 
Potsdamer Straße 1216 im 57. Le= 
benzjahre geitorben. — Erichoflen hat 
fih der Generalfefretär des preußi- 
ſchen Landesökonomiecollegiums, Dr. 
Herbert Jürgens, der erſt vor wenigen 
Jahren hierher in ſeine Stellung ge— 
kommen war. Er war infolge andau— 
ernder Krankheit ſeiner Frau und an— 
ftrengender Arbeit hocharadig nervös 
geworden. — m Haufe feines Neffen, 
des Philharmonie - Direktors Lande 
fer \beging der Mufikdireftor Adolph 
Zang mit feiner Ehefrau, aeb. Boedh, 
das TFeit der goldenen Hochzeit. — m 
Rathskeller erſchoß ich die 53 Jahre 
alte Handiverfersmwittiwe Clara Lemte, 
geb. Schaller. Die alte Frau, bie 
dur die Pflege einer franfen Dame 
ihren Lebensunterhalt erwarb, mar 
feit acht Jahren Wittme. Sie zeigte 
ein jehr aufgeregtee Mefen, wandte 
fih auch an Nervenärzte, flagte aber, 
daß fie feine Beflerung finde. — Ge- 
heimrath Profeffor Dr. Nehbring, einer 
der herborragenditen Lehrer der Yand= 
wirthſchaftlichen Hochſchule, iſt plötz— 
lich im Alter von 59 Jahren geſtorben. 
— Die Bismarckwarte auf den Müg— 
gelbergen, deren Feuereinrichtung ſich 
bei verſchiedenen Verſuchen als un— 
zweckmäßig erwieſen hat und abgeän— 
dert werden mußte, iſt in Gegenwart 
von mehr als 4000 Perſonen einge— 
weiht worden. 

JeſerichbeiBrandenburg. 
Der Karuſſelbeſitzer Protz wurde hier 
beim Abbrechen ſeines Karouſſels 
durch eine abſtürzende Säule ſo ſchwer 
verletzt, daß er ins Rathenower Kran— 
kenhaus gebracht werden mußte, wo er 
ſtarb. 

Brovinz Oſtpreußen. 

Königsberg. Ihren Verletzun— 
gen erlegen iſt im ſtädtiſchen Kranken— 
hauſe die von ihrem Ehemann ſchwer 
mißhandelte Frau Danowski. Der 
Thäter iſt feſtgenommen worden. — 
Beim Rennen des Garniſon -Renn— 
vereins Königsberg ſtürzte im leichten 
Artillerie-Jagdrennen LeutnantHas— 
ford (Feldart. 16) beim Nehmen einer 
Hürde ſo unglücklich, daß er ſich eine 
Gehirnerſchütterung und eine bedeu— 
tende Kopfverletzung zuzog und nach 
einer Klinik gebracht werden mußte. 

AUngerburg. Bon Zuge über- 
fahren wurde der Bädermeifter Shlfe. 
Der Tod trat auf der Stelle ein. Allem 
Anfcheine nad liegt ein Selbitinord 
bor. 

Darfehmen. Maurermeifter und 
Grundbefiger Karl Borfmann beging 
mit feiner Gattin das Feit der golde- 
nen Hochzeit. 

Gudeil. Kleinbejiter Stinty fam 
bon dem Begräbniffe feines Schwager3 
nah Haufe. Hier machte er jeinem 
Knete aus triftigen Gründen ernite 
Vorwürfe, worauf diefer eine Art er- 
griff und dem Bauern mehrere Schlä- 
ge auf den Kopf verjegte. Der Mann 
ift feinen jchiweren BVerlegungen erle: 


gen. 
Kolletziſchken. Ein gräßlicher 
Unfall hat ſich hier ereignet. Der Ar— 
beiter Schecklies war bei dem Gaſt— 
wirth Ockelberg beſchäftigt. Beim 
Dampfdreſchen gerieth er in die Ma— 
ſchine und beide Beine wurden ihm ab— 
geſchnitten. Der Schwerverletzte wur— 
de nach dem Krankenhauſe nach Heyde— 
krug gebracht, wo er verſtorben iſt. 


Provinz Wefipreußen. 

Danzig. Generalleutnant von 
Horn, der frühere hiefige Comman: 
dant, ijt in Wiesbaden, wohin er fich, 
nahdem cr, wegen Krankheit feinen 
Abjehied genommen, im verfloffenen 
Sommer begeben hatte, aeitorben. 

Ezersf, Der 1Sjährige Arbeiter 
Hranz Offowsti, genannt Dremet, hat 
den Urbeiter Leo Kolaka aus Abbau 
&zersf, der ihn wegen Mikhandlung 
feiner Kinder zur Rede jtellen wollte, 
dur; Meflerftiche in ven Kopf und die 
Bruft derartig verlegt, daf der Tod in 
furzer Zeit eintrat. Er wurde fofort 
verhaftet. Solaka war 45 Sahre, er 
hinterläßt eine Wittiwe mit fünf uners 
zogenen Kindern. 

Ylatom. Unfer früherer Bürger: 
meister Yöhrfe ift von feinem fchmweren 
Leiden im Kranfenhaufe zu Konrad: 
ftein durch den Tod erlöft worden. Er 
wär ein Kind unferes Sreifes, 1837 
zu Groß - Friedrihäberg geboren. 
1858 wurde er Lehrer in Jordanten 
bei Marienburg und wurde 1862 an 
die hiefige Stabtfchule berufen. 1878 
wurde er zum Bürgermeifter gewählt. 

Konit. Von einem Windmühlens 
flügel murbe die dreijährige Tochter 
bes Mühlenbefiters Sprenger töbtlich 
verliebt. 


Frovinz FJommern. 


Stetiin, Den Tod gefunden hat 
infolge der VBerlegungen, die fie an der 
Ede der Pölier- und Kronprinzen- 
ftraße durch Ueberfahren von einem 
Roll- oder Abfuhrwagen erlitten, Die 
70 Jahre alte Wittme Bertha Kahle. 
Sie ift im Kranfenhaufe geftorben. 
Der Führer des Wagens ift nicht er- 
mittelt worden. 

Bergsnauf Rügen. X ſei— 
ner Wohnung erhängte fich ver Ren- 

tenempfänger Benbt in Parhtig. Als 

die Frau nad kurzer Abmejienheit in 
die Wohnung zurüdfehrte, fand fie ih: 
ren Mann vor dem Dfen in die Anie 
 gefunfen zn einem jhmwahen Bindfa- 


4 


— 


—“ 


Sonntangpoft, Chicago, Sonntag, den 18, Desember 1904. 


den hängen. Seine Wrbeitsunfähigfeit ! gebracht worden war, und dem viele 
Tcheint den über 60 Kahre alten Mann | Glüdwünfche ven nah und fern zu 


zu der unfeligen That veranlaßt zu 
haben. 

Greifenhagen. Beim Strob- 
aarnfifchen ift einige taufend Meter 
unterhalb der Stadt von dem TFilcher- 
meilter Carl Köhnfe die Leiche des 
GEifenbahnpadmeifters a. D. 
Roſenthal in ver Regliß aufgefunden 
und geborgen worden. 
wurde vermißt und hat die Vermu= 


ift, Jich beitätiat. 
Karnin. Mrbeiter 
bängte jich in feiner Wohnung. Xe= 
bensüberdruß ift mahrjcheinlich der 
Bemeggrund zu der unfeligen That. 


RArovinz Schleswig:; olſtein. 

Schleswig. Verliehen wur— 
den aus Anlaß des 
ges der Kaiſerin die Rothe Kreuz— 
Medaille dritter Klaſſe der Frau 
Admiral Carola Thomſen, geb. von 
Boeckmann, in Kiel, der Frau com— 
miſ. Amtsvorſteher Marie Freytag, 
geb. Krauſe, in Bredebro, Kreis 
Tondern, der Schweſter Alwine Jo— 
hanne Friederike Wohlert 
der Frau Dr. Lina Berke, geb. Ohlſen, 
in Auguſtenburg, Kreis Son— 
derburg, der Frau Oberleutnant a. D. 
Annie Brinkmann, geb. Schans, 
Lauenburg, der Frau Paſtor 
Martha Fengler, geb. Hamel, in 
Wandsbeck, und der Frau Land— 
rath, Geheime Regierungsrath Con— 
ſtanze Brütt, geb. Lorentzen, in 
Rendsburg. 

Altona. 
lerſtraße dienende Mädchen Anna Pe— 
we ſtürzte beim Fenſterreinigen 
dem Fenſter des 


| 


theil wurden, wurde in der Petrifirche 
eingejegnet, wobei ihm eine Bibel über- 


1 


reicht wurde. Darauf fand eine Felt: 


\ 
l 


| Bierhalle ftatt. — Die hiefige Agentur= 
Verbrechens gegen die Sittlichfeit ver- 


Auguft | 
Rosenthal 


Lanfen er: | 


Geburtätas | 


in Kiel, | 


in ı 


Da3 in der Eim$bittes | 


aus ı 
zweiten Stodwerfö | 


und trug fo fchwere Verlegungen das 


bon, daß es bald darauf jtarb. 
Edernförde. 
legenen Orte Elmenhorft ijt der Zand= 
mann Claus Greve, 60 Sahre alt, in 
einer Kiesgrube von herabgerutichten 
Sandmaffen verfchüttet worden und 
hat dadurd) den Tod aefunden. 
Flensburg. Eine Zumendung 
des Rentner3 %. E. Söhrnfen im Be 
trage von 50,000 Mark an die Stabt- 
gemeinde zur Errichtung eines Stifte: 
haufes hat die Genehmigung der NRe- 
gierung gefunden. 
Neumünfter. Dem Leutnant 
vd. Runditedt vom hiejigen 163. Infan— 
terie = Reaiment ijt die Rettunggme- 
daille am Bande verliehen worden. 
PBetersfeld (Angeln). ihre 
goldene Hochzeit haben in feltener Rü- 
ftigfeit Die EheleuteBeterfen unter gro- 
Ber Betheiligung der 
glieder gefeiert, 


»ropinz Schleften. 


Breslau. Der vermißte frühere 
Marktitandsgelderheber Emil Sceff- 


Un dem nahege= | 


' hat der Beliter 


lichkeit in den Treitfälen der Budauer 


ı und Commiffionzfirma U. Dreyer be= 

ging die Freier ihres 25jährigen Belte- 

hens. 
Aken. 


gen am Kopfe zuzog, die den ſofortigen 
Tod herbeiführten. Der Verunglückte 
hinterläßt eine Wittwe mit drei Kin— 
dern. 

Düſſeldorf. Der Kaufmann 
Ignaz Iſaac aus Rheydt, der ſich vor 
dem Düſſeldorfer Schwurgericht wegen 


antworten ſollte, hat ſich im Unterſu— 


ſchungsgefängniß erhängt. 


Beim Sandfahren hatte 


der Knecht Mahring von hier das Un-⸗ 
thung, daß er beim Angeln verunglückt | alüd, die 67jährige Ehefrau des frü- 


| heren Schiffgeigners Friedrih Schod), 
geb. Felgenträger, fo unglüdlich 


zu ı 


ı überfahren, daß der Tod jofort einges | 
| in der Fabrik der Ejchmweiler Aftienge- 


| treten ift. 

Erfurt. Die 19jährige Marie 
| Karer wurde auf dem Bahnförper ziwi= 
| Ichen Bijchleben und Stebten todt auf: 
| 


gefunden; fie war entjeßlich verftüm= | 


melt. Wahrſcheinlich 
Züge über ſie hinweggegangen. Allem 
Anſchein nach liegt ein Unfall vor. 
Genthin. 
dem benachbarten Altenplathow 
auf einem Bagger einer Berliner Tief— 
baugeſellſchaft beſchäftigt und befand 


ſich auf dem Rückwege von ſeiner Fa- 
Auf | 
er | 


milte nach feiner Arbeitsitätte. 
dem Wege über die Wiefen aerieth 
bei nebligem Metter in ein Waflerloch 
und ertranft. Er hinterläßt eine Frau 
und fünf Slinder. 

Hallea. ©. Ber einer Rebhuhn- 


find mehrere | 
ı Sittard 


Elberfeldt. Der Direktor des 
hiefigen Realgyınnafiumg, Dr. Boer- 
ner, fonnte auf eine 25jährige Thätig= 
feit als Realaymnafialdireftor zurüd- 
bliden. 

Eihmeiler. Groffeuer zerjtörte 


jelfhaft für Drahtfabritation Die 
Drahtitiftefabrif, die Reparaturmerf- 
ftatt und einen Theil des Lagers. 
Herzogenrath (Aachen). Auf 
der Gifenbahnitrede Herzogenrath— 
wurde das Fuhrwerk Des 


ı Landiwirths Diederen von einer Zofo- 


Heizer Schöning aus | 
war 


motive erfaßt und zertrümmert. Der 
Landwirth ftarb an den erlittenenBer- 
feßungen kurz darauf; das Pferd muß- 
te abgejchlachtet werden. 


Provinz Sefien:Nallau. 
Kaffel. 25 Nahre find verfloffen, 
jeit die yamilie Schwarz die erfte Eta= 


ı ge des Haufes Möncheberajtr. 46 be= 


jagd in Aupit wurde dem Gaftwirth | 


Pflockſch durch einen Fehlſchuß eines 


den konnte, ein Auge ausgeſchloſſen. 
Klein⸗Quenſtedi. Zwei 


Kinder des Arbeiter Haſpke vergifteten 


ſich kürzlich mit Nachtſchatten; das 
eine Kind iſt bereits geſtorben, wäh— 
rend das andere ſchwer krank darnie— 
derliegt. 

Provinz Sannover., 


Hannover. 
des Haufes Welten: 
ftraße 3, Gemede. Sn diefem Haufe 
wohnt feit 25 Jahren ununterbrochen 


| die Familie Pacmetjter a. D. Haafe 


' als Miether. 


Gemeindemit= | 


! 
t 


ler wurde in feiner Wohnung Waffer: | 


gafle 24 todt aufgefunden. In einer 
Hinterftube lag er mit durchjchoffener 
Schläfe, und eine um den Hals gemun- 
dene Zuderfchnur deutete an, daß er 
jich zu gleicher Zeit, als er den Schuß 
aus dem in der rechten Hand gehalte 
nen Revolver abfeuerte, aufgefnüpft 
hatte. — Der 11 ‘ahre alte Knabe 
Richard Panel ftürzte in dem Haufe 
Bohraueritraße 57c aus dem 4. Stod 
und erlitt einen Bruh der Schädel: 
dede. Im Krankenhaus „Bethespa” 
it er der Verlegung erlegen. — Nad 
nur einjährigem Nuheltande verftarb 
hier der in meitelten Streifen hochage= 
ſchätzte Peſtor emer. Spieß. 

Brieg. 


Schar aus Paulau von einem jchweren 
Unfalle betroffen. 


sn der Zuderfabrif von | £ 
Neugebauer & Co. wurde der Arbeiter | Unertannt enttommen. 


Diejes feltene Miether- 


| getödtet. 


agdgenofien, der nicht feitgefteßt wer- | wünfche und paflende 


ı Tchenfe dargebradit. 


30a. Aus diefem Grunde wurden den 
Subilaren von den Mitbewohnern, jo= 
wie von dem Wirth des Haufes, Galt- 
wirtd Kamm, die berzlichiten Glüd- 
praftijche Ge= 


Frankfurt. Nuf der Stern- 
brücde in Rödelheim wurde ein fünf 
Jahre altes Mädchen Namens Bender 
pon einem Wagen der elektrifchenStra= 
Benbahn überfahren und auf derötelle 
Den Waaenführer joll nad 


| Ungabe non Augenzeugen feine Schuld 


| treffen. — Aunithiftorifer 
Danfbare Miether | 


' ernanmefen in Afche. 


jubilaum wurde in einem fleinen aus= | 


erwählten Kretje gefeiert. — Die 70- 
jährige Wittwe Steiamwachs fuhr mit 
einem Kinderwagen in der Nähe des 
Behnüberganges an der Scheideitraße 
in der Nähe eines beladenen Miöbelma= 


gen beitieg, um abzufahren. Dabei 
entfiel tem Fuhrmann das Keitfeil, 
worauf die Pferde unvermuthet anzo= 
gen. 


Profeſſor 
Ferdinand Luthmer feierte das 25jäh— 
rige Jubiläum als Direktor der Kunſt— 
gewerbeſchule. 

Fulda. Ein großer Brand legte 
in Mackenzell bei Hünfeld ſechs Bau— 
Ein lebhafter 
Nordoſt und ſehr groker Waſſerman— 
gel hinderten die Löſcharbeiten der 
Feuerwehren und ließen für die Kirche 
eine Zeit lang das Schlimmſte befürch— 
ten. Der Schaden iſt verhältnißmäßig 


— groß, da wenig gerettet wurde. 
gens, deifen Fuhrmann eben den Was 


Gersfeld (Rhön). In dem un: 
tweit der Fuldaquelle gelegenen Rhön= 


‚ börfchenObernhaufen brach Feuer aus, 


Die Frau, die fehon beinahe vor | 


dem Gefährte vorüber war, wurde nun | 
‚bon der Deichjel erfaßt und gegen ein | 
| Stafet gefchleudert, wobei fie troß nur 


’ .x . 2* S Y | 
— — nahme erweckt hier und in der Umge— 


bung der plötzliche Tod des 57 Jahre 


der Stelle todt liegen blieb. Der Kin— 
derwagen wurde zertrümmert, das da— 
rin liegendeKind aber blieb unverſehrt. 

Einbeck. Seit Kurzem iſt die 21 


Sahre alte Tochter des Anbauers Karl | 


Schäfer in Derenthal Tpurlos ver 
Ihwunden. Da jonjt fein Grund hier- 
zu vorliegt, nimmt man an, daß dem 
Mädchen ein Unglüd zugejtoßen tft. 


Nach feinem Verbleib find behördliche | 
und private Nachforfchungen angeftellt. | 


Buben- | Hochzeit. 


Duderftadt Einen 
jtreich verübten hier einige halbmwich- 
jige junge Leute. 
Irümper vom hiefigenÖymnafium auf 


einem Spaziergange die Marktitraße 


&r wollte aus einer | 


im Betriebe befindlichen Machine ein | 


Bällchen Holzwolle, das ſich einge— 
klemmt hatte, herausnehmen, dabei 
wurde er von der Maſchine erfaßt, wo— 


durch ihm die vorderen Fingerglieder cher ſämmtliche 


verrenkt 


abgequetſcht und der Arm 
wurde. 

Sriedeberg a. Du D 
Gottlieb Gläfer’sche Ehepaar in Flins- 
berg feierte bei beiter Gefundheit das 
Feſt der goldenen Hochzeit. 
belpaare wurde Das 
dengefchenf überreicht. 


Zropinz NRoſeri. 


Pofen. Ein Unfall mit Todes- 
folge ereiqnete fich auf der Graben- 
ftraße. Der Kutfcher Silveiter Ra: 
diszemwäft fuhr einen mit Baufchutt be> 


ladenen Wagen die jehr fchmale Bades | 
Grabenitraße zu. | 


galle entlang der 
Beim Einbiegen in die Grabenjtraße 


blieben die Pferde plößlich ftehen und | 
längeren | 


wollten nicht weiter. Nach 
Bemühungen des Kutjchers zogen Die 
Pferde plöklich an und bogen fo fharf 
in die Grabenitraße ein, dak der neben 
dem Wagen gehende Kutfcher an. die 
MWand gepreft und fofort erbrückt 
wurde, 

Bromberog. in einer Gajtwirth- 
Ihaft in Luifenfelde geriethen bie 
zsleifchermeifter Eduard und Karl 
Kramer, Beoter und Sohn, nachdem fie 
der Schnapzflaiche zuaefprodhen, in 
Streit, weicher in eine Schlägerei aus- 
artete. Dabei biß der Sohn feinem 
Bater die Naſenſpitze ab und verwun— 
dete ihm auch durch Biſſe ſämmtliche 
Finger der rechten Hand. Beſonders 
war der Daumen vollſtändig zer— 
fleiſcht. 

Friedheim. Zum Bürgermeiſter 
unſerer Stadt iſt Magiſtratsſekretär 
Marks aus Krone a. Br. gewählt 
worden. Beworben hatten ſich um 
dieſen Poſten 38 Herren. 

Jerka (Liffa) Bei den Boh- 
rungen nad Braunfohle verunglüdte 
bier der MWorarbeiter Godomwa aus 
Czarnifau dadurd, daß das aufgejegte 
Bohrrohr auf ihn fiel und ihn fo un: 
alüdlich traf, daß er todt liegen blieb. 
Der Bedauernämwerthe, der erit 30 
Sabre alt war, binterläßt feine Che: 
frau mit fünf Heinen Kindern. 


Provinz Hadlen. 


Magdeburg. Das Abolf Thie- 
lemann’sche Ehepaar bier, Kameel- 
ftraße, feierte feine goldene Hochzeit. 
Das AJubelpaar, dem am Dorabend 
fchon ein Mufit- und Gefanaltändchen 


| 


Das ı 


das | Amte, um in den Rubeftand zu treten. 
Dem us | 
faiferliche Gnas | 


| 





I 
| beiterinnen. 


Machen. 


pafitrte, wurde der Ahnungslofe plöß- 
ih in die Brehme geworfen. Da das 
Waffer jeht fehr feicht ift, fam ITrüme 
per mit 


Zrovinz Weltfalen. 
ohne. Die Firma F. T. Elo: 
dius hier beging ihr goldenes Ge- 
jhäftsjubilaum. Die Inhaber der 


Als der Oberlehrer | 


einigen Hautabjchürfungen | 


Davon. Leider find die rohen Yurfchen | .: er 97 : : 
- —* hen Burſchen gingen ihm über den Leib. Die ſchwe— 


ten Verletzungen hatten den ſoforti- Hrn abaenommen werben. 





| gas = Erplofion 


Firma, Clodius & Engelmann, ver= | 


anftalteten deshalb eine Feier, an wel— 
Urbeiter, etma 200, 
mit ihren Angehörigen theilnahmen. 
Minden Ober = Regierungs- 
rath v. Lüpfe hierjelbjt jchied nad 
über 40jähriger Dienftzeit aus feinem 


Seit 1889 ift v. Lübfe an der hiefigen 
Regierung thätig, befonders als Diri- 
gent der Kirchen und Schulabthei- 
lung, als welcher er fich befondere Ver— 
dienfte erworben hat. 

Baderborn. Eine 
"eier, die beide Theile, den Arbeitneh- 
mer wie den MWrbeitgeber in aleichem 
Mahe ehrt, fand im Hotel Löffel: 
mann Statt. 50 Jahre waren verflof- 
jen, jeit der allbefannte und allbeliebte 
PBortier Frig Meinolf Düchting dort 
jeineg Amtes in Ehren und Treuen 
waltet. 

Rheine (Müniter). 
2. Kempers Söhne ftiftete aus Anlaß 
ihres 25jährigen Beltehens 50,000 
Mark für invalide Arbeiter und Ur: 
Außerdem erhielten die 
Arbeiter Geldaefchenfe in Höhe von 
insaefammt 14,000 Marf. 


Mbeinprovin;. 
Auf dem hiefigen Haupt: 


jeltene 


Die Firma 


Köln 
bahnhofe wurde nah Weiterfahrt ei- 
nes von Barmen eingetroffenen Perjo- 
nenzuges im Geleife die Leiche eines 
vom Zuge überfahrenen Mannes ge= 
funden. Der Getödtete, welcher den 
genannten Zug von Mülheim aus hier- 
ber benußt hatte, ift ungmweifelhaft von 
dem no in Bewegung befindlichen 
Zuge abgefprungen, in’s Geleije aera= 
then und von den nachrollenden Wagen 
überfahren worden. Die Leiche des 
Verunglüdten, der al3 der Klempner: 
gehülfe Paul Trofchte, Hämergaffe 27, 
ermittelt wurde, ift in das Leichen- 
Thauhaus Mtelaten überführt worden. 
Aus Anlaß feiner fil- 
bernen Hochzeit übermwies der Leberfa- 
brifant Bernhard Günther, außer Zu- 
mwendungen für mohlthätige Zmede, der 
Arbeiter = Unterftügungstaffe feiner 
Fabriken den Betrag von 10,000Marf. 
Terner ließ er jedem feiner Arbeiter ei- 
nen doppelten Wochenlohn auszahlen. 

Bingerbrüd. nm dem tiefen 
Maffergraben, unterhalb des Berger’: 
Ichen Schlößchens, wurde die Leiche ei- 
nes Maine aus Weiler Namens Job. 
Vermuthlich i 
Fehltritts abge⸗ 


Mattes gefunden. 
derſelbe infolge eines 


ftürzt, wodurch er ſich innere Verletzun⸗ 


SEE 


| dem Geleije 


das in ganz furzer Zeit die Gebaulich- 
feiten des Schreiners und Landwirths 
Sohann Baul einäfcherte. 
2:Titteldeutfche Staaten. 
AUrnftadt. Allgemeine heil: 


alten Pfarrers Müller. Nachdem er 
noch in Oberndorf bei der Cinfüh- 
rung feines Amtsnachfolgers afitftirt, 
dann Inventar und Kirchendermögen 
in jchönfter Ordnung übergeben hatte, 
begab er fich zu den Seinen, mo ihm 


| ein Herzichlag den Tod bereitete, 


Goldbad. Der Landmwirth 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Hriedrih Badhaus feierte mit feiner | 


rau das jeltene Felt der diamantenen 
Der Regent ließ dem Jus 
belpaar jein Bild mit Unterfchrift 
überreichen. 

Gotha. Beim HRangiren auf 
zwifchen Bahnhof und 
Haupiwerfjtatt verunglüdte der aus 
Sundhaufen fbammende Wrbeiter 
zranz Röder. Er fam durch ein Hin- 
derniß au Fall und mehrere Wagen 


gen Tod des Verunglüdten zur Folae. 

Großenehrid. Nm Kod- 
Then Gafthaufe fand eine Acetylen- 
ftatt. Die Mände 
des Mebengebäudes, in welchem der 
Gazbehälter geftanden hatte, wurden 
binausgedrüdt. Durch den enormen 
Drud wurden die Thüren und Feniter 
des Nachbarhaufes eingedrüdt. Der 
Beliger des®afthaufes erlitt fo fchmere 
Brandwunden, daß an feinem Auf: 
fommen gezmweifelt wird. 

sena. Der ordentliche Honorar: 
Profeflor an der hiefigen Univerfität, 
Geh. Hofrath Dr. Rudolf Gaedechens, 
veritarb im 71. Lebensjahre nad 
lanajährigem jchmweren Leiden in 
Blankenburg a. Harz. 


Sacdlen. 

Dresden Mehrere Wrbeiter 
geriethen auf der Großen Brüdergaffe 
in Streit, der in Ihätlichkeiten aus- 
artete. Dabei wurde der Eifendreher 
Krebs aus Löbtau von einem ihm ln: 
befannten in den Hals gejtochen. Der 
Verlegte jchleppte fich noch bis auf den 
Iheaterplag, wo er bewußtlos nieder: 
anf. Mitglieder der Freimilligen 
Rettunasgefelichaft legten ihm einen 
Nothverband an und bragten ihn in’s 
Krankenhaus. — Stadtrat a. D. 
Zeucher ijt geitorben. Der Entjchla- 
fene wurde am 23. September 1825 
zu Leipzig geboren und fiedelte fpäter 
mit feinen Eltern nach bier über. — 
Ein hochaeichägter Geiftlicher unferer 
Stadt, Pfarrer Lic. Dr. Schmidt a 
der Dreitönigsfirche, feierte fein 25- 
jähriges Amtsjubiläum. Im Sabre 
1879 trat der Genannte in Schöned i. 
DB. al Pfarrer in das geiftliche Amt, 
nachdem er 8 Jahre lang als Oberleh- 
rer an verjchiedenen Seminaren Sad- 
ſens gewirkt. 

Auerswalde. Beim Spielen 
am Thore des Erbgerichts fiel ein 
Ihorpfeiler um und traf den Tjähri- 
gen Sohn des Fabrifarbeiters Rößger, 
welcher furz darauf den erlitienen 
Ichweren Berlegungen erlag. 

sranfenberg. Das 50jäh- 
tige Bürgerjubiläum feierte der frü- 
here Webmwaarenfabrifant, jegigeRent- 
ner Auguft Barthel. Dem würdigen 
Jubilar wurden durch eine ftädtijche 
Abordnung unter Veberreichung eines 
Ehrendiploms herzliche Glückwünſche 
zu feinem Ehrentage ausgefprochen. 

Großſchachwitz. Hier ver— 
unglückte der in Niederſedlitz beſchäf— 
tigte Arbeiter Friz Kühnel dadurch 
tödtlich daß er beim Wagenſchieben 
von den Puffern erdrückt wurde. 


* 





Mittweida. Das 5Ojährige 
Bürger Sl Being der Chu, 


- bermeifter Eims. 


| mollte, beim Stellmerf 2 


&3 wurde ihm von 
der Stadtgemeinde ein Ehrendiplom 
überreicht. 


Seſſe n· Darmſtadt. 


Darmſtadt. In der hieſigen 
Zweigfabrik der Maſchinenfabrik und 
Mühlenbauanſtalt G. Luther, Aktien— 
gejellichaft, erlitt der 1Yjährige Zim- 
mermann durch Abjturz von einer Lei= 
ter einen Unfall, der feinen fofortigen 
Zod zur Folge hatte. 

Bingen. Der Mafchinenmeifter 
Zahmann aus Wiesbaden hier in der 
Steinhäufer’fhen Druderei beichäf- 
tigt, aerieth mit dem linfen Arm in 
das Getriebe der Schnellpreffe und der 
Arm mußte infolge deflen bis an den 
Elbogen amputirt werden. 

Dieburg. uf tragiiche Weije 
verunglüdte der Gajtwirth ITritfch zu 
Nieder = Kainsbad. Er gerieth vom 
Wege etwas ab und ftürzte in die hart 
daneben fließende Gerfprenz und er: 
tranf. 

Baden. 


KRarläruhbe Ein Ende mit 
Schreden nahm eine Berfammlung 
des Grund» und Hauzbejiter = Ber: 
eins im Friedrichshof. Der Bor: 
jigende des Vereins, Architekt Benzin- 
ger, wollte in der Diskufftion einige 
von Stadtrath Demwerth aufgeftellte 
Behauptungen widerlegen, als er ich 
plößlich mit einer Entfchuldigung nie- 
derjegte. Mit einer Handbewequng, 
als ob er fich etwas von den Augen 
wifchen wollte, fiel er im nächften Mio- 
mente von Stuhle Ein Herzichlag 
jcheint dem Leben des thätigen Man: 
nes ein jähes Ende aejeßt zu haben. 

Bühl. Als zwiſchen Ottersweier 
und Bühl Kutſcher B. Viox von 
Achern mit ſeinem Einſpänner einen 
Reiſenden nach hier fuhr, ſcheute vor 
einem Zigeunerwagen das Pferd und 
ſprang auf die Seite. Der Wagen 
ſchlug an einen Straßenſtein an, ſo— 
daß ein Rad zertrümmert wurde; 
Viox wurde aus dem Wagen und an 
eine Telegraphenſtange geſchleudert, 
ſodaß er ſofort das Bewußtſein verlor. 
An ſeinem Aufkommen wird gezwei— 
felt. Der Reiſende kam unverletzt 
davon. 

Doſſenheim. Bei der Wahl 
eines Bürgermeiſters hieſiger Ge— 
meinde wurde an Stelle des bisherigen 
Bürgermeiſters Georg Apfel Rentmei— 
ſter Jakob Ruland als ſolcher gewählt. 
Ruland erhielt 34 und der ſeitherige 
Bürgermeiſter 30 Stimmen. Die 
Bürgermeiſterwahl endete mit einem 
traurigen Nachſpiel. 
alten Bürgermeiſters Apfel wurde im 
Hof des Gaſthauſes „Zur Roſe“ derart 
mißhandelt, daß er längere Zeit beſin— 
nungslos war und ſchwer krank dar— 
niederliegt. Der Attentäter wurde 
von der Gendarmerie verhaftet und in 
das Amtsgefängniß nach Heidelberg 
verbracht. 

Eſchbach (Waldshut). In der 
Dunggrube des Müllers Meyer fand 
man den 60jährigen Straßenwart L. 
Huber von Gais bewußtlos in einer 
Blutlache liegend. Huber, welcher dls 
friedliebender Mann allgemein geach— 
tet war, ſtarb, ohne das Bewußtſein 
wieder erlangt zu haben. Es ſcheint 
ein Unglücksfall vorzuliegen, da Huber 
ſich auf dem Heimweg bei der Dunkel— 
heit möglicherweiſe verirrte. — Auf 
dem Güterbahnhof wurde der 45jäh— 
rige verheirathete Bremſer X. Ritter, 
als er vom Dienſt nach Hauſe gehen 
von einer 
Manövrirabtheilung erfaßt. Der 
rechte Arm wurde ihm vollſtändig ab— 
gedrückt. In der Klinik mußte der 


Württemberg. 

Stuttgart. An dem Haufe 
Hauptjtätterjtraße 53 ftürzte der mit 
Kenopirungsarbeiten bejchäftigte Zim= 
mermann Wilhelm. Burkhardt aus 
Digingen aus einer Höhe von 16 Me: 
ter vom Gerüft und war jofort todt. 
Der Berunglüdte hinterläßt eine Frau 
mit 5 Kindern. — Der frühere Ge- 
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| 


Der Sohn des | 


meindepfleger Frech von Degerlodh, der | 


nach Unterjdhlagung von 20—25,000 
Marf Gemeindegelder nah Amerika 
geflüchtet war, tft in daS hiefige Un- 
terfuchungsgefängniß eingeliefert mwor= 
den. — Kürzlich waren es 25 Jahre, 
jeitvem M. Kübler al3 Kuticher bei 
Treifrau vd. Entreß Fürſteneck im 
Dienit Steht. Aus Ddiefem Anlaß 
twurde der Jubilar mit einer goldenen 
Uhr und einem Geldgejchent bedadıt. 

Heiligfreuzthal. In einem 
unbemwachten Augenblid fiel das 21%= 
jährige Söhnen des Stiftungspfle= 
aers Iraub in den Ortöbah und er: 
tranf. 

Kirhheim u. Ted. Beim 
Einnehmen des Nachteffend in der 
Wirthichaft zur Roje bier ijt der hie- 
fige Bauer Wilhelm Zeh erftidt. 

Lichtel. Der Gutsbefiger Bauer 
bier wurde von feinem Pferde fo un 
glücklich gefchlagen, daß ihm ein Fuß 
abaenommen werden mußte. 

Reutlingen. Inder Mafdi- 
nenfabrif der Firma Ulrich Kohllötfel 
wurde der ZTjähriae Eifenbohrer An 
dreas Schniter beim Mbftellen der 
Gentralbohrmafhine vom Getriebe 
am Kopfe erfaßt, wobei er einen dop= 
pelten Schäbdelbrud erlitt, jo daß das 
Gehirn bloflag. Der Berunglüdte 
ftarb bald darauf. 

»Bapern. 

Münden Xn den Marimi- 
liansanlagen brachte ſich der Vice— 
wachtmeiſter Johann Jahn des 2. 
ſächſiſchen Ulanen-Regiments (Leip— 
zig) einen Schuß in die rechte Schläfe 
bei und verſtarb alsbald. Die Leiche 
wurde in den öſtlichen Friedhof ver— 
bracht. — Das hieſige Landgericht ver— 
urtheilte den Realitätenbeſitzer Ludwig 
Eiſenböck wegen Betruges und Mein— 
eidsverleitung zu einer Zuchthaus— 
ftrafe von 31% Jahren. 

Berchtesgaden. Die 60jäh- 
tige Sennerin Liefel des Glaferbauern 
in Königsfee wollte zum Krautfafer, 
um dort noch verfchiedene zurüdgeblie- 
bene Gegenftände zu holen. Bei dem 
hoben Schnee fam fie aus Erfhöpfung 
er * 2e —— wurde 
erſt ſpäter todt aufgefunden. 

Dorfen. Revierjäger Hana 


— 


wirthe, ausdehnte. 


und Frau, Fr. Lübbers und Frau 


Schuhbeck wurde auf der Jagd in 
Taufkirchen vom Pächter der dortigen 
Gemeimdejagd durch einen Schrotihuß 
fo erheblich verlegt, da er fich ſofort 
einer Operation im hiefigen Kranten- 
haus unterziehen mußte. Iroß der> 
jelben verftarb Schuhbed. 

Erlangen. m Kanal wurde 
bier die Leiche des Handihuhmachers 
Imiſch aus Altenburg gefunden. E3 
iſt ſehr wahrfcheinlich. daß demjelben 
ein Unfall zugeftoßen tft. 

Miftelfeld bei Lidten- 
fels. NKorbmader Georg Müller 
tichoh feinen 21jährigen Bruder mwäh- 
rend des Abendefjert3 mit einer Jagd- 
flinte. Die beiden Brüder maren iwe- 
gen der Pflege ihrer franten Mutter 
in Streit gerathen. Der TIhäter 
wurde verhaftet und in das Landge- 
richtzgefängniß eingeliefert. 

Dberdorf (Markt). Das 
bei der Ortjchaft Apfeltrang gelegene 
aroße Anmwelen des Delonomen Mich. 
Samenfint wurde bis auf die Grund: 
mauern eingeäjchert. 

Buchheim In der hieſigen 
Station verſchied der zweite Stations— 
vorſtand Daßler. Derſelbe hatte gif— 
tige Schwämme genoſſen. Die darauf 
folgende Erkrankung hatte einen tödt— 
lichen Ausgang. Daßler hinterläßt 
eine Wittwe und zwei Kinder, welche 
auch von den Schwämmen aßen und 
erkrankten, jedoch wieder geſundeten. 

Rbeinptalz. 

Bergzabern. Letztens ſtarb 
hier im Alter von 57 Jahren der Vor— 
fteher des hieſigen Forſtamts, Forſt— 
rath Robert Biſchoff. Der Verſtor— 
bene*war feit 1898 hier thätig und ein 
eifriger Förderer des hiefigen Vericho- 
nerunaspereins. 

Duttmweiler Xn der Scheune 
bes Schreinermeifters Jaf. Probit hier 
brach auf nicht aufaetlärte Weiferyeusr 
aus, das fich innerhalb kurzer Zeit auf 
die Scheunen der Nachbarn Johann 
Lehr und Frik Großhorn, beide Land 
Die drei Scheus 
nen brannten nebjt den dazu aehör!- 
gen Ställen völlig nieder. Die etwa 
57 Jahre alte Frau Probft (Mutter 
des Neuftadter Metgermeijters) fand 
man, jchredlich verbrannt, im ber 
Scheune liegen. Sie ift jpäter gejtor= 
ben. 

Elfag: Lothringen. 

Straßburg. Die hier wohnen 
de Frau Walter legte jich in trunfenem 
Zujtande ins Bett; dabei fam fie der 
auf dem Tifche jtehenden Yampe zu 
nahe, ihre Kleider fingen Feuer und 
das Zimmer gerieth in Brand. YFalt 
völlig verfohlt wurde die Frau ing 
Spital gebradt, wo fie aeitorben tjit.— 
Frau Bonnefraine, die ältefte Einwoh- 
nerin der Stadt, ift, 101 Jahre alt, 
geſtorben. 

Gerningen. Schutzmann Eu— 
gen Fleurant wurde von einem Manne 
Namens Viktor Bruchelles erſchoſſen, 
als er ihn verhaften wollte, weil er 
ohne Aufenthaltsberechtigung inElſaß— 
Lothringen verweilte. Bruchelles wur— 
de ſofort feſtgenommen. 

Mecklenburg. 

Schwerin Auf der früher 
Meyerſchen, jetztKrullſchen Koſſathen— 
ſtelle zu Groß-Trebbow, die kürzlich 
an den Häusler Joh. Zellmann zu 
Peccatel verkauft iſt und von ihm 
übernommen werden ſollte, entſtand 
Feuer. Da 
Wohnhaus und der einige Meter ent— 
fernte Stall wurden ſchnell einge— 
äſchert. — Im 79. Lebensjahre ver— 
ſtarb der Hausinſpektor a. D. Bern— 
hard Schaeffer. Der Dahingeſchie— 
dene war früher Feldwebel im meck— 
lenburgiſchen Contingent und wurde 
am 3. Juli 1830 Copiſt im Miniſte— 
rium der auswärtigen Angelegenhei— 


ten. 
Roſtock. Ein ſchrecklicher Un— 


s unter Weichdach gebaute 


glücksfall ereignete ſich auf der Keſſiner 


Chauſſee beim Untergange der Stral— 
ſunder Bahn, wo von einem von 
Stralſund kommendenZuge ein Mann 
überfahren wurde. Wie die Ermitte— 
lungen ergeben, wollte der Verun— 
glückte die geſchloſſene Barriere über— 
ſchreiten, wurde hierbei vom Zuge er— 
faßt und überfahren. 
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Der Zug hielt | 


und nahm den Verunalüdten mit zum | 


Bahnbofe, von mo 
Pathologiſche Inſtitut 
wurde. 
nes wurde als die des 64jährigen Ar— 
beiters Albrecht, der Vater mehrerer 
erwachſener Kinder iſt, recognoszirt. 

Teterow. Dem Lehrer Henke 
in Hohen-Miſtorf wurde zum 50jäh— 
rigen Amtsjubiläum der Titel als 
Kantor verliehen. Henke, deſſen Vater 
und Großvater bereits in Hohen— 
Miſtorf als Lehrer thätig waren, er— 
freut ſich großer Verehrung und Liebe 
in ſeiner Gemeinde. 

Oſdenburg. 

Oldenburg. Der Redakteur 
des „Reſidenzboten“, Schweynert, 
wurde wegen Beleidigung desStaats— 
anwalts Reiſebieter zu einem Monat 
Gefängniß und zur Tragung der Ko— 
ſten vedurtheilt und ſofort in Haft ge— 
nommen. 


die Berufung Schweynert's gegen das 


Schöffengerichtsurtheil wegen Beleidi— 
gung des Rechtsanwalts Wißer zu 2 
Monaten Gefängniß. 
Ellenſerdam. 
mentreffen von vier ſilbernen Hochzei— 
ten konnte man in unſerer Gemeinde 
verzeichnen. Es waren die der Ehe— 
leule G. Theilen und Frau, K.Rowehl 


und H. Kapels und Frau. 
Malente. Arbeiter Böhnker 
von hier befand ſich mit einem mit 


die Leiche in dag | 
befördert | 
Die Perfönlichkeit des Mans 
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Das Landgericht verwarf | 
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Ein Zujams | 
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Siegeljteinen beladenen Wagen unter= | 


megs. Beim Godenberg jcheuten bie 
Pferde und gingen durch. Böhnter 
murde dabei vom Wagen gegen einen 
Pfahl gejchleudert und war auf der 
Stelle eine Leihe. Ein auf dem Was 
gen fihender 15jähriger Junge wurde 


} 


nuar 1887 zu Gtapperhaufen, ift aus 
dem Stephanftift vor Hannonper ent- 
mwichen. — Der. Grohherzog bat den 
Pfarrer ben in Vechta zum Mitglied 
der theologijhen Prüfungs-Commij- 
fion ernannt. 

Sreie Städte. 

Hamburg. Seinen Verletzungen 
erlegen ijt -der Matroje Paul Ertel, 
der beim Verzehren jeines Frühftücs 
in den Anlagen beim Millernthor ge- 
gen einen Baum rannte, wobei ihm dag 
‘Mefler, das er in der Hand hielt, durch 
das Jadet ins Herz drang und Dies 
ichmwer verlegte. — Ein jchiwerer IIn- 
glüdsfall ereignete fi) in der Ban: 
traße. Dort warın mehrere Arbeiter 
beichäftigt, Mobilien abzuladen. Als 
die Leute einen großen Eichenfhrant 
fortichaffen wollten, fiel die jchmwere 
Ihür aus der Angel und traf den Ar= 
beiter Bendir auf den Kopf. Der Ber: 
unglüdte brad; vewußtlos zufammen, 
er hatte fid) einen Schädelbruch zuge— 
zogen. — Seinen Iod durch Ertrinten 
fand der Watceie Carl Tickſen vom 
Dampfer „Aleramdria*. Tiefen ftürzte 
beim VBootein;egen über Bord insWaf- 
jer und fonnte froh jofortiger Hülfe- 
leiitung durch einen Deizer leider nur 
als Leiche geborgen werden. — Arbei- 
ter August Bergeeſt brachte für feinen 
Arbeitgeber Fäffer in einem Boot fort; 
diejes rannte aeagen eine Schute, Ber: 
geeit fiel über Bort und ertranf. — 

Bremen. Der in der Nähe des 
Bahnhofs Ofterholz - Scharmbed ver: 
unglüdte und im biefigen Krantenhau- 
je untergebradhte Mann tit der Land» 
mann Hintiih Papa aus Worphaufen. 
Auf melde Weife der Unfall fich zuge- 
tragen bar, donnte nicht. ermittelt wer— 
den, denn der Verletzte iſt nicht verneh— 
mungsfähig. — Die Geſchäftsbücher— 
fabrik G. Schad, Molkenſtraße 2, 
konnte auf einen fünfziajährigen Be— 
trieb zurüdbliden. Aus der 1854 un= 
ter bejcheivenen Verhältniffen gegrün= 
deten Buchbinderei hat fi unter um= 
fichtiger Zeitung ein den Zeitverhält- 
niffen entfprechendes Unternehmen ent= 
widelt. — ©. 5. Ellerbrod, Herberftr. 
37, feierte mit feiner Gattin das Yeit 
der goldenen Hochzeit in herborragens 
der geijtiger und körperlicher Frijche. 

Sıchmeijz. 

Lenzbura. Der biefige Forft- 
berwalter Hünermwabel beging lnter= 
jhlagungen am öffentlichen Gut von 
über 10,000 Francz und verſchwand 
vom Schauplaß feiner Wirkfamteit. 
Der ungetreue Beamte nahm in der 
Lenzburger Gefellichaft eine geachtete 
Stellung ein. 

Züri. Der vor Kurzem in eis 
nem Mebberg in Neu = Affoltern durch 
einen Schrotiehuß Getödtete ift der 
1884 geborene Leo Braundbofer von 
Sterzing (Tirol). Bis jegt fonnte der 
Schütze nicht ermittelt werden. Eine 
offizielle Traubenwadht war nicht ein= 
aefeßt, von den in Frage fommenbder 
Nebenbefitern mwill feiner den Schuß 
gethban haben. — Im Ulter von 69 
Jahren verjtarb hier Eduard Gerlid, 
Profeffor an der Ingenieurabtheilung 
des eidgenöſſiſchen Polytechnikums. 
Der geſchätzte Lehrer war beſonders 
auf dem Gebiet des Eiſenbahnbaues 
eine Autorität. 

Oe herreich⸗Angarn. 

Wien. Der penſionirte Oberin— 
ſpektor der Staaiseiſenbahngeſellſchaft 
Emil Galle, ein 72ähriger Mann, ent— 
fernte ſich aus ſeiger Wohnung unter 
Umſtänden, die darauf deuteten, daß 
er einen Selbſtword beabſichtige. That— 
ſächlich hat der alte Mann einen 
Selbſtmordverſuch unternommen. Er 
war nach derHinterbrühl gefahren und 
hatte ſich dort cine Revolverkugel in 
den Kopf zejagt. Seine Verlegung tft 
lebensgefähriih. Als Urfache des 
Selbftmordverfuches wird langiierige 
Krankheit angegeben. — Yn der Lich 
tenthaler Pfarrkirche im 9. Bezirk fand 
die goldene Hochzeitsfeier des 75jährt: 
gen EduardBofisiansfn und feiner 76- 
jährigen Gattin Yejefa ftatt. — Auf 
der Fahrt ron Guntramsdorf nad 
Wien Hat ein Train der Dampftram= 
way den 26jähriaen Schuhmacher Jo— 
jef Hampel aus Defterreih = Schlefien 
überfahren un> Tefori getödtet. Ob 
Unfall oder Selbftmord vorliegt, ließ 
fich bisher nicht ermitteln. — Der 
Stabsarzt Dr. Alfred Zimmermann, 
Chef der hirurgifchen Abtheilung im 
MWiener Garnifonzfpitale, it an den 
Folgen einer Blutvergiftung gejtorben. 

Zglau. Der im Jahre 1830 ges, 
borene Maurerpolier und Hausbefiter 
Herr AndreasAchatzy beging mit feiner 
Gattin Rofina, geborenen Mikjche, das 
Felt der goldenen Hochzeit. 

Kramäta, Hier wurde die Leiche 
des jeit dem 15. Juli d. X. vermißten 
Knaben Franz Marefh aus Wolfra- 
mitfirchen aufgefunden. 

Marienberg. Der Bergmann 
Michael Zajac in Marienberg wurde 
im zmeiten Horizonte des anaz- 
Schahtes von der Schale, mit welcher 
er, obgleich das Zeichen zu deren Wei- 
terfahrt gegeben war, hantirte, erfaßt 
und erdrüdt. 

Neudorf. Auf der Fahrt von 
Guntramsdorf nah Wien hat ein 
Frain der Dampftramman den 26jäh- 
rigen Schuhmacher Jofef Hampel aus 
Defterreich = Schlefien überfahren und 
jofort getöbtet. Ob ein Unfall oder 
ein Selbftmord vorliegt, ließ fidh bis- 
her nicht ermitteln. 

Olmütz. Anläßlich des 5Ojähri- 
gen Jubelfeſtes der hieſigen Siaats— 
realſchule celebrirte Fürſterzbiſchof 
Dr. Bauer den Feſtgottesdienſt. Im 
Feſtſaale der Schule fand die Feier 
ſtatt, bei der Direktor Barchanek die 
Feſtrede hielt. 

Treis. Bauer Volgger aus In— 
nerpfitſch, der ſeine Söhne beſuchen 
wollte, ſtürzte über eine Felswand und 
blieb todt. 


Luxemburg. 
Suremburg. Der Thürbüter 


in den Wegaraben gejchleudert, erlitt | der Pfarrtirche von Stadtgrund, Na— 
| mens Adam Neyen, etwa 60 Jahre alt, 


aber feine Verlegungen. 
Sande, 


Dem Hauptlehrer und ging von feiner Wohnung nah der 


Organiſten Langeheiniten ift da& Eh> Kirche. Sein Sohn entdedte fpäter 


rentrenz 1. Klafle verliehen worden. 
V 3 ta. Der 
griedrii ‚ geboren am 7. 


* 


— —* er * 


den Körper des Unglücklichen in der 
der Schwimmanſtalt, 





Bie Mode, 


Der Zahreszeit angemeffen, beichäf- 
tigen wir uns heute einmal mit ber 
Frau Mode im Pelz. Frau Mode hat 
wie alle fjchönen und vermöhnten 
Tronen die jonderbariten Launen. 
Bor zwei Jahren war eS der immer 
nur als Innenfutter ein Dafein ım 
Berborgenen führende und darum nie 
recht zur Geltung gefommene graue 
„Seh“, ven fie in einer liebenswürdi- 
gen Laune plölich zum Pelz der Pelze 
machte; in der vorjährigen Winterjats 
fon repräfentirte das Fell des Tleinen, 
unfheinbaren Erdgräbers, der „Maul: 
wurf“, das ſchickſte, modernſte und ele— 


gantefte der Pelzmode, während fie in, 


Diefer Saifon fall allen PBelzarten in 
gleicher Weife ihre Gunft jchenkt, wenn 
aud fpeziell für aanze Belzjadetts 
Nerz, Perfianer und Breitfchwang, drei 
ziemlich fojtbare Pelzarten, am häus 
figiten zur Verwendung kommen. 

Die Gegenfäpe ziehen fich — einem 
pielgebraudhten Sprichwort zufolge — 
befanntli immer an, und deshalb ift 
auch die Vorliebe der augenbliklichen 
Mode, jelbft die jchwerjten Pelzarten 
mit den zarteiten Spiten und duftig- 
ten Ehiffontüllen zu verbinden, abſo— 
Tut nicht verwunderlich, noch dazu, da 
wieje Verbindung eines malerifchen 
Effektes nicht entbehrt. 


J 
Kleid aus Tuch mit karirter Seiden⸗ 
garnitur. 


Bei längeren oder kürzeren Pelzja— 
cken, die weit und loſe geſchnitten ſind, 
bedeckt man häufig die bis zum Saum 
reichenden Rebers, Kragen und Aer— 
melſtulpen ganz und gar mit dicker, 
koſtbarer Spitze, die, um ſie noch wir— 
kungsvoller zu geſtalten, bei ſchwarzen 
Pelzmänteln, wie Breitſchwanz, Per— 
ſianer, Seal oder Aſtrachan, vielfach 
eine Unterlage von ſchwarzem Sam— 
met erhalten. 

Iriſche Spitze, Point de Veniſe und 
nach alten Muſtern kopirte Filetſpitzen 
verwendet man mit Vorliebe für die 
moderne Pelzconfektion, da die aus— 
drucksvolle Art dieſer drei Spitzen ſich 
am vortheilhafteſten allen Pelzarten 
anpaßt. Neuerdings bilden auch Paſ— 
ſementerien beſonders in hängender 
Geſtalt, und bunte Stickereien auf 
Tuch oder Seide eine viel angewendete 
Garnirung. Sehr vornehm und dis— 
kret wirkt auch als duftiger Ausputz 
für Chinchilla, Fehrücken, Zobel und 
Nerz dicht gebrannter Seidenchiffon, 
genau mit der Farbe des Pelzes über— 
einſtimmend, alſo mit dieſem Ton in 
Ton gehalten. 


2. 
Gnalifches Kleid mit Paffenblufe, ens 
gen Aermeln und rundem Rod, 


Gehr beliebt ift ferner die Bearbei- 
tung bon zmeierlei Pelz, mobei eine 


Sonntagpon, Thtcago, Zonntag, den 18, Desember 1904, 
Sm Gerichtshof. 


rund meggefthnittenen GSchoßtheilen Y Gelpliche Spikenfrifuren garniren die 


| 


außerordentlich Heidfam; befonders Halblangen Wermel und umgeben den | 


aus dem fich fchlanf anfchmiegenden tleinen, 


itf igen Halsausjchnitt, der 
Breitſchwanz oder Perſianer. Eine | ſpitz H 1 


goldenen Eicheln jchließt. 


| born unter einem Örelotgehänge von 
Der obere 


Spitenvolant fällt über einen Jchma= | 


len Kragen aus braunem und oranges 
farbenem Sammet. 


Neu in Form und Zuſammenſtel⸗ 


lung der Garnitur iſt das hübſche im 
letzten Bilde dargeſtellte Kleid 


aus 


dunkelbraunem Cheviot. Buntgeſtickte, 


braune Bordüre ſchmückt den zweithei— 
ligen Rock als Abſchluß der Säum— 
chen, die ihn, einen Volant imitirend, 
umgeben. Der Einſatz nebſt Steh— 
kragen, die Manſchetten und der Gür— 
tel ſind aus zwiebelfarbenem 
gewählt und durch einzelne, der Bor— 
düre entnommene Figuren und mit 
ſchmalem, ſchwarzem Sammetband 
belebt. Ueber den Einſatz greift unten 


Tuch 


eine mit Schmudfnöpfen beſetzte We- 
te aus jcehwarzem Geidenrips, mit der | 


die unteren Aermelaufſchläge harmo— 
niren. Die oberen iind übereinitim- 


mend mit den Nevers der Käckchentheis | 


le mit jhwarzgem Sammet überdedt. 


Gejellichaftskleid aus Sammet mit 
eingereihbtem Rod und Schnep= 
pentailfe, 


Ihmale Weite aus einem anderen Pelz 
und ebenjolhe Wermelaufichläge er= 
böhen noch die Eleganz diejer Jaden. 
sur lange, weite und Ioje Iheater- 
und Abendmäntel ift, wenn fie Außer: 
lih ganz aus Bel; heraeitellt find, 
Hermelin in feiner feneeigen Pracht 
bon eleganteiter und fchönjter Wir— 
fung. Cbenfalls pompd3, wenn au 
äußerlich einfacher, find lange Män: 
tel au8 dunkler, gemufterter Seide 
mit Hermelin= oder Merzfutter und 
reicher Zobel- oder Nerzgarnirung. 
Ein Belzfragen mit dazu paffendem 
Muff ift heute wohl in jedem Toilet- 
tenbejtand einer einigermaßen elegan= 
ten Frau zu finden; vervollftändigt er 
doch jede, noch jo einfache Toilette in 
vornehmſter und anmuthigſter Weiſe. 
Die modernen mehr oder weniger über 
die Schulter reichenden, flach anliegen— | 
den Kragen, Gtolas oder geraden 
Eharpes jind ziemlich lang gehalten | 
und theilweife ebenfalls aug zweierlei | £ 
Pelz gefertigt. Kleine Pelzichmänze | EX 
und Schöne Schnallen bilden die Gar: | 
nirung. Ganze Belzhüte find auch in 


Fremder: „Sie Bader, fünnen Sie 
mir vielleicht einen Zahn ziehen?“ 

Bader: „Oemib! (Zu feiner 
Frau): „Du Mathilde, mach ’mal die 
Fenſter zu.“ 


Günſtige Gelegenheit. 


| 
| 


AM. (von feinem Abjturz in den Als | 
pen erzählend): „. . .Merfwürdig, in | 


den paar Minuten zieht das ganze 
vergangene Zeben an einem vorüber!” 

B.: „Sind Ihnen da auch die 20 
Mark eingefallen, die Sie mir no 
Ihuldig find?“ 


Fred. 


Kleid mit zmweitheiligem Rod, Sam- 
metaufjchlägen und Seidenweite. 
yrau (im dritten Stod zu einem al- 
diefem Winter wieder fehr modern und | ten Bettler, dem fie zwei Pfennig ges 
beliebt. | geben, mitleidig): „Fällt Euch das 
Von unferen heutigen Bildern zeiat | Stiegenfteigen nicht recht fehwer?“ 
das erjte ein hübfches Kleid, zu mel- Bettler: „Dos che’, 

chem dunfelblaues Tuch mit blau und | wenn's fich net lohnt.“ 
grün farirter, in jehräger TFadenlage 

verarbeitete Seide verwendet ift. .E3 e 

it mit Perlmutterfnöpfen und auf KeineEile 
dem GStehfragen mit 1% Zoll breiten, 

grünen Gaınmetftreifen, einem feiner 

Stahlperlbörthen und drei Stahl— 


| 


jhmale, verfürzte WVorderbahn und 
breite, nur bis etwa zur Kitiehöhe rei- 
chende Hinterbahnen. Lebtere jind 
oben in Falten aejteppt. Unten bat 
man fie mit zwei je 2 Zoll breiten, 
übereinander gejteppten Schrägjtreifen 
umrandet, die jich loje auf den zu bei- 


pr 


ı den Geiten in drei Yaltenaruppen ge= 


hellere Belzart. gewöhnlich den Bejat | 


aboibt. So mirfen 3. 3. eh mit 
Hermelin, der das etwas monotone 
Grau diejes Pelzes anmuthig belebt, 
und weißer Witrachan mit dem braun 
Ihiwarzen, plüfchartigen Seal ehr 
hübſch zuſammen, während Zobel und 
Nerz rıehr für die Kragen und Xer- 
meljtulpen = Garnirung von Perfia- 
ner- und Breitihwanzjaden verwendet 
tird. 

"Die Formen unferer modernen Pelz- 
jaden und balblangen Paletot3 Iaffen 
an Mannigfaltigfeit nichts zu mün- 
en übrig. Anſchließend, halbloſe, 
adartig, lang, kurz, mit Schoß, ohne 
Shop. iede Fallon ift vertreten, und 
jeber Gefjhmad fommt auf feine Rech= 
nung. _ 

Für die Promenade find die Hleidfa- 
men Blufenboleros mit ftraffem Gür- 
tel und Kleinem Schloß jehr beliebt 
und für jchlanfe, biegfame Geitalten 

‚geeignet, Für hohe, mehr üppige Fi⸗ 
iwirten Die  bdreipiertellangen, 


guten 
Fufigen oder anſchließenden Schoßzja⸗ 


mit vorn zuſamnengehenden oder 


ordneten Volant legen. Dieſer iſt der 
Länge der Rocktheile entſprechend hoch 
geſchnitten und letzteren ſaumartig 
untergeſteppt. Die bauſchende Blu- Schaffner: Sie ſitzen ja in einem 
jentaille hat man born zu beiden Sei- Schnellzug, mein Herr, wozu Sie Ihr 
ten inTollfalten gejteppt,zroiichen denen | Yilfet nicht berechtiat. 5 
in der Mitte ein mit Schnurfählingen | Paffagier: Laffen Sie den Zug 
und Stnöpfen bejehter, pattenartig u= | Iangjamer fahren, ich hab’ Zeit. 
geſpitzter Stoffſtreifen angebracht iſt. * ange 
Für den praftiichen Anzug im zivei- 
ten Bilde ift ein bräunlich farirter,mit 
grünen Streifen dDurchgezogener, fräf- 
tiger Mollenjtoff verarbeitet. Grünes 
und braunes Tuch, braune Geiden= 
und Goldfoutache, jomie Goldknöpfe 
bilden die Garnitur. Dem ungefüt- 
terten Rod hat man längs der porde= 
ren Mitte, joiwie an den Vorder: und 
GSeitenbahnen unten Falten angefchnit- 
ten und die Theile einander, wie die 
Abb. deutlich zeigt, faumartig aufges 
fteppt. Die mit Seide gefütterte Bluſe 
wird von einem geraden, qrün gepa= 
jpelten Gürtel zufammengefaßt, ben 
hinten ein fpißer, mit brauner GSous | 
tache benähter, grüner Qucheinjaß ı 
Ihmüdt. Ihm fügt fich ein abgerun= 
dete3, in Falten georbnetes Schößchen 
an. Den baufchenden, hinten mit ziei 
Säumen gezierten Blufentheilen tft 
eine arün gepafpelte Pafle aufgeiteppt, 
von der aus fich born und hinten Pat 
ten bi$ auf den Gürtel hinabziehen. 
Sehr kleidſam iſt für ſchlanke Figu— 
ren das dritte Koſtüm, ein elegantes, 
braunes Sammetkleid mit faltig gear— 
beiteter, moderner Schneppentaille und 
vollem, krauſem Rock. Der weiche, 
ſchöne velours souple in goldbrau⸗ 
ner Farbe iſt an Rod und Taille lä 
der vorderen Milte und an den Puffär⸗ 
meln über Schnureinlage eingereiht. 


| 
| 
fnöpfchen geziert. Der Rod hat 3 
| 
! 
| 
| 
| 


> >— — — — — 


Selbſtkenntniß. 


„Der g'flickte Schorſchl ſagt, daß i 
an' Doppelgänger hab'. .. Na, das 
muß a ſchöner Lump ſein!“ 


* 


— Erklärung. Richter: „Sie 
haben dieſen Open „Schafstopf“ und 
„Lump“ genannt! Mie famen Sie 


„Schafstopf” Hab’ ih ihn genannt, 
tauft hat, unb „Lump“ .,. 


bejonderz, 


| in der Zeitung 





| 
| 
| 
| 


nn — 
— — 
— 


Richter: „Die Zeugin behauptet, 


ARE 
u — — 


von Ihnen gebiſſen worden zu ſein.“ 


Angeklagter: „Unſinn! — Sagen Sie ſelbſt, Herr Richter, iſt die wohl 


zum Anbeißen?“ 


— 
— * 


Frau: ‚Wie ſiehſt De aus Moritz?!... 


haſt De wieder geraucht?“ 


Jedes Mal, 


Ein’s3pvon beiden. 


Sind die Kurfe gefallen oder 


Höhere Bildung. 


„U, pardon, meine Gnädigite,. .. 


ich mußte wirflich nicht, daß Sie vers, 


lobt find.“ 
„Sp? Aber das ftand doch jedesmal 


ya 


Die rabiate Eierfrau 


AG 


| 
| 
' 
i 


Frau (beſtellte Eier zähle 
60 — 64 — 68 — 72 — 


ig): „67 — 53 — 


Giger! (muthwill 


RT SY ze 

Frau: „Herrichaft, jegt hat mi’ der 
Lalli d'raus'bracht — jetzt derf i' wie— 
der von vor'n anfangen!“ 


an 


a) m 


SR 
ne N 


„Ich ftöre vielleicht, die Damen hat⸗ 


ten wohl gerade ein intereſſantes Ge— 
ſprächsthema vor?“ 


„O nein, durchaus nicht, wir ſpra⸗ 


chen zufällig gerade von Ihnen.“ 
— ——— —— —ñ — — 


— Dielirfade. Direktor (ei- 


ner Unfall = Verfiherungs = Gefell- 
dazu?“ Angeklagten (Weinreifender): j Ihaft, prüft die Rechnungen): Die Un: 
fälle,-bei denen mir 
if er mir für vierhundert ——— haben ſich ja loloſſal 


kahesn, Di 


Tehler?“ 4 
vermehrt f: „Ja, iilfen 
Unfere — — 


aund kochen können Sie auch?“ 
„Na natürlich — ich ſoll Koch'n 

nich' kennen, den berühmten Profeſſor, 

der die vielen Bazillen erfunden hat?!“ 


—ñ— 


— Modern. „Morgen muß ich 
meine ſechs Wochen wegen Bankerotts 
abſitzen.“ — „Und was macht Ihre 
Frau?“ — „Die ſchick' ich an die Ri— 


tu 


viera! 
rn - Ei A 


Optiſche Täuſchung. 


| 
| 
I 
| Wie Frau Wamper! den Brunnen 
| in ihrein Haufe berftelfen ließ, um ib: 


Iren Mann, dem das Bier ärztlich ver= | 


| boten wurde, ans Waffer zu gemwöh- 
nen. 


Sm Born 


| 
| 
| 


Gait: „Warum haft Du denn ge 
‚fern Abend den Fremden "naudge- 
ſchmiſſen?“ 

Wirth: „Aus Wuth — weil der den 
ganzen Abend mein einziger Gaſt 


ru 


mar! 

— Wuh eine Diaanofe 
„Was alauben Sie, Herr Doktor, — 
ift eine Frau fo alt, mie fie ausfieht, 
oder jo alt, mie fie fich fühlt?“ „Das 
fann ich nicht Beurtheilen! Nur eines 
weiß ich: fie it nie jo alt, wie andere 
Frauen ihr nachfagen!“ 


Erflärt,. 


Herr: „Ich wollte mich erfundigen, 
warum Sie meinen Sohn aus ber 
Lehre entlaffen. haben?“ 

Chef: „Wiflen Sie, ihr Sohn dadıte 
mir zu biel,“ 

De „Wiefo? Das ift doch fein 


Sief jedes 


| daß fie fh den Zurus erlauben fön= | welches denn?“ 


Unter Eollegen. 


„Ei, ich hab’ 'nen Pfennig verloren.” 

„Da liegt er ja, jiehit'n nit? Man meint mwahrbaftie, Du wärſt 
blind.“ 
— Fremder.; — Feiner Rath. Dichter: 
„Wie kommt es denn, daß hier die „Nein, das Luſtſpiel war doch wirklich 
Zrambahn faft nur mit Damen befegt | unter aller Kritif; dem Autor ſollte 
it?° Schaffner: „Das ift fehr ein- jman eine Kabenmufif bringen!” Kri— 
fa: Seit einiger Zeit haben j’ bei uns | tifer: „Sch will Ihnen ein Mittel fa- 
die yahrpreife erhöht und da möchten | aen, wur er noch viel mehr geär= 
alle heirathsluftiaen Mädchen zeigen, | gert werden kann!“ Dichter: „Nun, 
Krititer: „Schreiben 
| Sie ein befferes. Luftipiel!” 


Renommage. 


nen!“ 


Stoßſeufzer. 


„Ach das Examen — das iſt eine Prüfung!“ 
—— 
— Von der Schmiere. Zu- — Das Hauskreuz. Richter: 
ſchauer (zum andern): „Das ſoll ein „Ich verlangte doch Ihre und Ihrer 
Heldendarſteller ſein! Mit einem Frau Unterſchrift! Was hat denn 
einzigen faulen Apfel habe ich ihn ver- das Kreuz bier zu bedeuten?“ Bauer: 
trieben.“ „Dös is' mei' Alte, Herr Richter!“ 
— Lakoniſch. Schuſter Knie— — Deplacirte Redens— 
riem (der nach ſeinem Lehrbuben mit art. Fremder: „Sagen Sie mir, iſt 
dem Stiefel wirft, aber, ſtatt des der Dampfer nach Tuhing ſchon abge— 
Jungen, die eben eintretende böſe fahren?“ Einheimiſcher: „Jawehlt 
Meiſterin trifft): „Na, is auch recht!“ der iſt ſchon längſt über alle Berge!“ 


Politikin der Kinderſtube. 


„Du, wenn ich beſtimmt wüßt', daß Papa eine wohlwollende Neutrali— 
tät beobachtet, ſo gäb' ich Dir jetzt eine Rieſenwatſche!“ 


— Immerim Beruf. grau: | — Ein Pantoffelbel». 
„Laß doch das lange Verhör mit den! „Wie, Sie reifen ab?" — „Ya, denten 
Kindern, wenn fie mas anaejtellt ha= | Sie nur, heute Mittag war noch gar 
ben — gib ihnen einfach eine Strafe!” | feine Rede davon; dann erhielt meine 
Auftizrath: „Das geht nicht, das wäre Frau Beſuch, und um fünf Uhr ent— 
ungeſetzlich!“ Schloß fie ſich zu meiner Abreiſe!“ 


Annäherung. 


„AG, Sie wärden giedichſt entſchuldchen, mei' ſähr verährtes knäd'che— 
Freileinchen. .. ich mechte Sie nämlich bloß ergäbenſt aufmerkſam machen: 
Se hamm was im Auge!“ 

„So?“ N 

„Ei ja. Nämlih — fo ’mad Liebes!“ 

— EinNRaturwunder. „Sa-| — Egoiftifd. Mann (ber bei 
gen Sie, gnädige Yrau, was für eine Gericht war): „Fünfzig Mark Geld- 
Geborene ift die Dame, mit der Sie ftrafe haben fie mir heute aufge 
vorhin ſprachen?“ — „No gar feine, brummt!“ Frau: „Ach, liebes Männ- 
— fie heirathet erft im nächlten Som= | chen, nicht wahr, die fig't Du aber ab, 
mer.“ | und faufjt mir dafür ein neues Kleid!” 

— Raid. „Kathi, warum rennen! — Demasdlirung. „Rum, ala 


Sie fo an’s Fenfter?“ — „3 Militär was-hat fich denn Dein Gatte nad der 


tommt vorüber!“ — „Run, mas ift Hodjeit entpuppt?“ „Ad, das Unger 
dabei?“ — „Ya, Madam, ic) ; Heuer ift ja vom Scheitel bis zur R 


Siem Ham nod ni 


ä 





Dr. WEINTRAUB, 


— der — 


Wiener Spezial-Arzl, 


— wünſcht anzukündigen, daß mittelſt ſeiner neuen Be— 
handlungsmethode, bekannt als 


VITALISM 


er die hartnädigften Fälle heilt, die don anderen Aerzten behandelt und als uns 
heilbar aufgegeben worden waren. Diefe Methode wurde don deutjchen und 
4 franzöfiichen Spezialiften erfolgreich angewandt und die Heilungen, die durch Vi: 
es talism erzielt wurden, riefen Grftaunen hervor. Die hartnädigjten chronijchen 
Krankheiten der Männer twichen derfelben und neues Leben, Kraft und Le: 
— bensfreude wird den körperlichen und geiſtigen Wracks wiedergegeben. 


Ich will, daß jeder Mann, 


der an irgend einer der nachbenaunten Krankheiten leidet, in meiner Office vor— 
ſpricht und ſich vertraulich ausſpricht, und ich werde ihm zeigen, daß er nachhal- 
tig kurirt werden kann. 


Abſonderungen in 510 Tagen kuritt. 
Beſchwerden verſchwinden in etlichen Tagen. 
d Ki ller Krankheit 
Blutvergiftung —— — I 60 re 
gen geheilt. 

> d Schwãche, Gedächt⸗ 
Verlorene Manneskraft — — 
— — welche einen für die Ehe unt auglich machen, in 30 bis 45 Tagen 
nachhaltig kurirt. 


Krampfaderbruch und Hydrocele 


kurirt und nachhaltig beſeitigt. 

Ich lade beſonders alle unzufriedene Leidende ein, die von anderen Aerzten 
erfolglos behandelt wurden, vorzuſprechen und ich werde ihnen beweiſen, daß Vi— 
talism Andere kurirt hat und auch Euch kuriren wird. 


Konſultation frei und vertraulich. 


Spredftunden: 830 Borm. bis 3 Uhr Abend. Montags, Mitttvochs 
und Freitags von 8:30 bi8 5:30 Nahm. Sonntags von 10 bis 12 Uhr. 


Dr. Weintraub, Wiener Spesial-Arzt, 
246-248 State Str. 


3. Flur, gegenüber Rothihild’s Departement-Laden, 
jajon, * 


Keine Anzahlung! 
51.00 per Woche. 


Mir verfaufen Euch einen 


EDISON PHONOGRAPH 


— oder — 


Dirtor Sprechmaſchine 
zu den obigen Bedingungen. 
Dir haben auch mufifaliiche Inftru- 
mente aller Art, zu Preiien, die unjeren 
Konkurrenten unmöglich find. 


Nandolinen $81.25 und aufwärts 
Guitarren : 82.25 und aufwärts 
Biolinen 1.50 und aufwärts 


Ieden Abend offen bis Weihnadien. 


RUDOLPH WURLITZER CO. 


298 und 300 WABASH AVE, 


Zwilden Bau Buren und Congrei Str. 


Etablirt 1867. 


E. KIRCHBERG, 


das ältefte | 
deutſche Juwelen Geſchäft 
Die Det: Pe von 


Uhren, Diamanten, 
Si Silber: und oplifchen Mauren 


zu auffällig billigen Preifen. 


76 state Strasse, 


gegenüber Marihall Zielo’3 nenem Gebäude, 
A7nov,d,11,18dey 


ür die Seiertage 


— wir — — — reichhaltiges Lager 


fowie 


importirter Saer Sorten hiefiger Weine, 
darunter den von den beiten Werzten fo fehr empfohlenen BLACK 
ROSE. Außerdem enthält unfer Lager die größte Auswahl bon 
Mhisties, Sherried, guten Portweins, Arrac, Jamaica Rum, echtes 
Zwetſchenwaſſer, Kirſchwaſſer ufw. Ferner ſind wir die Allein⸗Verkäu⸗ 
fer bes wohl bekannten Economy Pure Rye Whisky. Diſtillery Eaſt 
Economh, Pennſhlvania. 


KIRCHHOFF & NEUBARTH C0,, 


53 nd 65 Lake Str., 
Zel.: Central Sꝛss 


[et 4 


a ein jchmaler Lichtmes, 
| Brüce, aus dampfenden Strahlen ge: 








2 Thüren öſtlich * State Str. 


Stuhl zurüc. 


Senntagpof, Chicago, Fonntag, Den 18, Dereniber 1904. 


Das Licht. 
Bon © D. 


Sobald ich meine Lampe ausgelöfcht 
und mich zu Bett gelegt hatte, erfchien 
auch der Helle, goldig ſchimmernde 
Yled auf der mir ‚gegenüberliegenden 
Wand und warf einen matten Däm- 
merſtreifen in das dunkle Zimmer. 
Im Anfang glaubte ich, es ſei der Wi— 
derſchein eines glimmenden Streich— 
holzes in der Zigarrenſchale oder der 
Reflex des noch glͤhenden Lampen— 
dochtes. Aber der letztere erloſch ganz, 
und weder im Aſchbecher noch ſonſt auf 
dem Tiſch war irgend ein Funken zu 
entdecken. Der helle Fleck blieb. Ich 
ſchloß die Augen, zwingender Müdig— 
keit nachgebend. Doch nur ein Weil—⸗ 
chen. Dann lockte wieder der Schim— 
mer von der gegenüberliegenden Wand, 
riß die Lider auf und ſetzte meinNach— 
denken in Bewegung. Ich begann zu 
kalkuliren: dort drüben hängt der 
Spiegel; wahrſcheinlich fängt er das 
Licht auf. Dem Spiegel in faſt gera— 
der Linie gegenüber befindet ſich das 
Fenſter. Es iſt geöffnet und von kei— 
nem Vorhang verhüllt. Der Schein 
wird alſo vom Hofe kommen. Vom 
Hofe? Jetzt? Die Thurmuhr hatte 
längſt zwölf langſame, zitternde 
Schläge in die Nacht geſandt. Die 
Laterne auf dem Hofe mußte ſchon 
vor Stunden gelöſcht ſein und auch 
das Treppenlicht brannte keine Minute 
länger als bis zehn Uhr. Im Hauſe 
ſchien alles mäuschenſtill, im tiefſten 
Schlafe. Bis auf mich, den der ſchim— 
mernde Fleck nicht zur Ruhe kommen 
ließ. Unbeweglich, ein waches Auge, 
haftete er dort auf der Wand und ließ 
mich nicht los. 

Ich mußte an's Fenſter treten. Im 
gegenüberliegenden Flügel des Hinter— 
gebäudes, vom Erdboden bis faſt hin— 
auf zur Dachrinne, reihte ſich ein dunk— 
les Fenſter an das andere. Der Hof 
lag ſchweigend, finſter wie ein tiefer, 
geheimnißvoller Schacht. Nur von 


| einem Punkte der ſchwarzen Mauer 


dort drüben, um eine Etage tiefer ge— 
legen, als mein Zimmer, ging es wie 
wie eine helle 


bildet, ſchräg hinauf zu mir. Ein ein— 
ziges Fenſter ſchnitt ſich in ſcharfer 
Helle aus der dunklen Wand. Und 
hinter dieſem wachten noch Menſchen. 

Dort ſaß ein Mann unter einer hel— 
len Lampe, den Kopf vornüber auf den 
Tiſch geneigt, und ſchrieb. In athem— 
loſer Haſt ſchrieb er. Während die 
rechte Hand, unwillig faſt über den 
Aufenthalt, die Feder in das Tinten— 
faß ſtieß, griff die linke von einem 
aufgeſtapelten Haufen eiligſt ein Blatt 
Papier oder ein Kuvert. Dann flog 
die Feder mit raſender Schnelligkeit 
darüber hin — eine Handbewegung 
ſchob das beſchriebene Blättchen zur 
Seite; wieder nriff die linfe nach dem 
Stapel, wieder eilte die Feder — und 
fo fort in unaufhaltfamer mafchinen= 
mäßiger Haft. Ammer tiefer beugte 
fi das fcharfgefchnittene Geficht des 
Schreiber, der dünne, hellblonde 
Spitbart berührte fon den Tifch, 
breiter legten die Arme fih auf und 
zuweilen ftocte di: fchreibende Hand— 
einen Moment nur; dann trieb ein ge= 


waltfamer Entfchluß fie wieder por=- 


wärts. 

Und noch eine andere Hand ſah ich. 
Die führte den Löſcher über die be— 
ſchriebenen Blätter, ſtapelte ſie ſorg— 
fältig abſeits von Neuem auf, zählte 
fie und notirte fih’2 auf einem meißen 
Bogen...» 

Bam — bam. Zmei Schläge der 
Thurmuhr. Der Tann hinter- dem 
Fenſter horchte auf, legte die Feder Hin 
und lehnte fih aufathmend in den 
Die Hände der Yrau 
verfhmanden im Dunfel des gimmer2. 
Gleich darauf find fie wieder da und 
ftelfen zwei Gläfer auf den Tilc. 
Goldgelbes Bier gießen fie hinein; ein 
ſchmales, lächelndes Geficht erfcheint 
im Lichtfreis der Zampe und nidt dem 
Manne zu, während die Hand ihm ein 
Glas entgegenhebt. Einen Augenblid 
Erholung, Ruhe, Oeniefen. Dann 
gleiten die Blicle des Mannes zu dem 
Stoß Papier, nervös blättert die Linfe 
daran herab, die Feder jtößt von Neu= 
em ins ZTintenfaß und der Löfcher 
tpiegt jich auf den Blättchen. 

Mir wurde fühlt. Ach Ieate mich 
wieder in3 Bett, die Augen auf den 
hellen led gerichtet. Und plößlich 
war e8 mir, als hätte ich das Geficht 
jener Frau fehon einmal gefehen. Bei 
Tageslicht freilih. Aber eg maren 
biejelben fchmalen, blafjen Wangen, 
bon fhwarzen Löcdchen umrahmt, die= 
felben großen Augen it den dunklen 
Schatten im Mintel... 

Nebenan, beim Kaufmann mar’3. 
„on Petroleum find Sie meine beite 
Kundin, Frau Richter,“ hatte der ge— 
jagt. „Bei Ihnen geht die Qampe 
wohl nicht aus?“ 

„on der Nacht nicht. Der Tag it 
fo furz, Herr Bedmann, fo furdtbar 
furz. Viel zu kurz für unjereinen. 
Ach Gott, wenn Sie wühten, wie viel 
Adreffen mein Mann fchreiben muß, 
ehe das liebe bifchen Leben dabei her= 
ausfommt! . Und dann geben Sie 
mir bitte drei Pfund Reis und zmei 
Pfund Erbjen . 

Ya, ja.‘ Der Kaufmann nidte, 
während er eiligjt hin- und herfprang, 
weil noch eine andere Kundin martete. 

„Und nun noch das Bier, nicht wahr, 
Frau Richter?” 

„a, eine Flafche. Die braucht mein 
Mann in der Naht. Sonit hält er’3 
niht.aus. D, es fchmedt ihm ausge- 
zeichnet! Und ertheilt’3 mit mir, ber 
Gute!” 

„Es ift eines unferer renommirteften 
Biere,“ fagte der Kaufmann mit 
Würde. Und zu der anderen Kundin, 
als vie blafje Frau gegangen: „a, 
ja! Wie fchwer fih mande Zeuie 
quälen müffen! Und faum das Leben 
dabei, faum das Leben!“ 

„Na, wer noch Bier tranfen fann...” 


Nacht für Nacht eriheint der golbi 
en i9 16 in er Sigel 
Thurmuhrt ſchlägt zwei, daun 


‚mit Hilfe eines — deutlich be⸗ 
* obadhtet im 


183Öllige Kid Body Puppe, Hüf- 
ten=&elenf, ertra gut gemadjt; gro- 
Ber BisquesKopf, jchliegende Au— 
gen, natürl. Loden, fancy ymw 
Schuhe u. Strümpfe, für ‘ c 
1533Öll. angefleidete Buppe,Gelent: 
Körper, fann nach Belieben ver=- 
4 Stellt werden, Tiebliches Baby-Ge- 
= licht, jchließende Augen, modern in 
in hübjchen SKoftümen angefleidet, 
4 grober garnirter Hut, 50 
J fancy Schuhe u. Strümpfe, c 
193zöll. Gelenk-Puppe, voller Gelenk-Kör— 
per, extra eg Kopf, fchliekende 
SHugen, PBerrüde von natürliche * — 
blond oder brünett,  bithi ches 


feiner 


Schuhe und Strümpfe 


Puppen-Perrücken aus natür— | 
fihem Haar, auf Beftelleung 
gemacht, aelodt oder gereinigt 
von Experten. 


Ginematograpp — RN 
Zoll boch, feinites rufft- 
ſches Eiſen, hat drei 
Films und 12 feine 
Slides, ſehr ſtarke Lin— 
jen, zu 4.95. 


Rony Hand Nähma: 
fhine— Fin Spielzeug 
und zu gle 
eine pe tfefte 
fhine. Scht wie ji: 
arbeitet, zu 1.65. 


icher "Zeit 
Nähma— 


Tauſende von 


EG 


&CO Iracsıem 


u, NE el 


State.Van BurensCongress Sts. Es 5 ENTRANCE 


MONTAG 


ift ein ertra doppelter Stamp-Tag 
Doppelte Stamps bis 12; dann einfache Stamps 


Die Spiellachen, * hr — koſlen im u Loden am deniglten 


weißes Chemiſett, fand, weibe d FAT: Aa ih 
für a i 


Bekannter „Daiſy“ Er: Feines 
preßwagen, Body iſt 
15 Zoll, Räder 11X16 Zoll 
Stabladien, ein ertra 
feiner Wagen zu 1.45. 


Finiibed zu 2.97, 
And. 2.25 bis 


|Ghiengos größter Cont-Berfauf 


modernen Coals und 


Suits zu weniger als Herfiellunaskoflen 


Ganzes Lager von 9. Blad & Co. und 
Swartz, Huebſchman & Go., Cleveland 


Unbedingt unfer größter Verkauf von Damen-Suit3 und Coat2. 
| Lager von zwei großen Fabrifanten zu 50c am Dollar. 
weniger Eojten, al3 die Herjtellungs - Ausgaben betragen! 
würde dieſer Verkauf jenfationell fein wegen feiner außergewöhnlichen Preife. 
er aber ger ade bei — der Winter-Saiſon kommt, 


Moderne Kleider, 





2.00 0 für Goats, die pofitiv 7.50 mwerth find— | 


| 


Dies find dicht oder halb anfchließende Coats. | FR 
Sie find fo forafältig und gut gemacht mie‘ ( 


die, die gewöhnlich 7.50 koſten. 


Das Mate: | 


rial allein ilt den doppelten Preis merth. 


4.00 für lange Tourijten » Coat3, 
merth 10.00—Diefe ECoat3 haben 
Sie find Iofe 
und meit und ebenfo qut mie die, 


Gürtel am Rüden. 


die anderäwo 10.00 foiten. 





ss 


7.50 für lange Coat3 mit lo- 
fem Rüden, mwerthb $12. — 
Diefe Coat3 find gemacht 
aus Männerüberzieheritoffen 
| und ſchott. Tweeds. Es find 
gewöhnliche 812-Sorten. 
Coats, auf die Ihr ſtolz ſein 
könnt. Der Preis von 7.50 
iſt außergewöhnlich. 


wünſchen. 





J 6.75 für elegante Box Coats: 
F Dies find hübjche 30zöll. Bor Coats. 
2 mit Atlas gefüttert. 


7.50 für Cravenettes, werth 12. 


Grapvenettes für 
Wetter. Sicher gegen Regen und Schnee. 
anftatt $12. 


4 $10 für Cravenette Coats: 


820 werth. D 


i Metter. Negulär 20.00, jest SIO 
15. für Straßen und Carriage 
ı Wraps, werth $30: 


Dieje Kutichen- u. Strapen-Wraps jehen den 
Modellen ähnlich, welche jo Hoc) w. $30 verkauft 


werden. Der jpezielle Rreis iit $15, 


17.50 für Wraps, werth $50: 


Dies find Wraps f. dVenGebraud) während d. 
Tages und Abends. Amerifan. Kopien von im— 
port. Modellen. 50.00 iväre nicht zuviel f. einige 

0. 


derjelben. Der Preis ift nur 17.5 


Ganz 


Sonnenjchein od. —— 
7.50 


ieſe waſſerdichte ravenetteCoats 
J ſind in der neueſten Mode, für Promenade, Kut⸗ 
I ſchiren oder Reiſen. Beſter Schutz in ſtürmiſchem 


5.00 für lange Touriſten-Coats, 
werth das Doppelte —Dieſe Coats 
haben den Schnitt und die Façcon, 
wie ſie ſich gut kleidende Damen 
Sie ſind 10.00 werth, 
aber wir bekamen ſie zur Hälfte. 


10.00 für Coats, werth 15.00: 
Perfette Schnei- 
für 


45301. Plaid Rüden-Coat3. 
derarbeit. 15.00 wäre nicht zupiel 
GCoat. Der jpezielle Preis it $1O, 


Kerſey Cloth Coats. 
Schnitt. Große 


Coat überall 20.00. Hier jetzt 810. 
Broadtail Sammet Coat. 


Pelz aus iſt aber nicht ſo ſchwer. 
zu 18.75. 


$20 für 850 Abend Wraps: 


Abendfarben.- 
wert. Der Preis iſt 820 


Neue Garrid Cape Eoat3. 


Hartholg Se 
fretär Pult, 37 Zoll bon für 
—farf gemaht und fein 


3.98, 


Das ganze fertige 
Sm Februar oder März 


ift er ein glänzender Tri- 


10.00 für Conts, werth 20.00: 


In genügend vollem 
Aermei, breite Schulter. 
ber in der Satjon war der WBreis für Dieien 


s10 für Velvet:Coats, werth 18.75: 
Sieht genau 
Gewöhnlich 


Abend-Wraps in einer hübfchen Auswahl 
Sämmtlich hochfeine Modelle, $50 


$10 für Garrid Cape Coats: 

Durchweg mit At— 
las gefüttert. Ebenſo ſorgfältige Schneiderarbeit 
wie in Coats Die $20 iwerth jind. Montag $1O, 


Feiner CHle Wagen für 
Knaben, Stabl Body, rotb 
angeftrihhen, sehr ftarf ge 
baut, zu 2.85, 

And. von 3.15 bi3 4.25, 


Holding Go-Eart 
Buppen- ®: neer 
Si und NRüdlehne, 
arün cmaill. Stahl: 
Gear und Räder, zu 
1.50. 


obne 


Das ganze Waaren = 


STORE OPEN 
EVENINGS 


Val zum: 


CHRISTMAS 


19350. angefleidete Gelent-Rup- 
pen, hübſcher Bisque-Kopf, ſchlie— 
Augen, prachtvolle goldeneLo— 
cken, in hübſchen Challi-Koſtümen 
gekleidet, verſchiedene Styles und 


Farben, dazu paſſender weiß 

beſtickter Hut, für 95 
17301. volle Gelenf:Ruppe, hüb- 

ſches Bisque-Geſicht, ſchließende Au— 


gen, lange, natürl. Locken, 30 
fey. ſpitzenbeſ. Chemiſe, für c 


ßende 


Imitirt. Schildpatt 
Kamm-Sets, 5 Stüchke, — 


Puppen Ausfattung-Settion, 
| volift. Varietät von Schuhen, 
| Strümpfen u. XTotilet:Ausftat- 
| tungen, Kleider v. 25e aufw. 


Pan Interlofing Baus 
Tide — alle möglichen 
Bauten können Yamit 

ufgeſührt werden. Siehe 
Demonftrati on, zu BU, 


50e und 2be, 


Waſch et — 16 Boll 
hoch, Zuber, Waſchbrett, 
Tiſch und Wringer, für 

e Ausweh! 
5, 


Ein Pelz: Einkauf 


Gleichen. 


Z2ager don Gottlich 


Bros, Kürichner, Mercer Strafe, New Dorf, 


nachten. 


die Euch * 
5.00 für 
Da 


Stoles und Tabs. 


Schöne doppelte dor Boas 3 


12.50, 10.00 und 7.50. 


F 
Lange doppelte Boas, Sable od. 


Iſabella Marten, w. 815, 7 


dieſe ſind zur Hälfte ihres Werthes markirt. 
die außergewöhnliche Natur dieſer Preiſe anerkennen: 


Sable oder Iſabella Fox Boas. 
derswo koſten ſie 10.00. Eingeſchloſſen in die— 
ſen Preis ſind Halspelze in allen neuen Formen, 
Throw Ties, Military Bands, Four-in-Hands, 
Zaza Scarfs, Cluſter Scarfs, 


Dieſer ſpäte Einkauf kommt gerade zur rechten Zeit für Weih— 
Es gibt kein beſſeres Geſchenk wie einen Pelz. 


Und 
Jede Frau witd 


An⸗ 


Long Squirrel 


— V——— 


50. 


Echte Mink Halspelze — 
Stocks, Bands, Four-in-H'ds, 


2 2 
Zazas, 
u. Throw Ties. 


Victorines, Pelerines 
Beinahe zum I 


halben Preis, von $75 0.819 | 


Runde oder Pillom Empire und 


Ducefle Muffs 


zu irgend ei- 


nem Halspelz paffend. 1.25 aufiv. 


$100 für echten Beaver Eoat. Mei- 


cher, reicher Belz. 
$100. 

$35, 817 und 62 
jeal und Mint Belze. 


$15 für Wftrafhan Pelz -Coats. 
die gewünjchten weichen, glänzenden 
525, $30 und $4O für Nearfeal Tapes. 


echten Seal. 


Victorines und Belerine?, aus Mint, 
Zamb, mit Broadtail perf. 


‚50 für Combination Pe 


Großer Bargain zu 


[3-Coat3, Near: 


Volle Felle. Der Pelz hat B 
Löckchen. 
Das nächſte zum 


Alasfa For, Perfion E 


Klauen. Bon $75 bis 8.98, 


Belsjahen iür Das kleine Bolf, 


1.98 für Lambda MWool Set. 
3.98 für Broof Mint Set. 
9Se für White Coney Set. 


Einzelne Set3, um 
dieſen 


Frü⸗ 


— 
wie 


jedenFall 
Gebrannte 
ten-⸗Etuis, Schmuckkäſtchen, 
von 


temonnaies, 
Safes und Federwiſcher, 250. 

Stecknadelkiſſen. 
Spitzen und Band garnirt. 
kunſtreich und hübſch, 


mir, als tauche ein ſchmales, lãcheln⸗ 
des Geſicht in dem Lichtkreis an der | 
Mand auf, ein Geficht, das einem an- | 
beren zulächelt und ihm das Glas ent | | 
gegenhebt: „Auf beffere Zeiten, Lie- 


Be 
— —— 
Gemsbol und Adler. 


Der Kampf eines Gemsbodes mit 
einemAdler tonnte vor furzem von den | 
Bernohnern der Heinen fchweizerifchen | 
Stadt Flühi im Kanton Unterwalden 


Sr — 


Azen 


als plötzlich ein nächtiger Adler nieder⸗ 
fuhr und ein junges Thier aus dem 
Rudel an ſich zu reißen ſuchte. Ein 
alter Gemsbock aber, der ohne weiteres 
als das Haupt der Herde kenntlich 


war, fuhr dazwiſchen und nahm den 
dentlicher Geſchicklichkeit gegen ſeine 


Kampf mit dem Adler auf. Dieſer 
wandte ſich nun wüthend mit Schna— 
bel und Krallen gegen feinen Angrei- 
fer, der ſich mit ſeinen ſpitzen Hörnern 
zur Wehr ſetzte. Als ſchließlich der 
Adler in dieſem Kampfe den kürzeren 
zu ziehen Be. fam ihm fein Weib- 

uchte, ich auf | 


——— 
einem dem Rücen des 


beim Anblick der zwei Adler die Flucht, 
überwachten dann aber den erbitterten 
Kampf von einer höher gelegenen 
Stelle. 

Der Bock wehrte ſich mit außeror⸗— 


Gegner und wußte beide immer wieder 
abzuſchütteln, ſo oft ſie ſich auf ihn 
ftürzten. Wohl eine halbe Stunde 
dauerte bereit der Kampf, als bie 
Adler jchlieglich ihre Machtlofigteit ei- 
nem jolchen Feinde gegenüber fühlten. 


Atlas Weberzug, 
Sehr 
19e, 25e, 
59e, 98e u. aufiv. bis 10.00, 


Flat Muff und Scarf. 
Flat Muff und Scarf. 
Flat Muff und Scarf. 


damit zu räumen, @5e, 506 u. 25e, 


Dieje Wider : Basfet3 zu Pe 
Faucy Waaren » Abtheilung, zweiter * 


Wicker Baskets. Bemalter Zelluloid Deckel. 
Für Taſchentücher, Trinkets 


und allerlei Toilettengegen— 
c Ein billiges, 


praktiſches Geſchenk, das auf 
willkommen iſtVerkauft zu 250e. 
und bemalte HolzKar— 
Nuß⸗ 
Bowlen u. Pfeifen-Regale, 4290. 
Gebrannte Leder Novitäten, Por— 
Pfeifen-Regale, Match 


billiges, aber 


Spitzen Doilies. 123öll. Batten⸗ 
| berg. Allover Spisen oder Seinen- 
| Genter. 50c Werth, für 25e, 
Grobe Batte nberg Centers oder 
Lunch Cloth und Scarfs. 5.00 Wth. 
at m 48 
De al 
Er > Soll. 


o5 oder Dauntifien. 22 
50c Werth f. 35e 
Bags, 50% 


ei 
Be eſtickte Laundry 
Werth für 250. 


Bergabhang in der Nähe dieſer Stadt, ihm im Nacken beizukommen. Die die Kampfſtätte. Der Gemsbock aber 
übrigen Thiere des Rudels ergriffen 


ſtand da mit erhobenem Kopfe und 
verfolgte mit dem Blick jede Bewegung 
der beiden Bögel bis fie verjchman- 
ı den. Dann fprang er mit einigen 
| Sägen davon, um fich wieder mit fei- 
| nem Rudel zu vereinigen. Die Kunde 
von diefem Kampfe veranlafte fogleich 
einige Gemäjäger, den Berg zu Beftei- 
gen und die ihnen begeichneie Kampf- 
ftelle aufzufuchen. Sie fanden dem 
Schnee jtarfe Spuren von 2 
haare und — — 
Erbitterung, mi 
Zeugniß 


EURER TREE 


ſchwangen — Dale in der Hühe 


X 





